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Ueber die Wiederholungen in den altframsösischen 
Chansons de geste '). 

Die Unter eucbuD gen von Wolf und Laohmaaa haben uns die 
KntBtehiing der Itias, der Odyssee und dea Nibelungenliedes klar ge- 
legt. Lieder, die weit vtirbroitet warer und vom gan/en Volke ge- 
sungen wurden, eind in s|>tltoreu j^eiten von ciueiu ÜiaskeuaBten zu 
einem einheitlichen Oanston vereinigt worden; jene Epen Bind aUo 
nicht das Product einen einEoliien Dichters, eoiidurn vielmehr das 
eines ganzen Volkes. Dasselbe bat man in betreff der französi&cben 
Epen vermutet, dach wohl nicht mit demselben Rechto; denn die 
Volkslieder, die in Frankreich geaungen wurden — und man sang 
deren ohne Zweifel eine grosee Anzahl — gerieten allmählich in Vor- 
gcsaenheit, was durchaus nicht wunder nehmen kann, wenn man be- 
denkt, wie wenig günstig die Jahrhunderte nach dem Tode Karls dea 
Grossen der Poesio waren. Von der Form der alten Lieder blieb int 
GedSchtniae der folgenden Generationen nichts zurück; wühl aber 
einiges von deren Inhalt, aber auch diea nur obcnbio. Erst das XL 
Jahrhundert zeitigte wieder schöne Frflebte in der epiecben Dicht- 
kunst. Die alten 8agcii erwachten aufs neue und lieferten den StoiF 
zu grßsseren Epen. Hierbei geschah ea nun oft, dass man die Sagen, 
die nich in ihrer ursprünglichen Form auf vor»chiedene Helden des* 
aolben Kamena bezogen, nicht mehr z.it unterncheiden vermochte, aie 
vielmehr sämtlich auf einen ciuztgoti Helden übertrug. Auf diese 
Weise hat sich zum Beispiel der umfangreiche Sagenkreis Karls des 
Grossen gebildet. 

Aber nicht nur durch die Art der Kntstehung unterscheiden aidi 
die deutschen und griechischen Epen von den französischen, sondern 
auch durch die Form und die Anordnung. Die Eratcrcn bieten uns 
in angenehmen, leicht äiessendeo Versen eine anziehende Bchildcrung 
▼OD Kämpfen, Yorbandlungen und Ahenleaern aller Art: die Schilde» 

1} Obwohl flogen äes HerriL Yerfassors AuBfUhrungen inanulioilci eiugewcndet 
werdco kann, so dürfte doch sein« Abhasdhmg die intcrfssantfl Frag« wieder 
in FluBS bflDgeu, K. V, 
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niDg selbst schreitet wodor zu langB&m vor noch DberstOrzt sie «ich. 
Gaiiü anders die fraTizögischen Epen: Tiraden , welche dieselbe Asbo- 
nanz resp. dens(>]keu Reim bieten und zuweilen mehrere Hunderte von 
Veriien enthalten, schoineu unä den Etiidrui'k einer cniiüdonden Ein- 
tönigkeit hervorbringen zu raüsBen; nicht minder die Handlung eelbst. 
Jeder der Znhfirer, vor denen der Tabronde Sänger — Jongleur nennt 
ihn die alte Sprache — sein Lied »ingt, kennt «chon das Schickaat 
clee Helden; der Dichter beeilt dich daher auch nicht, mit seinem Stoif 
au Ende zu komnien. Daa Interessante liegt für die Zuhörer vielmehr 
ganz wo anders, □fimlicb in den Einzelhettou der Ereignisse: in der 
ÄuerllBtung der Rämprer, den gewaltigen Schlägen, die diu Recken 
oinandor Toraßtscen, der Anzahl der cuiprangenon und geechlagenon 
Wunden, den Reden und Erwiderungen der Helden u. 8. w. 

Ferner int es ein ganx besonders charakteristischer Zug des epi- 
schen Stils der Frausosen, dass ganc vcr»<:liiedL-uu Dichter iu gleichen 
Situationen immer denselben Ausdruck gebrauchen. Die Schwerter, die 
Stroitrosse haben überall dieselben Beinamen, die den Verrätern nach- 
gerufenen Verwünschungen sind überall diesetben, und was dergleichen 
mehr ist. 

£inc andco Kigontiimlichkeit, die eich indes auch in der llta« und 
der Odyseeo fiodctf ist, daas bei liobetbrluguug uinor Botschaft der 
Bote eich oft genau derselben Worte und Wendungen bedient wid 
dorjonigo, welcher ihm den Auftrag gegeben hat. Endlich wird eiuo 
Frage, die an TCrschiedene Personen unmittelbar hintereinander ge- 
richtet ist, genau mit denselben Worten vi»m Fragesteller wiederholt; 
wir HnduD Beispiele, wo es zehn solcher Wiudcrboiungca glebt. 

£^Q weiterer, tief eingreifender Unterschied zwischen den gticchi- 
scbon und franxusichen Epen ist f'olgendor. Dieselbe Thatsacho wird 
oft mehrmaU in aufeinanderfolgen den Tirudeu wiedererzählt. Wie ist 
nun diese Erscheinung 7.\i erklären P Diese Aufgabe »oll uns im Fol- 
genden näher besobäftigOD. Es versteht sich von selbst, dass vir oiobt 
auf alle Wiederholungen be^ug nehmen konneu, dcun es giebt deren 
Hunderte. Es handelt sich vielmehr darum, die bis jetat aulgeetotUca 
Ueinungea su prüfen, sie durch Beispiele, die aus den Chansons da 
ge«te zu entnehmen sind, wenn es möglich ist, au widerlegen oder 
die Beispiele unsrer Uegner als nicht ausreichend und stichhaltig dar- 
sutbun. 

Ob es uns gelungen ist alle aufgestellten Ansichten ausfindig kq 
machen, mag dahin gestellt bleiben ; doch können wir woht annobmcn, 
dass uns von den wichtigeren keine entgangen ist; die üborschcnea 



U«b«r die WiodcrholuDgcn in den aUfrAnKSeiDclien Chnneonit de gc«tc 'A 

ladsen stell vicliciclit iu irgcud cinitr der ron xrna gentachten Klopsen 
uatorbringen '). 

DIbkc KlaBsci) eind nun folgende; 
I. Liedorthcorotikcr 

II. Variftntiker. 

111. Vertreter der Uuijiting, die Wiederholungen in den altfranzü- 
eischen Chansons de geste seien sowohl aus Volksliedern als auch ans 
Varianten zu orkifircn. 

IV. Vertreter der Meinung, die Wiederholungen in den aitfranzö- 
siscbeu Chaasons de geste seien eine ßigentüruliclikeit der epischen 
Pocaie der Franzoscu. 

Im vorauB bemerken wir, das» (;ti uns geboten schien, die Meinun- 
gen der von uns citierten Gelehrten stets nach ihrem Wortlaut wicdcr- 
xugoben; es wordun dadurch lange Oitate onuiD gänglich, ein Ucbelstand, 
der Bcioe Kutscliuldigung ßnden mag in dem Straben, jedem MiBs- 
TerrtSndnis vorzubeugen. 



I. LtedertheoreÜber. 

Was Wolf zuerst in betreff der Iliaa und Odyssee behauptete und 
bewies, d. h. die EutsLchung dieser Epen aua einzelnen Volksliedern, 
euctito zuerst M on i n auf die französtschon Epen anzuwenden ; er l M onm 
sagt ') : „II y a dana la chansaa de Roncevaux une particularilO 
fort singulitro, A einq repriaes, et aux endroits les plus intOree- 
sans, on retrouve un meme coupict rt-piitö dem ou trois fois sous 
une forme lägfsrement difiiireBte. Ainsi les efforts de Golaud pour 
brieor son äp^c, et aes dernicrg moDiens, sout iip6t^» troia foia 
dans Tun de nos manusoritK et ces trois versiens ont un earact^re 
^alenient populairo; au contraire l'autre raaiiusorit, qui ne donue 
qu^une eeulo Version dans ces deux circanstancos, scmbie ici une pa- 
raphrose un peu languiBsante de l'autre texte. Comment penser qu'un 
euteur se aera amu&L- ä räpi^ter los mGmes faiCä sur d'autrea rinies 
svee quelques l^gers changcnicna, et qu'il Bit ou assez de f6condit£ 
pour faire k peu pri^a aussi bien plimieui-ü fois de euitef N'est-il pas 
plus natnrel de regardtir ces couplet» duubles et Iriples cemme des 
ofaaats populairee qui ac sont trouväs cxistcr en plus graiid notubre 



1) Die Wrrke, diu Ba.iLi|iiieT, Bibliograpliiv du ta Cliansoa do Buland, Q«il- 
bronn 18T7, smgcnihrt h.it, Bind mir toitiei wegen der dürrtigon Ausatütlung dii>r 
Berliner Blbiiaihekeii g«raile in Beziehung auf die neueren Spracfaen nicht alle 
Eugäii^iicli geu'fH«n. 

2J DiiaertaiioD snr lo roiuaa d« Itonocvaux, Paris 18d2, S. 6!>. 
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8ur les endroits lee plus poctiquee, les plue populaires de la legende?" 
Und S. 71 pj'obaerverai eeulemeat qu'il a dO certaiiiGoicnt oxiatcr plu« 
dune cbanison de Itolood, c'eBt-&-dire dua chant» eur le« priocipaux 
poiDte d'aue Tie fameuse. II n'eet pae impossible qu'un trouvire so 
•oit avise do compoeor »ar cea ctiants ua Bong po^mo. äouccnu et 
iDspir^ par la poüaie popuLaire, c« poimo cn auia cu lee qualitcs. 
San» regarder oette explicatiou comme ioadmisaible, j'avoue qu« je 
peach«raie pIutAt pour unc autre bypoth^sc d'apr6s laqucllc ootrc ro- 
man de Ronccvaux acrait compO'Se des chaota populaires eux-mSmes, 
mais roniAnicB, mie «a ordre et conipl(:t6s.'' 

Und die Gründu Mouin'e? Wir Knden nur einen, und zwar in 
den oben aageführten Worten: ^Coniineiit penaer qu'un auteur ee »era 
amuBä & rüp^tcr iea m£mee faita eur d'Autres rimcs a7ce quelques 
K'gers cbangcmcDi) et qu'il ait cu uttHoe de f^condit^ pour faire i peu 
pris aua&i bien plusieura fois de suitc.^ AUo ein negativer Grundl — 
£e ist rocht bedauerlich, dsss Munin die Wiederholungen ho ober- 
flächlich geprüft bat, wa« schon soine eigentümliche Ausdruckswelee 
zeigt: nqu'iin auteur se eera amuei!" 

Kicbt minder bedauerlich ist es furncr, daes er ganz überaeheo 
bat, dass es im Rolandelied eine grosse Äniiahl von Wiederholungca 
giebt, die nich schlechterdings nicht auf dio von ihm vorgeschlagene 
Art erklären luHnen. Kie bilden vielmehr ein Ganicca, so daae, wollte 
man eine beliebige der Wiederholungen Btreichen, man den Zueammen- 
hftng zorruinsen, zuwoiten sogar Widf^rnprüche hervorbringen würde. 

Wir Haben Kchon. dass Mouin ala lieweis für seine Meinung jene 
Episode der Chanson de Roland anführt, wo Holand, um acin Schwert 
nicht in die Hände der Feinde fallen zu lassen, vergeblich verflucht 
cu am Felsen zu zerbrechen. Der Dichter berichtet von einem drei- 
maligen Versuch, Monin hingegen will nur einen Verauch galten 
lassen. Nun finden wir einige hundert Verse darauf folgende Worte'): 

Lea colpa Ballaat connut en trcis porruns. 



n Tli. MUlIer: U Chiinann do Bolaml, OBttinReti 187t». V. ?87&. Ich citier« 
Htets uai-li Mllllar und wt^rde die asdi-ren Bearbeiinnjjen und Auagaben <lva Ki>- 
Uiidslk'dvH nur dann bfliiuiien, wenn alch erhebliche unteracheidenda Merkiuala 
iu iliDca fiadeQ. In dein Falte, von dein wir julzt aprecbeo, Bliiiiiaen all« 
lUdnJtticmcu in lielreff dns mebrfa.<:h(Mi Vi'rsiicbft« KolaiKti sein Schwert in 
xerhrecliun Uberejn; nicht atipr wird ju iljn(.-ii allen, wiu iui Üxforder Texte, 
«UBiirilckJicli bemerkt, daas (Ii;r KivisL-r an drei Stellen dio Schläge Buland« nr- 
baiinto. In der VeDelEsn«r Uindscbrift IV (bei Kölbing: V% Uhanion de Bo- 
land, üellbroiiD 1877) boiaHt der Ver« (30\9): »Li colp de rollst cognoa 1 leperii", 



ITeber die Wiodorhdlungen in den &1tfrttiiztt3iBcfceu ChaaEODs de geste 5 

HSlte MontQ mit; einiger Aufmerksamkeit das RoUndsUed gelesca, 
»0 wäre ihm diee« Stelle nicht entgangen, und wir mÜBPen bekennen, 
daBii in IJcberoiuatimmuiig mit unsror Ansicht der Sscho sein Aus- 
dniek: „se aera amunö-' ganz am riohtigen Platte ist, allerdings in 
gersde entgegengesetzter Bedeutung. Denn obiger Vera zeigt doch 
ganx klar, dass liolaud nicht nur ein Mal, nouderu eben drei Mal den 
Vemuch gemacht habe, Uurandal zj zerbrechen '). WSre unser Epoa 
veiter nichts ala eine Zusainnienstellung von Volkaliadcrn, wie Monin 
annimmt, wie kfinnte eich dann eine Anspielung »olcher Art finden 
auf eine Sacbe, die nur ein Mal geschehen? Uoch zur grSssercn 
Üeutlichkoit wollen wir uns nach noch schlagenderen Beispielen oni' 
sehen, welche zeigen, dass die Auslassung auch nur einer einzigen 
Wiederholung den Hinn völlig zerreissC. Zunächst im Renaud de Mon* 
tauban'): Karl hatte geschworen den Beuvea d'Aigremont mit Krieg 
zu aberziehen und seine Stadt von Qrund aus zu xarstören; Herzog 
Aymes antwortet« ihm: 

„Sire", ce a (üsl Aymes, ,or sms vm jurtj 
Gardez. vo aeiretnettt ne sulent tr<>a|)aA8ö. 
BlflD li [>uei dox sidi^r, 11 rois dp. nitijcstA, 
Ke de vo8 inaJiid le gart psr 1a »iue hont^." 

Debergehen wir nun die ein wenig erweiterte und detaillierte Wie> 
d«rhoIang dieses (ludankeii», und wir lesen {S. 3, 19 — 20): 

Kt qnant li loh l'oi. a\ eu a mal talant, 
Si miia et to^i com cbarbons llauibninnt. 

Mit Kccbt nimmt unA die Wut des Kaisers wunder; sie kann un- 
möglich eiau Folge der ruhigen, durchaus nicht boleidigoadcn Worte 



Worte, diB xwar nk-lit gerndfau jt^oen Vers 287^ bicstkiiguu, ihm aber Jodosfatta 
iiiclit wideiraprccheD. Aucb im altaordisclten Ro1:iiail ni'xTNclzt voii Ku»ctiwit£ 
in Uöhmora Itoiuui]J»i:3i«n Hcuditiu III 'M\\ versucht Uoland droimAl vergeblich 
Min Schwert Durandal am Kelsen xn tenebeWen. Dass nun alle Bejirliuilungen 
diese Wiederholung baEieo, kann doch kein EiilÜlltgcr Umsiand siio; es wird viel- 
mehr dadurrli uunro Erkläruni; der .Stelle hcstäliüt — Wirlli (l.'cbor die nord- 
franxtSjtiHchcn Hi^ldiTgediolite df» UaroUngi adieu Sagenkreiaes ; Frugriiiiim deB 
GjrninMiutiiit in hlltiPrleld Itii6 S, 10) meint: .Gleich der AnCang der verschic* 
denen ItiiccDflioncii zeigt, daas ein und derselbe Bearbeiter nicht ao verfahren 
könnt«, (ondom d.-iss wir hifr älter«! Itebandlungen des StolTes aulljevalirt lin- 
d«D." N»oli unai'rer Moiniitig ruht diese Ausiuht auf zu schwacher Uruiidlag«, und 
es fehlt ihr Jede BewciakraTt. 

1} Aucb OauCier, Le-s üpupt^es francals«^« III* 3- 6>3, hl imsrer Meioiuig 
2} Ausgabe von Michelant, Stutt^ui 1H62, ÜI. Ver. S. ?, 23-26 uud S. 2, 
27 — 8. 3, 27. 
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d«s Herzogs Aymes sein , sie erklSrt sicli vielmelir nur aus der Wintler- 
bolung, dio wir (Ibcrgangon [Ü. 3, S — 18): 

„Sire", CO a dii Ayme«, „or li «oit de« nldAnt. 

Main Bflchie», nnpf lerea , et t\ viih l'h tli luit, 

Aid« k'nicR Aifpvuoont »e U U>t rjui rosplKot, 

Ke quo factL'S del diic xuqiii.'H vUHtre talant, 

I aurL-z von perdu lant de la vostre geiit 

Qu« nel «»uroit k dir« uus bona <|iu soit vivAtit, 

El vos roelaineB, roU, en esieres dolant. 

Li duM ti>Hl inio llavre« ä fu'ir malnteiiant; 

Äins est Ijudii GfarvnlicTH, hnrdtH et cuinbaiaut 

Et a de bona amis. ce («vtnt li niKinant, 

Ki bleu li aiili-Tont fi sou besoiiii; plus graut." 
Doch noch ein aiidrea Keiapie], und zwar aus dem Kolandslied. 
Man ra3ge es uds nicht -verargen, wenn wir bei die»em länger ver- 
weile», denn es iioll uno auch fernerhin ala 8tiit7punkt den andern 
AnBJchten gogenülier dieneu. Wir führen es daher wörtlit^h an uadj 
werden künftig hierauf verweisen. 

Na-chdem in blutiger Schlacht die ganxe Nachhut der Frankeo 

durch die Heiden tiufgerieboii, »ntachlieHst sich Jiolnnd endlich den 

Bitten seines Freundes nachzugeben uod den Olifant zu blasen'). 

V. nS2 Kespuut Kullmni .,Sire, inult dites bun". AoL 



BollanK ad mia r«lif»n h aa iMcbe, 

Empoint le bicn, par grant vertut Ic aiiiii't 
17&Ö Halt auQt li pui et la vois e&t luult liingo, 

Granx XXX liwea roirent 11 respundre. 

Carlea Talt e ees ciiiiipaigncs liitrs; 

(^ du li reis: „ßaUitle fuiit noatre bame." 

K (iui^ncliin li renprindit t^nAiititre; 
1760 ,.Se rdt^sisl altre. j» Bointilaat {^r.itit lueiitunge" 



Aoi. 



LI cnens BoUanz par prlne et par abans, 

Par i^rant dnlar, BQiiel sun olJfan; 

Paraii 1a bucbfl en »alt fors If cli>rR sauca, 

De auii cerv«1 U tiiinplu t-n ml rumpant. 



1> Mlllter V. I7&2— I7M. SSmlliulie licarbieätungoii , aucb di-r altiiordiaehe 
Holatid und der Boiiinn de Ronceraux nicht iiuagenuiDtnuD. atiminen in dkscm 
Fasaua Uberein, nur d.iis dfo V'exeti.inlaclKt TT.'ttid Schrift noch einige Ver«c zmH- 
achen ITSl und 1T&3 (S. Kwibiiig V. 18ä-2-1859) t-iuattiiebt, dio aber fUr uusre 
obltce Stelle von keiner Beiieutung sinfl. Pi^rscbunanci, Die Siollun^ von lo der 
CebertlefcruDf; dei altfraneüRiflehen UoUndsÜetka, fttai-burser Uisaertation 1880, 
S. 34 erklärt Jene eingescbutteneu V'«rsa als «inen tntegriercuden Teil di;a iir- 
sprlingliclicn Rulandsliifdea; iäi una iat es gloicbgUllig. 



Afei 



Ueb«r die WleilerTioluiiRen (n il«a altfraniilaiadica OliAniioiii d» genlo ^ 

1765 Dol cum q»*!! tjent l'oYe en est umtt graot: 

Carles l'outeDt, qui uol ua pon panaitDi, 

NaimeB l'ofd, 3i l'esciiUent li Franc. 

Qo dist li reifi: .,Jo oi Je coro Kollznt; 

L'uc ne 1' »uDital, se ne Tuet ciinihntant." 
1770 Oneoes rcHpunt: „De hataillo eat njent. 

Ja cRtes VHS vmh et fluriz et blanns, 

Par tela parvlea vua rcsnmblpz enfaiit. 

A«oi »ftvpz Ic graol orguill Hollaat; 

^'« Mt merveillp quo Den» le auofryt tant 
1776 Ja prist il Noploa aelnt te vostre cuiuant; 

Von a'en eiasiront li Sarrazio dcdcna, 

Qui s'cumtiaiuent al btjti va«H»l H<j1laot, 

n Uh nci/il ä Durctidal sun braut. 

Pills od \iin owes lavat iee pro» dol aanct 

Pur ce le Hat, »o fiist uparissAnt. 
1780 Piir iin aul lii'vre vait tute jiir tomanti 

Devant sca pcia vait il are gabant. 

8uK ciel n'nd g'Cut l'osaat requfTre eu. ohamp. 

Car chevaiciez! Pur qii'aW an>tiiant? 

Tcire Majiir »mit vni luiuz %i\ dtivatill'' Aoi. 



17B5 Li cuens Rollnnz ad \\ bache aangloata, 

l>e S11II uervc) ruinpaz en l>bC li lemples; 

L'oliCan aiinol k duUr e JL peine, 

Carles I'oYt, e ei Kranceis l'^ntendeut. 

^ dist 11 rela: „Cil corai ad luago alelite!" 
1790 Rf^punt ducB Naiuiea: „Var ber I« f&it tn peinet 

Baiaill» i ud p.ir t« mien oacientre; 

Cil Tat trall ijni tus en roevet feindre. 

Adiibez VHS, ai oriez voetrc^ cnsH^'iie, 

8i auuiircz loxir« raiiigTtiöc g^nte! 
I79ä Aani ofz que Hollauz su demeutetl" 



Li emjhCrcrea ad fait enncr ses corns. u a. w. 

AngcnoiiHiieu nun, diese drei Tiradüa waren VoUfBlicdcr^ die ein 
Uia»kcuast spilter eutsaiainenHlolltE!, oder die beiden letzten Tiraden 
seien Varianten der ereten, so mUBsten wir doch — ea ist dies wob) 
nicht zu beaCreiteu — diese beiden letzten atreiclien ItSnnen , obne da- 
durch den Verlauf der Erzuhlung zu stören Wir wollen «eben, ob 
dem so ist. VoraiisgeBetzt, wir streichen die bniden letzten Tiradeu, 
KO würde den beleidigenden Worten Qanetotut am Endo dor ersten 
Tirado der Vers 179G folgen: 

Li erapcmrcfl ad fait inner a«fl corns. 
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3eAe Verbindung zwischen den beiden Godanken fehlt, der AascfaluBS 
int ein unmöglicher; ferner wird uns oicht die Mitteilung, dass durch 
zu dLarken Blasen die Adern der Scliiafe Rolands zeraprungen sind, 
und doch findet sich die ErwShnuog davon Hp&ter zu wiederholten 
Malen. Diese letztere ErzShtiing ist uns alxo iinontiKthrlich; da sie sich 
in der zweiten Tirade ßndet, ho wollen wir rerHUchen, ob mit Weg« 
etreicbung der ersten und drltton sicli ein guter Sinn ergiebt. Man 
tnusB dies aus zwei Gründen verneinen: 1) Uer Aoscbluas der zweiten 
Timde an V. 1752 

Reiirnnt RnEInnx; ,,Sire, mült dites bleut" 

iat nicht sehr geschickt, 2) — nnd dieser Grund iftt stichhaltiger — 
dfiB Endo ansrcr Tiradc, d. h. da« Endo der Hcdo Ganelon«, paHst 
durchaus nicht zu dem ächon oboD erwähnten Vera ITIK), wie wir es 
für dia erste Tirade ebenfalls fanden. Es bleibt uQfi also nur übrig 
die zweite Wiederholung, d. h. die dritte Tirado beizubehalten. Aber 
der Anfang eeigt un» ganz deutlich) daas sie die zweite voraussetzt; 
denn auf: 

Reajiunt Rollani: ,.8!re, mult dites Menl" 

kann doch nicht der Vers folgen: 

Li cuoDH KoHaoz ad la buche sanglentu. 
Also die dritte Tirade setzt die zweite roraue, die zweite nicht ge* 
radezu die erste. Dieses Resultat gODQgt uue; denn ist cintual der 
Itewcis geführt, das« ein Ereignis zwei Mal erzählt ht, und zwar so, 
daae kein Vor» d<:r Schilderung — auch in der Wiederholung nicht — 
auagetaeeen werden kann, so können wir nicht mehr der Ansicht 
Silonins sein noch auch den Variantikero zustimmen. Uebrigona bo- 
merken wir bei näherer Prüfung denn doch ziemlich wichtige Ver- 
echiodonheiten in den drei Tiraden. 

In der ersten stützt sich der Dichter mehr auf die Wirkung des 
Olifant, in der »weiten auf da» Unglück Uulanda und die Itudc^ Qane- 
loDB, in der dritten auf die Aufforderung Knimee' der Nachhut zu Hülfe 
2U eilen, und eret diese letzte Tirado bringt Erzählung und (Icdankca 
zu einem vijlligoa Absohlusa. Diese EigcntümHcbkeit, nämlich das» 
die letzte Wiederholung die ErzShlung ganz zu Ende führt, finden wir 
fast ühorall, und dieses int ein Urund mehr für unsro Ansicht. Doch 
wir werden später genauer hierauf zurückkommen, zunächat genüge es 
uns, daas man durch die Theorie des Volksliedes und der Variante 
obige WicderholuDgen zu erklären nicht im stände tat'). 



1) DaM Hne »püier« Bearbeitung des RaUiidalieitas, nümlfch der Rouiaii de Ron* 
cev2ux (eil l->. Mlcbcl IS69), von unaerni obiKen Texte aliwdcitt, der si>niit in »llea 



Derselben Ansicht vri« Mortln ist Ferdiaand Wo IT'): ^Mtr scbcint", s Wulf 
tagt or, „wollt begründet, ima eb«n diene Eigen 1 Sin lieb k ei t über die 
erate AbfaBSiing dieser Romane Auf»chltiBB gebe; das« nftmlicb diese 
verschiedenea Versionen eben »o viele Volkslieder über dienaelben Nfo- 
ment der Sage waren, da»« eben die fröbesteu Aufzeichoer, gleich 
den DiasketiABten der Griechea, nicbts andres thaton^ als diese Volks- 
lieder der mfindUchen Tradition naoluuBchrcibeti, zu ordnen und zu 
einem grüasereri Cfanzeo za verbinden, und dass erst die späterea 
üeberarboitcr durch We^laeecD , Abrundon , kurz durch eine mehr 
künstlerlHche Umgestaltung dieeo Hpuren des iirapriinglichoD, gans 
volksinSüeigeu Charakters nach und nach verwischten." 

Die UrQndo fQr seine Aneicht fQbrt er ä. 17-1 an: „Selbst eine 
jJüchtigo Ansieht des oben gegebenen Reiepiels wird Jeden überzeugen, 
daas ein Dichter, der diesen Gegenstand in einem Gusse neu und 
eelbfitfindig behandelt hätte, «ich seliwerlich die unnütze Mühe ge- 
geben haben würde, dasaelbe Thema drei- bis viermal mit geringen 
Aenderungen xu wiederholen, ja er hätte bei einigem Taote die Un- 
swMkmäasiglccit eines solchen Verfahrens bald erkennen mÜBseD, ab- 
gMi^n davon, daag Wenigen eine solche Leichtigkeit dos Keimens 



Bearbeitungen, auch im nordischen RolatMl wenigHl^ns dem Inhalt dkcIi, den^clbo 
[flt, wti.tcTE!>ricbt nicht unser BulintiptiiDg. I'iradc CLXXVl V..1021 G. und Tiradu 
CLXXVII V, .WS des KoitiRii de Koneevnux iHmiocn fast dem Wofltaiitc nach 
llt>er«is, iihn« dm» fiu iicu«r liexlAnke biuzatrüct^; <Iucb ist «ine UebersTbeitung 
hUr niclil zu TcrkuDuoa. Vena 1) ist der Uiuatand, dius mau den Kcball dca 
Hornee in einw ICntfernung von XXX liwes (V. 17B6J gehSrt habe, in die leiste 
Ttrade geseilt, während Ihn alle llbrigen Be^rlieiluDgeti io lier ersten haliBn, und 
2) lesen wir MUlltr '210') und 2104 die Verse (vgl. Kfilbing: La Ctiamtun de 
Äoland V. 22461.) 

Huis saveir vok hr €harl«fl 1 vendrat, 

Tralt rolifan, fii.-blem(i[it le siinaf.. 
Ebenso Roman de HoEK^cvaiiK CCHI V. :)6?2 

Tiut l'olj'faut, dureuieut Le Bonoai 

Car aavoir weiüt ae Karies revcura. 
DI<^He hRld<>n lettten Vorne mm ßndcn sich in fast nnvorjindcrter Gestalt wie 
in jcacin l'aaiiu», v/o Rvlaud dreiuial blÜat: 

30^2 Tint l'alyfant, autre fola le toona, 

Que savijir wenit »e Karli-s rcvcnra. 
Offesbar sind aUv diirae Vcrso Ubcrtragi-ii aua jouer aoderu Stelle, wo sie ur- 
sprfloglicb standen. Unss .ther der Dichter Verai* aus einer folgeuden Tirade In 
eine frlibcr« versetzt, xeigl , dsss er das Oedkhl genau gekannt haben inuan. 

1) lieber die neueateii Leislungon der FrAusosen (üt die Horanagabo Ihrer 
NnlioDal-Ueldengedii^ble, Wien 1H33, S. 173 und 167. 
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lind Erfindens neuer Wendungen eigen nein mochte. So halen denn 
auch in Her Tliat die e^iSteren Ueberarbeilur, wie z. B. unser Koarad 
lind der ätrick^r, entweder nur oino dieser Versionen aufgenomnieQ 
oder die besonderen Züji^e dermelben in ein QanKe« verschmol2en> 

Wir wollen diese Worte einmal nühor iiriifun. Wolf tiftiauptet 
also, OS wilro eine unnüfzo Mühe und eine ÜDzwockoiSssigkeit, die* 
selbe Sache mit einigen Veränderungen tu wiederholen ! Und der 
Bovreiu? die Gründe? Er giebt keine! Wäre es aber denn ho ganz 
nöglich, daes man ohemala daran Ocfnllon fand, eine Sache niehr- 
Is hintereinander erKählen 7u hören ? Weniggtena könnte man 
das Gegenteil davon nicht boweitien! ferner, nur „Wenigen iat eine 
Bolche Leichtigkeit des Rcimena und Erfindena neuer Wendungen eigen 
f^ewesen"! Er int zu bedauern, dm» Wolf bei dieser aeiner Ke- 
htuptnng nicht an die düoh keineswegs eo ganz unbekannte Kigen- 
tQRili>-hkeit dea Fran^tÖHiachen gedacht hat, daes nicht nur die Stämme 
der Wörter, sundern auch dio Endungen mit einander reimen. Kr 
meint ferner, spätere Ueberarbeiter hätten eine der vorhandenen Vor- 
aionen genommen und in sie die eigentümlichen Züge der andern 
hineingetragen und so alteB zu einem Ganzen verarbeitet. Gut! aber 
will denn damit Wolf die Richtigkeit seiner Ansicht boweiicn? Was 
küinniEvrt tina denn die Arbeit späterer Sammler? Hior handelt ea 
sich um das hlpoe in seiner ersten Gestalt! — Wolf hat demnach 
Monin eigentlich nur übersetzt. Aber auch vor Widerap röchen acheut 
er aich nicht, denn er stimmt den Wortes Mooina «u, der 8. 69 
eagt: nTautre manuucrit qui ne donne qu'une eeule rerision dana ces 
deus circonstanco« »emllo ici une }tarapfar&se ua peu languiueanto do 
l'autre texto^ und er aagt eclbet 8, IGä: ,,»ondcrn in derselben Hand- 
schrift worden mebrtnals dieselben Hituationen zwei-, ja dreimal hioter- 
oinandor nur mit andern Worton und «inigen neueo Zügen wiederholt, 
und daa j^erade an solchen Stellen, die durch ihr inneres Interesse 
und ihren pootitchen Moment beeoaders anzicheod und zum Geeang 
bogeieternd waren. ■* Üiose Worte etiuimoti nicht recht zu deiner vori- 
gen Behauptung: ,iDie Wiederholung i«t uunütz und uD2wtickmäisig.'' 
Poch gehen wir näher auf eins der Beispiele, die Wolf anfuhrt, ein, 
ü. ß. auf den Streit jiwiachcn Koland und Olivier, den dio Weigerung 
des Ereteren den üüfant zu blaeoQ herbeiführt. Streichen wie alle 
Wiederholungen bis auf oino: das Intoreesante, Anziehende, L>jbendige 
der Erzählung gebt sofort Terlorea; wir würden dio kleine >'otiz 
kaum bemerken, denn an sich scheint jene Weigerung bedeutungslos, 
und doch ist ai« gerade tod der gr^estoa Wichtigkeit, denn üo führt 
dio Niederlage des fränkiachea Ueer«e berb«i; wenn Boland sogleich 



üeber die Wiedoiholiingen in den «ItfraDzCsiaGhpn Cbauiona de gpste 11 

den Rat seioea Freunde« befolgt hätte, würde der Kabcr Zeit gebäht 
haben, noch zur rechten Stunde auf dem Sclilat-htfeld zu erscheinen, 
und die Nachhut oder doch der grösste Teil dorselbon wSrc gerottet 
worden. Der Dichter musete aleo gerade jene Weigerung beConen und 
faervorhebeo. Aber statt die Wichtigkeit di-reelben mit einem iilugeron 
Wortschwall auieinandorzueetKen, wie es wohl h^uto gcachioht, bediente 
er sich eines Mittels, das mehr dorn Ooschmnek seiner Zeitgenossen 
eot«prach : er wiederholte ko verschiedenen Maleo jenen Qedäiiken '). 
Diese unsre Itehauptung erscheint vielleicht gewagter als eio ist; doch 
wir köonen üenciec dafOr bringen, dasa der Dichter der Weigerung 
Bolaads so groesen Wert beilegt, nämlich die Verse 1703 — 1736 
(MQUer). Es wird darin erzählt, daes die äusserete Not Itoland üwiagt 
endlich »ein Honi /.n IIohcu, Jetzt »Rottet Olivier darüber, der es ihm 
vorher geraten, und auch diese Rede des freundes Rolands bietet 
mehrere Wiederholungen. Also an »wei Stellen ist derselbe Gedanke 
mehrere Male wiederholt, was gewiss doch nicht ohne Absicht dee 
Dichtere gescbeheo sein kann. Das Beispiel Wolfs euthätt also kei- 
nen ßewoi« für aeiDe Ansicht, bestätigt vielmelir unsre Behaup- 
tung '). 

Der Ansicht Monina und Wolfa folgt Ideler, aber auch er giebt a iJciu 
keine licwoiso. Wir werden uns daher begnügen seine Worte ansu- 



t) Aach ist es wohl tnUglJcb, daai eine dreiniali^e Aufford«ning zum Blason 
sdteDs Olivlers erfolgt ist, vrlfi Gxatnu Paris antiiuioil ia: La chanson d« Roland 
et las NibeluuKun (Itevuu Kcriuaniijue et rrancaise XXV, 1FI53, 8. 296). 

'i) In der Kritik der Ucbersotxiing «Ins Krilntidsli^dcs von UArtx hat Wotf 
wiederholt n^inv M'Ctriuiig Huwinatidorgt^aetzt (Jalirbiich t^r Hoiiiiiiiisclie und 
Eo);IIiiclic Littorattir IV, IBti2, S. 21!)), an der or nocli DiL-hu geändert bat; .Die 
ri«1eD Wioderboliingo'n iitioh Intignrer Stücke, in denen dii^selbe 8iliiatinn init- 
ant«r zwei- JiucU dreimal in varadiiedener, munchraal »ng;ir widerBprectiendiT 
Fftsgung besungen wird, beweisen utiwiderleiiclich [?l|, dasa hier mehrere Vorsio- 
aen su eiueni OADxen vereiui^'t wurden." Aber aneb hier gesteht «r, dass man 
einige Wled^rbnlungen findet, dio „der bewimslen . bllnstlerERehen Abakht" 2u- 
KUftchreibeii sind. Aufti Wilh. Gritniii (RiinlxiideK I-iet, ßtlttiogeii ]m38, 8. CXXII) 
adoptiert, wemVEtüiis in LcireA' des Rolnndnliirdva, dl« vuu Uonin und Wolf auf- 
gesielllo KeliAii|ttiiiig. „leli vvrmmlio jadeeli", fifhrt er (»n, ..dam i's neben ein- 
seliien Uederi) auch grlissere, das Ganz« tti'fasBcnde (jt^dichle g^h, und beide 
gogctiBcitig auf cimindor einwirtciin. An leinen Dicliti^r wird iiit-iuaud glau^beo, 
der die ütisvuru und innere Vamclitedotiheit und Unabhängigkeit blOBn der erlial- 
tenen Gedicht« erwägt, während noch andere Aufl^aaaungvti tnügfo uDtergegAngen 
■un & gab Bowonig einen feetatelicadoii Test, diua maii sogat Abweichuugeu 
der UobeTbeferung ia einzi?liieD wiclittgen Srelleo niulirinals liintereiaander lulgen 
lieas." Wir verweiseo auf das von ans oben Ausgeflihriv. 
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führen, ohne nSttg za babeo sie za widerlegen, denn alloa oben Ge- 
sagte gilt auch von ihm '). 

Am detDHlben Oroode können wir uns bei Mahn ') nnd Hertz'} 
nicht länger aafhaltan. 

Iluber spricht »eine Meinung aus in der Nenen Jenaischen All- 
gemeineD Literatarzeituog 1844, La cbevalerie Ogier de Danemarche 



1> Gescfairhbi der AltfranxQsiKlten NationiillilcTafur p. 9?: ..Varbanden sind 
mehrece KcdacItoDco des8«lb«D, welch« teilweise zu Einern Uaueo verknüpft 
worden sind, wie aas der unten 125^0'.) Ditgeteiltea Probe erhellt , «us wel- 
cher Luiclekti herrorifehi, d:us diese verschiedenen VetsioDen eben su vleln 
Volkslieder über denselben Homeat der Sage waren, dasa aber die Mbesten 
Anfiel cliner, gleich äe^n Ij)a<ikeii:uten lier {triechen. nichts Weiteres Ihaicti als 
die Volkslieder der mfiudliciien Tradition n>ctiiu»<-hr«ibeii, >ii ordorn und su 
einem grosseren Gaasen zu verbinden und duscrst die apülen^n Utuxrbeitcr durch 
Weglsseting, AbriinduH)(, kurz durch eine wehr kljnsticrisdie Uragestaltang dieso 
Spuren des ursprünglichen . gans vulksgeniXssen Cbxraktera völlig verwischten." 

2) Uebar <lio epische PoMie der ProvenEalrn, im Archiv fllr das ätudiuo der 
neueren Sprachen und Litteratumi IS74 Bd. Vi S. 2&'i (er spricht vun tiirart 
de Rossilho): ..i^par^n di>r KnEsiehung aus einzelnen verMhied^nen Liedern, in- 
dem ein und derselbe Inhalt in mehreren ventcbisdeueu Tiraüeti vurgetragen wird, 
die nun onveruiittelt neben cinniider stehen, Hoden sich ntehreie. Eine Rolche 
GgDuttiliuilichkitil findet sich auch in dem Epos Fierabra« nnd !d der Chuuson 
de Koliind. weil sie eben so aus äbereu Liedern, die im Uunile der Spletleule 
foitleblen, zusaitjtnengestelli und sicherlich von dem Ztisaiunicnnteller »nch <-t> 
weltert wardeo. Daher die Kritiker sich dann auch bemühen, solche Verse, 
Strophen oder i'iraden, die sie für eine Erweitemng oder Etnachiebuog halt«n, 
auszuscheiden." 

3) Dertz spricht von denWiederboInngeo in der Einleitung tu seiner Cr«b«r> 
setuing desBolandfllicdrs (Das Rolandeliod, dos üllcatc rranzSsisclK* Epos, Stutt- 
gart lA&l) S. Vlll: „Es ist fibrigenfl IKngst ausgpfprochen, das bei nnserem 
Oediciit tlberhaupt von keinem einielti«!<ii , si'lbitÜDdi^en Dichter zu roden ist 
Kell EjMs zeigt an deullicb wie dieses Bi'ici^ Knisiebiing aus verschiedcooD 
V'olksgMÜDgen und allmiCIicbe VerscbmelEung derselben durch diks Entlehnen 
\-erniittnliider SHnger und das Ineinandersehiehea und Zusammen fassen ordnen- 
der Schreiber. Die Anfangeversc der meisten Tiradeti gi'ben in wenigen Worten 
die Situation an und beieichnen damit cbcusuviule Stclkn, wo der Süager sei- 
nen Vortrag anboli und bei der allgnim-inen Verbreitung der 8age Jede weitere 
Einleiiuirg sich eraparend seiue Zuhörer gleicli mediam in rem ftlbrle. Au be- 
simdcrs bellebtea Stellen sind sogar die Variantea 6er verscbiodoncn Bearbeitun- 
gen oebeo einander stehen geblieb«i], sprechemle Zeugen von der fortwKItrendt'n 
FluctuattoD des Stofia in freien, wechselnden rormeD. Diese ErscbeiouDg tritt 
aber weiterhin boeondcrs bei den Ubrigt-n Handschriften und den t 'eb ersetz UQ gen 
ta Tage, welche in den grossen Zllgen der Sage allenthalben Uberoiastlnimflo, 
•Ol Detail )edoi-h aufs mannigfaltigste auseinaiider laufen." 
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par Raimbert de P&rie, S. 395: „Aber such Wicilcrbolungcii des in 
den letzten Versen der Torhergehetiden Tirade (.leHagtea in den ersten 
der Tolgeadea oder auoh Wiederholungen ganzer Tirsden in etwas 
andrer Passung (ohgleieh seltener) kommen so oft ror, das» wir un« 
hier auf eine allgemeine Andeutung beschrlinken können and mflssen. 
Auch «n wirklichen WiderBpröchcn oder docb abweicliendon Zügen 
feblt es diesen Wiederholungen keineswegs.-' Die Beispiele, die er 
anfGbrt, sind so echluoht wie müglicii gewählt, sie /.eigen allerdings 
Wider8])rQcbe, aber nicht in den Wiederboliiiigen , sondern itn Verlauf 
der Ersäbliing. Sein erstoa Beispiel enthält sogar gar keinen Wider- 
»pruch, V. Ö6f>(): 

CiwtiiLlH-Kora sit-t feniiöa cn an rcgor, 

Ell UDO ruc« du Udb aniianur, 

Li lusjeBcngva fu iiiult graue tot entor etc. 
In der Wiederholung lauten ili« Worte so: 

666& Castel-Fors est fennAi en nn valoel, 

Siis nne roce r|] est du taTia Abel; 

Oalns lo fiat «t U fil Varai^L 

Uno foiitaine »nn on mi le castel, 

Par itn cuudiilt vint cerant !i niiasel; 

667S Uli« vue r.iil9 curt otütur Ib castol, 

Qui par afenae Lc maistre batc tiuvel: 
Boene Tapekst et viel et joveaciel. 

Wir scheu nirgend einen Widerspruch; sollte Huber vielleicht 
meinen, er liege in marescaffeji, so wird man wohl dagegen geltend 
machen kiinnen, daits die Wiederholung die»e Seit« der Schilderung 
nur ausfuhrt. „Alles dieses und ähnliches aus der UngeschicktheiC 
der üiebter erklären zu wollen, wird niemandem im Ernst einfallen, 
dw irgend den richtigen Maasstab auch nur für die formale TiJchlig- 
keit dieser Dichtungen, abgesehen von solchen Anomalien, anzulegen 
im Stande ist; und es bleibt in der That nichts üibrig, als eine ziem- 
lich lose und zu verschiedenen Zeiten, ohne die Absicht einer durch- 
gebenden Konsequenz und strengen Einheit stattgefundene Khapsodi- 
eirUDg, eine Zusammen trag iing und Verbindung einzelner Lieder mit 
Äosföllung der Lücken, abor ohne AuaschliesHung »ersrhiedener Be- 
handlung desselben Momentes anzunehmen." Huber spricht in seiner 
Abhandlung allerdings nur vom Ogier; da aber diese Wiederholungen 
sich in allen Epen finden, ao möchte auch wobt sein «llgemeines Urteil 
dasselbe sein. Da ferner die Widersprüche sich eben nicht in den 
Wiederholungen finden, sondern im Zusammenhang der Erzählung, 80 
konnte Uuber eeiae Theorie auch nur auf die Entstehung des von ihm 
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bttsprochenen Epos anwenden. 8eiao Äueführungen habtMi atsö Icemcti 
Wdrt für unsro Fr»gc, doch iet darin hingewiesen auf Widerapriiche 
im Ogier, die klar sei gen , daas das Gedicht überarbeitet eein muss. 
Wir werden später hierauf ziirwckkoiunicn ond das von Huber Gesagte 
verTollstSiidigeDj vielluicbt gelingt oe uns für einige Stucke dci Ogicr 
einen Ueberarbeiter, sei ea einen Jongleur oder Abschreiber oaoli- 
zuweisen. 

Wir gehen m uoBrer xweiteu KJa«se über. 

II. Varlantiker. 

Es scheint un» sunächst uulig auaeinandereUHetEen, was wir unter 
Varianlen zu verstehen haben. 

Das von einem Dichter verTassfn Kpos — also diese Theorie geht 
nicht von der Entstehung der Cfiaosou de gettte aus Volksliedern aus — 
gelangte, wenn es interessant und anziehend war, bald zu grosser Ver- 
breitung. Herumziehende Sänger eigneten »ich den ätoff an und trugen 
nun ihren Zuhüroru am hiiufigsteu die «oböueten Stollen vor. Dadurch 
entstanden selbscvcrsiändlich kleine Aendcraogen im Texte; die Sänger 
machton davon ohne Zweifel zahlreiche Abaehriften, welche spater ein 
8amniler oder Abschreiber zusauimeustellte. Aber statt die beste jener 
Äbucliriften auszuwählen, nahm er sie alle, und wo die einzelnen Qe- 
■äuge von einander abwichen, schrieb er sie alle nach einander auf; 
flO entstanden dio Varianten. 

Diege Theorie bietet ja auf den ersten Blick viel WahrocheinlicheB; 
doch boBteht sie nicht vor einer sorgfältigen Prüfung. 

Einer ibror ätLoslou Vertreter ist Fauriol '). Er schliesst sich in 
hcti'cfT der llias und Odyssee ganz der Ansicht Wolf« an und versucht 
diese Theorie auch auf die altfranKösiscfien Chansons de gesto zu Ober- 
tragen; doch verdreht er »iß auch wiedor so, dasa er die Wiedar- 
holuögtin für Varianten erklärt'). Seine eignen Worte cind: ^On se 

1) a) De l'origine de l'^pop^e clie valeiesfitie du moyen An«. P&rls 1832. b) 
Hletuire dv la pöbele pioveuyalt! 11. PaiU m46. c) Histuire liltt':rairo de U (>&»«« 
t XXII. No. a) iinil hj sEimmen Wort fiir Wort in den Stollen Cibcroln, die wir 
ADZuziubf^u ({(^uüiigt sinil Ko c) g^iubt uns zu weuig wahre Urlimie, und da 
{ildiDilial siob deoBelben Beispiels xuoi UeweiAc seiner Meinung bedient, sv wcr- 
(lon wir apätcr tinbcr bli^raiif «iogeben. 

iDemoireot '^"'^ KauHel fiisst aiicli iJemogcoi In seiner HUlolrs de la HttiVrature fnin- 
CSias S. 63. 

2) .Ou pcut rcGonnaltTO qu'il ti'y eut d'abord «ur co sujot que de simples 
«hanu populairea: on trouvo plus taril des l^oodca dans Ivsijuellos ces chaaia 
onl viA lii'S par de nouvellei llotJons, et i^ la 6d de viale« 6pnpi>en oü toi» ces 
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Sgiire g^n^ralement, et je coaviens que cßla eet bien natnrcl, que 
chacun da ces romaiis ne forme, dane le manuscrit qui lo TOitrurinc, 
qu'uno Mulc et mdme conipoeition, d'iin aeul jci, d'uu acul et m€uie 
antcur; uno coinposition ne rcnT^rniant rien d'hOt^TOgüne, rien qui 
lui Boit ^trangcr ou accflssoiro, vt quI pniesu di«trairo ou euspondn) 
I'uttcntioEi et la curiosite de qui la tit, Ka ud mott oo »e figuie que 
lea maauacrits qai noas ont conser?^ les romans dont tl s'agit, lua con- 
ticnnent nans nu'lango, teU qu'il« sont sortis du curvcau et das malus 
des romauciem. Cela peut etre vrai poui- quelques - uns; niais cela 
n'est pas vrai de tous: o'est oe que je vais tAcher d'pxpliquer .... 
Or, tl amvo souTeat, en parcourant la suite do ecs tiradee, d'cn 
reucontrer qui troublcot, qui ititcrrompeiit cette suite d'uue teile ma- 
ni^re qu'ü e»t impossible de »upposer qu'ellRs y appartiunnuiit, qu'clles 
a'y trouTcat du l'nit de l'autcur, ot ßommo partie int^granto do »ou 
ourrage. En efTel, chacune de cea tirades pertiitbatrices n^est qa'itne 
Yaiianto de celle qui prt-ccdc ; Tanuntc plu» du moina trancbi'^e, qui 
porte, tantüt eimplement Kur la rt!:dactioii, tantüt aur le fond ni£me dca 
chosee et des idiie»." (b, S. 2i)l. 292.) 

Zum Beweis» seiner Itchauptung führt Fauriel die oben schon be- 
sprocheue Episode mit Durandul an. Da er scbeiubar neue Gründe 
zu den obigen hinriifilgc, müssen wir hier noch einmal daraiif xurllck- 
kommcD. Er moitit, auf da» erst» Couplet folge im Plane der 
Handlung unmittelbar der Tod Rolands, in der That aber finde eich 
erat ein zweite» Couplet vor von 25 Versen, welches nur eine Wiodw- 
faolung des erstL-n »vi, nur in andern Auadriickon und mit einigen Vot- 
Snderungen in den EinKvIheiteD und Kcbeuumstäuden : ,,C'e8t uue se- 
oonde Version d'un seul et m^me incident . . . eile n'en est ni qq 
complßmeut ni une sulte, tuais uue simple Variante." Fauriel be- 
schuldigt in den Worten, die unsretii obigen Cilat voraugeben, die, 
welche über die hlpca gesprochen haben, einer oberflächlichen und 
flürlitigen Lectilre derselben. Wir mochten ihm »elbst diesen Vorwurf 
machen, denn gegen seine Äu»iführnng spricht jener Vers: 

Los colps RollnDt cosDut <a trois perruus. 
Aber ferner, woher weiss denn Faurtet so genau, daas nach der 
ersten Tiradc sugleich die Err-ählung vom Tode Holands folgen mnssP 
Heutzutage allerdings w&rde man so handeln, aber wer sagt uns denn, 
dass man in jenen Zeiten ebenso verfuhr? Und endlich, ist es denn 
so gaoE aodonkbar, dass Roland nicht mehr als einmal versucht habe 



chMita primitiJs et cus dorniiVcs üciiona sont dOrelop])^a, remanl^g, arroadis, 
aveo plus ou moin« d'iiDagioaticD et «i'art, pnrfoi» alteri-a et gitis.* 
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MB Stkrmi am F«]f«ii zu zertwedMo, 4« ihm so vi«! 4arflo Ug, 'et 
nUkt in ^ Hände derFetode ftllm za UMeoi' Aadrv Gründe ala die 
^wa an^fubrtea giebt Fattriel oichi; mit Mlcbeo Gtüodeo Iä»»t aicb 
aber leider oicbts bevoi«en. 

Ebenso verhält es sich mit den zweiten ron Paniiel an^fQbrtea 
Beispiel Im Aiol ') fordert Eli«, der Vater AJols, von eeinem Sohne 
Hin Rofls und seine Waffen znrück. Faariel sagt noo : ,.Je n'instste 
point rar ]a diff^rence qa'il v a eotre eette tirade et la pr^edente, 
tAOt ponr la redactios qae pour les Beniimons et le« id^es; cetta 
diffircnee est si frappante qa'ellc a'a pas besoio d'ftrc d^montr^." 
Bei genauer Prürnog der fr&f^licbeD Sielle werden wir zu einem ganz 
aadern Besaltat konuneii, Aiot treibt zunächst mit seinem Vater Scherz, 
iadem er ihm fälsehticb berichtet, sein Koss sei tot, seine Waffen zer- 
broohco, ond, wie aus V. 827f> und 8277 hervorgeht, fassen die Kitter 
und auch der König, die zugegen sind, jene Wort« Aiols als Scherz 
auf. Uer Zorn Blies aber zwingt seinen äohn scfaacll die Wahrheit zu 
aagen, daher ist denn aaeb V. N2dt 

Aldis D« vaat Icnchtcr ae cosor a bod per». 
vollkommen berechtigt, und ein Widerspruch existirt nicht. 

Faariel sieht ferner Varianten im Anfang des Fierabras'^. Docll 
bei näherer Prüfung sind seine Beispiele wertlos: Zweimal fordert 
Fierabraa den Kaiser Karl heraus; daa erste Mal erklärt er sieb bereit 
gegen einen der besten Kecken des Kaisers zu kämpfen, dann gogon 
sechs zugleich. Also hierin soll eine Variante stucken' Doch ifit dem 
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1 J ed. Jaoqnca Normand «l Gsston Bayasnd, Paris HCCCLXXVK, V. 8254^ 
8397. tWi Poersler. Aiol et Mirabel et Kli« de Salat Gtlle, BellbtonD IS76, 
V. 6266 ff In betr«ir obifcer 8tdli: riml niicli die rranzfiaischt-n Uerniu^bcr uu- 
aerer Hetnaog, ijcrcn Ansicht wir ans auch Im flbrlgra aoMhliosavn. Introdac- 
tion p. XUl: „Las IsIsmm sitoilaircs, ^ep^ti^es sonvent Jusqu'ik trols fois. sodI 
nombrcuses duna nutrc poiVme. La plupxrt. cruyoitH-noas, dvivMit Stit attriba^es 
II U double rädactioo; les aatrcs se jascificnl d'cllcs-mf-mes pu- l'inta'-r^t qu'uffro 
te paasage. Cest ä cvs demit-rei qne noiu rsiiaGhvrons l'^iiiande lout k fsit 
henreiix d'AIol rendani ii snn pi^re sea armea oL Maichegai (v. 8.>7S— 97}, sbso- 
liimeut opiios^s «d ceU h FuurÜel qui s'uppuie eur c« p&eenit« pfiut souteDir aa 
th^orie de la double nVlardon." — Tobler ISssl die Sache wohl AweiMhaft; 
vom franaäaiachvii Verahau alter und neuer Zi^Jt, S. 9f. : „Im Aiol rührt «las 
HachDionndof, bisweilen aucb DiirdieiDander, von svhusj'lbigea (Caesar uaoh der 
secbstSD) uod cwülfHylhigen Ver«eti von der Zweiheft der Diobcer her (so dio 
franzOsischfu lI«rauBf[elicrj." 

a) Flerabras ed. Kroeber et Ser^-ois, Paria MDCCCLX. (!*■ Aaciens Pof-tes 
da 1m Franc«), 
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niofat eo. Auf die erste Horausrorderunj; dea Rieeen antwortet QiemaQd 
loglcicb; natürlicb glaubt er, ein Eiozolncr fürcbt« sicli den Kampf mit 
ibm aufzunehiuen, wozu er auch allctdiogs Grund genu^ gcbabt bätto. 
Ohne lango zu vrartca, stellt er daher »eine zweite Forderung. Dur 
Kaiser eclbet sagt V. IIU: 

Vßrg Sil a'est naW«, }o l'«l bleu csootiUi. 
Und Fierabra» im Anfang seiner sweiten Uerausforderuag V. 9G: 

U CS tu, cti^vuliors? muh t'^ tmi lUiCri^- 
Er glaubt alaü, man habe ihn am erste Mal nicht gehört oder 
wage nicht mit ihm zu kämptea. Dann richtet der Kaiser aa Uichard 
TOD der Nonnandiü die Kruge, wer jener achrccklicbe Maun sei, und 
Richard aatwortet ihm, es »e\ ein Sarazene V. lli): 

S\at ne fu Sanatios de la aoie bontö, 

üe priae roi oe comte ud denier moniieä. 

Aber Richard bat den Nameo dos Heiden nicht genannt; folglich 
musfl dor Kaiser, wenn or ihn erfahren will, den Herzog noch einmal 
fragen, und erat die zweite Antwort bringt den Namen Fierabraa'. 
Die beides Fragen des Kaittcrs «ind V. iU und 12S: 

Cüomsti^s vuua celui qui si baut a cri^ und 
CoDtüsBiös voiia col Türe ki ai n haut ori&v 

Das celni im ersten Verse zoigt, dass Karl über die PersoD dea 
IJeiBusforderere völlig im Unklaren ist. Er hört, ee sei ein Sara- 
zene; um seinen Namen zu «rfabren fragt er nun: wer ist der „Türko"? 
Es liegt uns hier also keine Wiederholung, alao auch keine Variante 
Tor, sondern nur dor Verlauf der Ei-zühhiDg, 

Wer eich die Müh« nehuieu will und die Veree 3ö3 — 1)03 lesen, 
in denen eine grosse Ansahl tob Wiederholungen vorkommen, die wir 
hier unmöglich bcRprechfin küniivn, wird fühlen, dasH dieselben zum 
Zusammenhang des Gauzco durchaus nocwendig sind; ntrcieht man eie, 
■0 würde das Anmutige, das gerade in diesen Wiederholungen liegt, 
Tersch winden. 

Vom Roman de GuiUaume au Gouitneis sagt Fauriol: „II sufCt de 
parcourir de suile quelques-unes de ces tiradea, pour ae convaincre 
ausailot qu'ullca formout (sauf (juelqucn lacunca) dcux fl[:riea parfaito- 
ment dintinctes, dont chacune n'eet, dan» sou enscinblo, qu'uue ae- 
conde Version de l'autre; de eorte tju'au lieu d'un roman on on a 
Teritablcment dcux (jui, ruulant sur le mcmc foud, ditT^reat plus ou 
moina par !a diction, par lea d^taiU, par loa acccssoires, et sont 
comme entrelac^a pi6ce ä.pi£ce Tun daaa Tautre. Que cos deux rumuiia 
acient du deux difft^runts autcurs, c'est ce qui est k pelae conteslalile; et 
ce ^u'au besoiu Tun ätabürait par diverses prcuvea: it y en a dooc ud 
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des dcux i|ui a scrrj do mod^te, je dir&is prct^quc de diouIo ä Ftatre 
et qui lui est anterteur d'uti tctn[i» plus ou Dioina long." (b, S. ^^OL f.) 

Wie gern würden wir den Ueweie geführt sehen I Aber Faunel 
liebt ea Behauptungen aufzuatollcn , ohne auch nur zu vcriachea sio 
za reclitfcE'tigcn. Man müaäle, um ihn in jedem Punkte zu widerlegen, 
alle Wiederholungen prüfen; aber auf jedo paeet, was wir oben aua- 
gf^Führt; und wenn nir auch zugfibun müsitcn, dusa im gunanntCD Bpo« 
die Wiederholungen wohl ein wenig gehäuft Bind, »o ist doch mit 
dieser Tbatüaclio noch uicht« gewonnen, was gegen unsru Ansicht 
Sprüche; denn sie enthalten keinen Widerspruch, führen vielmehr doQ- 
selben Qedaaken nur etwas breit aus. 

Das Uesultat, welches Fauricl gewinnt, ist folgendes : Es sei augen- 
echeiulich, daes unter allcu jcnca vcrschiodenea Versionen eines und 
desselben Ercigni^eCB sieb einige befinden, welche nichts andres sein 
köniiiCn als Fragmente eine» andern £pos, das denselben ücgcnstand 
hohaadelte. Also Varianten; aber so ganz seiner Sache sicher ist 
Fauriel doch nicht; denn er sagt andcrewo: „Cet anialgamo, cct entro- 
laccmont do plusicure romans dans un scul et m£mc manuscrit, ne pcut 
paa €tre l'oeuTre dea romanciere eux-mümes. Ce deit etre oelle 
des copietcs, ou pout-£cre d'ouo claese partlcuUfired'hom- 
mcs, aualoguo h «es diaskcvastes de rancieanc Or^ce, 
doDt 1b fonotion ätait de eoordooner et ajuater easemble 
lee ehante 6piquce morceltSs parlos rapsodoe." (S. 3U2) Später 
(ä. <^'d und lUO) kommt er auf seine erste Ansicht zurück, d. b. auf 
die Erklärung der Wiederholung durch Varianten: „Gar ces fragmerits 
appartiennent do touto acceseitu ä quclqucs-uns de ces lomans karlo- 
vingicns qui oat pr£c<^de coux quo nous conimissoos aujeurd'hui etc." 

So Kauriel. Stichhaltige Gründe für seine Hohauptungen fehlen. 
JDio Ueispielc, die er anführt, sind faUcb, oder, wo eio Widersprüche 
zeigen, sind eie eben keine Variaatcn, »ondern vielmehr Interpola* 
tioncn^ 

Der gelehrteste und scharfsinnigste Vcrtroter der Varianiiker Ut 
3 Stcintimi ätcinthal '}. Das Uesultat ecincr Theurio vom i^ewigeu Fluss des 
Volksliedes-' ist natüilich, in jeder Wiederholung eine Variante zu 
erblicken. Seine Auscinandarsetsung ist oine Antwort auf daa^ wae 
Toblcr tu derselben Zeitschrift Bd. IV, wovon wir noch sprechen wor- 
den» gesagt hatte. S. 61 »ugt Steinthal: „Was er [ToblerJ über eine 
völlig verschiedene Art von ^Viederholu^geD S. I(>i ff. bemerkt, ist 
ganz irrig, und diese bilden die Tbataaobe, von dor ich sprechen will. 
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tTebor die Wiedcrbolungen \a den altlVaRzftelsclien ChtiDBOnB de geste If) 

[£■ ist rSIlig undenkhnr, (laus die verschiedenen Tirnden (ä. 164 — 167] 
]i8ßl1jeiiSüngpi'bi.-idurHelbeiiGclügm]heit nacheinander vorgetragen 
worden sein sollten, und ich bin gnnt entschiodeu der Anaiclit, daea 
wir es in solchen KniloQ nur mit Ziisammen Stallungen von Varianten 
2U thun haben.-' Uicsc Worte bcziehtiu sich auf die Epinode vom 
Tode liolands, die Tobler S. H>4— H>7 Olorsetzt halle *). Wir haben 
oben schon mehrfach Gelügcnlieit gehabt wichtige Gründe anzuführen, 
die divse \Viedi>rhotung durchaus geboten tfincheinen laseen, so daiiB 
nach nnserei' Meinung gerade dieses Beisjiiel am wenigHten gueignet 
ift, die Ansicht Bteinthal'a zu attiLzen. Da er eich damit begnfigt, 
seine Behauptung aiifziietelleu, ohne «ie zu beweisen, sn müssen wir 
suf unsre obigen Ausführungen verweisen. 

Er führt fort (B.Öl): ^Dass aber diese Wiederholungs-Tiraden «ich 
eebr Üfaulicb sind, nameniüch in dör einleitenden Zeile, sollte dafür 
apreoben, daas sie von einem Sänger gewollte Wiederholungen sind?" 

''Unwahrsoheinlich ist dies doch wohl dun?haun nicht, um nicht gerade 
heran« zu Hagen, es ist lo der That so. „Üaes die zuletzt aurgeatellto 
Tirade die Erzählung etwas weiter führt, das sollte nicht Absicht und 
Werk dea .Samnilum und Änurduur» «eiu kuiinenP'' 

Dieaen Fragen gegenüber glauben wir uns berechtigt als Antwort 
■falls eine frage aufzuwerfen: Wanim konnte denn der Üichlor 
st nicht eboiiHO gut dieiieltu Absicht haben, wie der Sammler oder 
Anordncr? Doch weiter: ,,Cnd ist das kein Widerspruch zwi^uhon 
xwei Tiraden, wenn die eine ein« Peräea nennt, die in de^r andern 
nicht genannt isti'-' Im atlgenieinun wohl nicht, manchmal duuli, 
wenn der Inhalt und der Verlauf der Erzählung durchaus verlangen, 
daHs dio Pereon, deren NamGD enagelaHaen iüt, genannt werde. Doch 

Lslnd alle dit>»e Ausführungen StL-imImr» ohne wahren Werl; denn fflr 
gewCbnlich werden wir solchen Füllen nicht begegnen, und von den 
eimtelnen Källen, wo sieb dieje Widornprliehe finden, müRsen wir die 
Hälfte streichen aus dem oben eehou urörtertun Grunde, daas Abschröi- 
ber aus reinem Vergnügen manctie» hinzugedichtet haben. Aus den 
wenigen, übrig bleibenden Fällen auf allo scfaliessen zu wollen, gehört 
gewiss zu den grösslcu Kühnheiten wisseuBchaftlicher Kritik! ,>Und 
das boisst, der Unruhe seiner Zuhörer Rücksicht »«henken, wenn man, 
«bw nachdem man um ihre Aufmei'ksamli.eit gebeten und den vor- 



1) Wir tubsBen atlerdingB zugestehen , daaa das ran Tobler gowäliUe Bei- 
spiel ßtclit TL-cbi /tiirilTi, da ci eine WIedertiolung Über eine iinr einmal voll- 
brachte Tliat [ä. \&i) annitiirn will, wÜhrt^nd doch aus dem V.\>uii nelbal hervor- 
gebt, da»» Ktiland einen {lr«ini.iligoR Voranoh mJiciitfl, Bftin Suliwert su zerbreclieii, 

•2* 
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zntr(tg«nden Gesang an(^)<riefi«D hat, sogleicfa nach nogino der Er- 
xÄhlang wieder mit Anpreuungcn fortfahrt?- liier mag Stcinthal 
Tielleicht recht haben, do«b ebea nur Ticllckbli dcDO solche Ennab- 
DtiDgea finden sich immer nur an den wichtigsten Ktellon; der Dichter 
will gerado hierauf die Aufmerksamkeit der Zuhörer tcoken. Ferner 
bleibt doch die Frage noch zu beantworten , ob wirklich ehemals jene 
KrmahnaDgco zur Aufmerksamkeit den Zubörera Langeweile veran- 
laseten. ^Dae ist nur das Werk oiacs Varianten sammeladcn Ordnera." 
Dieser ächluaa scheint ans denn doch kaum gerechtfertigt; zunächst 
mueste IStcinthal doch erat alles vorher Gesagte mit guten Gründen 
beweisen. Da er dies indca versäumt hat, müssva wir auch den Schluss 
Törwerfeu. 

Den JJewois ku seiner letzton Behauptung sucht er nun auf andre 
Weise zu führen, nämlich durch ein Uciapiel aus dem Girart de Kos- 
eilho. Aber auch hier müasen wir Steinthal widersprechcii, und wir 
Verden weiter unten nachzuweisen vernuchcn, dass sein Beispiel aehr 
schlecht gewählt ist. Er scblicast dann daraus (S. Öö): nKann ein 
Henach auf Erden so erzählen? Nein Wir halion hier ganz eigent- 
lich die disjccta mcmbra mchrliachur tCrzÜhlungcn derselben Begebeo> 
hdit. Die Diaakeuasten der französischen Epen waren ungoachickt, 
und sind dnrum de» l'hilologcn um so lieber/' Wir tnüasC'n Steiuthal 
das antworten, was wir schon in belruff Moiiias thaten: Man muas 
nicht mit dem Maassiab unsrea Jahrhundert« jene Zeiten mosacn; rcr- 
gosfton wir doch einmal, daea wir im XiX. Jahrhundert leben; wir aller- 
dings würden jene ewigen Wiederholungen langweilig finden, aber wohl 
auch nicht minder langweilig und eintönig die Komposition der Versal 
Und gerade dicaer letzte Punkt hätte bteiiithal einige Aufklärung rer- 
sch&Qon können über den Geechmack des XI., Xll. und XIIl. Jahr- 
hunderts. Doch prüfen wir nun sein Beispiel. 

Girart de Uosailho ron 287ä— 2884: Karl kommt von der Früh- 
messe zurück, behobt sich mit seinen Beratern in einen Saal seines 
Palastes, der in wenigen Worten beschrieboa wird, um über Girart 
2U beraten, dessen Ncffo Boso den Grafen Terric erechlagen hat. — 
Die Verae 28tj&— '.it>08 erweitern die vorhergehende Tirade: Der König 
tritt ein in den Saal, der mehr im Kiuzelnen beschrieben wird, und 
die Ratgeber worden genannt. — IIL Tirade V. 2ö99 — 29L4: Karl 
läset seine Vasallen kommen, an Zahl 100. Der König beklagt sich 
über Girart und fragt eie um iUt. - IV. Tirade V. 2yi5 — 2925: Dio 
Antwort des Kmoye gefallt dem König nicht. — V. 2926 — 2935 und 
2936— 2W5, neue Koden des Königs. „Der Könige, sagt Steinthal (ä. 53), 
„redet die ßäto von neuem au, bvkiagt aieh über Girart, als hätte er 
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davon noch gar niclits RcbafC^ .... 2936 dieselbe R«do zum dritten 
Mulo otc." AUo dii>se Wiederholungen haben indsa nichte, worüber 
man sich wundern fcönntr. Der König hat bomcrkt, daes seine erst« 
Rade sehr weni{> Eindruck gemacht hat; deshalb wtodcrhott or eic, 
aber dioePB Mnl siod die Worte dea Königs cindritiitUcher und etrcDger, 
so dasB man darin durchaufi keine einfacho Wiodnrholting sehen kann. 
In aeiner ersten Rode nagt der Könj^i^, man müsse Girart boatrafoDi 
in den beiden letzteren — und die dritte ist die eindiioglichste — 
bringt er ncuo Gründe; 1) er crwfihnt die Liebo, die er zu Girart ge- 
bebt habe, 2) er führt aus, dass an demselben Tage, vo das Ver- 
brechen begangen sei, Qirart an der Tafol des Königs gespeist habe, 
dass or also die Gastfrcundschal't vcrietst habe. Das sind doch neue 
OrQnde, Qcd die Wirkung zeigt sich auch eogleich, denn Armans, 
velchcr unmittelbar darauf spricht, rerHucfat, obgleich vergeblich, die 
andern Katgeber zu bewegen, ihrem Lehnsherrn zu gehorchen. Bis 
itierhin erklärt sich also alles ganz natürlich so, vrie wir die Sacfao 
betrachten. 

Kb folgen nun bis zum V SL102 drei Reden, und tob 3(K>2 — 3010 
eine vierte von Gaces, wiederholt von 3011— 3020, welohe, wie Stoin- 
tbal ganz richtig bemerkt, nur eine leichte Variation der ttcde des 
Ales (V. 2974 - 2itb2) ist. Da hätten wir aUo doch cioo Variantol 
Steintbal hat aber ungtacklicbor Weise den V. 3U14 gaa?. übersehen: 
Qiini- l;i pnrniila d'AIea ditz e\ iMiqucra. 

Wenn nun der Dichter selbst sagt, dasa die Rede des Gacea nur 
eino Wiederholung derjenigen des Mea ist, ho ii*t es uns unbegreiflich^ 
wie Steintbal ein solches Beispiel zum Beweise seiner Ansicht wShlea 
konnte, das doch gerade gegen ibu apricbt! 

„Darauf beginnt-', fShrt Steintbal fort, „eine Tirado V, 303(1, als 
sollte ganii von vorn die Beratung berichtet werden. Sie knüpft an die 
Beschreibung des Hatasaula au, vou dem man uun schon 150 Verse 
getrennt ist: „dedrin zum Kate war . . , .^, gerade wie es vorher 
V. 3891 unmittelbar nach der zweiten Beschreibung des Saales in der- 
selben Tirade hiesu: „dahin ist eingetreten .. ." -letzt aber werden ganz 
andre Namen genannt, als vorher, und zwei vorher nicht gennnnte Uedner 
treten auf." Gehen wir auf diese Stelle einmal näher ein Y. 3036: 

Lui dcdian »[ cmencil fü AngclriiDs vta 
i. h. der Beratung wohnte bei auch Angelrant u.a. w. Wie Steinthal 
'ganz richtig sagt, liii(ien wir in dieser Tirade Namen, welche in den 
andern nicht vorkommen. Wir enaneru uns aber, dass der Dlchtor 
Vera 2Ü00 gesagt hat: 

E ven^o cn a hü entr» a. C. 
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Der Dichter hatte von diesen Hundert erst einige genannt; hier 
nennt er noch niebror«, tind da man doch wissen tnasB, wo «ich die- 
selben befinden, so mngit« or wohl ^agon, dass «io an der Beratung 
Karls und seiner Vasallnn teilnahmen. Von Wiederaufnahme der Er- 
zählung von der Beratuug, wie Steinthal will, kann aliw gi»r nicht die 
Kode sein. Es ist nur eino sehr ausfilhrlichc Errühlung. die unser Jahr- 
liandert wohl etwas linkisch und angeschickt finden mag. 

Doch weiter: „V. 30G2: Karl iat mit diesen Reden nicht znfrieden, 
nod or beruft neue lUtgeber und zwar Qeiallicbo und Gelehrte')- - 
V. 3069: Es kommen die Grafen! nnd ganz andre Namen aU in der 
Totigen Tirade werden genannt." Wirklich? Uns scheint dies nicht 
so! In der ersten 'Urade werden genannt: Guio, coms de Peitieas, 
Ricbart de C'ombora^ Folcon d'Angiuu«, in der nüchisten: Guis de Onia- 
aes, iiieartz und einige Verse darauf BcrnnrtE de Leonos. Zweimal 
liabes wir Bicbart, zweimal Guio, allordingA einmal im Accueativ, das 
andre Mal im Nominativ, aber darum bleiben et doch dieselben Männer. 
Wenn nun Stoiotbal hartnäckig in „Guis deGuianes" und ^Gnio com« 
de Pcitieus'' zwei verschiedene Männer aeben will, eo ist dagegen 
Dtebts BU machen; denn, wird er sagen, Poitou und Guycnne sind zwei 
ganz Torscbicdenc Provinzen, getrennt durch die Saintongo and das 
Angoamois. Wir witoen das auch, und doch bleiben wir bei unsrer 
Behauptung; denn wir können von einem Dichter des XU. oder Xlll- 
Jahrhunderte nicht verlangen, daen er eo genaue geographieche Kcnot- 
nisse besitzt, wie Steinthal ihm zumutet. Er wussto nur, dass jene 
beiden Länder im Westen Frank roicli» Iflgen und nicht weit von ein- 
ander entfernt waren. Vielleicht hat er eie TcrwechHclt, oder Guio war 
Herzag beider Länder, und der Dichter legte ihm jedesmal nur eine 
derselben bei; es int dice doch, nach unsrer Meinung, eine Kuluasigc und 
keineswegs gesuchte Erklärung. £s bliebe hiernach nur noch der Unter- 
schied 2wiscbcD ,.Kolcon d'Angicus" und „Kernartx de Leones". Bei 
näherer Prüfung sehen wir aber sogleich, das» der König die Ein- 
ladUDgsbricfo zur BeratUDg nur den 3 oben gonminten Grafen Polcon, 
Guio und t^ichart geschickt hat; Bcrn&rt, der auch daran teilnimmt, 
kann sich möglichcrwcigo schon vorher am Bofo des Kaisers befunden 
haben. Und selbst, wenn man dies nicht gellen lässt, so wäre doch 
ein so kleiner Unterschied an sich zu wertlos, um daraus endgültige 
Schlüsse ziehen «u können. 

V. 30S7: Der König ruft Peiro de Mon Rabei, der Girart deo 



1 ) Aucli hier bat Stc iutlinl faUcb {feinen ; er beruft allerdiDga GcEstliob« and 
(jicl«lirte, aber — xura Svlirviben der EinlitduDgabriofsl 
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lusa der ItafsTOrsnmmliing; überbringen aoll. V. 31D0 raft or 
"Ihn zum zweiteti Mal, da» ist also üborHwsaig und widerspricht sich 
(sagt Steitithaiy Wer aber lii?st, was dsitwigcb«!) goscheben int, 
der wird andrttr Meinung eein: Nachdem der König dem Peiro den 
Befehl zur Abreise gegöben hat, erhebt Bicli eine neue Debatte ober 
die AbfBHsiing der Botschaft: Petro inusa natilrlich wartea, bis nie 
beendet int: cndliob eini^ man Dich über ein» gemSasigtere Art, uad 
Karl trägt aUD Peiro auf, in dieser Form die Botschaft dem Qirart 
zu überbringen. Was ist denn nun natürlicher, als das» der König zu 
dienern Zweck den Peiro von neuem r-u sich ruft! Wahrscheinlich — 
du ist das am nächsten Liegende — hatte dieser sich gesetzt, um das 
Ende der Debatte abzuwarlen , oder er hatte sich in seine Wohnung 
begeben , um sieh tuv Reise zu rllatea. 

Steinthal sagt nun V. 3143: .Peiro bereitet aich »ar Reise. Die 
Kleidung ist kostbar, aber civil; der SSnger will sie nicht beschrei- 
ben. — V. 3151 -f^lM. Üliir>— Bltil, :^ir,-2-3l7l drei kurze Tiradon 
beschreiben sie dennoch.-' Stein thal scheint diese Stelle nur sehr 
ÜQchtig gelesen xu haben; wir fuhren sie an: 

Enans qw via cicl dia »oicilli levat 

A el sue draps vestit, ve lo a chaosat, 

A la gan de Fransa bi cunreat 

Qoe, ne leu a avia trastot citintat, 

Non o tPDriatx uia a paubredat. 
Nun folgt die BoBchieibnng seiner kostbaren Kleidung. Jedenfalls 
ist aus d«n Worten nicht /u i-rsehen, dass der Dichter die Kleidung 
nicht beschreiben wnlte. Er sagt vielmehr: Wenn ich euch allett 
erzählen würde, so würdot ihr wohl sehen, daas Peiro nicht arm war. 
Aber — und das muss man ergänzen, was wohl bei allen Dichtern 
häufig genug vorkommt — um eure Neugier zu stillen, werde ich euch 
doch ein wenig darGber sagen, und nan beschreibt er die Kleidung 
des Ritters. 

Steintbal fährt fort: „V. 'M12: Peiro wird von aeinem Vater er- 
mahnt, wie dop[>eU eriäblt wird." Das ist richtig, es ist diea eine 
der gewöhnlichen Wiederholungen! — ^V. 3205: Peiro ist vor dem 
Könige, der ihm die Bottschaft aufträgt, ohne dass gesagt wäre, daes 
Peiro zum Könige gegangen ist." Das ist wieder nnr zum Teil wahr. 

V. ai72: 

l'strss is del tnostler ßum at orat 

£ ao ia messii auziita dul boa abnt 

Vcc Uli üaiitier aon pairo flo. 

Also Peiro, der in der Kirche gobctet hatte, will sich zum Könige 

begeben; daa iat ganz unbestreitbar, denn er bat — es ist dies in den 
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Torhcrpchordpn Versen erzählt — für die Reise die nchBnsten Kleider, 
die er Iiosass, angelegt; dann will er Birh noob uininal gmiauor nacb 
der XU Qberbnngeaden Botschaft erkundigen. Er trifft seiDen Vater, 
der ihm Unterweisungen manchBrliei Art ^ebt. Es folgt die ixthea- 
erbcbuag Pclroe, was dio NachläHsigkcit (Ich Dichters entsoliuldigen 
mag. nicht gesagt zu hnben, der Rittcf habe »ich zum Könige begeben, 
nachdem er seinen Vater verlassen. Sollte daa ein Orund »ein darin 
einen Widerepmch xu finden*' Da« ist doch nur eine dem Dichter zu- 
stehende Freihc^il, deren wir ja so viele und echöne finden, e. B. im 
„SSnger^ TOn Goethe. j,T)gt König trägt ihm nun die Botuchaft vor, 
die er ausrichten soll, und miö ist so drohend wie die zuvor verworfene." 
Nach unerer Meinung ist dies keineswegs der rall'). „Peiro rSstet 
sich." Wir können nicht umhin, auch hier die Vermutung auszuspre- 
chen, Steinthal finde in diesen Worten einen Widerspruch zu eiaer 
früheren Stelle des Gedichtes Denn oben spricht er von „civil-' und 
jetzt von ^kriegHrisch". Und doch iet die Sache ganz einfach ! Kach- 
dem Peiro %-on Karl xum Boten bestellt ist, logt Jener seine kostbar» 
stoa Kleider an, wlo es einem Gesandten gcaiemte Nachdem er min 
die Botflchuft emprangen, gürtet er nein Schwert um, nimmt Schild 
und Helm: «r macht sich also reisefertig. Vorher hatte er nicht oötig 
im vollen Schmuck der Waffen zu erscheinen; aber jot7t, wo er im 
Hogritf ist sich in Feindesland zu begeben, wappnet er sich; dann be- 
giebt er eich ins Kloster; er Godot dort Karl, der ihm seinen Auftrag 
noch einmal einschärft. 

3287 PüirDii v«ne au nioolior, on a« gma gen, 

D«1h ti:irus d« 1» tt'na Fsp^ijaiiiu&ii. 

D'un abat c d'un cumtc fua jatgamcit, 

Ia3 tu» el l'aik'Btol <le tnter argon. 
Man sieht, der «igeatliobc Zweck der Versammlung war ein ganz 
andrer, als der dem Totro noch einmal den Wortlaut der Botecbuft 
in* Ocdächtniß xurückzurufen. Auch hierin findet Stciulbal eine übcr- 
fiüseige Wiederholung: „Peiro kommt zum Könige und fragt, welche 



1) Ist das violk-lfhL sehr droliend V- 33:?17 

Peiro. tu far ni'iras est ambiisaat 

Et diraa DO Cirart d'titnilitat, 

Que me vonha Utitli far tut ilß son grxt, 

Quc Icu Ibi farai lol d!a na vuluntai, 

E aoa |>artira mais nostru. auiaiat. 
Dnd nun folgei) erst Drolmngcu, diu sich verwirk lichnn würden, falls Girart sieb 
weitere, Sic gehen aber niclit vom KUaigu au», aouderci von der ganeen V«r- 
aammluug 
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Botschaft «r bringen sollo, als wSre sie ihm noch nicht gCBagf*. Die 
Wicdcrholurp: do» Auftrags «chciot an und für sich nicht so scUsnm. 
wol ab«r int ea wunderbar, dasa Peiro »elbet fragt, was er Gimrt 
melden solle. Es iet keineswegs sehr Kescbickt dar);e&tellt, doch Itleat 
sich die Sache «rklfireo. Der Dichter wollte diese wichtige Stelle sei- 
nen Zuhörern fest einprägen; er brauchte aUe irgend einen Anlaas zur 
Wiederholung; er fand keiaea andern als Feiro noch einmal fragen 
KU lasüon, vim er beriuhtcn aollo. Kb ist nicht acbwcr, dio Absicht doB 
Dichters in betreff dieser Stelle zu erraten: er vill dio Wichtigkeit 
derflelben reciit hervorheben ? denn von der Hotschaft und der Antwort 
des Qirart hängt die Entwicklung der folgenden Vcrhültnieao und Er- 
eigniBse ab — der Krieg oder der Friede; man musste also zum Ver* 
atändnis do» Weiteren diese Stolle wol im Auge behalten. 

Nach diesen AuRcinandersotzungea werden wir die ironische Frage 
ßteinthala: ..Kann ein Mensch auf Erden so erz&hlen?" unbedenklich 
bejahen, allerdings nicht heutzutage, aber wol Kur Zeit der Entstehung 
des franzSsiechen KpoB. 

Wir kommen jetet zuQucBsard und Montaiglou, die sich, wie 
es ans scheint, ebenfalls zu der von .Steinthal vertheidigtt-n Theorie 
bekennen, doch gohrn nie keine (irfindc an'). 

Wir geben daher zu P. Meyer über, Ton dem wir daaaelbe sagen 5 P- Meyw 
mÖBsen. In seiner Schrift: ,.liecherc.hea surlVpopiie fran^iaise", Paria lö67, 
= lJifaliothi-<iuo do l'l^lcolc des Charten, G. afirie. III. 2H-G3, 304-342, 
versucht er den Ursprung des französischen Epos zu finden und kommt 
EU dem lioHultati:^. 342, ,.quR loa plns gruniloB probabiliti^e sont en fsvour 
d'nne ^pop^o fornn'-e direotemont d'aprfea uao tradition, en certöins 
oas pre8<)ue contemporaine desfaits, en d'autrca ivjk lointaine; — quo 
t'bjpoth6so »elon laquelle dos chansona de geHte seraient le därclop- 
pement ou la couipilation des cbants lyriques insus des cVLnements, 
djnuro de tont fondement, si on aupposo ces cbants germaniqucB, cet 
peu vraiscmblablc, si on lee suppoee romans.'' 

Indem er diese Theorie auf den Girart de Rossllho anwendet') — 
und CS iet wol xu vermuten, daea Meyer in Betreff der andern Epen 
deraelben Ansicht ist — kommt er zu dem HchluMH „que lea Jongleurs 
quo lu benutc de t'oeuvre attlrait, en Rrent sana doute de nombreusea 
copiea . . . mala il est alsc de voir qu'JIs v'prouvaitsnt Ivb mcmes cm- 
barraa que nons; et de Ik dea Variante« conäidi^rnblcB etc." 
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2) Jabrbuch ffir Bomaii und Kagliscbe Litter. XI S. 121. 



1R Oos LMBck 

£* ieheinc saa niefcs oöde £«ae ■nbeviaenm ABBahmen zn wi- 
öiretRii. and wir ««rw^isen <]» L«aer auf iBs«r« obisca AnsfÖliniDgen. 
I ? "r«!» En joderer Veneidi2<K- der Vv^aacndtMrle an Paslie Paris'). 

Sr Mc= in <ler Bibliodieqiie dU rteole d« Charte«: -Ob «»neiidrs 
•f aüleim «pe. joaa le poinc d« ne d's3« compo«icioa recoficre, il est 
imoimöiie d^approvrer et de jasäSer !e piaa c%ad sombre des r^p^ 
snans- ESes aoot doobles. tnples. parfob deesples: et les d^taiU 
MOE freqiieiiimeiu tm eoDtndktö» I'iib avec TaBtre. Vau oo ne doit 
pas aahüer oob plus qae ies efaaocs de z«fce ecaient repandos daDB 
nrasea ie« provinee» de France et qa'oa ne {es t cfcacnh pas avee le 
Bieme aeeenx ni dazu le aifBe diale«te. Ces pcemieres traiuponrions 
doanerenx aaiaesnee a des chaaeoiena pfu piaTe«. Ln jonglenra, 
qoaad 0.4 se piqaaient dlsTentioa. ajomaient i. L'oneioal qall arait 
appria des enroastancea BOKr^Iea. Leon addmoos parai»ai«it-eUes 
bien troaTies. les eopiste« Icvr donnaieBE plaee das* raaeka poeme etc." 
ÜB seine Anndtt ab die richtige danrntas, fahrt er eiB aas dem Ro- 
U m d slied frezogeaes Beispiri aa-»: -Bolaad d^stcne f-ovr eoadoire l'ar- 
nere-garde par soa beaa-pere GaaeloB tenoigiBe ane joie Datarelle [?] ; 
c'etais posr hi Foecasioo de Boareaux exploin. Hats. dans le eoaplet 
raiTaat, ToQä qae Bolaad se BiOBire isdigae «mt» um bean-pire. 
ETidcmaient an ie«I des denx cmpleCs appartint k la rHaetion 
origiBale.'* 

Aa^ Malier') spricht sich für die Wegtassanp d«- nreiten H- 
rade (\. 761 —7651 aas. Wir fohrea des besseren VnstäaduisMS we- 
gern hier dea gaazea I^ssas aa: 

T-Iö väcEgsoT baiaa*, dist reapcreie Caries. 

.Ten In poa e les desovä paaeac«*. 

Cai ne jogi^x qoi int hi renpianle.' 

Gbkscs RspBBii ,itrtiu»« est BMas fillaatte; 

STsm banm de si sraat laMvls^ ' 
745 Qbxbc Tot S reis, fieieaien )e ngaaritt, 

a ti ad dk: .Voa e«tes lib diabks; 

B CO» ns est «n^ m»tcl rsc«. 



I ; Htstoire fittfnire de h FnsM SXn S. 362— .26J; MasBscnU francois de 
Is bibüMkeqBc da mi t UI 3. 132; Chusoa d*AstM>ch«, Einkinuig 3. 42—43. 
Essai faa dietiosBaiR UstDrique de la Uo^ne bma^aise. Paris 1$47. Eialeirans 
8.6; Bibtiotlieqiie de IXeote des Chsrtes t$5t, 2. Wrie III, 324. Les oaschans 
da stste, £seo«n fonrettBre da coois de lan^e ec de lineratnre da laoTea 
ige SB eolWse de Fraaee tRenw des dcox moades I£4e, 14). 

2) mOer T. 751. 

S> a. a O. 3. 70 As«, aa T. 761—765. 
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E qui Bt-rit iltsvaiit inel en rsMguaidel" 

Gucnca reipimt: ..OgiKr» dn Dcncinnrclic: ; 
750 N'avez liarun qui niiulz dp tiii la facet." Aoi. 
I.X. 

LI tijs»n» RoUa.Bi, i(iiant il 9'0'ii jugier, 

DuDO ad pnrlml & Ici de cbovalier; 

„Sire parantrp, nullt vua «Jei avrir chler, 

Lm rt^rc^uarde uv» aur met jugiet: 
7SS N'i pctdrat Oarl^a M roi8 qiti Fihd'CC tieot. 

Hit^a escicTitre, paleTreid ne dcHtner, 

Ne uiul ne muli) r|u' hiiiD dcii>t chevalcbier, 

Ne n'i pTrdrat ue rnnciu ne »iimißr. 
Que as tpiau dv ecjt iiina «alegict." 
760 Giienot rnspunt: „Vetr dites, jo 1' Ml bleu". Aol. 

LXl 

■ Quant »C Rollniii i|u'il Ion en reregnarde, 
Tröeinent pxrlal h ann paragtre : 
»Aliil ctilvorz, miilvais hum do piit airC, 
Culu li giinriz me un'fst en la pl»c;o, 
76!> Cum fiat k Mi li bastnns dovant Carla". Aoi.) 
LXII. 
Li cuem Roilant en apelet Carlvn: 
„Uunflz mei l'arc que voa lenei el puign; 
Mien esdentrct, ne I' lue rcproveriiiit 
Que H me ohieded cum list A Oaeneliin 
770 Vo:rtre ijuatis (l«Htrcii, qtiaiit tegiil le biatiin," 
Li fUipCTCTes eil tiiit sui) cbi-f uiitimiio, 
Si dui«i «a barbe e di'tocnt luti gcriiua, 
Nu pu4<t mii»r i\\\v de sm ojlz no jiluct 

LXIII. 
Bnpr^s 1(0 i est NaiRie» vcniiE, 
Ttb Meilliir vaasal n'out en [a piirt de In). 
E dist al reh „Üien l'aves fmieiidnt, 
LI cuetia Rollanvi Ü citl miilt iraacuz, 
La rerBgiiiirdo im« ]iigi6c eur lui; 
N'avec banm ijui jamaia Ten rotnnt 
7S0 Duiici li l'arc quo vua avpis tondut, 
Si 11 Iniv«z qui tri'« bien li atut." 
[J tei» li dniiPt, « Kullanz 1':« rffiit. 
V. 761 — 7()5 will also auch Müller gestrichen wissen. Voc den 
GrQnden, die er bi. 70 anltibrt, ist indesa einer und iwar der^ auf dou 
allein »ich P. Paria stützt, zu rerwerfeii. Roland »pricht allerdings in 
ganz aaderem Tono als in der vorhergehenden Tirade, doch ea über- 
wiegt darin nicht d«r Zorn sondern die bitieratc Ironie. Wir tuSaacn, 
am die Worte zu verstehen, uns die ganze Sachlage klar machen. 
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Oso^lon )icb1igt den tapferao Roland tom Anführer der Ifadiliat vor, 
weil er wegen seines Mutes und seiner Tüchtigkeit der geeignetste 
dura ist. Wenn nun Roland weite, dass in der Nachbat die Rchweretea 
Gefabren zu benteben »ein werden, »o kann er nicht zornig sein, TieU 
mehr «ird er sich freuen , und die» spricht «ich in der ersten Tirade 
^1 ~ 7lXt »hk'). Nun weiss er aber recht gut, dass Ganelon ihm den 
gcAhrltduten Posten übertragen wollte, noi ihn zu verderben, deno 
ehe jener ^tne R'*i«e za MsrsUies antrat, hatte er ja offen nitRolaod 
gebrochen. Zugleich lag in jenem Vorschlag doch no«b mehr: OaneloD 
wollte ihn , so konnte es dem tapferen Recken doch ervcbeinen , auf 
die Probe stellen, ob er auch willig sei, sich in die Qefahr zu stQrzea. 
Die xweiie Tiradc ejithält also keineswegs einen Zortiausbrueh gegen 
OaneloD ans Furcht vor den Gefabren, in die der Vorschlag arinea 
HdefTaiers ihn stflrsen musslo, aondem ist rielmehr ironisch: Schurke, 
dn daehtent sicherlich, ich würde mich weigern den Befehl Ober die 
Nachhoi zu übemebroeo, wie Du selbst tatest, als der König Dir die 
Botschafi an den HcidonkSnig übertrug. Auf diese Weise allein ist 
die Stelle zu erklären. Doch sprechen noch andere Gründe*) ftr die 
Unecbtfaeit der V. 7til — «ti">, und wir halten sie daher auch für einge- 
Bcbobeo. Uebrigcns gewintien wir durcbaus nichts, was den Sinn an- 
betrifft, wenn wir die Verse streichen. Denn ~ und dies scheint P. 
Parts ganz übersehen zu babeo — die folgenden V. 766 — 77U enthalten 
genau dieselbe Art der Sprache wie die gestrichenen Derselbe eeb^n- 
bare Widerspruch besteht also zwischen V. 7b\ — 760 und 76A-T70. 
Der wahre Widerspruch aber liegt nach unserer STeinung ganz wo an- 
ders. Als nXinlich Gaoelon zum Befehlshaber der Xachhut Koland vor- 
•chligt, antwortet der Kaiser (Müller 746— 748j: 

Viu estes vifs dtablca; 

El cors TOS rst cnirte moricl rage. 

E ^ai att»t devaot taei co Taaicnafde? 
Die beiden ersten Verse scheinen anzodeuten, dass Kart den 
l^an de« Verräters durchschaue, was auch V. 83ö 

Pu- GneDelun serai dMimiie fruiee de- 
xa bestätigen scheint. Hierzu passt ,'aber nicht die Frage im dritten 
Vers, der doch keine andere Deutung zulässt, als dass Itulaod seiner 
Tapferkeit wegen bei der Vorhut des Heeres nicht zu entbehren ist. 
Man musste uämlich bei der Rückkehr durch die Pyrenäen sich mit 



I 
I 

I 
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■) So Duss oad kann man diese Stelle interpretieren, v«iid a>aa den gaoiea 
PaisBS, wie er ans vortLect. aU norerdorUa uniaiBit. Wir werden spXtw t«- 
suclica. etae aadere ErUÜraBg zi ^ben. 

') VcL MUler S. 70. Vgrl. PemiiaianD a. a. 0. 8 24 za 761—765. 
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tapferen noch nicht unterworfenen OebirgsTfiikern Bchlngcn, um dem 
Hauptheero den Durchgang v.a bahnen. An «ine Verfolgung seitens 
der Heiden könnt« man zunächet aber gar nicht denken, da der eben 
mit ihnen durch Ganelon «bgeschlosBcnc Vertrag — von dem bcabBioh- 
tigten Verrate konnte Karl doch nichts wiesen ~ hiergegen die Kran- 
ken eicher etollie. 

Nun ist V. 771 - 773 Karl in grosser Trauer, dasa sein Neffe bei 
der Niichhut bleiben solle, (Üea stimmt mit V. 74ö und 747, die eiue 
AbnuDg dca Verrate« (•uneloaa zu «Dthtüten echeiuen, aber nicht mit 
V. 74», nach dem der Kaiser den Roland ja gerade an die gefährlichetc 
Stelle setzen will. Ke folgt dann die Itedo des Nainios, der Ton 
einem Zorn Rolands spricht. Kolaod kann aber nicht deshalb zornig 
Bein, wie Naimes meinte, weil er den gefährlichsten Poeten haben soll, 
f.dasn ist er zu tapfor. Der nächste Vers aber spricht davon, daes Ko- 
land sich aus seiner StcUc bei der Nachhut nicht verdrllugen lassen 
will. Warum nichl? Weil er es liebt, Uefahren 2u beetehcii. Auch 
die beiden nUcbstcn Verse zeigen, daee die Gefahr bei der Nachhut 
groas sein wird, denn warum sollt« Karl sonst seinem Neffen tüchtige 
Helfer sncbenP 

Bei so argen Widoreprüciien scheint es uns geboten einige Acn- 
deningen im Teile vorzuuobmen. Wenden wir unu *;unä<;h8t /-u V. 74ö 
—748 und 835 zurück. Wir eagten oben, V. S3j soheint den Argwohn 
«ü bestätigen, der sich in V. 74t)/7 in Betreff eines etwaigen Verrates 
Oanclona auaspricht. Aber ee sohceint auch eben nur ho. Mit: Zuhilfo- 
Dame der Verse 831>-H40 können wir eine andere Erklöruug ündon. 

83d Pnr (Jiteneliin serat drstnilte France; 

Enoit ni'avinc an» avisiiiu d'acigele, 

(^u'ootro men puinz me depe^nt ma hiinst«, 

Qai ad jugict KoIlMt a r«regunrd<i. 

Jo i'ai Uiseiet en nne marclie eaträngi^ 
840 Deusl »e jo I' pßri, ja u'en avrai cncaage. Aoi. 

Hiernach ist ea erat der Traum und seine Doutung, die Karl auf 
den Gedanken bringt, dass Ganelon Verrat übe; die Lanze deutet 
i£arl auf Koland, nun zerbrivlit Ganelon die Lanze, d. h. er etUrzt ito- 
id ine Verderben ^ Ganclon endlich hat Koland zum Befehlshaber der 
Nachhut vorgcschUgon , alao Übt Ganelon Verrat. Diese Deutung dos 
Vorsea 835 macht ea uns aber möglich , den ganzen vorhergehenden 
Faaaaa anders uufzufasnen; zunächst V. T4(j — 74<S. Es liegt in den bei- 
den ersten Versen dann kein Verdacht, sondern vielmehr Unwillu 
Karls, dasa Üauclon seinem tapferen Neffen einen, wie es schien, so 
leichten Posten Uberweiaoii wollte. Fassen wir die tiache so auf, so 
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poiBt «ach V. 74J^ za 746/7> Ferner nahmen wir an, m »«icn in der 
HindBcbrift einige V«r«e ausgefallen, welche bo^Bgten, da» die 
Gcrahr bei der Kaebhut trotz alles Anecbeios dennoch grO«ser sei, 
ala bei der Vorhut, da man »ich zurückziehen wolle and also, falls 
die verriteriechen Heiden ihr gegebenes Wort nicht hielten , was ja 
echoo einmal ge«cbcheti, den Anslurm eines überlegenen FeindeB auf 
die Nachhat abxawchren habe. Ein tolcher Wegfall Ten nenigco 
Vureen ist durcbaus nicht unmöglich; wir müssen nar annehmen, daM, 
da in keiner Utcren Boarbeituog eich eine .Spur von solchen etwa aus- 
gefallenen Venien findet, der Wegfall schon sehr frUh eingetreten sei; 
ge«t«iion doeb bin jetzt auch alte Qclehtlco zu, dass nnsre obigo Stelle 
gftnsliob Tordorbon iet, und zwar schon in sehr früher Zeit. ~ Uolaud 
begreift die Itiobtigkcit der Wort« des Herzogs Naimes and willigt so- 
fort ein, den IJcfehl über die Nachhat zu Obernebmeo. Aber der Kai* 
BOr empfindet grossen Scbmerz darüber, denn er könutc leicht in den 
drohenden Eämpfoo seinen tapferca üeSea verlieren. Doch es ist nicht 
nur die Gefahr, in der sich liolaad befinden wird, die ihn so sehr be- 
trübt, denn er Reibst wollte ja eben ihn an die gefährlichste Stelle, 
in dio Vorhat gesetzt wissen, soudero auch die Trennung ron dem 
Helden, der, ohne dasa er ihm in der Not zu Uiilfe eilen könnte, riel- 
leicht dea Tod durch das Schwert der Feinde f&ude. Jene Verse nuo, 
die nach nnsrer Meinung auitgefallcn sind, möchten wir zwischen 
V. 778 — 77ä einschieben und die antlern Verse folgend er vreiee stellen: 
737—760, 774—778, dann die einzuicbiobcndeo Verat-, 779-701, 
7G6 770, 782, 771—773, 783— s. Somit flohwinden alle Widcrsprücbo. 
Doch möchten wir noch einige Worte zur iCrklärung hinzufügen. 
Naimes redet davon, da«s Roland äoraig sei, den Befelil über die Naob- 
hnt übernehmen za sollen. Da wir nun die erste ttedt; Uolands vor 
diese ÜemerkangNaimes setzen, so meinen wir, sie sei nicht eine freu- 
dige, eeiidcrn eine ironische: Ich dank' Kuch tausendmal, Herr Vater, 
eagt er, für Euren liebenswürdigen Rat, und sicherlich würde, frena 
iob die Nachhut befehligte, der Kataer nicht einen einxigen Mann ver- 
lierdHi aber — und dies ist implioite in den ironischen Worten ent- 
halten — für meinen Mut ist dort eigentlich wo) nicht der rechte 
Plats^). Nun ab«r schildert ihm Noimes die Uefahrcu, die bei etwai- 



I 



1) Robnd Bpmcli diene Worte In groHtn Uawillsn, da er EunäcliBt glauben 
DBSBtc üauclon zicho ecinen Slul und seine Tapferkeit In Zwei fd »nil woll« ihm 
deshalb den gefxlirltisen V\au in der Nnclihut tlt>erwoi4«ij . Dciilia.]b spridit 
BaiiBSB von siner xomigcn Hede Rolaoda. 
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gar Treulosigkeit r]er Heiden zn bestehen sein würden; Roland sieht 
dies ein, durchschaut aber auch zugleich den verratene chen Plan des 
Oanelon ihn in« Verderben zu BtBrzen, und $eine zweite Hede 706—770 
enthalt mit Anspielung auf die Feigheit, seines Sliefvatera bei (fer Bot- 
schaft an Marsilii-s biuercu .S)jott und Ilohn. Auf diene Weise schwia- 
den alle Widersprüche. Aber schon sehr früh muss, wa» bei der un- 
geheueren Verbreitung dcH Holandsüedes übrig^^n» nicht zu verwundern 
ist. die Hielle verdorben sein Der ÖSiigcr Bohrieb »ie au« dem Uedächt- 
niiise auf, jedoch nicht correct; xpätere Abechreiber wollten bctiHern 
und verwirrten sie nur ODch mehr. Wir sehen dien deutlich aus den 
späteren BearbcitungcD, dem altnordischen Koland und dem Roman de 
RoncQvaux. Hei der grossen Verbreitung der .Sago wuaste Joder 
schon, das» Uoland durch den Verrat Ganolnna fallen würde; daher 
schlichen sich denn auch allmählich Verae ein, die auf jenen Verrat 
hinwIcHun und Karl densellien ahnen lieseen. Urspiünglitb können 
solche Ver.<ie unmöglich der Entscheidung, Roland zum ßefeh iBliaboi' 
der Nachhut zu bestellen, voraufgegangen »ein, denn Honat wäre doch 
Karl, der seinen Neffen zärtlich liebte, nie und nimmer darauf einge- 
gangen, ihn mit nur 20000 Mann einer so ungeheueren Uebertnacht 
gegenüber, wie aie die Sarazenen hatten, in Spanien zurückzulusaen. 
Wir raüsseo daher vorausHetzen, dann Rnrl und seine Ratgeber fest 
ao die Treue der Heiden glaubten. Nun machte nach unsrer Art der 
Auffastuog allerdings Naimes auf die Möglichkeit der Verrates seitens 
der Heiden aufmerksam Einem Angriffe derselben konnte man aber 
dann auch mit 2Ü0O(t M«ua sehr gut begegnen, wenn luan erst in den 
Pyrenäen, durch die m.an doch hindurch muHste, eine feste Stellung 
geDoramea hatte. Dass nun aber auf Ganelons verräterisi^hen Rat die 
Nachhut umgangen und liberiallen werden boIIic, konnte man wie- 
derum nicht ahneu. So erklärt es sich, dasa Karl einwilligt, nur 2000U 
Franken bei Koland zurückzulassen. Durch alle diese Umstände nun 
glaubeu wir berechtigt zu sein, jene Verse 746/7 so zu iBter|»rctierGD, 
wie wir es gothan. Wir müssen allerdings zugeben, da8s der Ausdruck 
ein ungewöhnlicher und zu starker ist, doch zwingt die ganze Sachlage 
und öpSiere Entwicklung zu einer derartigen Erklärung; vielleicht sind 
aber auch hier schon früh an die Stelle von Versen, die das Erstaunen 
und eben nur das i^rstaunen des Kaisers über den thörichten Vorschlag 
Ganelon« auedrückon, diejenigen getreten, die uns heute vorliegen, in- 
dem man es schon zu jener ]^eit für angebracht hielt, den Kaiser den 
Verdacht ahnen zu lassen. Im altnordiscben Jloland tritt dieses noch 
Rtärker hervor, indem Oauelon den Koland geradezu wegen seiner 
Tüchtigkeit und Kilbnbüit vorechlSgti hiermit also sich gleichsam selbst 
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wexäc! Ebenso im Sobwi At BoaeewEx LXl V. 1663 aad glädb 
«iaeuif der Ven t* j6Ö 

Qni me ijoct doiu: owa aatfaräes tatsuz? 
eine Frmg«^ £e iio«h xeigt wie Xölter 74di da« Eari den Beckm 
eigendiek mm Fährer der Torbnc iiaben wcCe. 

Ooeft verviekelc neh die äAciie im Bonus de Boscevasz nmn^ 
ttebr, and ivar «eigen die folgenden Verse ganz dentfidr^ da» ■om^ 
Boland. eis Karl and Naime» den Vecns Guietons doreiueha« haben. 
Wir fihren die Vene an: 

LIIL 

1051^ Qiwu BoDaaa oä Gagae s dtaaäaiet, 

L'arne-ganic desor Im s Jogi«. 
1060 B*«po<Mia a k Loi de dK^aJiK: 

,9ire pitastre, nioc vo« doi zroir ehier. 

ITi penin Cbailt* qä Taille m soal deoier, 

Ke aar se mal c'oa p^ost dieTaeluer. 

Qne i fopee sei coTcigae apais*. 
lOfö Gnaic« rupont: ,lHen i poes aidier.* 

LXia 

BoDans ae cEae deraat ka [nea ChaDon, 

n Ten apelk par fiant aälccüw: 

.Drob emperere. oUeBdea ata raison. 

Tot «mt TCnda ü donae compeignoa. 
1070 Doaea-me Tarc, Ic gaat m le baatottr 

Je TO« plerä. De ne r pioTera-ron, 

Qa'ici m'eacaiBpe eome a ftt GtteaeDon. 

Qaant Q ala an roi Hamlion. 

Je Toa plevia qaH a fait tniSoa.' 
1075 Li emper^re en baiaaa le moitt», 

Tire aa baibe dont bUac soat li gmum, 

Plorant ti done le gau et le baaion. 

LXIV. 

Derant le roi rät U dna Keinw eataat; 

Blanche ot la barbe, Bi ot le poil feiaat; 
1060 Heflior Tassal ne monte en anferanL 

.DnMa eaiperere entendea moo lalaot: 

Ne creez pas conael de soduiant 

Par cei apostre qae querent p^niant. 

Tot aont tratx, par le men eacianL 
10% Area oT qne Gaenes va disast? 

L'arire-garde a mise Bor BoUant; 

II eat mot fei, crael et aodaiant; 

Bien cODtHaies qnlt a mot fier talaat, 
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N*i n. Fraucotfl, qnl sor Inl aolt aUutt. 
1Ü90 Duncz-Ii i'aru, n'i a1es plus tflrjant, 

Mnit) comaiiitoz qiril nit Aiun grant." 

Li rois li duDe, irez et coro^xnl, 

LI cona la prcoi, duti euer lies et joiunt 
Hit Recht fragt man sich, TFcnn alle voa dem Vorräte Ganelona 
überzeugt eiod, 1^'a^UIn ergreift man denn nicht grüssove Vorsicbtsmat*- 
regelo, virum Qbetlieas mau denn Holand und eoiiie Ucnoesen so unbo- 
BOUDCner Weise ibrcm Schicksal, wo man doch lcii:ht abliclfen konnte? 
Dem Dichter des Koman do Honcevaux scheint übrigens dio gnnzo 
Stelle, wie eic ihm vorlag, cben&o uakUr gewesen tu sein, v/ia uns. 
Er sachte eich deshalb zu helfen. Von ciucm Zora Rolands über den 
Vorschlag Ganelona, wie er nus Müller V. 777 herTOrgchl, tindcn wir 
hier nicht», es wäre auch gerade in diesem KpuD wenig angebracht 
gewesen. Denn Koinnd weiss, wie au» seinen Worten ILXIII V, 1069) 
herTorgcht, dasa er verraten ibt; derGefuhr aber dennoch nicht trotzen 
ta wollen, würo Feigheit gewesen, und feige durfte Roland doch nicht 
aeia, deshalb übernimmt er den Befehl mit frohem Mute (LXLVV. 10Ü3). 
Statt dcMca sind Worte des Ilerzogs N&imes oingcitehobcn, dio sieh 
in keiner anderen UcarbciUiog finden. Solitc oa da vielleicht möglich 
sein, dasa dem Dichter eiiio für uns verloren gegangene liandschrift 
vorlag, dio Worte ähnlichen Inhalts enthielt? Dies würde zu der von 
uns weiter oben gemachten Konjektur, dass xn'iHchea Müller 778 und 
779 Worte des Herzogs Naiinoa cinauschieljon seien, dio dio aus einer 
etwaigen 'Creulosigkeit der Heiden entspringenden Gefahren schilderten, 
ganz gut stimmen. Nur ist hier wieder offun von dem Verrat Ganelona 
geaprochca, der wol ureprüuglich durch Naimea angedeutet seiu mag 
und nun von dem Kachdichter weiter ausgesponncn ist, du ja doch der 
Sachverhalt schon allen bekannt war; er konnte deshalb auch ohne 
Anstou za erregen direkt von Ganelona Verrat reden ')• 



1) VkI. lib^r (\icie j^aiiKO St(>lle Lau r^ntiiiR, jmt Kritik der Cbnnson de 
RoUnil, \iüpz\g. Disst'tt. 1976. S. 15 ff., der in vielen t^illuko» mit uns lllior- 
(iDstiinmt. Eino v«rkcbrle AulTastung dictcr Stello, auf die er aiiadrücklicli be- 
lüg niBimL xeigt iadcss Btessbii KccbUHltcnb unter aus dem RolnndHÜcdn (Uer- 
rlg» Archiv 48, I87I,S. 2U9): „Zu Ibr (der lerogtiarde) gfliürLMi, lnji,ial auf 
einem btsoudcrs gelälirli<;li>cn Posten ifcatellt sein, und nur iiogetn cntschlies^t 
sieh Karl seisun Neffen Roland mit dorn Bitfehl dutsflbuii zu Imlrniien. Roland 
aber als getreuer (leiale) Vainll liat auch biet dem ßefchl aeines Herrn olino 
Murren Folge bu leiale»". Hiergegen lat einzuwenden, dass die lorcguarde docli 
g«rsd« am «ellcnitcs der ni))igi'!t«UC«)le Teil dei Heeres ist, eljou mir 1)i-i einer 
VerfolgUDK, die liier ftlr die Franken KunÜclist gar niclil zu befUTchtcnn-ar. Uasa 
Roland .dIiu« Hturen" gehorchen lollsatj, trägt in dun Charakter doa Helden 

UciOiuiiictiv t'cnch iirgou 1 2 
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Wie wir sahen erklärt eich Pautin Paris in betroff der Wiederholungen 
für die Variantikor. Dach sogt er Bd. III der manuscritA francoi» de la 
biblioth^ue du roi S. 133: ^Lqs röp6titioo8 avoient d'ailleura pour 
bot d'exciter oii do rüveiller l'attention dce auditcura." Sollte htorin 
Dicht ein kleiuer "Widerspruch mit Beineu frühem Wortcu lie{;eui' Va- 
rianten — denn für solche erklärt er doch di« Wiederholungen — köo- 
noo doch nio den AnKj>ruch darauf machen, dio Aufmerksamkeit der 
Zuhörer erwecken zu wollen I Auch muss sich nach dicecn Worten dea 
fransÖsiecheo Gelehrten der Sinn für die Poesie in Frankreich allmäh- 
lich abgestumpft haben, deua die ureprünglicho Form des Epos kannte 
— nach der Meinung der Variantiker — doch keine Wiederholungen; 
da diese nun in spüteron Zeiten jenen genannten Zweck haben sollen, 
80 muss aleo vorher der Dichter uicht nülig gehabt haben, dieZuhSrer 
dnrch dieses Mittel zu grösserer Aufmerksamkeit aufsufordcm. — L'eber 
die Anwendung der Wiederholungen lässt sich Paris ao aus; „11 est 
plaa naturel de penser qu'ila Bongcoient uniqucuiont h so mänagcr lo 
cboix d'un ou de plusieurs de ces formes, suivant le besoin et Vk- 
propos du momcnt.^ Diese Worte widcrspreehen eigentlich den oben 
aogeführteo; ferner mag dieae Theorie wol auf eine boscht&nkto An* 
xabl von Wiederholungen passen, aber die riberwiegende Menge ISsst 
sie nicht zu; denn diu tütete 'Hrado bringt den Gedanken doch erst 
xum völligen AbechlusB, und der ZuäammcQhanK des Gänsen erfordert 
alle Wiederholungen. Da vir nun nach einer Erklärung suchen, die 
für alle puaat — mit Ausnahme derer, die übcrfiüaaigo oder unsinaiga 
Interpolationen sind — so können wir uns der Ansicht Paulia Paria in 
keiner Weise anschliessec. 

In letzter Stelle fülircn wir Eduteatand du Mcril auf>]. Er 
sagt: n^<>° seulement nous possädouä trois versions difTätentes com- 
pOB^s dans un intervalto du blen peu d'annees; mais la plus ancienaa 
est ccrtainement la r£aaion in intelligente de plusieurs autros. Les 
faita les ptua importunta y sont rapport^x juaqu'ä trois et quatre foia; 
et ce nVat point, comme dans Ica autrea chansoDs do gaste, nae 
aimple rcpctition des vers qui finissaient la derni^re tirade sans la- 
quelle un audiCoire inattcntif aurait perdu lo fil dea Sv^nemeuts: c'est un 
noureau r^cit, quelquefoia sur la müme rime, qui est aussi complet 
quo le premier et rapporte exacCemeot lea m£mes oircoastauces." 
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dnen Zog blncin , der nicbt darin U( j vielmehr vill er ja gerade aus Cm 
Stücken dea B«f«lil lib«T die Naolikat miemelimeii, svitdeni er die etwaigon Ge- 
fahreo, dio derselben drulieai keant. 

1) La Uoit d« Garin I« l.oti«r«iti, Caria 181$, 8. U et pusiia. 
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Der letzte Satx zeigt deutlicEi, Aase Kdt^Iestand du M^i-il das We- 
sen der Wiederholungen vollständig vorkannl hat; er lint nirgend Beine 
Meinung bewiesen, wir verweisäu daher auf d&s vou uns boIiou oben 
AasgcfQhrte^). 

111. Vertreter der Meinung, die Wicderholimgea in deu nlffran- 

zöslsclien Cbau.sous de geste Nelea hovoI ans Volksllederu als niicli 

au» Variaaten zu erklilreo. 

Der einzige, der diese Ansicht vertrilt, idt Barre is. Zuerst hatte er Burob 
die Wiederholungen für eine Eigentum 11 cbki'it doe französischen epischen 
Stits erklärt, waa aue B«iner Vorrede zu dem Roman de la Cbovalcrie 
Ogier de Üanemarche, Paris 1842, S. LIll herrorgeht: „Lee episodes io- 
täreseaate röp^ti'e en nouvollea assoQAncee, ^taient des eepiicos de bis 
de ter, patrimoioc ot ri^aerve dea trauvtires Iura du succ^a: par oe m&ycn 
ita augmentaient les impreHaioaa do letir aadttoirc, comine le ferait 
de DOS joure un vlriuoBo en redisart^ avec de nouvelles fioriturea OB 
aur un niodc difierent le paoeage spplaudi/ 

Doch hat er spater seine Meinung geändert^]: Früher habe er 
geglaubt, die zwei- bis dreimal wiederholten Couplets seien ein Kunst- 
griff der Sänger, welche die Abaicht hatten die Zuhörer zu entzücken und 
ihr dichtorischea Genie glänien zu lassen: ^Mieus eclaire mainlcnant 
Qou« n'h^sitona pas i'i proclamcr cea pri-tondues dörectuoBit^» comme 
caracfiristique ccrtaino de prographie; cu cffet ces siropbca neue trans- 
mettcnt lea traditions orales dans Icur incvitable diversitc; lea cliantres 
de« diJTürentes localil^a peignaient lea mümos faita avec des oouleura 
Tari^ce ; Ics cpisodea importants de la mCme chauson älaient ri^jiMds 
par lea trouv^res inexpäciiuenti^a cd coneervant les veraiona disseaiblahles 



1} Kocb möge hier Scbollo ati^efUbrt werilen , der die Wicd«rbolting«n und 
Widerspruche im Rolandstiede auf Varianten zurUcIcfUlirea wil!. Vgl. seine Ab- 
basdtung: Zar Kritik ie.» BoiaiKislicdL-a in Orübers Keiuchrift für Itoman. 
Philul. IV, ISSO, S. 2{)9 u. "iVi. W-Aä übrigei^e dio Eiitst^buDg «1» Kulandeliedea 
asbelrifft, so iprlchl er iich In der«elbeii Ablinndliing geg(>n die dtmahme biib, 
«s sei ein einiteit liebes Kiinitweric, nSlireiid er la der Scbrift; Die Ballgantepi- 
»ode, ein Einacbab in d.is Uxrorder KoluadalicJ a. a 0. I, 1877, S. 40 es swcJ- 
felbaft geluMPti hatte, vh daa Epos von einem Dicht« hpfrühre oder na» cin- 
Mliicn Oesängen xufi.iuiu]en^eH«tzt aei. Auch Grüasa (Lehrbuch einer Literürg»- 
■ctii«fatu der bcdlbrntcBten Vüllicr dos Uitlclahere Ifl, I. Die grosAcn Sugeii- 
Irrftse d«a UlUeUlters S. 3<l7) äassert sich, ind&m er sieb nuf du Ill6rii stfitit, 
dafalii, ,da«a der [aic] Cli.inson de Koliind eigenlücli aus drei verscliiflduneu 
Redaktionen dcnaelben Stoffs von denai)Ütern Diaskeiiaalen zaaaiumeu gestellt Ut'. 

2) Klvmeüs carloTiDgiuns linguiatiquva et Ii(t6faires, Taris 1346, &. 186. 
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rtpa^w €4 U gnfiUe w propa^'**^ ^ ea «tije» t wripttitiooa orale* 
et SB firrai des reniooa duplex, triplex eCc*. 

Er pAt eiae laage AoMinaiideneizBiig toq dea Wiederbolangcn, 
indem er m teils im de« V<^lulicdera teäU asa Varieoteo herleitet, 
d. b. die VolkilMer » ni Je u aMh ^uek ZbAu, vdcbe die Säager 
machtet!, erseüeii. Leider gibt Berrob gar ketae GriLade an, nur >^l 
Eeie weüi er anf den Tod Baadnaeta im der Ck«nlecte Ogier da 
Dauaeicfee V. HITi ff. bin. Wir aiBiaM geitohea , daas obs dio Bo- 
zagDahme auf diese* Beis|nel nicbt recht Terstiiidlicfa Ut, dean Toa 
Wiedctbolaogeo der EpUode, die &ber dieaeo Todscblag baodelt, ii 
Itcinc Spur zu finden. 



IT. Vertreter der VelaDus:, die IVIederhoIansen in den aUfran 
zösisrken Cbaiuons de seste spieu eine Eirrtitümlirhkeit der epi 
sehen Poesie der Franzosen'). 



1 

I 

eti- 
ler^ 



I GKbcf. Der £nte, iod dem wir hier Bpreeben wollen, möge GrOb«r 

Mdn'j, obgleich er anr zum Teil dieser Klasge unsrer Einteilung tn- 
gerecbaet werden kann. Er bat die Hasdaekriften de« Fierabraa et 
gebend ond eorgsam geprüfe and ist za einem K^sultat gekomm 
wie KoBcbwttz in Betreff dea Kolandstiedes, doch mit dem Untei 
ftcbicd, dass GrSber nns überzeugende Beweise an die Hand giebt 
Er liebt in den Wiederholaogoa. von denen er einige Mal spricbt, 
Varianten; doch legt er diesem Wort einen andern Sinn tiotcr als die 
Vartndigor dieser Theorie. Diese Wiederhol an gen sind nicht aus andern 
Epen , die denselben ^toff bcbandelteo, berausgenommen , sondern sie 
sind von einem Dichter gemacht, der eise neue Redabtion des betref- 
reoden Epos anfertigte, also sie sind Interpolation«n. S.C>6: „Der Nach* 
dichter [des Fierabreij richtete bei der Ueberarbeituog seinen Btiek 
aber nicht auf das Ganze nnd die Einheit des Gedichtes; er verweilte 
bei dem Einzelnen and daher kam «s, dass er selbst repetirte 
und variirte, wenn er bessern za können glaubte; die unteTgelaofe- 



t] Es miig9 uns vergCaBt sela, Uer die Aasicbt zu cnrilb&eD, weletw 
Eoschwlit, aber die Cbanaun du roymgt de Cbaitenugae i Jcrasalem et k Oonatao- 
tiaopl« (Breslauer DisaertiUioD li'b). als entcThese au&teUt: »Die Wledefbotna- 
e«B ig der ChaasMi de Bolasd «hid aia InteipoliUon«« ininasbrn ' Wir hibea 
obre aekon die Beweise des Gcfentvila g«Urf«rt, krauen hier also die Sacbe mk 
StiUschwdg«* Eberfcbea. 

3} Die haadschnfUicbui Guiattuugen d«r cbaasoo d« geste Fierabraa und 
Ose Voracafen. Lelial; IE€9. 
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nen Widorsprücliö, deren wir mehrere gezeigt haben, haben aber eben 
in dem Vergeasen oder Nicblbeaohtcn der ursprüngüchnn Conceptioa 
ibren natürlichen Grund und Bind reia zufällig. — Hieraus gebt fijc 
die Cfaaasoaa de geste Überhaupt wenigstens eo Tiel hervor, dass Re- 
Petitionen und Varianten nichts UraprQngl iches zu sein brau- 
cbea, . . . dass sie keine poetieche Versierung aind, . . . dasa sie weit 
eher ein mit ihnca ausgoatattetea Gedicht als Ueberarbeititng documen- 
tircn, deren Urheber coaaervatir genug war, das Alte neben seinen 
Znthaten bestehen z« lassen, als mit den variantentosen Teilen voa 
einem und demselben Dichter stammen". Und S. C'j: „Wir glauboa 
nicht zu irren, wenn wir den drei Erscheinungen, der Variante, der 
Repctition und dem Widerspruche, deren Entstehung auf di'in Wego 
der Neubearbeitung wir an der Eedaction j des Fierabras erkannt 
haben, eine atlgetnciae Bedeutung beilegen und io ihnen Kriterien er> 
kennen, an denen die OriginalitSt oder Nichtoriginfllität uns erhaltener 

Chansons de geste überhaupt erprobt werden kann Ein solcher 

Dichter [der selbst wiederholte J mSsste es zu einer wahren VirtuoBiCftt 
im verwirrten Denken gebracht haben, er miisst« mit seiner eigenen 
Erfindung Spott treiben, wenn er durch wioderhelte Darstellung der- 
lelbeo Sache Früheres aufhebt, oder wenn er Prübcrgesagtem dircct 
widerspricht.'^ 

Diese Ansicht Gröber» ist von der uosrigen durchaus nicht so ver- 
schieden, wie es wohl scheint; denn er giebt doch zu, dass die Wieder- 
bolnngon eine EigentQmlicbkeit dessen sind, der die KcdakCioD go- 
macht hat, also eine Eigentümlichkeit des epischen Stils, nicht zur Zeit 
der Entätohung dos Epos, sondern zu der der Hedaklion. Es lässt 
sich Dicht viel dagegen sagen. Zunächst scheint es uns allerdings ge- 
wagt, die aus dem Fierabras gewonnenen Itenultate auf alle Epen 
nbertrageo zu wollen; die von uns oben angeführten Heispiele wcisea 
doch zu klar auf den ursprüngUcben Verfasser. Ferner iiiuaa maa 
nach der Gröber'schen Theorie annehmen, dass die Dichter, die sich 
einer Redaktion des Epos unterzogen, wenigstens ebenso geBehickt und 
begabt waren als die urspriiiiglicbeii ; denn es ist doch niuLt bo ganz 
Jcicbt lieh auf eine so vollkommene Weise den Stil, dieOedanken, dio 
Gefühle früherer Jahrhunderte anzueignen; auch mutete man die Zahl 
der Dichter dann wenigstens verdoppeln. Endlich ist das Kolandslicd 
aas dem XI, Jahrhundert. Wir finden in ihm schon die Wiederholungen. 
Nun hat man in den folgenden Jahrhunderten viele Epen gedichtet; da 
aber jene Eigentümlichkeit bereits im XI. Jahrhundert boetand, warum 
Bollten die Dichter des XII- und XIII. Jahrhunderte nieht schon von 
Anfang an interesBanto Stellen wiederholen? 



sa 



Knr CID 0«lehrt«r hat den Yerauch gemacht dio Anmht der Yft- 
» GflniiM rianlikor mit der unsrigen zu Tereinen, ob Jet Gautior'): IIa [Im 
jonglenra] out commoncä aans douto per Ic« [los coupict« eimilaircaj li- 
päter „aans le faire expr^e"; maia, aveo oette rapiditö d'intuitioa qoi 
oaract<5riso les com^diens, iU ont compris tout ce quo les coupleta ei- 
miialrca pouvaicDt produire d'effeta artiatiqucs. Kt alora ila ont fait 
k deaaein oc quo, toat d'abord, ils evaient fait sana y ponaer et fort 

inTalontairement 

Mais, e'ÖcrieDt nos contradicteurs, depiiia quölle äpoqne Buppoaez- 
rouB que lea loiuoa ainei rdp^t^ee aoui doveuuca ud proc^dä artiati- 

qnef — Depuia la chai]s«D de Holandj tout au moiDs Preofia, 

rnfiue dnoa le lloland, prenez la plupart dos couplots similairea. IIa 
Bont ei bien l'ocuvrfi d'un bcuI et iiictne jioöto, its eont ai bicD uno 
ocuTro Toulue, qu'eo g^näral le seoond coupict compl6te le premier 
par IVnoncc d'uo fait noureau ou dune idüe nonvelle." Aus dioaeo 
Worten geht so viel hervor, daas Gautior die Wicdorholungen in den 
tttia noch crhalteneo ChoDsoDa de geate ala eioe EigcutSoilichkcit der 
franzSsischeii i'oeaie bezeichnet. Cines Urteils über die Vermutung 
Gauticra von dem Üraprung dieser Eigentümlichkeit, müssen wir una 
enthalten, da ja diese Frage uns hier nichts angeht^ unwahrscbeinlich 
aber ist jene Vermutung wobl nicht. 
s TarU Tarbä spricht von den Wiederholungen in der Vorrede zum 

Anbery loBoargeiog, lieima l>S4ri, S. 19. Da aeiao Meinung die uhb- 
rige ist, begnügeo wir ans eeine Worte anzuführen: „Q"^"^ l'sateur 
a aufßflaniniont chiintö eur iine assonance, ou quand die lui fait 
diifaut, il tortniiio ccito eepcce de stropho par quelques vom adrosaca 
k la foule qui ronvironno pour eurexctter son attentioa ou lui faire 
I entrevoir favenir. An dvbut de la stropho suivante, il reproduit «ou- 
vent lea m^mca ponsäes, mala aur unc nutro rime. Cos rcpdtitiona 
formcnt uoe aorte de refrain, tour*&-toar piuliminaire et final; ellea 
allongent le pofcmo aatia rien ajouter L aa clarti. Mais ellea prouveot 
l'antiquiti'; du tcxto primitif du ruman, en donoaot L sa translatiou le 
cachet de la littt^rature au berceau." Diese Wortu aageu also dna 
Qegentoil von dem, waa Gröber behauptet, und wir Btimmeu ihnen in 
jeder Beziehung bei, denn wie wir am Anfang unsrcr Abhandlnng 
sahen, nabmeii die Dichter der spStcren Zeit oiue einzige der Wieder- 
holungen oder Torachmolzen sie alle in eine, die den Inhalt aller 
wiedergab. 



I 



l) U'S epop^M fr.ingai«ta Bil. 1», Paria )f<7fl, S. 363 ff. Vergl. ferner: I-too 
OantEnr, La Chitnson du Roland, 7* MUlon, Paria 1880, Introdiicttoii p. XV: .Noua 
a»mtaoB nujourd'bui coavaincu etc* 
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Boissier spricht ron aeiaer Tlieorie ia ddr »Revue des deax i Boiwicr 
mondcA-' LH67. Hd. 67 S. 870: Thtiories nouTellea dn poäme äpigue; ^ 

«Quaiit uo carac£&re, quand ua Bcnliment arait paru frapper lo public, B 

on s'empresaait de le rcproduire. Jamals le retour dea m^'mea id^ea I 
et des mGmea phrascB n'oat Oti! poussöa plus loin." Und in betreff 
des Rolaodeliedcs : „Tout y est Bimple, cinir, n^gulier. Uo n'y ren- ^h 

oontre aueua episode iuuCile." eto. (S. 8ü<^0 ^ 

EbeoBD Qürusez: Ilistoire de la littiiratiire fran^aise, der niobta n G<!ruK< 
Neues hinzufügt. 

Gäniu's Meinun^r lernen wir kennen aas der Vorrede icioer Ana- e G4idji 
gäbe des Kolatidsliedea, Kapitel V ä LXXXVff., betitelt: M. Fauriel 
njfut«^, — D'uü vtcaucnt lo» rvpt-titiona dnnfl Icb romana tcarloviogiensf 

Mit Kecbt tadelt Ocnin Fauricl die Chanson de Roland nicht mit 
hinreichender Aufoierksamkeit bis zum Ende gelesen zu haben, nie 
seinen Versprechungen nachzukommen und als Entschuldigung zu sa- 
gen: „Seulement ce sorait uns discusaion miauticuso et compHquee quo 
je dois ^Carter pour le momeut." Aber die Gründe, dereii sich Gänin 
cnr Widerlegung Fauriela bedient, sind nicht sehr nttchhaltig, z. B. Ce 
oopistQ [Fauriel hatte gesagt^ deea ein „copiste^ dieae Wiederholungen 
eingeschoben hAtto] aurait clonc doublt-, trlplä ea beaogae de gaiotti 
de coeur. [Ginin Bcheiot den Begriff „copiste" niclit recht zu erfassen.] 
Dann: „S'il avait bous lea jeux trois rüdactiona du mcme ouvrage, 
pourquoi a-t-il choisi de räpäter tel detail prefcrablemeut ä tel autref 
Wenn er die Theorie FaurieU wohl verstanden hätte, hätte er »ob 
gagon können, daaa jene drei [tedaktiooeu zum grossen Teil überein- 
stimmen können und nur in den anziehendsten Punkten Varianten bie- 
ten, die der Abschreiber dann, wo er solche fand, hintereinander auf- 
zoicbnote: „Entin, comment se fait-il (jue dans cea le^^ons doubles et ' 
triples, provenant d'autant de rcdactiona difTiirentea, il seit inipossible ' 
de BÜair la moindre diflfiironco de style, la plus legere nuancef 
(8. LXXXV f.) Die Antwort geben die Worte Toblere: „Der epiaohe 1 
Stil iüt nur einer." Alts jene Gründe roiobcn üur Widerlegung ent- 
g$)j;enge9etzter Ansichten also nicht aus. 

Seine eigne Ansicht legt er S. XCII dar: „Je voia dans cea rep6- 
titiona unc forme de l'art primitif, laquelle so juatitio par la dostina- 
tion des poemea qui etait d'C-tro chanti^s, et non detre lua" undS, OII: 
„Od ne peut donc en doutor; ccs ripiStitions iHaient uue forme de l'art 
primitif; Vintentioa cn etait double; elles servaient d'abord a insiet« 
Bur ano circonstance notable, cnsuito ti faire Oclater l'habiletc du vcrsi- 
6cateur; car l'erreur eerait grando do croirc quo le pcuplc ait jamaie 
ÜQ iosensible ik cea Qnesecd de la forme, ä ce mcrite do la difficolt^ 
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Tmincve doot rapprcciation semblerait 1e priTitege des axtittes." Hier- 
Btt RDd aber keineevegs alle Grüode erschöpft; erst später, 1>ei der 
B wpyc cl iong Totlera verdcn vir dea üUvrz«iigCDiicn Bcvoi« Bndeo '). 

Aach Joockbloets GrÜDde Qbeneagea nicht*): „Quant a ooat, 
■«■■ «TOftB de la peioe A doos fair« ä Tide« de ees diasketiaetes, cn- 
fiui ii pUisiT l'unQ Kpr^ l'antra plDsiears stroph« d'autant de ver- 
■iaw diffcrcDteB d'un pot^me sana autre bat apparent qne de dclayer 
le texte. Ad contraire, Doa cbansons, aurtoot celle de la Bataillo 
d'Aleacbans^ prouTcot qae les joDglenre aimaicnt ä rcprodairc ä plu- 
lÜBon t^risea, et ceta non sculernrnt daos des couplets conB^culifa, 
Im Bceoee caiouTantes." Jonckbloei Tcrbocht seiae Ansicht aof nega- 
lif« Weise za beveiscn: denn er fahrt fort: ^D-aillcarB, si la sappositioQ 
•ooeeraant les diaskeuastce i-tait rraie, il b'cii suivraic qoe leg po^es 
on lea r^^-thioos aboodcat fosaeot lea plus ancieos, comme l'admet 
If. da Meril." Offen gestanden, vir Terstefaeo diesen Gmntl nicht recht, 
denn es ist doch möglich, dass die Gesänge, velcbe ein berühmtes 
Bod iberall rerbreitetes Elreignis behandeln, spfiter za einem Gedichte 
vereinigt «arden als andre veniger bekannte nnd minder zahlreiche. 
Die Wiederholungen im ersten Fall würden — gicbt man die Theorie 
der Volkslieder zn — zahlreicher sein al» im zweiten. Dieser Grund 
acheint also, nns wenigstens, nichts zn beweisen. 

Sdieo vir nun, wie Ju[ickb]o(>t Wolf widerlegt, der gesagt hatte, 
er gbltbe nicht, dass ein Dichter sich die ud&üIj:c Mühe machen vürdo 
denselben Gedanken mehrmals za wiederholen, und dass er bald die 
Unzweckmäsiigkett eines solchen Verfahrens einsehen würde. Den er- 
sten Punkt widerlegt er darcb die Worte Fauriela^;: „Le mode par Ic- 



1} Nenntliags hat «uch Steogel im LitenUaiblsU fUr germ. u. rom. PbiloL 
1680 S. 107 sidi <l.-irür cikIHn. das RoL-indsliei sei .rin xat ilcr Volkuage btr- 
rubcDd«« ainbtitlkbcs KudstWL-rk «iucs mit BewaislBCiu gestaltenden «pbcbea 
Dii-hten.' ScUieut mui ans dieser Bemerknng weiter, so selietnt sicfa Sten)[i-I 
auch ftlr die Annntime tu erklXmi, die Wiederbo1iiDg«n seien arsprllngliche B- 
geatSsBlichkeitf D der epUchea Puesie drr Fransnsen- Aneb Ottmsau , Die StHlting 
voa V* ia der Uebertieferting dt>s alifrsnxösttclicn RolBndsUedea;, Marbitrger Dis- 
serUlioD, 1S79, spricht sieb ülinlirh aas S 16: ,Dio Wiclerholunj^pa Im Boland 
■iad nicbt cm« I«erc «aprkirte Fona, aoodcm dienen bIcIs den bestbamcodeo 
Zweck der Stcigernsg.* Aas diesem tirtinde will er eino d<:-r beiden Tiraden 
HOIler 5^7 — 519. &50— 562 streieben, «eil sie eben sicfa in keiner Weis« unter- 
ecbeiden. Da alle llandscbriflea Indes die Wlcderbolung haben, so küna«a wir 
dario nur eise Att üliiieben Wicderbolungen erblicken; wir ntöehlea sie also bei. 
bt^alteD. 

2) aBinsame d'Orance, La Haje Ifö4. Bd. II IM. 

31 Biitolr« dB la poeile prov^Ofsle III 231. 
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qael les productione titt^raires »gissont sur lo public auquel ellOB sont 
dcHtinreo, doit avoir quclque inHuenco nur Icur furmc.-^ Daa klingt 
Bclir flchun; aa urch bedeuten dieae Worte aber gar nichts. Wer kennt 
deno den „mode d'agir aur le public-'^f Wenn man ibn konnte, wQrde. 
man mit Leiclitigkcit daraus Hchlüsso auf die Wicderliolungcn Klebcß .' 
können I Deu zweiten Teil der Wolfachen Behauptung widerlegt er so: 
nQuant h la aeconde remarque, eile tombe derant les exemplea de 
saToir-fsire dont prosque toutce les cbaneoas de geste fourmillcnt." 
Dieae Erklärung lüsst keiaon Widerspruch zu. 

Ein andrer Vertreter unarer Ansicht ist Woddigen'). S. 7 ff. 8 Wiwl- 
(Discertation H. Ü) npricht er über die Eigentümlichkeit dos Rolande- 
lEedca, dass die Anfangsvcr»« vieler Tiraden in kurteu Worten die fol- 
gende Situation vorweg nehmen oder die vorhergehende rekapitulircn. 
Er giebt S. 11 (Dissertation S. 13) folgende Erklärung davon: r^XJne 
composition de tetendue de notre chanson ne se reeitait paa de suite 
d'an bout ä l'autre. Auitfti le po6to B>t*il pria eoin lui-iu^me de pro- 
parcr les extraits, et de lä vient (pie ^a et Ui nou» trouvons, tantöt 
resum^ en quelques vers ce qua noua avons lu plus haut longuement 
d^veloppä, tanlüC indique, par anticipation, une aituation ou un d^noue* 
ment qui auil." Wenn wir dieae Worte richtig rcralclien, so meint 
W«ddigen, der Dichter habe sich «chon vorher beatiuimte Abechnitte 
festgeaetzt, die zum Vortrag koninion sollten. Hiergegen spricht indes, 
dus jene zu Bamnien fassenden Vcrae sich bald in kleineren, bald in 
grüsserea Zwischenräumen folgen, und doch konnte der Dichter nicht 
vorher wissen, wie viel Zeit er zum Vortrag haben würde. Aber ge- 
setzt, der Dichter brachte iinnicr nur das zum Vortrag, was er sich 
vorher festgesetzt, wie verfuhren dann Bpätüro Sänger mit ihrer Stoff- 
einteilung, weiin die Zeit, die ihnen zu Gebots stand, nicht zu joner 
ersten Einteilung in Abschnitte passtc? Wir sehen hierin ebenfalla 
lediglich eine Eigentum liebkeit des opinchcn .Stils, die auf derselben 
Basis rubt, wie jous Wiederliuluiigen ganzer Tiraden, und was hierüber 
Woddigen H. 13 ff. angt unterschreiben wir, mit AuHiiabmo jener Stolle 
von der itoriiigen Rede Rolands, über die wir oben ausführlicher gc- 
Bprochen. Auch er erkennt (8. 21) de» wahren Widerspruch nicht, 
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1) Elude eur In couipoaitivn dti la Clmueuu <le Kuland iiu Programm dar 

■hCTzngllchcn Kt'.iUi-liu)o 1""^ (). vii Schwt^nn l>t7ä— IS76 oder nls Diiscr- 

On, KuMiüi'k It^T'l. Wi-iin wir nun »iicb »»chlivli mit iliin in t'ioigün riiaktea 

LWn;tiisliiiiiucti, so nLilaa^ii wir ducb bckonncii , d^aa wir rLoo Begrllndiing sdncr 

verschititcnt'o ItahniiptuDgcn erwnrtet hätten ; eine eolclie vöronissen wir aber 

imd obuD (liiMt^lbe liüat sich doch nicbU «ntscbelden I 
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wonn auch eotne Erklärung der Stell« inimor noch richtiger ist als die 
nosror Gegner. 

GastüQ Paris teilt eciao Ansicht mit m dor Uistoiro po6tjqoe 
do Charlemtigne, 1865. Aach er «icht in der obco angefahrten Stolle 
vom Zorne Kolitnda gegen eeiaea Stiefvater zwei Autoren; danach 
wDrdea wir es dort mit Varlanton zn thun haben. Vielleicht ist ca una 
gelungen darzutun, wie dieser, nach unsrer Meinung völlig rerdorbcne 
Absohoitt zu Torbcsscrn sei. Qasbon Paris sagt nun : ^Mais on a par- 
fois TU des Tariontes il tort, dans de nimples rüpotitione, fort cn ueage 
daas notre ttyle i:pi(i^uo. Und 3. 24 versucht er eine Erklärung dieser 
Braobeinung zu gebeo: n^ik rcp^lition, commo je Tai dijk Üxt, eat frä- 
quente, et produit auaai nn grand effet. Ce n'est paa' un artitico vouln: 
la graiidour de la eituation, lu jmieRanca du scntimont subjiigucnt le 
poSto, pour ainsi dir«; it toume et retourne aon ideo, et pour orriver 
& la rendro compivtemcnt IVxprime de plueieiirs maniöres; cela aans 
douto eat naVf, mala d'aatant plus frappant: an scat t'cmotion intü- 
riouro.^ Danach würden wir es mit unwillkürlichen Wiederholungen 
zu thun haben. Dieser Behauptung stehen Beispiele entgegen wie die 
Erzählung vom Tode Kolands; denn wenn der Dichter nicht das Ite- 
vusstsoin hätte, dass er diese Episode dreimal erzählt habe, so wür* 
den wir wohl nicht den Vera finden: „Lcb colpa Rollant oonnut on 
trei» pcrruna." 

L'cbrigens finden wir auch Situationen, die gar nicht so grossartig 
sind und doch verschiedenttirh wiedurhult werden; aber diese Stollen 
sind wichtig für die Entwicklung des (jcdiclites, wie z. B. die Botachaft 
Peiros an Qirart de liossilbo. Also die Wiederholungen sind keines- 
wegs unwillkürliche, sondern vielmehr wohl beabaichtigte '). Und den 
IJeweia hierzu liefert in der Zeitschrift für VSJkerpsychoIogie und 
10 Tobiw Sprachwiasenecliaft IV, 18(iß, Ö. 159—172 Tobler, der überhaupt die 
ganze Frage am eingehendsten und «tiHf Ehrlichsten erörtert hat: „ücm 
epischen Sänger liegt nichts daran zu Endo zu kommen; er will an- 
ziehende ßegebonheitcn hervorhoben und macht dies wie noch beut- 
xutage ungeübte Erzähler, indem sie dieselbe .Sache mit geringen Ver- 
änderungen und Ziithaten wiederholen." Wer Gelegenheit gehabt bat, 



1) Uor««lb«n Mmnung Ist aneh Damas Hinard, PoSme du Lid, Purls 1858« 
lutroduotton S. XXVI u. XXVIL. Indem er min nach dem houdgcn Ocschmaclc 
urteilt, kämmt er lu tieni folgenden lt«siiltat, S. XXVlIi ,Uea rj'pi^tiliona do o« 
gBure penvMit avoir lour sgrfemcut dans un clinnt lyri«)!!« ; «lies nc aaara-iBDt eon- 
veiiir it la pn^aie nurr.-itive, 'joi vt^ut nno alluie plus fraiiclie et pliii d^agte, 
«t n'y produisent d'autrc ofTct quo de fatlgticr oa de döcuacurler le le«1enr.* 
UcutsiUii^o wohl, Aber auolt damala? 
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eich näher mit den G«wobDh«iten dot nioderon Standos bokannt ta 
macben, wird wistsen, dnss jene Lcuto es Heben eine wiebtige rfeuig- 
keit zo wioderboltea Malon zu berichten, oft mit denselbea Worten, 
teili um sie ncuhinzukommenden l'ersonea za crzBbIcn oder sie mit 
mehr Einzelheiten ihren alten Zahörera noch eiamol vorzutragea '). 

Weiter B. 169: „Aber die völlige Uebereinstimmang der einleiten- 
den Zeilen, durch welche die Situation kurz bezeichnet ffird und 
ao die der Dichter Boine Ausführungen knüpft; der Uanga! an saob- 
licbos WidcritprQchon im Einzelnen, welche ein Sammler za beseiti- 
gen keinen Anlass gehabt haben würde, ausser er hütto denn doa 
Vertrag alter der übereinetinimeodeu Tir&den hinter einander im Auge 
gehabt (und venn der für die Zuhörer nichts Befremdendes hatte, 
warum sollten wir uns denn wundt^m, daea Ein Dichter bisweilen za 
diesem Mittel gegrilfeu hat, um grüasero Wirkung zu erzielen?); der 
eigentOialiche Umstand^ dasa in der Regel erst die letzte der einaudcr 
wiedcrbolondon Tiraden die Sache ganz abschliessend dar&tellt und mit 
dem Folgenden sich leicht rccbtitden Ittaat; erklärt sich dies alle» gleich 
natürlich bei der Annahme, man habe es hier mit Zusammenstellungeo 
TOn Varianten zu thun?' Gewiss nicht! Bei genauer Prüfung der toq 
Tohlor angeführten BeiBpicl« wird jeder Zweifel verschwindon. Allor- 
diogB ist Steinthal dcnuoch nicht übemeugt und vorsncbt durch cia 



1) Verfutor dieser Abhandlung hut gerade hicrron im Sommer dca JtbrM 
1((T9 Hnen scliU^eiidcn Heweis gvtixUt. Kr listte Gosundhsit fa^lbur einen Land- ; 
aufcnlbalt nuhmcn mitssoo. Aul' cinom kleinen Ausilug kam er durch du StÜiIt- 
ebea 'frobbio. Hier Überraschte ilia ein Uevitter. und et niiuate vor dem mit 
Heftigkeit berotiterstTtiiiieiiilen Regen Scliiitz In einem Gasthniise Jener Stadt 
tachcn. Bald Uat jouatid ein. welctier crsälilte, dass dor Bliu iii viwi Scheune 
in benachbarten kleineo Dcrfca Löwendorf goBthlagou , sie in ßiaad goeotxt 
habe uod dsu durch di'ii lieftigon ^tiinn gcban d;is halbe Dorf brenne. Jedem, 
der cinuat, orKahlte er dieselbe üeichiclite mit fast genjtu decBelben Worten, 
und diejenigen, die das Unglllck schon von ihm erfahren, hijrtRn aufmerksam i:n, 
obgleäcb Bie schon alles vusaten. So ging es wohE & bis 7 Uni; endlich erzählt« 
er, ohne dasa gerade Jemand neu hinzu gekommen war, alles noch einmal mit 
HiaxufUgaiig kleiner Einaclbuitee, die er vorher vergessen hatte, und er fand sehr 
aofmerkaaniQ Ziihörer 

Eln Anderes, vielleicht fatslicheres Uvispiel ßir diejenigen, welche ans den 
Eiairuif machen, di'o alten Dichter seien gebildeter gewesen ai» jene Leute, wäre 
die Vorslelluog einer Upor. VfM jeder wird wissen, dass eine melodicn reiche 
Arie, wenn sie gut vorgetragen uuit von deaZubörem mit Ut-ifall belohnt ist, von 
demSkngcr awei. Ja drei Mal wiederholt wird. Vorsungetelzt nun, der Sänger sei 
tacb der Dichter, ao hätten wir ungefähr den Fali, den wir biaher besprocbea. 
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Bthpiel aus dem Ginit de Roeailho ihn zn «iderlegeD. Wir Bähen 
obta, vi« M mit diesem Beispiel atehl ond wie schlecht ea gevAhlt isL 
Abar >Qch die Uohaltbarkeit der Toblerecheo Beispiele li«l er nicht 
narhi^vifiMa^ «r g«lit mit StiltsehwoigfiD danibcx luBW«g. Und doch 
gsUit voU n einer Widerlegung ein soIeb«r Gmüg der BewdiAhnuig. 
& 170: ^Scfaaaea «ir uoa .... nach w ttewa Bciipida« .... 
«m, *o w*td«a vir auneoilich Bn«r Art derselben ofi bagegsio; sie 
hu das Bg MtaM Üehe, dn«, aaehdein in einer Tirade die Ernblang 
Vm wä. mmem gawiaaaa Paukte fertgefnlut ist, iro zwar nicht ein Haapt- 
rtietott, wohl ahm «M* kane Pa»« KhieUteh eiatrict, die folgende 
'nn4* fi« FOrlMCnBg bciagt, abtr en(, na^hdesi in Küne die Lage 
4tr DJBge, va« w eleht r ^ Fortaetasng aaagelic, aoch etamal darge- 
•tait m iw nt' Dan Iblgt aia B««spMl, w*lek«a gan Uar tcigt, 
iam 4iaaa Wta4aiMaag w«4«r «ia fckia«« Lt«d ßr >idi ooefa eine 
Tviwia aaia kas». Ale «aMOrtede «ad UutaMi nittamogcBd; 
aia au das Gi«Uaa ■« ■ i i rt a g a«, dl« wmn Oagner 
■igaa «B» fclw, da<4 di« Wiadwhelncaa Toa dem 
Berieft w Aamkt atad fie baiden letiten 
, Yitet «ad Bartsch. Sm hrägeo nichts 
«aa sa Hiiii h ia: .am «U«-, «agt 
TlM*)« »t« MBt laopiri«« per aae iat«atieo po<t>f«e, aiaü «diea 

lauiaea de* jaa^eara, aak aa dteordr« 
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veil er mitten darin Btaht, begegnen, dass er kloino Ung]eichheJt«ii in 
Nebensachen nicht bemerkt über den Hauptbcgcbcnhcitcn, dio sciao 
Fhantaeic und sein Interesse in Aneprui^h nehmen." Zu diesen Widcr- 
iprüchen würden die gehören, auf die eicb ijtojnthal so sehr stützt, 
z. B. die Aaslaseung eines itfamcns. Man könnte also mit gutem Itccht 
nur die Wiederholungen streichen, deren Widersprüche aehwerwiegend 
und unauflöslich sind, und davon sind noch dio auäzunehmett, die her- 
vorgehen aus dem „dceordro du manuBcrit". Damit bleiben nur wenige 
dem Abucbreiber oder Sänger zuzuschreibende Wiederholungen, aber ea 
giebt solche, wie Gröber ca in betreff dea Fierabraa gezeigt hat. Doch 
ist dieacs nicht daa einiiige Epos , das einer Redactlon uoterworfea 
wurde. Wir werden dasselbe für den Ogier de Danemfirche nachwei- 
aeo. Ea gehört dies altordinge eigentlich nicht su der von una zu be- 
handelnden Frage. Doch lüsst uns der Nachweis einer Uebcrarbeitung 
zweier Kpen darauf achüea&en, daas bei unerklärlichen WidereprünLen 
wohl auch Ueberar Leitung eines Späteren zu vermuten sein wird. 

Qehen wir daher zur Cbevalerie Ogier über. Viele Widersprüche 
treffen wir von V. 8614 an. Zunächnt einen: Der Solin des Kaiaera, 
Charlot, der vorher »ich immer als tapferen Krieger gezeigt, der nie 
vor einer Gefahr zurückgeschreckt, wird aU Feigling dargestellt, wel* 
eher umgeben von einem grossen Heere nicht wagt sich dem Ogier, 
der doch aliein ist, entgegenzustellen. Doch ist dieser Unterschied Ton 
Dioht zu grosser Bedeutung. Doahalb ein andrer: Ogier ist in CasteU 
Fort belagert. Nach langen Leiden beschlicsat er seinen Zufluchtsort 
zu verlassen, sich einen Weg bia zum Zelte des Charlot zu bahnen, 
ihn zu töten und zu versuchen eich durch die Feiade durehzuachlagen 
und daa Weite zu gewinnen. 

Hier nun ergiebt sich die erste Schwierigkeit. V. 8924 f., hoieateB: 

Li cor de Tost ootuencent ä cunieri 

Leg cscargaitcs comencent 1*1 crier. 

Also der Kaiser lä&st die Festung scharf bewachen, um seinen Feind 
an der Flucbt während der Nacht zu verhindern, was ganz natürlich 
ist, denn seit langen Jahren wütet der Kampf zwischen Karl und sei- 
nem Vasallen, vergeblich hat er bia jetst versucht dea Ogier habhaft 
zu worden. Dennoch gelingt es diesem eich mit seinem Ross Broiefort 
mitten durch die Wachen zu sofaletcben. Er dringt vor bia zum Zelts 
dea Charlot, das von vielen Kriegern bewacht ist. V. 8903: 
Tot colemeiit H'^Llircnt bsub«r|per 
L« trcf Callot rolrcnt üv pros gaitivr; und V. 6913: 
Et eil Bont mit qi l'eicargaite ont pria. 

UftQ vermutet natürlich, dass diese Männer oa ubomoouiiCD, für 
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die Stoherheit ihres Herrn lu wnchcD; dorh scheint dein niclit so xa 
sein, deiiu al« Ogi«r sich dem Zelte nähert, liegen sie alle im tiefsten 
Seblafo. Keiner orwacbt. Ogier ^laDgt doahalb ebne Hluderais bis 
an das Zelt, hebt den Vorhang hoch und schleudert scinoD Wurfspiets 
in elQs der dort aufgeetetiten Betten. Er glaubte nun aeiaen Feind 
get5t«t zu haben (Charlot hatte sich aber in das andre Bett gelegt, 
iO dass er also nicht getötet wurde, was indes Ogier nicht wiseen 
leonute) und erhebt ein Freudengeschrei. Jetxt erst erwachen die 
Krieger and stärzon sich auf ihn. Aber Ogier wendet sein Roes, er- 
greift die Flucht und rettet sich ohne Kampf. V. ä991 sagt ans nua 
aber, er sei von ollen Seiten augegriffon worden, es war also eia 
Kampf Eines gegen Tausend, ein Eampr, der wobt einer Beschreibung 
wert gewesen iräro. Doch auch auf diese eigentümlichen Vorg&ngo 
wolli'n wir uns nii-bt stützen; wir haben bessere Beweise dafür, daat 
diese ganze ätelle verdorben ist. V. 90G4 heissi; 

Bt dist [Ogien) qn'eBCor fcra le roi doliurt, 

Lui et son fU quo jl n'^ime noUnt. Dann 916L 

Lui et loD fll voira te c[«r coper. 
Hieraus geht benror, dass Ogier glaubt Charlot lebe noch, und 
doch hat er jenes Freadcngcschrei ansgestogsen V. 8973: 

„Callot, xaoTi es; fäue enport^at malf^!-' 
Dann Siebt er. Wober weise er nun, dass Charlot noch lebt? 
Ferner V. 9104—9106; 

Halles rOTiBl droit k »on tr«r ariw; 
Hak le truva (UroDt et d^pet;!^: 
Eati i Ol II bona Daaois Oslers. 
Hiernach also war Ogier zum Zelt des Kaisera geritten und nioM 
XU dem seines Sohnes! Man könnte nun vielleiobt sagen, „Kallea'' aai 
«n Schreibfehler statt pCallos", dem aber widerspricht V. 9107: 
Li anper«r«s est desccndus ä pH, 
Ferner wissen wir, dasa Charlot im I^er blieb; der Diohtor hätte 
tito nicht sagen können: 

Beviat droit i soa tr«f ariet. 
VicUeicfat hat der ursprüngliche Dichter d. h. derjenige, der dos 
£poa bis Vera 11859 fortgefOhrt hat, wo Kaimbert anfängt, so erzählt: 
Dft Ogier eiuaah, er könne »ich unmöglich mehr in der Burg ballen, 
beechloss er la Biehen; es gelang ihm die ausgeetellten Wachen zu 
tSsschen und bta zum Zdte dos Kaisers Tonndriogen. In dem Augen* 
blick, wo er im Begriff ist, seinen Wurfepiess auf den »cblafeoden 
Kaiser lu schleudern, wird er von allen Seiten angegriffen. Uli 
IrchterUoher Gewalt schlägt er die ihm eotgegenstebenden Feinde xa 
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BodeD und Öffnet sich mitten durch sie eine blotige Gasse; so gowinnt 
er das Freie und nun ist er gerettet, denn seinem Hesse Broiefort 
kommt kein andres gleich. 

Darauf hat ein späterer Dichter von dem Seinigen manche» büum- 
gctbao, anderes geatrichcii und so den ganzen PaiiHUs völlig verdorben. 
Diesem selben Dichter dürften auch die Verse 9132 — 9151 gehSreu, 
die eine Anspielung auf diese Terdorlene Stelle und eine ReAe ent* 
balten, in der der Kaiser dem Ugicr recht giebt. Wir könnten noch 
manchen anderen Widerspruch anfUbren; doch müge un« hier noch 
einer genügen; wer sich näher darüber unterrichten will, leae was 
Huber (siehe oben) geschrieben hat. Diu noch anzuführende Stelle 
■^ diese hat Uuber ebenso wenig erwähnt wie die obun bosprochene — 
befindet sich Vera 9694 — 9763. Dieaer ganze Passus achliesAt sich an 
die Torhergeliendca Verse ohne jede Verbindung an; man erzählt uns 
darin vieles von dem^ was echon dagewesen iel, vieles, was erst ge- 
schehen wird. Aber alles ist so verwirrt und ~- man kann es getrost 
sagen — so abgoäcbmackt, daäs es uniniiglich dem UTBprüngUoheii 
Dichter zugeschrieben werden kann. Für dieso unsre Uehauptiing fin- 
den wir den Beweis auch noch in dem folgenden Umstand: Wir haben 
schon oben gesagt, dass der crelo Dichter Charlot als Held mid tapfern, 
unerschrockenen Krieger schildert; ferner daas Charlot von V. 8G14 an 
bIb Feigling erscheint Hierzu paest nun die Stelle 973S — 40, die in 
jener ganz verdorbenen Stelle stehen: 

Ual gaerredon en ot au dnrrnlTiicr. 

Cliarlus li Tel, qiii diei doinst enconbrier. 

Diese Schmähung, diese Verwünschung kann nicht vom ersten 
Dichter stammonj der den Sohn des Kaieera in den Uimmcl hebt Sie 
stammt also von einem zweiten Dichter oder einem Abschreibort dem 
■wir auch die Verse 9132—9101 und 9694—9703 znschroiben möchten. 

Diese AuefQhrutigen haben dargetban, dass die Chevalorie Ogier 
einer Redaktion unterworfen wurde; in betreff des Fierabras hat es 
Gröber nachgewiesen, in bctreET des Aiol haben wir schon oben diese 
Bemerkung gemacht. Dergleichen konnte natQrlich auch für manche 
Wiederholung vorkommen; wo «ich also in ihucn Widersprüche finden, 
sind sie als Arbeit eines Abschreibers anzusehen. Varianten aber darin 
xn sehen iat unmöglich; denn da die andern Wiederholungen keioo 
Varianten sind, also da ca keine Varianten giebt, können auch die sich 
widersprechenden Wiederholungen keine solche sein. 

Nun noch einmal unere Resnltate. Wir meinen, dasa die Wie- 
derholungen eine Eigentümlichkeit des epischen Stils der Franzosen 
nnd dass sie vom Dichter beahsichtigt sind. Denn sie finden sich 
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nur an den wicbtigstcn Stellen, teils um auf ein Kreignis, von dem die 
Entwicklung der Begobcobeiten abhÜngt, irgend einen Nachdruck zu 
legeo, teils weil dieeoe Ereignis an eich sehr tragisch ist, oder der 
Reiohtum, die Tai>ferkait eines Kittera soll gefei&rt werden. Die Wie- 
derhulungon dienen dazu eine grüssero Aufmorksamkcit aeilens der Zu- 
hOrer zu erwecken und gerade eben für die ivichtigeton Stellen. Sie 
eind beabsichtigt, d«tin mehrere Beispiele dos KolandeHedeß beweisen 
e«; sie sind zu klein, uiu an und für eich VoIkElieder zu bilden; sie 
sind keine Varianten, denn wenn der Sammler tider Siinger sieb der- 
Bolbcn bedient, um xu gefallen, warum nicht der Dichter eelbet? Wenn 
sie das Ergebnis einer Kodaction wären, müssto man eine zwei- bis 
dreifache Anzahl Ton Dichtern annehmen, tielten kann eine Wieder- 
holung Buagelaaaun werden, ohne den Sinn zu zerreiesen, daa Ende 
der einen ISa&t die folgende voraUMsclzen, der Anfang der andern dio 
TOrhergehende. Die Heispielc und die Gründe, die unsro Gegner an- 
führen, beweisen niclita für ihre Meinung, ßondcrn paasen vielmehr 
meist zur unsrigeu. 

Bei den Widersprüchen sind mehrere FSile zu unterscheiden: 
1) Kleine Widersprüche, die der Dichter selbel begangen haben kann, 
indem er über der Hauptsache die Nebensache verga^s. 

2j a. Widersprüche, die ihren Urspi-ung haben in der Unordnung 
der Uandschriften, wozu wir oben ein Beispiel gefunden ku haben 
glauben (die zornige Rede llolnods gegen Oanolon). 

b. Widerspruche, die durch Interpolationen entstanden. 

DuBB die Kesultatc, zu denen wir gelangt sind, anfechtbar sind, 
liegt in der Natur der ganzen Hache, da die aufgewoifene Frago eben 
sehr verechiedenc Gesichtspunkte zulasst. Der Weg aber, den wir ge- 
wählt, bot uns den Vorteil, Jene Frage auf die leichteste und natilr* 
Uchste Weise zu lösen und manche Uoklarkuit zu beseitigen. 

Brandenburg a/H. 



Otto Dleti icfa. 



Der Longobardische Dioskoridea des Marcellus Virgilius. 



Sprengel erwähnt in der Vorrede zu seiner bekannten Ausgabe 
des Dtoskorides S. 813: 

„Codices quibux usus est Marctltu» Vergilius in iHterpretaticne doC' 
ttssinta actttiggirnnque, duo ßienint: yraecus after vetititui, i» hibliothecii 
Medivea., qstae Ftorentiue est, serraluHf u/ter anti/juissi»nis, Iwitfobardicis 
Uteri» scripttut, in quo ehgunttaris quidem oniatus parmn, tanto plus 
vero ßdei venttitiaijue esse asserit^. 

Die auf dieee Bandacbrift bczflgÜcho Stelle in der Vorrede des 
Uarcelluii VirgtUug zu eeiner 1518 beiJuntas Erben in Florens er* 
sefaieDenen UebersotzUDg lastet: 

gllabuisse nos tarnen eiiis antiquissimum eoäicem Longobardis litetis 
scriptum antiquifatia egregium, ei ob id »altem multi facienduw monu- 
tnentum : quod quantits quondam Dios. /kifrit, inculte quidem : sed tnulta 
ade ogtendil." 

Der Codex latinuB 337 der AIünclieDcr Hof- und StaatBbibliothek, 
eine Uebereetxung des Dioscuridea entbalteud, ist in dem officiollen 
Katakige folgnndßrmaeaon ebernktiriBirt: 

3^ membranacem i" saecuti VITl. 167 fol. cum picturia titfria 
longotardicis seriptus ex bibUotheca Widmestadü. In tegummto adno- 
iavit Widntestadius'. f l>4 & lüi? indubie eotlige hunc codicem fuisse 
Marettli VirgUii (Dioscoridis interprefi«) quem B"" Cardinali» Cajma- 
nus a Salnuccio Sangeminianense rfwi« acceptum mihi in tmtanmdo 
nliguit^ 

Der Katalog lässt den folgcndon Satz weg: Item fol. 32 «bi cum 
hoc libfo conftr comment^xrin Harrelti. Eine ander« HnJid setzt daiu: 
Haee I. Ä. Widmeafadius. und fährt dann fort: Et ego Joannes Ji/te- 
bau«r phartnacopola Lumlishutenisis hunc praesetitem Dioscftridctn a or- 
botM proiis Wistm(insluäima$ cttraionifM dvno aecepi: 25. Novem- 
Bri$ 1557. 
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FAao Vtrrgicichting der genannten Blätter mit der AoBgabe dea 
MarcftlluH VirKÜiue, deren man Hieb in der Tat dorch die AuLorilSl 
oinR« Widmonntatlt Qbcrhobeo erschien könnte, ergibt, dass nicht dem 
Uoilüi, Mondern nur dorn Komroeatar des gelehrten Florentiner 8taa(i> 
sckrelllrs der nnsweirelhafte llevets fflr die Tatnächlichkeit dea frSbe- 
ron Hoaitzoii xti onLnnhmen ist. 

Pol. M enthfllt u. o. folgendes Kapitel; De Hydropfpere: hifiiro- 
piprrif nmrihir loci» humUUs. Cut lürga rat noilam. In quibus nodia 
nimrutitur fufja iputt not/« intfr u velul ifradvs htthent. iptae falja jn«i- 
tatiro »imUfa »unt: öutiu uiscido »icuT piperis. sed tion tale hab& 
odore. culun snnfn In tpsis uinjls mhm^u rxit. apissu wlut botmi. 
Btutm n/u» cum folja cataplanmia adiltUu durittjas & lumorta tempora- 
In tparySi. ^jhart* ijmpidat. sicCti & tiytu pro ptper misceri poiett. 
lasctUf» tiiiacetur. A cum salibtLi Misveri podtH. radix i^us Inu^ljs fst. 

VirgiliuH bflmorltt in »(.nnpm Kommentar zu diesem Kupitelf^ 142: 

Vidimm tarnt» in anti<iuimnio ialino Bios: & qui longobardia litte' 
ri« «criplM BtxetHlQrum rninorum ugtustalem reftrt kifdro^ 
piprris apptisitoM imayinent diliffetdi, ut erant ea tetnpora, pictttra 
f/jigiatam. In qua dfciiptioni fiitiu« tcriptoris omnia coiweniunt: cau- 
ti»: fftHicidi: alanim coHatui'latet: /olia foiiorumqn« color. Vnum in 
/hiettt diKCtiwen tamtn efj. (^od enim hie ait in nmulia seatndum 
folia fiawi &. oeinostim e$st in ra pictura m summt» ramutis tst uasctdi 
poUus quam foiticuU nui siliquae ßgura : indicatgue m m etaudi semen 
tjuod hie rmm /ruetu misett fmctutn uaxnlum : & in to semm timul ap- 

Id der Tat lal auf der au diesem Kapitel gehCrigen Abbildung 
aa der Spitie der Acsio ein« vaacnartige Bildung von der Art, welche 
dt« bolanisohu Temiinologie glockonfJÜrmig nennt, tu sehen. 

Pol. llfj onihäU (laa Kapitel: 

i>« Uutoyam. Ömmbrn m>9us «st Sfd In ßort» digtan9i& AaMt 
ftim mtUiimm ^ Mtim A furjmivum ßortm otftndit. ud mfitjnim eo- 
tanm ■MrfMM* mtemtaytn ti4 9«* mcCm «e/ r(fjeotm ftutß &<. 

0«r Konmontmr de« Virgiliss tagt: 

/MmM cw ii < <i I mttthm m hoc /«rr Mfrfttite*.* »c lemtm fptm4am 
mi ffwümm it^ kwhm t hm »^ m faet» ^ptii^ttiom lrm «4 9r m imdkan»T 
f«M H* Nt* Am n i a Un m f€imt m aar^lort A« ■iiiii mtmr im una 

JlrwH Uli' ««H>4 fcyr d f ir mm- fmrii mi imm$ müm*: fV ww iV * 

mdmm 
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cavsa fuU uf a qulbusdam polypherae inier alias appellaliones dicerentitr 
id enita m uox siytiißetit. ßorent fiag pttssim (ripHci colore eandido lutea 
et purpureo. Qui quarttts dfinde ab hoc numeratur caeruieiis in iiiala» 
rvm genere hoc yuod aciam in IttiUa nulUbi wdettir. Ex eo oh»rla no- 
bis sitfpitio est posse in ijraecis abundare eam nocem : & &i in amelis pa- 
riter legalur: is et quem nos hal/emus e^rei/iae antiqtdtatis &ßdei lati- 
num I^ios. longobardis titteris scriptum tre» intnen colore« iUos notot 
otmtibus mtoterat: quarim hie caeruleus nullvs in eo esf. Kee rtcs tarnen 
iUi deferimus ut utium uelimiia pro citnctis aliis nobisease: sed aceedunt 
rei natiiraetfue et suspitioni huic nostrae hoc ueluli teste quaUscumtpie ille 
nt &e. 

Dioscoridos zählt in der Tat in (tw^ (nach Sprengel) dio Farbea 
folgend ermasaea auf; ^ fäq Xtvitii^ itntv i) fti^Xtvov IJ Kvacotif ^ Tioq- 
ffvqoi» e^Qttnetat. 

Der loDgoba.rdiecho DioBkoridoe der Münchener Staatsbibliothek 
atimmt also in zwei wea^ntlichen materiellen Untergcheldungapunkten 
mit dem alt«n Codex des Marcellua Virgilius übcreio. Es fehlt aar 
noch, dass Virgiliua ihn auch citiert. 

Das Kapitel PHyi' de oerasia i. e- stliqua graeca auf fol. 93 
lautet: 

Siljqua greea id est Ceratja uirjdis caCostotnaca sunt, tientrem 
totnunf. giCee emtomace Inueniuntur. & dinrelfCe. strjn^unt ueatrem. 
maximtque exfoljis componujitur. gunta ex at-hore earum eolUcimi 
cttm uino Mcepto tussim toUjt. fastjdiitm prokib&. uessiCe caucttlos attjnffft- 

Auf f* ^9 der Uebersetzung dea Vlrgilius steht im Kommentar: 

Quod uetttstissimua qui upud Mi est longobardis litteris 8criptu$ 
UUiHUsVios. indicat: in quo kgilur: maxime qiiae ex foljie componunttu: 

Der Weg, den der berühmte und merkwürdige Codes von Floren» 
über Wien und Landehut nach München genommen hat, ist in den 
angcfflbrten Anfzoicbnungoa eeiner einstigen Besitzer kSor angegoboD. 

Interessant ist der longobardisohe Dioskorides auch durch seine 
sprachlichen Eigentümticbkeiten als seltenes Denkmal des Vulgärlateins. 

Exompel, die in formellem xSiane hervorragen dos Intorosso erwecken, 
iind: £aueuloB für calculoa f öc, nanxia für nauseu 6«, exiate für aea- 
tate 7d, elaxalitra 4c neben e/isealtira lOc, auxentio für ubstjnthio lOa, 
extiptica IQo — wenn nicht vielleicht &. stiptica ru lesen ist — da* 
neben estipticttm Mc als Beiapiel von VokalrorBohlag vor aibilaoe oum 
muta, dazu ferner ifsjxtrgis Cd, esspedes 7d, istitgnato l5d, iequinu lOf. 

Als Anfinge von Vorwiechung der Consonanzen sind decoplum für 
decoclum 7a, stictico fUr »tgptico 9a za betrachten, ata Besonderheit dar 
Deklination acra und acrum 27a— 32b mit oleum uetere 14d £u vurgloichien. 
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it encnwuBais^e WgrtfnldBDg:«n siod 
frifitrei Ile, 14«, gc r orcw 35e, soiua/ae — T« wtfi»Bwch raiuor« 20a, 

pbmcra 13b, proc/« «< 14«. 15cd, mb Wörter in oeaer Bedeutung 
yÄeo ^ Fener Td, (^iriibut IIa, in Folge doer Verweclulnni; tod avXmv« 

BÜt avJl^ 4ageireiidet, pra« moiiN in dem iäinne tod Torbuiden int«- 

Ei Ut jedoch niclit bloes nomöglicb, Modeni annötig, mehr der- 
Uftge Beisptele aoftQzÄhlen, denn dem Leaer de« ersten Bachea, welches 
loer abgedmclct vird und dem die mdera in den näcbaten Heften 
folgicn sollen, -werden eich dergleichen Fälle genug bemerkbar machen. 
ABMad«m ist bei irriger Scbreibaug griechischer Wörter wie ephiUn- 
tfeü IBr epilejdiea Itd u. 8. w. Insqutroxia fGr in Sic^nia l?a, antie- 
ybaUtaim für trnitfgdoiinum 16b eindino ßr cniHino l6d cy*^<no für ö- 
cmo 15d lostitiami fQr hyoacyami 16c, ferner orthographischen Permata- 
tioDeD wie dtäs für eibis 14b and offenbaren lapeoa calami wie taulieri 
Ar muiidrri 13g, penforiis fQr pessarüs t6d, disjtlinam fSr dMO>J*jiain 
J5b, HnKnis fOr uaunati» tld peridiodiei» tdd, nicht durch eine eigene 
Anmeifctmg, wie Qberfaaupt bei etymologiacfaen und orthographi- 
•efaen Specialitäten der Handschrift bOdntens einmal auf deo Irrtum 
hingewieMn. Aus dem Griechischen entlehnte WSrtor sind nur da er- 
klSrt, wo sie im griecbiecben Dioskorides nach Sprengeis Ansg^e nicht 
Toricommen. 

Daa erste Blatt der Handschrift fehlt, in dem ersten erfaaltesen, 
Fol. 3 ist ein keilförmiger Hiss, welcher durch den leilengetreaen Ah- 
drock der ersten vier Kolumnen ersichtlich werden wird; — — — 

bedeutet eine fehlende ganze, einen fehlenden Teil einer Zeile. 

Anaaerdem sind bei verwischteo und daher nnlesbaren Wörtern so Tiel 
Punkte gesetzt als etwa Züge Plaöt hatten; »st ein grßsaerer Teil einer 
Steile veririscht, so ist ...— .. . gesetzt- Das Rnbrum ist durch fette, 
Buchstaben, die znr Aufiösung tob Kompendtett eingesetzt wurden, 
durch CursiTBchrift gegeben; ^ und j sind leilweiae wegen der Aehn* 
lichkeit mit den im Texte angewendeten Ligataren gebraucht. Die 
Buchstaben a und d haben in der Handschrift gewöhnlich Aefanlkhkeit 
mit den Zeichen der griechischen Kurrentschrift, weshalb diejenige 
Form, welche genau der lateinischea Drucknchrift entspricht, als die 
seltener gebrauchte mit gothischer Schrift wiedergegeben wird. Als 
Zeichen fCr uncia ist Z. für sonstige Zeichen ist das zunSchst ähnliche 
angewendet. 

Xonrad Hofmann, 
T. M. Auracher. 
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e* P%' Defilljra. 

PZ De hedera. 

VH' De heb«no. 

/»©' Do rosa. 
5 PI De Ijciu. 

Pv/i' Do ftCaoia. 

FBI De amurgja. 

PW Do agnu. 
id est Ijgos. 
10 />/^' De ft|;rjelea. 

PIE' De dttgrjdin jd. laorimu ethi 

opicu. 

PIS- De ydryoB. 

PlZ' De cecidos 
15 id e^f gallo. 

WW De paltoa & acmwi ejus. q. 
loegipte DaBfiitnr, 

PW 

PK- De ilorea. 

20 Id tat baUuBtj. 

PK/4' Do ceraaia id 
sitjtjua grecB. 

PKB De meleaB. jd. mcle. 

PKP De meU quidenia. 
25 PKJ' De meljinela m«la epirotjca 

PKE' De prrsica. qiiob c.vi prtinn. 

PKi De pira. 

P/T.^- De pira silbatjca. 

PKH' De agrjfutia Jd t&i loto. 
30 PKQ' Do mespila. 



i*-^' De uba. f» 21> 

P-*./' De cranea. 

PAB' Do ooquimeU. 

P-*r De comaruB. 

P^lcf De amigdala amara. 5 

P.</£ Do amigdala dulce. 

P^c De pistacia. 

P--^^' Do carea uasjljca. jd. nuCos 

alexandrJDne. • 

P^n De sycamiDa jd. celsa. 10 

PAf-)' Do aycomora 
PA/' De ficu. 

PMA' De opu jd. ficu agreati. 
PMB Do Ijntm. 

PMP Do cinero f 15 

PMJ De pera 
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NC7P/TEP/STOLA 
DIOSCHORIDES: 




tnl^ oob ... — 
.ront auC 
'torea an 
ttjqyi de 

uirtatjb; faerbarum. & 
oonpoBitiones oleonim. &. 
quam plurjmi laniorea aoo- 
10 . . . — . . .Ijfl arie hater 
... — ... probare tjbi 

— — . . . ft mea 

— — ... noo 

15 



20 

— - 1 

— — latj 

— — reo 
25 — — . eer — 

— octrinam. preter 

— tentea herbarum airtutea 



dimittentes etjam metalljCai 

& baromatjCas Bpecies. Cra 

thebaB aero pradentiuimOB 

& andres ') mediCaa radioib; 

diueraarum herbarum oonoisM po 5 

teetates & uirtutea pigmen 

torum cotligere potuenut 

. . . . aaCtorib; ... — ... 

... — ... qaibuB & 

mult ^8 & Domina *^ 

herbamm poteatatea pre 
... — ... emnt Ceterj haliu 
... — ... patres propemodam 
... — ... oidentor 

quorum ipsa oomina Innotj^ja 1& 
omntum Btatt modo Jd eet baaj^'tu 
_ _ & 

— — ... edio 

— — aa asolepiadü 
ftterunt uolueraot nirtatea 
speciemin probatjoneaq; leuiter 
demoDBtrare. quin ex caauam 
proba^jona potaemut traderd. 
sed calore . . . bentor. hU rap 
tJB Qerboaitatem magie quam 
plenam BuntlnstructioDem oonseoa 
ü qnorum ex bis qdqb oer^'or 
euforbiam boluit saoam esBe u 
mele herboe. quae maxime 
Initalja naaoitur et andro 



ti 



20 



25 



30 



1} Nor die zwei letzten Baobatabea 
sind dentticb. 
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Sa igmon. umilBre nolait hi 
pericbo. filoen e^iam caupai 
tan dixit loludoa nasci 
Ceuraquae li mendaCio 

5 conscri})«it pecCault etjam 
Incanmjtuenliis- oel demons 
trantJB tiirtutib. & ... oinnib; 
pigmeDtorum. Noa aütem^) ex prj 
ma etat© ... — . . piditate, 

10 etjam hului I atm mal 

tartim regjonum lerram oonuim»s. 
Maxime. . . - 

militare exere ... — ... culua 
mili^j & auaa ... — ... nCia« 

'lÖ.rtudo iddid.... & post ex 

. . . »tjp*j milj^jae 

— ... Btadiosos 
-1 ÖilJS^ .,.— ... laborciM 
. . — ... ]jbr08 de her- 

20 baron itatibtM & utrta . . . 

& aoatec^jonca olcoru m oetondorc»i , 
atqnue ab aljis pret^rmiaaa mmi 
scribendo iDONslrarem a me 
CarJMime (rater quare pcto te 

35 tiC com faos quinque libros l^f^ere 
fneriB digoatus. tton ad mos 
nerba tantum scd ad airtu- 
tes pigraentorum uel berbarum 
attenda«. hac onim qua con«cnpei 

30b«e tjbi tradtdi oon exopinjte. 
Mit Cama cof^oui. aod ex 
l«e9|0De & oxpenmoDto addidjci. 
Kam & multarum prouinciarum 
flitu' 

^ 000 Ignnros adteodone. ma- 
nifeatiasime Inatnio socundum 
oljmtna & genas. & omfMA 



t) Da nur der «nwKiif dea N noch 
dcaüicli ist) HO bleibt jYihi autem Taut 
gxta Konjektur, 




ooneoripsimus, q!iara»i uirtu^ea 
raedicin^ie aunt necGBeaija. 
& co»poei.9jonea. & lauICtae 
airtiites. qui evnn conficere aljquob 
medicam^Ti uoluerjs. ln«pioies. 5 

mcritiim uirtutJR pigmcHtorum 
A ex . . . . — ... an» faCia 

confe ... — ... TunC poterje 

CsaeßQJBU rccrc. proterea 

e^ja») hoc Conuenit noaae ex 10 

q«tbws 
loci« colligende sunt hcrb<70. In 
(\uibns e^jam reponantur (erifporJB 
»djam oportunitas r^qn/renda est 
ut non ueqiifi diflrnraii. qiiae pro 15 
tofMpore colljgas ae aut. 
arjda oimU. aut lama^urft 
decerpae. In bis enim collj^ondis 
DB* tempua aduerterja putesta- 
tum matüin. & uirtutum possi- 20 
biljtatea omittunt. Mag- 
na res est enim In scire tempua 
horbaroni colljgondarutM. ao 
eicCo. an bumido- an frjgjdo. 
an Caljdo tempore colljgaa. || 25 

nn ex allis & montuosia loeit an 
ex aalljb; & cofMpie. an ex looie 
faumidJH aut aicCiorjb ; fortjorea 
cniiN Bunt horbo quo In oampis 
bumidia naacuntur. maxime umbra- 30 
culo quoIibÄ a aolo fODeatja. naw 
hac sunt herbe cljgonde que non 
ex ueterj radiOe gjgnuntur. etjafii 
boe latere prudontiam tuatn noa 
deb& qwob aljquante terro re(üo-35 
nu»f*) aecundo fetant berbaa quaa 
Aut cultora naaci precipiat aut na- 



1) Daa einzige ff ist onleabar, Je> 
di>«li oioe Spur davon vorbanden) die 
tibrigOD BnobatabeD detiUiob. 
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tun twiorum Inmaturo ouom& 
towpore. Nam multas herbas Doui- 
maa bienii« tempore & Borea & 
To^k nirjdüi hab«at<M multo utjam 
b laaiiDO secundo feiatit äores. nain 
gW hulus moili uult habt-ro noti- 
^JAM diljgeuier deb& scire qao 
feMi^tOT« semiaa quo flores. qao 
ndio«». ut'l Ipsas herbas coUigaL 
lOutiacias ijutto oatare sunt, quae 
ntjtfsatq; laaijlcs. o«lqaebabeat 
iBposlora at facile probcs aiqtx 

«ofttOMMw. ügoa eijajM herbaniin 

td quo« In plarimis U foljia qoo« In 
iftn^ siot dc-moostro. multoa müm 
wior drcipii DeactatiMs. Xaai h*- 
mal rentm plarjmi scriptore* qwi' 
•eOütUe fida koec Ecire noo po- 
tMnuL «Rmaanut diCenie« au* 
SD^vid*) Aon kaber« oec Bores oec 
nfieM. seo bhm^ aicat «st a^- 

£HMMi aai necia. 

•■t pwt»<lhi hae Bullo temfot* 

Itrw ga«d««i. op«n& MJUi boe 

•en«. qaae boHM. qoaft- 

Hfora Aareu. eUeboij awbo 

b«s Ä Mgcr M»* «■• domr« 

■^ «MM i^r— JB Ak«u 
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cum fiorjb; exDUcande sunt, lacij 
musherbaromde uirjdiorjbiUberbis f* J 
colljgeiidi sont, radices & eomas 
radicum. ut Buperjiu diximu«. ma- 
torjb; herbia tollende sunt quanim Ö 
radicuni corja ai exAQcare noiaerja. 
Ulo tempore oport& fieii. cum 
lam ceperjDt deponere folja. tem- 
pore adactr;ie. maxime qui oole^t 
hcrbartiiii radiCea coUjgei«. & t 
muDdas loci« aiccü eaadem debdt 
poner«. &. si dod foerjal munde'). 
)d est terroe plene labaad« sont 
& sie repooeode. flores herbanim 
& Ki'miiia eant« arceltjs uel locu* 15 
Im IJgnej» r«dtgeQde tunL aut In 
cattj* uit Iq fo(jis suis, huec eoiat 
nninina fii— ij salent. qwot ai «d- 
eoa ««nui« voluerjs. propier bn- 
mida medicftinina. oportdc In oitrigs 
aui argffoteja. aat eomeja naais re- 
poni. i^aodai ad ocoloroai medi* 
camioa aoeo« aenare aofaieaja. 
qaoe recipirat In confectjoDe eoa. 
pic«M IjqiodajH mi acetasa. aot 25 
oedrjan In ossis ben«js aat stag* 
n«Js (acisj 
EXPUCIT. EPL'A DIOSCHO- 

RlDEä. 
JNCIP. UIBTCTES PIGMENT0-9Ü 41 

RCJf tETER.\Ql.<E AD ETU- 

IVS MODI PlJ?Tl5EJiT RA 

TIONEJT. 

icem. 



I 

41 

J 



Ttyt S^n** Mf* kab& ailQo 
4 mMätjon, 
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supcriorem diucreiB colorjb; id est 
aiba aut meljna aut purpurea. ftut 
beneta, radicoe faabiS; «üb tnrra 
durjores & Incurbas. odore bono 

5 plen« Hae radicee coUigeridc. & 
Ijno Infcrcnde. & eic pendente»') 
Biccaiiddc sunt. Meljores au^un 
quoe maohedoiitca hyrja «ut hillj- 
rjcafut-rjt. masirae durjor & breuior 

lü&coloij ruft) & odorc bono eljgon- 
dae BUitt, GuBtttU cftljdior quoc cun- 
■" tanditur aiernutaitiifMia pro^lucit || 

ic Ijaica etjaw albidior cttt. Ä jtuetu 
amarjor. Hocc Inuirtutfe ponitur 

15loco. hoecouw nenefiierjnt') utre- 
qufCaberoaB habont. Tujic melju« 
olent aedairtuttif» Inferjus habcnt 
Qaoo Caljde sunt naturc. A lep- 

20tJDtjCen faciunt adtuaeir». uulnera 
corant sano aainteraQ eorum facilc. 
produCit. & purgat colcra. etjam 
cur» Riulea. X uij' ^A^f' purgant. eoni- 
niuMi Inuitaut tormioa quih aceto 

2u paradc *) aedsn t uoatjarum ucnertie. 
ooCurrjt Bplonotjcia. tS; contractiB. 
& frjgorc capitjs cu»mino datc mo- 
deotur. menstrua prouocaot. eile- 
xatura earui» addurjtjafl matrjcis 

30 foiDHito proeunt. ä remolljunt. 
BciatjcoBcliHterecuraiitfiHtuläeetJatft 
& Inpen'digjnea*) tunse it ex mello 
colluria*) facta pargant. replent. 



& oicatgoem laducont. Haee ool- 
Ijrja facta Ä pesaarji ) more In- 
lecta. Bccundaa muljcruw educunt 
adqinradaa e^jarn & duritjaa ut«re8. 
cocta ut cataplasma InpOQuntur. 5 
pulucr ediam earum bcrbdrUHi cuw 
melle uulnerjb; & ubi osea nuda 
fuerjttt. inpoeituMi reploat. Dolorem 
uapitje. cum olco roöeo & aCcto 
Cataplaatna capitj Inpoaita Icbat. 10 
lentjginea & papulaa. ijudO lofacio 
naacuntiir ciint clleboro albo dup- 
lomiöBo exmelle. Cataplasmar« col- 
IjgJB [up..e8 Ä purgat pee.äarji8& 
malaCmatib; Ä acopia iniflCf;rlur 15 
& Uomn'ib; cal&stjcis utjlja «at^ 
icon. 



t) Von hier bU annt Ende d«T 
''Arinmae aind Id JciJpt Zeile gnnze 
WBrter o(t*'i Silben mit stürkercr Tiote 
nachgefabren. 

7) ne/ue mit BtSrkerer Tinte nacb- 
gefahren. 

3) Punkte aind untor daa Wort 
geeotst. 

4) Unter nd sind Punkt«. 



B' 



btahcc- 



m. 



4coru folja 

hab& hyrjdi Bi-2Ü 

luilja Bcd anguata. & radke» dis- 
BimilcB. BBd obtortaa & non rectaa. 
Sed gen iculataB & itodoeae. II & 
«ubalbas. tiabent moreu uiecidaa. 
odore suaues. scd. mcljoreat albus. 2& 
& duru. eed non ueterj. aed fortis. 
utjliB eet tnaxinie galatjcua. &, cal- 
ceiJonicua. hioapud Ralataa aspejoa 
appellaTHr Itadix ejus babA 
uirtutefN caljdaffi aqua neroItiqua^O 
decoqu./tur. diurotjoa est, utjlis 
elja«' pleuretjcia. & toracia. & »pa- 
tjcis & toriuirosiB. & oorruptoljs. 
BplBuetjcia utjljor est. etranguirjoia 
qu( cui« dolore urjnawi faciunt. &35 
ad morHU'fi serpcatutii cfficax ad 
muijenif» menatrua perfumcntum 



fo Sa 



3) Punkte aind ii£t«r du Wort 

Beaetxt. 

4% 
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atjÜB. Buctia cAjam radicin ejus 
oculorutn purgat caljginea miscetur 
Ob'jam untjdotjs. & tjrittcisj 
ieo». 



5r 



De neu atamanljrH. 



«AWien quod quod appellat»r ala- 

"'* «9Kn>an II tj*^" nascitur Intnacodo- 

Dta & iDSpauia. BJmiljs e^t aneto. Iti- 

foljia & Inraniis, attccDdcDs deterra 

lOuBq; adcubitos duos radicib; spar- 
Bis & teoerje. curbu & longjs. & 
odoro BuabJ. gu»tu caljdo lingna 
morbenB. iste trj^e cljxac laaqna 
danturla poffjoue utj]iter adreauj» 

15 dolorem. ^ adbcssicc cauiiaw ämn 
urjaaa prouocat. stomachi etfj&in 
inSn^jonca & tormina JnteraiieoruTri 
mitjgat. & islerjcas. hoc cet dolo- 
rer» matrjcis curat, atlrjeio^) mitj- 

20 gat. toracis roumatjsma cum melle 
[tiijore eleotarj da^um proiest men- 
atrua o9jüm jierfomentuiu prouocat. 
»tranguirjas Intaii^jum cataplaeina 
InpoBita eupw poctjnc resolbÄ 

35 ex quo »i plua bibituf/i fiierjt. ca- 
pitis dolorem contmob&i 
Uon. 



^ Dl- qf#;pern iodiCD. 

5o r\ utpcrumukj erjaCeptroiiuocanC. 

30 ilil^alJiqHR et aspala^u»! sed fatsu?» 

est. bic SMUm folja hab& Himilja 

porro. Bed oblonga & ten''ei'>ra. & 



dura aäcCQdcne deterra cubito ano. 
Hemis. basta aogulosB eimile lutico. 
aata Incapite mvaen gooent: rA- 
dices aub terra babeutee rolandaa. 
atoljbaenigras Multet'icconluiiCte 
oaticunturcolorenigro. odurj euabi. 
giastu aubamaro. oascitur locia 
aquoaia. & Inpratjs. hin oobiljor. 
i\m grubior &, durjor. &. grossior. 
St. fragjljor. & asporjorfuerjt odore 10 
plunior umcitfudinu odorjs baben- 
tom. talja signa q»/ babuerjt cilj- 
ciensie aut e^rjaijca autde [ijsolja. 
q^ictadibiu! est na»i uirtutuM bab«*t 
caljdam. &. diurctjca»i. cauculos >J lg 
pelljt orjs uulnera curat, additur 
Si. malagiiiatjb; caljdis. & cunfec- 
^jooib; oleoni»!. dioi^ur e>9jam & \ 
India qu^peru. nardi siniile zinzi- 
berj. q»oli cum maoCjcauHrj». cro- 20 
cco coloro efficitiifr, qt«>& cum capil- 
Ija traiectu//! fuerjt oaduQtj 
Kxm* 



€ 



De tardani'Oiuii- 

larbamoDQu meljoreet dearmeoia. ^ 
Ijdc. decommagetiiB. i'^ deboHpom. 
ueoiente. naacitur edja'tr liiiudia. 
& arabia. eod etjgeudum ssi fragjle 
& pleuu m semi ne. ik cluaiim. &, 
odore euabe. &. gustu ui»cidu. 30 
& amaru. q»t' alius') est atjljor 
omfiium. uirtua e^iam est illj caij- 
da. qi» ai bibitus^^ fuerjt cum 



1) Punkt« aind oater das Worl ^e- 
MtlL 



1) Ein häufig vurkumniandorRouia- 
bivmoa. Stehe ESnloitting. 

2) Kann ebensogut geleirn werden: 

3) Sebr häufige KonjugaüODaforo). 



Der LongaU&rditchc Dloo^oridea dei Hiirc^illn» Vir^lliu. 
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aqaa ep«lentjcis prodest. tuesim 
mttjgAt eciatjcosM carat. paraljtj- 
cos sanat. eerpeatam moreib ; oc- 
Carr&. tormiDa ad eouita^em per- 
5 doCit. potui sDimalja ucDtrj« cx- 
dudit. cumaino nefretjcie & dinretj* 
9»- ej9. opitula^UF. llhiotuseoarpionurM. 
ool omMium eorpcntunt Bolubrjtor 
eurat datur curj radioea aut ca;» 

iOootJQ radicaM laurj. obulo udo da- 
tuB. C' j- lapides de beesioa frjat*!. 
menstrud fumigaado deponit. cum 
aeeto trjtUB ecabiolaa hominum aa> 
DBt. misoe^ur eitjum & C4)ofcci9jo- 

15 nee oleornwi^ 

icon. 

y Dp nardu liiitiru. 

^^^K^MhArdi gen^ra duo aunt unumTn- 
^^^^vKdicuNi. aljuHi syrjntjcui/j uelinoD 

dOqm'a Insyrja Inuenittir jdco nomen 
AcCepit. eed qu/a inontc ubi naeci- 
tur. pars ejus montJB Jnindia por- 
rjgitur. aljjjua auf«n pari In eyrja 
notatur. Bod iiariium qitoi Inben- 

2& tain fuerjt. Eoea parto montjs quae 
gyrjaw respioit. hjs est qw/ & lobie 
e«t. & nifufl. ii&Diiiltoe capilloe In- 
Ijga^ur. haben» odopo euabi cqui- 
perj ^) habeiiB eaporem spicaw 

30 breaem. & cam mieerie eat» Inore 
bab& Buabitate cum amarjtudine. 
Öi diu^jus iQore teoeaCAur. departe 



2) luxMimiit wie 4c, 7b; vgl, «(«- 
ricM für ittericoa It^c uod diu Anmrrk. 
2 XU 3« B b. 

4) Spezifische Wonbilitung. 

1) f&r qaiqerj = xv^tltinv. Ein 
analoger Fall ist auch eqnitiDA = xvtf 
»er f* 33 und d. 



Indio f\H> faorjt angitis «ppollahir. 
ex flumini» nomine nunCnpatar. 
eiuo px nomine montjs. In quo 
□aecitur sine uirtu;!>c. dobjlie est 
eniMi aquosus gcncrans epicarn ob- 5 
longaw, & multum spissam, & ex 
itna radiCc multos ramoe gonoraos 
[nctrcuitn. & non utjlce loodore. 
Incacutnine uero cjuifdem roontifl. 
qMoti aqua^n non Infcetetur iitjljor 10 
nascitar. odorem lale distondena 
similja qwjpero. & prnpe eyrjaco 
eimiljs. alia uoro appellütur apod 
syroa. eamfiriga. ex nomen loci 
proximi uoCabuhm aumens. Spi- !& 
ts&m hahenii oblonga aubalbidatn. 
frutjce habeDM uialori:;/!. odore non 
ualllö euabi. quam maltj tnfuaant 
InaquttAi dietrabunt. ut colorem nt- 
mia albu»! II oareant. & fallaot bae^O 
menies. hoec ita agnoscitur quia 
abalba cd aut ei Infuaa coloro- 
mutabit fra^ljor Inuenitur & tong- 
jor. b^RC adulterattir sie. Inhtitno 
tcrjUr Btjbium & exind« irrjgatur. 2i> 
&, ponduB HUper ponitur^ Tudo 
aduUorata lotellegjs qitia grauior 
& nigrjcir appar/C. nam &. terra & 
Intur» propt^T confjrmandQ'n Inpoa- 
tiiratff radicib;ejusInponuiit.' utnon 30 
Crcdatwr InfuMa. Bed cum Rigaa eu- 
pra scripta uidcrjs, aut corruptam 
aut Incorruptan» cognosciaj Haeo 
oniriüa caljda»r habcnt uirtu^em 
aicCam & diwretjCam. unde & bi- 35 
bitu uentrem conatrjngunt 6uxa 
uiätrjciä abetjnent nauxia cum frj- 
gjda aqua pote Inhiheat. Infla^jo- 
Dea e^iam stortiuchi patrant & re- 
BoluuDt. opatjcis &, hiOerjois & 40 
neafretjcia In qua olxata fuerjt 
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aqua matricie dnrj3jaa p<;- fom«i- 
^uw JisBoliiÄ. cadoiji aquft oculo- 
mm prurJiyncB aufert. & aabmor- 
bent e^jain palpobra. antjdotjs 
5 e'>ja»i neeesaarje adlungjtwt'. qua« 
tijt^/e lauioo & In bitreo'l Wao ae>- 
posll« ex eo colürji intrj9ura ädinln- 

oiinr. 

tcon. 



iOZ' 



crltira. 



c; 



De fas- 
CA iil <>jt( 

eltjca aoro id est »pica CcIrjCa 
'iiaacitMr hilljrjco nomen haben« 
upudcoa aut ii'ec & Inaitja naaci- 

15 tar. frutjCoR habcns super t&rram 
breaes & apisaOB. Uf^tur aciiiib; 
com radicib; suis, fasces facientea. 
qtiob pleoa manu teaerj po««it. 
I&eo abaljiB rasces galljCi appella- 

20 tur. Hrtec habdt. foljn oblonga & 

, nan lata<& rufa flore melljno oliorc 

circa radicefN stiabo contjaoon. sed 

qi(/a Inter ipea alju herbu sitnilfls 

odureuascuntKr. & cum isdew col- 

25ljgitt]r «x quib; cum mediceminn 
confjcero uoluorjfi.paeHi') nolj cou- 
tutidere. Bed purgaa siC cartaepnr- 
ges Id Ioco faumido & aupt-;- faa- 
<" BUpradictoa Inponea & isBpar- 

30 gjB. & dsHupfcT aqua roras ut oiu- 
ne» Budent, «^ dimiaaa una die aija 
die cum |>urgaueri)i luueniea latra 
fiosber» ranccs folja aIJa t!c non iii- 
mia longa radioea habeutoa aimilJH 
'^7a 35cc]tjce|| baeoseparas & exbona ip* 



1) Von liier bia aam Schlüsse <ler 
KuliiQiiie kiPiniT* Sclirifl. 

2) CntcT das Wnrt »ind Punkt« ge- 
aetsl. 




aa folja contandea & teros In ano. 
croeiecoa'J colIJKJ« & »erua« in 
uaso fjctjlj dilji;entfr clauao. uy^j» 
est recentfjor odore snabior. & ra- 
dicib; plenior esae debiS. uel apU- 
sior & Don fragjlj». quoe ßi talja 
fuerit simiija In uirtute poterit eaae. 
airjaCena. eat diurctjca prndeat le- 
coroeia tumorib; Ü,- hiotericia. uel 
morbo rcgjo Infla^toneo atomacbi 
cu»i aqua dec&pifutM In aqua aaxen- 
5iu/« discui'-Jc. »pleno rnGdelw. 
ueaeice «t ronib; otjlja. aud mor- 
aib; ucnenatja cuw uino data opi- 
tulatwr malagmatjb; «Äiaw calj- 
dis Ä nnotjouib; miaCRtur^! Est & 
analardu ') coltjca montuosa quae 
a plurjraiB tylatjcU aut pcrjtjs abi- 
rj(ja appolalwr haec naacitur In oi- 
Ijcia flimiljtudinem habeaa Infoyia 
& inramia lliringjo. hz/eo apicaa 
brouioree Ilab^C & apinosia radicoe 
miticne Induab; aut trib; odore l| 
auabi. nigrioruni colorem. asfodillj 
raticib; similea haec nee fiorem 
nee eemm habA. eed uirtua eat 
illj aimiljs coUice^ 
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De tmw- 
fiani quem multj epicam agreB- 
•hm uocant fuHa habft hedereOO 
aimllja. tenuiora Worein habens 
Inter folja luxta radices foljorum 
purpureo colore. Insimiljtudin« 
yoequ^ami zamen. aimite hubarnm 



1) Liei troeinect {''voxioitws). 
Anmerk. 1 so 13 d. 

2) LJM aiia nardm.. 



D^r I,ongob»rdi8C)ie Utoakuride« ä»» HaruelluB Virgiliua. 
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.habontofl radicib; plurjniie. i!l no- 

dosifl iS: tnncrjB. iiroilos agroAtiä ') 

jdeet KTaimr/i. euabi odore uirtuijs 

caljdae ü gustu mordsces. eet 

5 e&jhm diuretjCa ydi-opicis ä scia- 

^oia predest. meastrua e&}nm de- 

pOBdc. B) ex ea X uij. cur» mulea 

dedorjB II ucntrcm purgat sie ut cllo- 

'borumalbuffj. miecetur etjaw diuer- 

lOajs oIejB odoratjs. a&ecitur ßtjam 

looia nrnbrosie. & monta^eifi. in 

fijgia Me\ In poclo & In italja^j 

icon. 

»' Dl' fun. 

15 'n.a multj nar^u)fr agrestem ap- 
K pollant. naBcitiir loponto. fcilia 
hettebor.) Himilja. uel ypposeljnu. 
& croBceriB de terra cubiLo uno. 
aut am|ilju8. aHtatn leu&m lü; mol- 

20 lern habens subpurpurtia nodoHii. 
florea naroisso similea factura. oo- 
lore uelutj purpureo. In robore 
digjtj minorjs. radicos nimiled lunci. 
ad elleborj nigrj. colore mfo. odore 

2&grato aeudonaroiniii. iiirlute ca^jda- 
e^am diure^ca cutu« «lixatura ad 
lB(«rjii dolorem facit. mouatrua In- 
ciiat. antjdotiH miecetur. ^ui ndul- 
teratur radicib; oximyrttiniii. aed iit 

30 Bciaa utroeq ; digcoraore fu omm 
fVagiliür eet. & odorj mngno oxi 
mirsini aero darjor & sitie odore 

iaon. 



36/' hf tnaliibafm id i'st f(^l]Q. 

Malabatru muttj putaucrunt nar- 
du Indiou. sed est faljii aad Ta 




odore auntfalfii. na»w multa esape- 
ciof similj odore epit'aenardi ba- 
bent. sed est genus folji. auper terra 
oxtoneis. propcüineradioe. hancher 
bam ideet folju dum indii coilegerJQt 5 
ItiHi^nint IquqOi.*^ siccantcxtato. ali- 
q>ii o9iaw Ipsoe ramoa colljf^unt. 
1.^ eic eoruant & terra eu»i omiiib; 
herbia extate uim oaroris'} areaoit. 
& niatfoco herbe arjde fuerjat per-tO 
uatL>. ftljo anno nultam gvnorant 
berbam. est enirri utjljus. ut belus 
oonait*) HÄoolorjaeubalbidonigel- P 8a 
Id mixtum, qttult cum Iiimanu te- 
Duerjtirragjljor rod est foljo Inte- lä 
groCum euauitate. odorjstjco. odoij 
diaturno. &, gUHtu nardiiio. & non 
salhO- uirtutem hab& spioenardi. 
eimil« eat diuretjciirri. tiiniorjl); ocu- 
loru/ri elixaB louino. foniirftto adi'20 
hotiir puliier ej>t» Inaqu« rrj^tum 
oRulJH Hiipr/'imges. (it^"ii cu/ii mastj- 
cauerjs dtu^jua odorem teuA quob 
In uoBtJmou^B curfipositum fuerjt. 
tjn.iol(tii non pw-niittit. & ueetjb; 25 
ü durum gratutfi prcBtat^ 
iam. 

AI' De catKif diiiFrKJIates. 

Ciaasia InarabtanaHoitur. tibi multa 
. jaromata&diueraanaacitKr. hab&-W 
asia groHsn cum corjo aao. & folja 
aimilja piperJB. ßljgcnda est illa 
quo fiiorjt mfo colore. subrii [| too 8b 

eimilji^ corallo. uel oblongd «'^ lene. 
& fietulje plonior. guatn eubmordoz 35 
cu»i iieacio qna celofactjono. odore 
aromaijco plena. & Inoro miasa 



1} Durch Rasur aiw agrati». 



i) — caloris 

1) Unter die totzten vier Wuito 
eiDd Puaktc gesotet 
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uini Rubtritat saporei». tnljs a Ci- 
uib; apivellntirr. nbgnlji il]a»juoCant: 
daSjntjii. abniexnntrjnis negotjato- 
res cas»iK nunCn)iatur^, EbI utjam 
5 altora subnigplla. colore purpurco. 
pleiia udore luinimr mmiij maxime 
neccsaarja est artj raedicine^ 8e- 
Cundn enim <■,«/ hiiiC SS"Oiä Est 
tcrtja Caesia que app«ltatur blatoa. 

lÜBuabi odore. A quarnuiB multd & 
slje Bint easio' lamcn Inanpa, .t 
lDra#jonubiI(>g habentitr. lata enitn 
mclfna tiftgiliopesf A breuior unde 
& uotnine pt-ouiiiCie Cedal appol- 

15 latiir j ü*t otjam eeudoCatiaia lap- 
patjo Himiljfl. quao aproba^jono 
facilJB est & noc Inguatu euauisj 
AIja pifttjft sironcc Innonilur lata 
& mollj & lobin. colore subalhido. 

20 & scabioga. .^ uinus est 9J Caljda. 
diureljCa || skCalorja gustu sub- 
mordax. eat utJljH adcaljgjnos oou- 
lorum ninlagmatib ; noces8[ftr]ia. 
maciilas de uuitu vu»i iiit>lle trjia 

25 eiiK^ndat. metietnia prouoCat. Cum 
aqua pota. tnorsib; uenenatjB 0(v 
currjt tiimore cuteranconiM biliita 
sedat. retiam dolore fommto oo'i- 
poücit aubrumigatjone addoeccnau. 

SOmatrjoiR doponit. dupljci pondere 
prociiinaniuTUum la antjdotJH lulrat. 
est ucro ntjlja la omnib; 
icon. 



Du rjnna 
Sita 



ntmi liurr 
te* 



€iaiiBmonii etjain geaera niuUa 
soDt. quo a ctuib; appellatur 
moHäiloät^. meljor eat omm'b; que 
aitniijs est casaic. inoaailjtj ij^uc rc- 



I 
I 



cena fucrjtÄ nigro colore. Ä tnissa 
In uiiio (>olu& 80, airgu)j« tenerjs 
•& knie, nodia plena. odore II plena ! 

rutne. bocc eat eaim prwba,3-jo 
cianamomi. ei oardamomo similja 5 
»it. qiic [n ore miasu uisciduM & 
mordÄ. & rcddÄ. aaporewi- & eub- 
ealauM cum qiindam oalore. culws 
aata cum fregerU. puluore emittiu 
quas aataa cum etcrra euulaerja 10 
ralliCe» cjiwdem flecuatur. eat etjam 
lata p/obatjo vionnRiomiÄ 

Eat otjam alterum geuMs cinna- 
momi montanu'n. tactii aaperjor. 
statu breui. & groasior. »ubrafo 15 
colore j ■ 

Ter^jum uGfo ciDaamomum ai- 
miijfl oet caaHio mosailentjce. aub' 
nigcllo colore. lactu leaia. & noD I 
multoa nodoa habena^ QuHrtum'iO 
gooiis est cinnaiuomi. colore albo. 
taotu mollj Inroboro groaaior & 
fragjijs. & radicib; malorj Est 
etjam quintuin gen; odore aimilja 
caaaie. colore »iibrufo. •& coigo ai* ^ 
miljs caasie aata In bq Habens H 
fortjore radictb: groasior. ainiiljs 
IJbanotjdi & multas hastaa rctjnena 
II murte aiiuilea &. caasie sed non (* 
tantu»j odore plenum. acd eljgea-30 
dum est aQ otuuamomum. tala co- 
lore aubalbo. aoabioaum & aonien 
habeutem. aimüe piperjs. A, lene 
Ijgnuni babentem. oulua rabix Ina- 
tjlja eat. nam eat e,9jam attcrum35 
genus cinnamomi qui appellatur. fl 
lotoa. & moto. sed nee uirtuto noc " 
odorcw hab&. eat e^jain alteruni j 
gcDUa. qaod agrecia appellatur. ^M 
xjlo Ciiinamomu. Id est IjgnamJ^^ 
cinnamoDiL ladicem babona malo* 
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nm. cum aBtJB nodfosjis, eimile Cin- 
Damomf. &Inodori< nnti sunbi. quc/» 
dieutit alj()ui u]oljore»t «shg cinna- 
roomo. uirtUH est antem otunis 
5 einaamomo. raljda. St diurotjCa. 
maJaCtjCa. lBpijii(jea')digPBtj[bi]ljs. 
pota cum aqua Bi'cundaa muljcruf/i 
exctuJit. &. DiBiiütrua pi-ouoCat. 
moljufl bis rebuä HUpradiclju ojtilu- 

■JOIaiursi fmirr«fuflrjt mixta. benona- 
tjsmorsib; II oCCurril. uel beiieno 
poto eonlrall. oalljfgncB oCulorum 
oxtergjt. cuf'i tnolle trita maCulaei 
tiel leiitjgjne& uuHJbua purgat. euh- 

l&sim ecdat. catnrron miljgnt. Idro- 
pici« nutdutiir. lU'ufretjcis, A dyau- 
r«tjcis uljlit«r datur. miscelur «ijam 
confecitjotibua. odoralja. A- In om- 
nib; utjljor luueuitur. quarn si no- 

20luerJ8 aeruare. eiC soruabi». terea 
pQlber^) uino mixio & colljgjs eum. 
tl siCca In umbra. ent e^jam al- 
teiTing«D;cinnamomt. qucw aljqui 
a«ado ciDnamomum uoCant uisu 

2& bono. baataa babens groesioree. 
«dore & uirtute Inferjor^ 
«00». 

tP Ufama nm II 

J| momii frutcx est simili» botruo. 

30'a«'lDcircuItucuIiiRljb&,arhorjsna8- 
cilur. tJorea habuns. simJle It-iieülo. 
Id est.' Infolljia bijooir/e similj»^ 
Elj^endum e»t aatcm biC. eum qui 
color« galban(!J hab&, «Ic Ijgiiunt 

35 purpereum. odore »uabi nascente 
loarmentja. & Inmedia p/tJuinCia. 

1] Aüt;«ii8(:ti«JDticb In der Al>aicht 
fiogMcUt, das iiD gi-lechiB'^tieii Tuxte 
ipXtec folgende ktnrvvti wiederzugeben. 

2) Vgl. fuliter 4d, 8a, lOo. 



hie loCis optjuiuaa na»cUur. quia 
Cawprstrja A humida looa hudi^ 
Haloreoi habent &. uirjilt-n) & tao- 
tujrr molljä saporem. & odorcm orj- 
Rnni habpiiB^, Ponijou'w upi-o ruTunt 5 
t>Ht & nan lungum. «t fra^tü est. 
& boCrui» & 8«n]ino plenu'M odoij 
atjCtjco hiC eljgondiiJM ßs(- »iC re- 
eena & aihua. uirgau purpureaa 
habontoj" & Bpanaum') & aomiuo 10 
plenurfij Botruis aiinik'm. it pon- 
doroauiQ & loodoro euabia. ttioo 
aljqii» Bitu. qiiod maBtjcatu IJngua 
ODumurdd^. luio Colore babens no- 
nuftrjo. uiMua ejiw ealjda & ßiCcalö 
eattjttjCa prc«tat aoinniiw tumore» 
e^jam «aCaplüamis admistum aedat. 
lCtJbi(»84orpionuM cum oclmo tri- 
tuni. & ut cataplasma Inpositut» 
oCcurrjt^ Ex aqua ejus oCuIj tu- 20 
mcntßs foti relebantur. tumorjb, 
uiBGorum uhaa paaae conmiaCum. 
& ut cataplaama Inpoeitum sedatj 
Hiiljßbrjn fcminaruiti fiimento coii> 
pexcit. bulus calda poCa norrotjci, 35 
bei aepatjcis. flod&podagrjcis pcod- 
est. diuereiB amtniacctur antjdotis. 
Ämirje &uarjiB odorjb; grate misce- 
tur^ haoc adulteratur aiC^ Hultj 
colligeot herba qude appellatur^O 
amomis Bicniljs Inflorjb; amomi 
eine aominc- <)csiodorö cat babena 
aimilo orjgano. eligoadum eet aa- 
tant tales qui de una radics pla- 
rjmoa bobdc renios^ 3ö 

icon. II 

W lle cotLln 

rfoatiita \itj\am arabiCu»» eljgen- f 1*1 

^idurn eat albuw «Sc lebe & odore 



1] = espaasum. 




fo^ann — T H. Anrncher 



plurjmo sQCtiudus est TndicuB. qur 
grosgior pat & ni^or. & leutor nt 
fenila. lertjiim syrjatjcuw |)ondoro 
grauior. color eunlttflo '). odore 
5 »tjptjco utjljs est ei*jam reoona al- 
nua & [ilenior. & ex toto durua &, 
eiCcuA eine aljqua pertusura. ntjp- 
tjno & mprdaCe sapor« Inuenitur, 
uirtus est ej cnljdft & diiiretjca. 

iOmenstrna prouocat. & aarjifl') ad- 
lunCtiis Id est dolore matijtie mitj- 
gat. moraib; bonpiifltie uibitus CiL 
opUulatnr. cum uino & RTixcn^ja 
dolorem BtomaChi & InäaJ^joiiGS. 

1!) & toraCis uitja coDpescit uentre?« 
Btjmnlat uino datua lumbrjCee Utas 
deponit. cum af|ua potue. oloo coffl- 
mixtiie frjca^joni ad hibiius lorpen- 
tes fpjgoro cntcfaCit^ Kadewi unC- 
Iftb 20tjone & paraly Ittjcos Curat, mello 
mistUB maCuliis InfaCie natae de- 
tergt malagmatjb; & antjdotJB 
necoaaarjö iniscetur. hiC adulterj *) 
potent «elenio admiato. eed fftCiljs 

U^jiohi/i est Intellectua hiC nara clc- 

nium nco odore costj hab&. nie! 

exeo suiDpaerit nee saporo raor- 

daC«. & tonuiorea radicee hab& ^ 

icon. 

dl)tE' D(^ jüqtffiiq. Id est laDfO. 

eCiquinu aaecitur e^^Jam Inpartjb^ 
i^ljbio & loarabia & ln[njabfttca &. 
Inbabiloaia. Aodljbie riuga ßat. niun 
arabicum & babilonicum cljgonduin 
3g est. maxime nifum & noD uetug. 



1) Li«B colore ntuMö ^ Imxec. 

2) .Zdfi plar. 0(1(110 eine NilpQanze. 

3) VorelnzeltstvhcadoKoQJugationB- 
forn. 



ouIuR spica partjb; aeparata eat 
roäeum habens odoroj/j ({ua cum 
confrjouorja mnnib; Ia;9Jus lac& 
odore. qiiod cum mastJcauerJB mor- 
dax & caljduit || aontjlur. uirtus ej 
caljila & diurotjca flxlj[>tj»'Ä & lep- 
tjnica'). & digoatjbiljB monatrua 
preuoCat uentoaitflle conmouA. 
Caput grntiat. puluer florie tatjas. 
EmoptoiCia') prodeat dolorem ato- 
maChi «!t pulinoniB& leooria & re- 
niim stihticnit aotjdotjB miaeetur. 
hulus radix atjptjca *s/ unde ato- 
maObo reumaloft^atato datur. bulus 
eljeeafura matrjcj« dolorjb ; fomento 
subaenitj 



10 



I 



15 



icon. 



IniD- V 



ig' De ntlamu »romadcii. 

CulamuH aromatjcuB naecitur Inio- 
dia Htjija est auteni colore nifoSO 
nodis apieeis fragjija aranea plenus. M 
aaccadcna cubitum utitim aat am- ^^ 
pljus aubalbida. atjCtjCo eaporell 
Beotjtnr & uiftoido. uirtus est ej 
diuretjCa Ciii si miacuerjs aemco 25 
gramiiÜB & ttomeQ appit aimul 
decoxerja per potu datua cum aqua ^ 
Caljda^ Adlutorjum ydropiCi» & 
□efretjcia & diuietjCia preslat, 
monstrua prouoCat, tussia faino 30 
ejus conipeecitur admixta reaioa 
terbentjua. quod fumo per lafido- 



1) = irnjvntxfi- über cxtiptica ■. 

2) = atfiOTtivtxoii; Epfiter kommt 
aach die Scbreibting cmptoicus oicbt 

•eilen TOT, 




D«r LoDp>barcliaolit] Dioskoriilea des Marcellua Viif^Una 



Ü6 



blu') adhos') *colljgjtur. aqua de 
eljxatura Ipeius muljerjbue foniento 
eabbenit^ MiBCfitur c^jam & ma- 
lagmatjbus & omnib; odorib; bonia,; 
El icon. 



IZ" 



De lialüamu. 



■'I 



alsamu arbor est eimiljs Ijcü «Sc 
Inoodem statu aut piraCantce. 
folja babtii rute aimiljs & subalba. It 
I p 10 äores not) caducot) iiaecitur liiludes 
•olaffimodo cortjb'); ucl IoCIb bu- 
midis eet eniiQ tenera i.^ aeprjor & 
obloDga. bäcc est Inoitifiib; iitjite 
que faCiljus eocarj pote»t^ 

15 tCOH. 



W 



De «fobakana. 



J!^.pobal«ama quod app«llatur In- 
'*'Crillili8eet<}M(IaUrjmU9diebj ca- 
nicalarjb; colligjiur. ungulis ferrejs 

20doäci;^8uraarborjs8upraBcrjptoquod 
tAm paruiä loCU nasoitur ut uix 
ureco» «ex aut e«pte'H per annum 
coUjgatur. quo la loCo prctjo hab^ 
In Ijbra uoa argeotj Ijbraa duae^ 

2J) Qui Uci-jmua rdooD& non uetuB est 
e^genduH odoro for^Jorc- non sub- 
aCido, guatu suauiä.' <lt mordax. 
& etjpljCus. qui diuorse adultera- 
tur oic. miecotur oj oleu»M tborebin- 

30 tbiou. Äolco II Icntjecinu. & quiprjou 
aut balaoiou. aut mctapiu aut mel. 




1j Punkte BJDd unter das Wort g«' 
setzt, ofTeiibar von der g1cii:hcQ Band 
wi« dai * am KftLd«. 

2) Lies ad 0«. 

3) S. die EinleitiiDg. 



autCerotarju * mjrsinu') aotCi- 
prjnu Ijquidu prvba^jo ejue ta|js 
<i»t pftDua luuco uxiudo etjUa«^ 
Quem pannum tum labeijs facil- 
IjiQo exi& nuUam facioDs maCula. 
nam si adulioratua fuerjt hoec pw- 
ba^jo minime loueDirj potöet^ 
Item aljaproba^jo aqua c cum stjl- 
latus fuerjt miscctur Ita ut dod 
pareat, «cd adultoratue epargjtur 10 
Bluter aqua», uolut olcj guttaa. & 
ai Infinite tempore eeruatua fuerjt 
extcrminaturj Hultj cffjaM erraat 
diccndo ut aquao etjllatu'/r dJcaat 
peijTC. tiut BU^üu/ft aeceudcre & lö 
epargcrc i 

icon. 



t&' De carpobalsiimD. <.^ xylo- 

lialü-iiDQ II 

^ilobaL&amum utjlje eet receneäü 
^li toaeruB colore subpurpureo. 
plenum cdorj bono. simileifi opobal- 
eami odorc^ri. cum eum frogorj» 
reddet. & ejus semen si fregerj$ 
talom mittjt öderem, sod oljgeDdum 25 
est qui uirg«m babuerjt longam & 
rutat» & pleaam & grauei/f^. In 
gu&tu mordeuB Ijnguaw. & calorer» 
orj preetana. Hemco eji«« ab atjqKtb; 
adulteratur siC. ammiacuot^) ej 30 
eemcn hjporiCi. quod (quod) lo- 
tellegas siC quod Itypericuvi eat 
malus &. baCuum & eine aljqua 



1 ) Punkte Bind aiilcr das Wort ge- 
eelzt unil oinbu^ihtitabe zwisobrn «und 
i radiert. 

2) Vgl. Anmork 1 la 34o. 

& 
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airtntd. & ^stu simile piperjj 
Nam opoliaUamu uirtue catjdiiiRiina 
Mt. bydroCollurja auiinixta Caljgj- 
nee oCuIorowi purgat. frjgdore« ma- 
5 ttjCis mitjgat. ccrolhi^ rosejs tnixta 
teoundas muljemm depouit. & abor- 
tUM prouocat LaCtjoni additus. fri- 
gora miljgat, natnnra üordida pur- 
gat est eniffi cum uibilUH fiierjt. || 
II d 10 diurotjcum. & popljcuw. anpljtuwBe- 
d&t uiuenijbwi aConitum cum laCte 
datue medelurj Morttib; uenenin 
subuflnit^ inalauniatjbM : &aiithido* 
tjü uijljtor mieretur. DiKxima itirtus 

15 08t oj. secuuda In eemiae. t«nja 
uero 1d Ijgno, ntjljs est etjairi se- 
inen ojuej I'otuB [tlourotjciB. Äperi- 
pleumontcis. ephilcntjois. Ä»[co|to- 
maCicis & tortomiiicis')- & tormi- 

20nib; & dysure. & moreib; benena- 
tja. &. admuljebrja onin/a pprfumt- 
gatjono yiraAe eatj f)t eljxaiura 
ejus fomento causaa matrjCis mi- 
tjgat uirtUB est anteM xilobaliiamo 

25 minus R iiemine batsami. culuit e1J< 
xatura uiulta dlgestjonee & tormina 
«t niorsi» benenatjs oCcuprjt^ üri- 
nain prouoCat uuluura CapilJ» mix- 
tum cum mjTJffi. & puluerejri faC- 

90 tum curat >& fraCmenta OHsia excu- 
^t. miiicetur otjam coDreo<9jODibti9 
oleoranij II 



Ktmrad BofmaDQ — T. U. Aaracber 
IC 



r« ita 



ieon. 



1) WichliKea Bfllspicl flir diö Pet- 
nulation wo m uud g. 

2) ^ ertltojmoicu ; aod«re und teil- 
weiss riebtige» Schreibaogen Hb uHd 
»3 a. 



I 



Be sqiahlri 

jt ephalalruiii multj acrj« scep- 
*^6tron ') aut spagnufnuoCaberunt. 
syrj etjam ditixylon uocau«TUDt. fru> 
tcx 08t onim Ijgni. spiaosi nnscitur 5 
^ufetH limquiroHcIa & aput rodos. 
quem cum etnerjut pimeutarj mis- 
cent confecÄjones oleoruin ^ Est 
&utein Ijgiiu breui. qui cum con- 
buBtufi fuorjl. purpnrcufit aat coCCi- 10 
neum re(td»t colorein. nuabl plenua 
oduredui'ua gustu amaristiitnus j Est ^ 
alloui»! gonus aspbal'tj colore albo ^| 
aine odore. nuUain babens uirtutei». 
aullj nGoossarjum. airtua ost aurem 15 
superjop. raljda. ntjptjca, quod cum 
uioo fuerjt «Ijxalum. uulnerjb; oris 
tuodetur. II & fldputrcdincs nature IS 
cara. it fomento uulnerjb ; prodeat. 
penHarjiis additum muyebrja depo* 20 
iiit. culu* eljxatura unntrem oon- 
Btrjngjt. aqua e'jtig uiuita InBa^jo- 
nes & durjtjas ronpescitj 



K^' 



25 



is krjsB. 

4n,rjon multj «plaCnon uoCaue- 
w'runt. uijlie aufcm Inueoitur 
In arboro codrja. ut populj. aut tr> 
dini'j. bia raeljor est de montjb; 
cnidU^ Socnndue est auttm Ijotus. 30 
cljgendufl est aD/«/Ji aluue. & odoij 
büiiu pleuuB. niger uero Inutjlja 
louonitur. aluo uirtus est stjptjca. 
enlii* eltxatura fomento causai 
matrjCia opitulatur. mUcetur con- 35 



i) t" &c erüCeptron; In bddso 
Füllen bat VioaVoriilm ifovl«infnT{p)oi'. 
2) Lies driuNt — iifvitmy. 




fec^jonibue oleorum. & oaljdia 
unCdjonibj |1 auguetur aCople. & 
tjmiamatjbas j 

bKB' De agnlacD 

J| galacon Ijgnu est Tn india ue) 
«*arslii«e similja a-jnepero. odorj 
auaui & etjptjco plenua. guetu 
amaru. corjiijw hahens sitnile corjo 

10 colore u&rja cuIud eljxatura fetore 
odorjs conpescitj Odore In l^mi- 
gatjonein. aurjs habetiH «x radicib; 
ejua ^j. potaetomahi. laxitudiiie»! 
roparat, laterJR dolorem & opatjcig 

15 conpewit. diainterjoiB et tnrminosia 
oinita pro deetj 

icon. II 



U KT 



9t cxHt. 



€afton. multj naCafton uoCant. 
bis eijam de India uonit. cor- 
jum »imile syoamiai. futnigti^Jonib' 
odoratjs. & diuereis odorjb; mie- 
cetnr j Aqua ejun fomonto adiuita. 
CDDBtriC'9jonem matrjCia rnHoluit. 
2&fotU8 e^jain ejus deorsum euppo- 
•itus. ut sTipcrjua mcdctnr^ 
kott. 



SJ' 



De cancamo 



CanGamn etjam. lacrjmus est 
aruorja arabitic murrae siniilis. 
^8to bromoeo. boC maxime l^jmie- 
matjb; ammiecetur. murra i%, eto- 
rftCi ammixtureti ^) graSjus fumi- 



1) Lies mizfurn. U«l>rlgeiis Ut um 
Scbliuue de« Wortes eiue Kasur. 



gat. uirtue etit ej leptjntiCa. culos 

fumigaA^jo piognes homines siUcio- 

res faCit. uiuituiu c<9jam pondere 

obulorum trjur» cuid aqua auoxi I! 

mellj '). diiniljtor causae be6. ^) 5 f ISb 

prodest aptoiietjcis. & aamatjcie 

id est BDeloBJs, &ephileQtj.ciB atjle 

Ost. incnatrun prouocat. caliginou 

oCulorum purgat, iV ciL-atrjoea uinu 

eltxfttu putrediai gjngjbaram & 10 

dolorj dea^jum quod utjljus nicliU 

siti 

ittm. 

KE' Dp ?«a. 

I uifl ooitfec^jonea aromatj» do< \^ 
Inum dei. hunC Inusum habent 
eg^iptjoni»' saCerdoteB. niisoelur 
oi»;jam antjdotJB^ Datur e^jam an- 
maticiu In po^Jononi. oiilus con- 
fcc^joncB diuerse euut. unde illum '^0 
optjinuin «BHO Bcifts. qui ciperum 
aCoipit uncia una. & arceutidia 
unaia una. & ub9 patts» Ijb'. iij. 
reBine Ijb'. uiij. celaniu II aromatjcD. {^^ 
Ijb'. ij. squinuanthuB Ijb'. ij. aspa« 25 
latu Ijb'. ij, myrre aroCIjte % x.ij. 
uinu bonu gviiij, melljs bori Ijb'. 
iij. quo Bunt tundenda. (uodes. &. 
4]ue terenda. cu»i uido tcies. &. 
maesa Ipea dimitle digerere die^O 
ana. & mel oooe epissu &, adiaiecea 
Diasee. & repones tiaso fiCtjljj 
icon. 

Ki' D* rrofo 

€Rocu9 ctjßw) iitjlJB cet nedicine 
UflU. corjßio sed reccDB & co- 
lore ntjlje. modico Bubalbun & ob- 

1) Nach dEeBem Worte eine Basur. 
•i) = BupraaoriptJie, sonat auch Sä"«. 




Koorad nofmani) ~ T. M Aimcher 



longuü noi) fragjlje v% plenua. caTua 
taCtUB Iq&ciS: umii; i& Don habeaa 
ettu odore aiscido. qui si lata non 
habuorjt ingna.' uotorje est aut 
ÖlnruHUH^ Secundum est croCam ex 
monte oljmpo Ijcie & ex eaL'iuitatc|| 
l^<> ex quirJBca & ex CentorJDO locum 
eioiljrie. 1 oninea preter corjcium 
laaiie iiirtutes Hunt scd dikiu abtm- 

lOdante. eed niaximc Infccture ne- 
oessarji Id itaija aljqni )n6cient ex 
Ipnin quod multo prcljo Ui-ndart. 
faCient & ab leuia medkamina^ 
Corjciua aittem abnltpratur siC 

15tusa crocomagma aut spuma ar- 
gentj. aut moljpdaena. & pro pon- 
dere & adalteradjone coCta mia- 
cenhir. proiia^o ejrw taljs est. 
ponderatus & puluere plenue est 

20 sapore diilcorato ') iiirtiis est croCo 
digeatjuilja ä mataCfjca ä Btjptjca 
&diuretjca & pefrjgerjosa. qui l-uwj 
dulcore uiuitaa digcatjonem pre- 
Btat^ Rcuma oCulorum Buperjl") 

25anCt«8Compe8cit.Iacteiinil,jerimiT- 
tuftj HiüCMitur etjam pOi^jooib; In- 
teranlornm catapIaamatjbuB neccs- 
sarje miacetnr. niatrjci v% ano utj- 
IJB. iioncre»! Btjinulat. tumores 

30 hiCni eacn^ s)ip«r InanCtua eedat. II 

I J i do'"rem aurpum mitigat. dicunt 

cum uiuitu Z '"j- benenosuwi eaae 

ut faCiljna teratnr dcb& loßole 

Imponi. it cutn aiCcaucirjt rotrwbaB 

35 Inumbra. i'ü uino addito teres. (( 
81 so] protempore non est' In testo 



eurn catofaCia^ Eladix ejus bibi 
diurotjcu «entjttirj 
icon. 



I 



J 



KZ' De fro rana^n 

€ri>comagnia fit apocies decrociau. 
mini expresao & confecte aro* 
matjb ; utjlJB exi&. & tro&ieci *) fiuot 
latj. est etjam Ipeiua utjljn odor. 
propomodur/i murrae eimilia. & 
grauis & niger color est cj. aine 10 
Ijgnu cum qiiib; Ijqnatus fu«rjt 
Icnta^) & aubamarjdint & croeeaa 
rxit. & orj appljcitua dentea In- 
Seit. & Ijnguani diutjiiaj äed illo 
est Qtjljor qui do eirja uonerjt. 
iiirtuB eBt ej stjptjcus. purgans ca- 
IjgineB oculorum. «ttte^Jam II diuro- f 1 
tjca. caljda ■& peptjca li prope 
eimileni babena airtutem crod. ft 
quia maxime uirtutc oroci habA. 
confec^jo Ipsa moxiniam partem 
crocij 

icon. 

KH' Dp hi'lcniii. id OHt innnla 

ir|rileDiiim multj alofituiQ'') uocaot. 
''^^Ijqut pcraicum. & medicum &. 
orestini. & nectarjani cljc-oniuni25 
dicunt. alji iiero uatu aut flor»miim 
uocunt. f(»9ja hub^ns flommo an- J 
gusto simiija <S. mollja. & oblong«, i 
non creecena In alto se super ter- 
ram lato diatenditur. radix eJ In- 90 
gons ^ odorabiljfl est. &. rnfa. &. 
uiscida gustu non auabi^ Fnitex 
ej aimilja Ijljo oiontuosiB & um- 



1) Unter l ein Punkt gcBeuc. 

2) Nach i eine Basar, vicllelcbt iat 
t^iptrinunctug (vie imt«n) zu letieu. 



1) Vgl f«7a UBdÄnm. * m fo 3«i 

3) Lfea Itui». 

Z) Das « iat an mulij aagchSiigt. 



Der LoBgobardiacho Dtoskoride« du» Miirci*l)ut Vir^Ltua 
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brosls asBcitur locU'). , umitiia. 
radix ejus ostatc uorss^) aiccatur. 
aqa"<}e)jza || tarelpeius.urjniimpro- 
voCat. monstruiö [mperat solutjoDO. 
5 radix ojus contiiaa mpllj addito, ut 
ba«electarjuiD tueeim sedat. et 
ortopnicos curat morsibus bcaeoa- 
tJ8 medetur. uirtue cat e\ caljdii. 
fotja Qero ejus tusa. Cataplasniatj- 
lObns addita sciatjcoa sanat. maltj 
nero eadoi folja eJCca eale ad- 
dito. & dulc&r« uiuie pt-ocurant pro 
Btomacbi salubritate. qane qui&cm 
cum eale siCcanda nit. ut ex cap- 
15 pure eiui fierj aolent. CrateaB 
etjam perjb<& aegyptwn baborc al- 
terum heleniuw herba est. habens 
air^fi UDum cubitum habonten 
loDf!Jtudincm sed terra cporcptais^i. 
20borpilj simil&a. folja ut lentjcula. 
sed plurjoravt loDgjora. circa eas- 
de») uirgultas radioes luinoro» & 
nirjdiorcs Insoljditatßm digjtj mi- 
norja. qnanim euporjor pars gm»- 
2&sior cat adlmuvi deducta Inlenui- 
s täte v^ corio nigro II quo maijt.jniiB 
I & siCoiorjbas loci» naacitur. nior- 
I aib; uoncnatis radix cjits uiuita 
[ medctor^ 

30 Ä0' Dee«nfef Ijooi's fllcaramn»!. 

^^lount uarjia oonfcc^jootb ; Oc 

•^trcdicirif/e quo»« maximc gro- 

mialem Deceattarjum eet. v\; Douum 

1) Auf (ltea«a Vlort folgt eine awi- 
•cben rwcf Punklen stehend« Raaitr. 

2> Die ermlftn «Irei Buchetaben stehen 
Über einer Itsiur. 

3) Liea terrae porrecttu (oder pro- 
rtptat tut prortpentA»}. 



& oboratam. bis etjam Jt meto ') 
miscctur. & etomaCbo utjlia. qw/a 
mftxtma eetjptjcui/t est. Inhoro re- 
tcatum rouma gjngjbamm & den- 
^jupM coopescit \^ eadorC'" cgrotis 5 
unguendo retJBÄ. pinguior*) & 
QOtcrc confoc^jonibas calaaijcis 
miscctur^; Est au^^i» omHcm oleum 
caljdum i malaCtjcum. A a frjg- 
doro Corpora Bcruat, uontrWH mol- i'J 
)jt mixtue confecfl ÄjoEib; aiacidia. ""^ 
uirtuicB ooruw cxtjnguJt. datiir 
ctjam pff* potum oongram ucnoni 
rolaCtandum*). frequeDter a^imix- 
tue ftuOa tyaaoo cotala naa u«Q- ^^ 
Uem molljt poto datue tormioib; 
prode*) est. cu»t ruta decoCtue 
luTnbrjccg extjagtiit. quod pegani- 
nuwi oleuw cljatorj additiiwi bÜeoa^) 
curat, okum aatem u«tere uirtuteM20 
hab& oaljda/» i^ dlaphorotjca. Ca- 
IjgJDce oculorutri oleum InunCtas 
purgantur. li olpum uctue premanu 
non ruerjt.' qualemcuMque babuerjs 
coC«8 qiiamdiu Inmellja crAB8itu-25 
diae redigatnrp; Haec coCtus «ir- 
twe ej taiJB e8t(j OIou oleaetrjon 
Id est de agrja cloa. atjptjca nir- 
ttia est utjljs doloria capilja ^\: cum 
non fucrjt oleu»t roaoum uterjaäO 
oIeas.tr)no. audorcm ogrje abstjii&. 
capillJB cadentjb; eatjatu euCcurrjt. 
tinioflU & uiceroais madctur. quod 



Sprengel 1 S. 43. 

2) Am Knde des Wortee eine Ruiir. 

3) Lips cum graui tif»«;«! reiaclati' 
dum (vovieiidum). 

•I) S. Binloitung. 
&> ilitis Darmgicht 
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si uiidue hoC quU atatnr tarde 



Ae «iee nl 



IiAiido. 



icoH- II 

F" I5a 5 JC ^^utiir eSj&m oleum suhaloo 
sS^f'oloro. aon amfiljus abannuale 
quoll mittendns est uaso flCtJlj oro 
patulo Cotjtaa centtim. & ponen- 
dus eat loflole. & frequenter agj- 

10 tan du «I defonila') rotidie mouoB 
& refundendum eBtdnalto.' ut Sf^- 
tandi fn^quoii^ja louet fipuma. 
oCtano iiero die Infundes fenu- 
greci ^ij. In aqua Caljda. & cum 

1Ö molljprjt.' eddeB oleutn euproecrip- 
tUM. adniiBc«s eljam dedo^) pi- 
tuioe pinguioro minutjs partjbuH 
oooCiBa t;ij. & sie ditnittjs bIjib 
oCto diebuB d: uic Iterum laouen- 

20due est & si alunto fuerjt.' mittife 
aaso fiCtjlj uino lotüm ueterj. aub 
quo uaso mclljlotujn gtcriKundum 
est. ^ xij. similjter HubHlerneada- dst 
ei btrj» Jllyrica. equo pondere etjam 

25 ftd 8ole reuoCandiis ') est oC totjenB 
faCit. quanidiu <>xaluatus fuerjt^ 
EbI altera compoei.^jo eimilJH su- 
prascrjpto. Inuaeo ncneo ntagnato 
ore patulo niitt«udmj' est oleum 

30 gremialefH »imilej« «nprsscrjpto Ij- 

1 5 b brafl II cauturn. äi aquo )jb'. IS. coque 

leuiter ifc H^tandu?)! eet. it cum 

uulljerjt uic*) depODtiadum est. dt 



i) Ztt'wthm « n&d I etn I radiert. 
S) Lies tatdae. 

3) Id der gleichen fii'deiitUDK kommt 
rcwocarc auch f JOc enoiiuiil vor. 
4j Zwiscben t und c oin Hiiohsub« 



Isfrjgaadum <£ feralla agjtandimt 
cui 'tnrum admlsces Aqnrun, <( he- 
rum uulljat. di secundum diapljnatn 
SS«' cODfiei« oleum ^ 



tCOH. 



AA' 



Rp tlqnifiiN 



C^ycyonium oonficitur sie In ciui- 
^tate sj-cyoDJa. culua uirtu^ est 
caljda. febrjb; e^jam utjlia. coa- 
traCtoB Deruos rvlaxat utijtum mu- ^^ 
Ijerjb; InfaGie traiectus') Ijmpi- 
dam faCitj 



Air 



Be gljn 




rnorditjas Inualneo oollecte. Id eit t^ 
- gUo uirtu II tßin caljdaiQ gcrjt, iu 
luataCtjoa &. dJaforetjca utjlja fjoi- J 
bijH (t ragadiis aal unguendo ta* ' 
Ija etjam uirtas aordib; cerote oai 
additum cincrQ condilomata digj-20 
toruMf diesolU(& sciadicie utjlja. bI 
caljda^l ut mala'^a Inpoaita faerjt. 
parjetur/i ualuearum eordttjoa uol 
Htatuanim dur)tjas caleFaCteado 
reBoluent. <ic uuinerjb; sonioramSÖ 
prode oat^). 

ICON. 



Ill 



radiert i vlclldcbt ist wi> = his <^c) sa 
l«ioii, da unter dem c «Dob ein i g«- 
fliasdcn eu haben 8oh«lDt 

1> Zwlaohen a und i ein Gutluiabe 
radiert. 

2t Rasur «inca Buchalaben. 

3> '6. di« Kinleitung. 






Der Loiigflb.irdfflche Diaskorldpa dra Hareellns Virgilina 



^r 



De oli^u nftj- 



6 



lenrael,! de palmirja oirjae') 

naxcttur ex aruuro que oluutii 

faoit. In eapor«;M similem meltj. 

5 uodo duo quiacj dum fuerjnt aC- 

ceptj ueDtrja colera aubducuot. & 

cum calefaCtfjono diasoluunt qiiod 

oleomclj contioitur. A An ]iin!;uc- 

dine olooTUm que confeo^jo meljor 

10 est pinguior & epinsior cu(ua uir- 

tu9 e«t caljda calj^ni oculorum. 

1 & dolorjb; neruollruin prodo eatj 

ican. 



I 



jU' 



De cj-Bkj'BB. 



IQ Ji^leo cjrcfDU cunficia »iC. hurbam 
^cT'crotonam quotl appeltatiir aC- 
cipies maturam qualj fiiprjc. & siC- 
caa In aule quiiindiu corjuni diml* 
serjt. Al rauodu»! qu&d renianserit 

20 ^ SJ''^* tunde^i d* mtttja uh»o Istag- 
nato cum aqua quud auiTecerja & 
ccM]ue8. quaiiidiu omneni airtutem 
yer baniorem dimiaerjt &. deposito 
de foco oleum quoti eupt^raatauerjt 

2jjCoUjgJB A' reponi»^. oKgjptj uero 
qoi eum niBxiin« utuntur. slju uore 
eoDdem coßficiuntur aCceptaa cro- 
Das purgant. d Inmola tiiiHna mo- 
leot A. Insporta niLaKaa pondere 

30abdito') premunt. B«d iUo tempore 
meljiu coDßcitur. dum crotonea 
maturj fuerjnt. qua» Intulljgjs cum 

a ex ramis notrui Ipai || cociderjat. 
oleum eniifi memoratum faCit ad 



1} Der kute Bncb«tabo iat & mit 
dem BSkcliM), wokhPB dem * die Be- 
dentDOg von ae gibt. 

2) = addito. 



achorns & nd BoauJax. &■ ad tumores 
ellrae. quoi) uulfi^tia täte dtCitur 
ciC'atrjces nigra* Ijmpirint. dolwres 
Burcutn mitjgat. ual diueraiii medi- 
caiiiinib; utjIjlPr miecctur. hibituw & 
uontrewi raolljt lumbrjc«a extjtiguAi 

1C0M. 



^E' 



De anij^diiljno. 



j| aiigdalinu quod multj metiV- 
•««piuw dicunt conficitur eiC. «C- 10 
cipVB umigdala amara lamodium 
unuM. Id CBl ttcxtarja alexandrlna 
deceni «6 oCto &■ siOcaa In aole & 
tuudctt tauidiu. ut quamdiu Daasea 
leniue tusa fuerjnt Infundee In aqua 15 
Boxtarjoa oontum. et dimittce do- 
nec Iterurn apieett j Et dcnuo con- 
tundfia (t exprjmea per ^portam 
p&lmtüiacii. itoluum quod ciccerjt 
coiljgie. l|<tter^jo itiass&m InfundcsSO Kb 
in aqua. & mouce & quud aupä- 
rauei'jt pinnis colijgea, hoC est 
oleum aoiiCgbaljnuiM faCit aMtein 
addotoref/i matrjcis peüearjo addi- 
tum. & eufföca^Joaes IsterjaCasS^ 
prcdest. it neceaHaridcomnib; pea- 
saxjia miscetur. tk dolores capilja 
conpcacit. «t aurjum dolores iniij- 
gat, tjnDitniri conpctsviti' Neufretj- 
ois & diure^cis uiuitum pr'odoet. 30 
cauCulosis <k, aematjcis mudotur. 
Diaculas ex faCie lolltt. uellj ad* 
mixtum, cicatrjcee uulnerum pur- 
gat. oui «i radioea lilji'j admia- 
ouerjt ds ceroLam exoleo roaeo fe-3ö 



1 ) Der letzte Bucbaube atctit Über 
einer fiaaur. 
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oorja. rugas cxteodit. A: didaa') 
peiidentes colljgit, caljgjncs ocu- 
lorimi extcrgjt, uino roixto tjnio- 
las A, furfure» emundat^ 
6 icon. 

^s' Df i;kn<liuii. U est batauiuQ- II 

llc TValaninr« canticitur eiC- eimiljter 
^^ut Amigdaljnur». uirtus est ir 
lOoatarijca. lentjgiue uultjb; toUjt 
nigras tnaUulaa omundat oro Ac- 
ceplUMi uarttb Btomachuw. tjnnituiji 
aurju?» conposcit. iii dolor«« eedat 
■i adipes anserjoos mistos aC- 
16 Mperjt^ 

icon, 

AZ' De suauiun & nncim 

ScHaniiimrn oleum d'carooum con- 
Scitur aiC similjtGr ut eiipra 
SUuirtuB uat ilLj ut uBiaiiinoj 

AW De iosqfrf»Diii>u & cacaulu. 

tosqu/umiuuvi uleur/r coufjcitur 
sie. losoiiami semen alburn col- 
25]jgJ8 rcciiatum eiCca" k tuudes tt 
11 d masaaa faCis. tk a<)U3licaljda fer- 
mcQtas. Qt amigdflijni oonfec^jo 
est. Bimiljtcr ii oacuoium. confjjci«. 
tuBU»! ucro HomoQ siOca» In sole. 
30 quamdiu aiger color iilj fuorjt faO> 
tiiB <& putrjdua. & siC p«r colum 



I) Vielleicht «»»«ut Weiberlirüste? 
Die Stelle feblt Im griechiBchen Texte. 
Uebrigi-'Ds kumnil dAsodbo Wort auch 
f* 33a vor in ili«r VorbiiiiliiDg tumnre* 
didarttin, womit fitivrei-f tfUyftalyoriui 
SpTQtigpl S. 149 Ubori».>tzt Ist. 



exprjmeB & r«poin>ßi Dolores hH- 
rjura aedat pcnsarjia malaCtjeiB 
mieceturj 

iton. 

A& X^t eil i\M 5 

/Tindiott similj« estconfec^jo SS« 
^aCcipic» Bomen gnidii coCci 
cuius uirluö est catortjca uenlre»« 
rnolljl. aimilcfW cicyno oleo ftbit 
confcciCJoaeiM, cui uirtus «int aimi- " 
IJB BUperjoij «ed pauIo forifjor^ 

jir De radirinn. 

jQfaniuum oleu coafjcitur aiC. 
aemen rafaniH Ijmpidum aumie l& ^ 
etjam <fe haec coDfcc*jo euperjorjb; 
cui uirluB esi caljda. facit Ulja qui 
exegrjtudine pcdiculos colljguot. & 
BBprJLudiaee defacie tolljt. lioC 
maxime habent Inuau egjptii- qtwd IW 
cV' ciuis') admi&cuDt. faoo eat ad 
manducanduin. narn ut auperjos 
dixi pcducloeia prodeatj ^H 

icon. ^1 

M.i' Dr U4-UnlJDn 2& 

^claobjau cuafucdjo atmilifl eti 
^ää'a uirtus eet ej eimi^a 
rat'aniuo, 



tcon. 



oleo fl 
80 



MB' De sauapiau. 

Sioapi! ac«ipes & Infundea In 
aqua ca^da & trjblaa ') for^jun 



1) Von jQni^erer Hand mit aahr blai- 
aer Tince cH/is üarllbergesctzt 

2) Vielieicbi war crjlilaa za auhmi- 
ben. Vgl criMlaUx f 20«. 



Der Loagobiardisohe Digskoriilo« des Uarcollus Virtpliuii. 



I 

^^^Hf misces oleum & cxprjrnes & 
^^■*qpono8.facit «b cauiiaa tempore 

I tractasd 

^^b ieon. 
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5 MF 



te njrsiaa. 



jb /^loantmirsiau»! eoiiQck'H nie. ac- 
fc »i-cipea folja murto agrc»t», jd 

^H gst niurlo nigre. tui<a ox|ii'imU & 
^V equftli |i(>ii(terä utfum iiiiHCua & 
r lOlcuiCvr coquoe carbonib; qiia»jdni 
1 so cnscucvjt it' (]iwi supeniatabe- 

I rit. pinna colljgi-»^ lt«in voufecdjo 
I fsciljor mullj accipiunt folja myrte. 
r & Diitluiit in üleum &pununt stl ho- 

1<> lern. alj>qui e3ja»t äliptjcuw euDd«m 
faeer« uoliint. Sic coHljciunt. «o- 
Cipiont sidia. & semtm cuprcaei 
& qujperum. £ ittqf</nu aolos. jd 
fst Hos lunci. & tuiiiiint folja murt«. 
20 & aic coquuul dupljdiiaBO eli)i;eii- 
dum est enini oleuut mirtjnum co- 
lore uirjdi. A odore plenut». gustu 
amaruni & Ijmpidut/i, cui uirtua exf 
tiptiCa & 8tCCa facit ad eoaltiam. 
2ü niediCatninib; neccsBarjc'J niiMo- 
tur.oxaiitQmatjb^pr&<ii>jr{adtrJ{^ltjj- 
jljoiiib; QCjIjs. condilomatas soluiCr. 
locoN^rnns audon^a e^rjii oanppscit. 
est <io\M aCjptJcuHi & pignuljcuf/t^ 
30 icon. 



MJ- 



De hiirjun. 



rc 



% 



lcu'trlaunnumGti?tfjcitKrBiC'.Tna- 
turas uaCaa ') calJjgjn laurj. ot 



Y\ Vor dem tetnien Buchauben eine 
Rasur, vermutUcli nur um tw tu e %w 
Sodem. 

3) h Über u g«itotKt, T«r4uiitUc)i von 
zweiter Uuad. 



discipljno 'A'A'X. crotoau/N Bcquorjti. 
uiittJH In aqua & coques. & dimissa 
plnguedinei" In nqua pinna') col- 
Ijgjs. aija uero *) confiCitur sie 
oleo gremialj [nfunduat q»i{ieru. & 
nq^mant«» •.'^ calamti arnmaticu. «& 
sie fiilj» laurj admlsccutes coquent. 
tnultj iiei'o 8diiiis€UDt£ baCn laurj. 
quo poitnit odorabilj» pxiro. Hliqirt 
&. atoraCo.' & murtamino utjlJB^) 
est ucro laurui/i mmta rolja habens 
lata, iicd utjijsHimuiJi eü oleum 
UurjiiuM q»uli fuerjtrectias. colore 
uirjdi. &. subanifiru»! (% uisciduiM 
uirtuH eü ej caljda. &. malaptjca. 
aniiKljmaliCa labore/u UlueruMf cor* 
porjb^ solu&. neriioruiii Indigna- 
tjunuMi cujrpescit. In frjgoro nect's- 
sarjuBi. aurjuin dolore miijgat. 
caiarron aedac doloreiij capitia toi- 
Ijt &. odor) graui ptununt est^ 
ieon. 



10 



15 



20 



MB 



De Arjuiuu. 



CCKiiniuutJt c<)fifjois sie. aemen ücirn 
@'Oljgod Diaturur» t*c ut laurjuNNj 
C'MifjccH'. de quo & gcabioa anima- 
liutfj aatiarj poteat ool Canum. 



25 



1) « auf I geaetKt, offenbar von 
JüngOMr Hand. 

?] Zuerst Btaud aO'i; dem i Ist «io 
Zug beigefügt, so daaa jeikt al^a (Ad- 
verb) ^plesoD werden kaan. Von zwei- 
ter HiLiid sind über a u die Buobsta- 
bi^n a« r gvBctKl. Diitu dem Scbrvlber 
von a(;i coiificiunt »Utc eonficilur vor- 
fii-liweble, beweist diu fotgundc in/un- 
dunt. 

3) Die «raten zvei Buchsi«b«ii, ut, 
Bteben auf einer Kaeur. 

* * 



Konrad nofmano — T. U. AnrRcher 



pesearjia nocessarju miecetur. aco- 

pis luiigjli<r. utcera capitia aanatj 

ic9n. 



Mg' 



De Irrfbniljno. 



5 /Nleuw tercbcDiJDuwi conijch. diB- 
A^cipljna 88"«. oirma est oj oleo 
similJB roseo. wt enim fijgjtius 0^ 
stjptjcus^ 

ieon. 



lOJlfJS' Pe mBMjnoa. 

Masljeinum coiii^Ckur sie. Id 
-f.i/ ex mastjce. cui uirt; esf 
eimiija uittdtjci. facit ad caiians 
sterjcsB'). leuitor calefaciens, & 
15 KubmorlifinB. alomaphi durj,'>j«B boI- 
uit, CeralJD iiiiBcelHr. dimnti^ricis 
& »olufljonib; uentrj« utile est, 
macuias tollendo faci« Ijmpidst. 
qwrjb oleitwilo isola ciu. cimijvAtiir. 
gouü'j'*''- mirjs uol odorftljs eo?ifoc- 
' 18a «^jonib; oportune II raiscetMr. ud ua- 
rjis niediCamiiiib; ii Pc^HHarjum. fuit 
uiitt:})! hiilus con fccdjonct« »crjbere. 
ted qu/a est »imiljft aniarncino. & 
25crocini>. & toljno. A rauUJa aljis 
coDfectjunib; SS'iij 
icon. 



MH' 



De rwtii. 



Aoleo rOBto cwfjcia sie. acCipia 
30^»q'«'naatos. Li"i(. U. C Üiij A 
olej lj"B. iij. X,- UÜj. Item aljo 
morj.' acCipiB ole) Li"B. ij. ifc 
Jusa pigmrata HS'a riuuqiioH In 
aqua & liquas. \. aqua ipeia cuj» 



1) Vgl. Anmerk. 2 zb ?6 R h. 



oleo Cni admiscoa rosas mitte dilj- 
gcntcr tiiaaa. Si. melle manus ud- 
Us. & roaaa In olfo nubmittea. St 
manu agjtab/s. & onuiia misOean- 
iur. & dimiflEa una noCtc liquaa & 
ipsm» olt'UHi &. hi» est prjm : Se- 
cundum au/eifi si hem Ipsi rose 
olt'u/« adda» & serue», Terijimi al 
iioluf^rjs fuCerij fiimiljtrr* iit aupe- 
rjua faCia. naiM & quotfjena uo> lO 
lucrjsfacoreFaCia.' sl tantum modo 
rose rt'conto raittas. fordjor eniw 
fjt. ai asaidufie ro8«e recente acCi- 
piaT. quob sepdjee ai uoluerjs 
confjcis. II ai ut dixi rosa recente 1 5 
aCCipial;, ease eniwi dcb& diligun- 
djalu MCparando oletini a roaa. naw 
&. eljqHj pf'u culore miscunt an- 
CuHQ. &. aale addunt uirlus esl ej 
atiptjCa. Äfrjgjda. Cataplasmatjb; 20 
iiljijs &. ad ImbroCe dulore capitjg. 
uentrcui bibitu»i sohi<!c. atotnacho 
fonientui» adititrir. arborei» ai^« 
extingu&. & feruorvwt «tomachi 
conpeacit. alta uulnera repIA, gor- 20 
des uulneruiji tergjt. co»bii«tJ8 me- 
deur. dotorSMi den^Jum talljt. ore 
diutJHBim« däUmCo. duij^jas pal- 
pebrJH Bolmtt. ad plurjgines atcrjCe 
& ad Intes^DU. per cljBtere ad- 30 
hibetur^ 

icoiu 



M&' De rl;ifJBU. 

V^latjniif» confjcis siC. tolles unutn 
^paluiiteM de palma. & contusum ; 
In oleo mi»tio a^jtaa. <\uu}x oleum 
maxinie gromialc sit. afi^jlandnm 
fst eoirn p^r trjduuM. quarta uero 
die exprjmce & per aporta liquai. 



)8b 



« 



Der LongobardUolie Dio«koriilvii ilui Harceltaft Vtrgiliiifl 
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Bit etjam memoratum lignuw pftlm« 
parj notiiioro cuwi oleo. ä n>|ioni8 
diljgenter >!c ut«rjs. uirtUB est Bimi- 
Ij8 olej rosej. sed bla uenti-eni tion 
ö molljtj II 
tc ieon. 



JC Dp mrljnn 

p.*ljnuMi confjcis siC. mittj» olej 
^gremialja. sextarjUB aex su- 

lOmiB. & aquae sextarjos dcceni. & 
mixto admigCes palnwe hnsta con« 
tusa. iij. i^ sqiiiüu. j. i.( diuiIsBO 
uno dliö coques. & cui« p^-rcoCtutn 
faopjt. reftindes In »aso ore patulo 

t5 hslientew. In quo uaso erate»i nio< 
diCam ex astuljs Canne facia 8Up«j'- 
natare. & auper mala i^u/doniaru;» 
oleo misccatrir. multj p.9jaM mola 
IpsB paunia mundis Iniioluunt. ne 

20ui[u odorjs aui admittant. & sie 
Dieniorate confeOjuni iiiiBcetMr. & 
post coCtura olcj refundfis mala 
Ipaa In uaao Ipao. uiduo. & noC- 
tes duBB- Ä post expressa mala 

2b P>'o\tia & oleui» In uas üctile po- 
nia. Cui uirLus esf frjg^jda & sljp- 
^Ca, acabie»' curat uuliicrjb; om- 
«ib; Ä aranoJB raodrtwr. cüsterj 
additurn sterjcoa'J dolores tolljt. 

30 diu ora relentum i-euma gjngjba- 

ru»i cöMp<'8Git inpt-«hoB sudnreB 

cgrj« aliBtjnt^ bibitia cantarjdiiä || 

d out bufifl polo additUfN suCCurrjt. 

& piljo«aifipiH bibiijs sufauenit. illa 

35 est &afem proba^jo ejiM qMOÖ odor 
est illj male qi^/donie. 
iemt. 



NA' 



Dt ppaiiljov. 



8 



1 ) Vgl. di« Aniuerk. 2 ru ToI. 26 B 
col. b. 



VXioantJDO oloo coMfjeit»»' sie. aC- 
*SCipi8 tiutta uitJB agrestj». eaa- 
dnm p<?f' uiduum sicCaa Id uir'bra. 
gtiarndiu roqMiebopjnt. &. niittjH 5 
In oleo gromialj A ag,itaa qMOÖ suh- 
ter super. &. diinittjs uiduo oxprjmia 
& reponis. uirtUB est oj BtjptjCa. 
eitniija oico rosco. eine uentrjs 
mnlaxa^jon«. eijgendu)« eü tale 10 
quoll odore hnbcat enaatjj; 
icon. 



NB' De rtaifrtciui. 

/Jlno teljno cowfjcia aiC. acClpia 
'i^^lenigraci Lili". Uüij olej gre-i5 
mialJB IjB". ü. Calamu aromatjCu. 
IjB" j. qwjpBru. Ijß ij. omtu'a tusa 
In oleo miaeenlur.' dieb; aeptem. 
ter !n die agjlab/?. &. exprjinia 
omn/a &. repouia In uaiio. Ij multj 20 f IIa 
enirH pra caUmo aromatjCo carda- 
momuf» mittunt. & pro q»jperu.' 
xilobaUamur/i mittunt. &. Infundunt. 
& odorem auto faciunt oleo. &. aiC 
oj addunt feniigrec«. & expre88u23 
pnjiOiunt. &. sie reponunt. uirtua 
est ej malaptjCa. digesljbiijs. apo- 
ötomatjb; uijlja. Caiiens matrjciB 
eedat. durji'^ja spsrgjt. partu labo- 
rantjb; pro peasarjo adhibitu. sub- 30 
ucait. Cum maxlme eiCCata fuerjt 
matrix antumorejw tolljt. p*runC- 
ium coiistrjc^jonew uentrjs &. In- 
flaSjones prrclistere adhibituru cu- 
rat, ßcabic" capitis aanat. >.% aCo- 35 
ras qwoö est gen; tjnie. uuCtu 
utjljter acCipitur. coubustu mede- 
tuT. Cere oiixtu»» pwnioflib; neoea- 
sarje adhibitur. maCulaa tolljt. 
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Konrni) Ilurinann — T. K. Aitrachor 



IDb 



r(H^en h tRmPti puf cowfeoS-jo rlj (ron da. 
i<cadorem habensfoni greoj. i.'c|;ustu 
»it amnrjor. qu^o cotifcc^jo cuw 
manib ; frJCata fuerjt' odorja euabi 
5 sontitwr^ 

icon. 

Nr De KaiDBiitmii. II 

C^&»f8ucinu»i olfium cwjirjcifwr aiC 
^aOi'ipiB aorpilln. ä Cfisaia. & 

10 abrotonu. A flores sixiMihrj. A 
murta. A sarHSuCu. oqualj poiidero. 
&fiimul omNm tundcB A Infundcs. 
In oleo gremiale. Ita ut om»ja coTt- 
tGgantwr & uirtutem riow ]u'rdant. 

15 A dimittoB dieb; qiiat^uor. & jiobI 
hoC exprjmis A. proiCi» quoi Ic 
tusa 9Hnt. & dcnuo noun pigmpnt^ 
Infundes. Id est SS"E. Ä pouderc 
tnlJR diob; qiiatdiior liifuHa mano- 

^bunt. & siout. SS". DxpreBsa proi- 
oiea, cljgondHm est antfiii rpicpnS-jor 
&, nigpj colorjs. plurjnun« Baursuci 
habenteiM odore»*. huiC uirtua est 
Caljda. Ä leptjiitjCa. ä «iaeida. 

25 facit ad cowslrjcturn») niatrjcia, upI 
ai BO subturtierit. mcnutrua prauo- 
C«t. BOonndaB oxpclljit ofFoCa^jonoa 
Btorjoan bdIuA. dolorcw In^uiriiw 
uri coxdruf« ct»«poscit. mcljug fjt 

30 n mcllj mi8ccat»r. aU (!J».'«<Iaiyi 
tßmpoiet'ir laborem Itjnorjs tolljt. 
ptf/unC(wrH Cataplaematjb; opisto- 
tonici« miscetHr- utjljus. CöJitrnCtj 
e5-jai» «tjljter ungentur^ 

35 ieo». II 

JV//' ht arim'nii. 

/VieufH ociminur/t crjrifjCitfir siC 
'f^^aCCipies olßj q«/pcrj [-iU". xx. 




j. * oChni IjB"'. x. j. it. m*) tüj. 
Cuh';« fulja purgaa A oleo snp^r 
scrjpto. InfündcB A dtmilto« die. 
Ä poattea Ijquas & proiCis herbam. 
cui herbe ai aeciindo oIcumi addi- 5 
derJB Bociindu») olotuji facie, tor.9jo 
uero Bi uoluerJB facere ter aut qua- 
tor borbas Infmidc«. tt si uoluorja 
non ex ciprjno. oleo. »cd ex grc- 
inialj cünfioi poteat. qt» uirlutem K) 
aimiloB hab<6 SS"i. 

NF' De «pMtjan. 

iTjJeii;« aprntoninum cowijt'i» aiC, 
*r'acCipie8 olej qin'prjni IjB". vüij. 15 
A unCi'«» V. Itifundes aprotani folja 
dio &, noCti* A'. cxpre«»a proiCis. 
& 81 uoluerjs lucljorcwi faCcro ter. 
auf; qual:nr folja adden cui uirtus 
est Caljda tfe dipcsljbilja. facit «d 20 
auffoCa^jones äterjCas ik durjdjaa 
menfttriii)« Imperat. secundae ex* 
ctudit. 

icon. II 



iVg' 



Dp Mneljnn- 



i!\J«UM* aiio^jnu»! rufifjnifl «iO. au« 
'^'moa oIp) gremialj^ IjB". x. j. 
CO vüij A äorce anctj IjB'. xj. a> 
viij. Iiifiiiideslii oleo dietfc noCte. & 
poeitea exprjml». A pruiCis hcrbai». 30 
& ai uifl [uia| aut ter (acere meljua 
facitf. cui ulrtuii est aimxtimoljca 
matrjcia tt malaptjca. & perj(di)o- 



I ) Das Zpi«h«ii , welches anoh als 
Abklinmng fUr Mt dtcnl, wird, wo m 
nur ein pharni.ir'^tiiiachea Gewielit bc- 
dctiteii kann, durch liegendPSK, alio oo, 
wicdergcgübcD. 



Der Longo bArdischc l>toRkori<.l(*e dos MAro«1lus Virj;illua 
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diCi« frJKorib; atjljs labore Itine- 
rJB tolljt dolores artjculorow» con- 
pcBcit »Jnc »Do dubio,; ' 
icon. 



ÖiVZ 



Ut lUClflH. 



0! 



loj susjni tflijs est cortfoc^jo. 
WqMo6 miilij mjTsinujji uo(.'»nt. 
acCipi«« olej l.j"B. üiiij. » v. Ca- 
iMta «romfttjC« li"B. v. vj. x. 
lOmyrra ar: r. tusa uiao odorsCo mi- 
Bcebü. d; massalpsa expreeeatnit- 
tjs lo oico & coquoa, & cariaaiomu 
9onu (t: lofueu IjB'. iij <Sc taQüam. 
e^jam Ipso oleo memorsto Infon- 
15 d«s. (t Ijqtiae. A. admieces ej IjIJa 
millc pargata. qMuti olcurjt rccoa- 
des In Qßeo. or6 palulo habentj. 11 
t#a d: manu niclle uttCta agjtas. i^c ro- 
L qni't'scit die it. noCtc, alja uCrO d,io 
I SO p^ colum traicioa. tt In aljo uaeo 
I mittes. Ijtja tiero m manaorjntdieb; 
K plurjnii« putrcecunt^ ui^jant odo- 
^^—-rem ole). quob ei mctjua odoratuin 
^^fooDfjCere uelja. a»flidue de uas 
25 In sljo rcfundt-ro debcB. f|uo[d] uas 
a mcUe d« Intu» pcruneßiidu»! est 
boC Uflidue facifl. quih\ luftis oIco 
cum »alo trjlo latora peninge». 
quolt si piginmta. 8H"a t]uc prui- 
30cieada dixitnj & Ijlja 8S'a. dlsci- 
pljna miserjs addito Carbamomo 
Bfcundu/ri oleum facis, ilom urdiiie 
supH" ftcrjp/o poterjii & ter&jmn 
faCere. prjmo oleo HUpri acrjp^o. 
^ä addiderjs pigm^ita qm/o subtus 
•ubioci poterjs miram Optimum 
faCere. Kimiljti^r & du alJiH potcrjs 
niira acqaondja faCere. mittea au- 
tem marrfie boane M x-t' croco. ^. x- 



Carllamoina. ^. x. Iiucc om'if'a tuea 
v^ crjbellata'l Infundea In aqua, & 
»Ico conmiscos. aqua proiccta. multj 
nero BUBinurif siffpljCcni faoiaot 
«X oleo balanino Ijljie admixt)». || 5 
mdjor est bnec coiir«c£^jo qano In 
fcniCc X- Iq ae^iploConficitur. cli- 
j-endum eni aiitem bonuwj qwoi Ijlji 
plcnuw oit odore. cui uirtus est oa- 
Ijda, malactjcü. & anaetomatjCa. Id 10 
fxl durj^jas matricis eoluens. peeea- 
rjis addito. tumorcB corporjs soluft. 
quamaximclii omfiib; calastjoieutj- 
ÜB. NiAxime In mulje[bjrjb; causis. 
IcntJ^jncs & pustulaa In facic omni 15 
airtute dotcrgjt. nigra» oiCatrjcca 
ungendo del^rf^jt. est aiitein mirum 
nobilcm odoratu»i. colera conpeacit 
potuB. uTJnaw! pruuocat, e-xt aütem 
contrarjum etoiuaclto. nomittim pro- 20 
uoCandui» j 

icon. 



Mb 



NN' 



De ^ll^^i^fli^u. 



Aleum nareiaBinum conffCis aiC, 
»?acCipifl olej lotj ') IjB". j C xx. 25 
». U. aflpaWj Ijlt". i. C xx. t«jj. 
iunden H^[)a]''tu. lufundca In aqua 
tt. coques cuw tcrJjfi parf« »lej 
ätj"i tarfidiu doncc aqua cf^MSuma- 
torrf 30 



ICO». 



Ne- 



Vf CTO riao. II 
i^ko gremialj pi^mmta H.S''n, Id- 
^fondoB, ik coquea modo. SS"v. 



I) Gesiebt, apan. criblar, 

2} = titiflvf*tvou vgl. lofi 20 d. 
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Komnd Bofinu — T. M Aarachcr 



A COM oiB)iifft]diBdplJDa memonta 
eonpleiieijs. ex oleo mittes IjB'. 
fij. & ero«. ^. i.*> & dinrJBnme 
■DMC« boC p«r dies qu/oq ; faeere 
5 oportet Bezta nero die liqnms & 
qnoe recederJDt' proicis. Cui ite« 
B erocBM addiderja.' meljns faeis. 
& liertUH aljis deceiw dieb^ cojh- 
miacea. & com ljqD.-iseris addea 

10 morrae trjlae & crjbeUate. ;;• x2- *> 
miace« In oaso £ reponb. moltj 
■ero boC olea« Id CoDfec^joDem 
tdej eipijni admitceat & Capieot. 
& poatea Ijqaato. morrae & croCn 

lassen, addnnt & reposito Dtantnr. 
boC atjle etjfrendiuii qiio^ color« 
& odore croci babent- facit aaf«M 
ad multas Cansas medicine nenfte- 
tjrU ntUe fiimflilo adbibitnai. oH 

20Barib; odore apliCito. aposremas 
nia5oraD3. preparat sec^joni 8or- 
de« edjaat ualneniJH toUit. dorj- 
jjaa matijeis moUjt pessar^o adi- 
bitiui. qwoi peDsarjnM habeat en>- 

25eiiiH. & medolla. & olenm doplam 
a. SS", loea aiCCa matrjcjs bomidat 
f d £ malaxat leaComata II aoCtjoae 
detei^L bnliu oirtiu eimiljä est 
onicio. & concioo. Ita ot oomm 
ab hu diserepÄ. cdm nirtaa & con- 

30fee>jo bis nna sitj 



leoM, 



1 ) Dm Z«icb«it ffir dbcU, f- üt bier 
ems itB^ewShiilicfa geschrieben: daa 
BDioinelbxr danof rol^rade, welches 
bei *.i dnreb 2 wieder gegeben ist, hat 
hier etwas sehr Aehnlichkeii nii einem 
j. [n beiden Fällen liegt offenbu die 
bedeotong tob 1 tot. 

2) VgL Atm. I. 



Oleo qWpijno eofiQcia aiC. olej 
gremialj lotj partem unam. & 
aq: Caljde media«* partem oleo 
misCes. £ [ajspalatj ijhras. liüj. Ca- 5 
lamn aromatjCn tjbras. TJ. morrae. 
^ j. carfeamomn Ijbrus. iij. OQ Tiüj. 
jb olej Ijbros. xz. & oQ t. aspal'^n 
tBsn aq; mtaeea A gdm oleo Co< 
qoea. qoaJHdio anlljerjt. & mnrra 10 
& calamn aromatjCa tnodea. & 
nioo odorato fennepitaa. & olemn 
qwot aalljre eep^t at snpra diu 
Ijqnaa £ admisCes ej masaa qao 
nino consparsa ett & siC Itenmi 15 
Qulljat Jtp;qaaai oolljerjt Ijqaas 
& addes ej cartamoma atq; fer- 
menta^iD & agjatam. Ijquas & 
addes ej olej Ijbnu. xxtüj. qKfqrj 
Bores Ijbnu xlvj. x tüj. qnoe flo- 20 
reM iDfason dimittjs ona die & 
Docte & poatea cain Ijqaaoeijs 
proieia. II & ai aecnndo add<«« oellja. f * ' 
taotnm flores addes qnaatiun. SSM). 
£ tantum airratj confec^joni addes 25 
qaantnM mDtare Sore« comneoe- 
ijs. eljgendaM eit a»t) odoratUM & 
stjptjCaM boC est atjle Cansls ma- 
trjcis. dnrjjjas solbai: neraonun. 
pleDTetjejs fest orem M. fraCtaija 30 
Ccrotj adaüxtOM' aingnlare pnm- 
diBM. raalagmatjb : nee«BBar}e ad- 
faib^wr. opistotoniCia & ainantjCia 
coNgrae sobaenit. tamores logai- 
Dom proibÄ. aeopis mirabQjtar mia- 35 
cetwr^ 

ieoH. 



I ) Ue« ftrt opcM. 




Der L«DsobardiKbe Dioakoridea d«a Uarcollas VirfpliiiB 




De jrJDaai. 

leum hyrjniiw cüttrjeja sIC oleo 

Kromialj L xi. uini Coi'j. üij. 

tnl'. Cot"j. j, «mmiwi« elatj. nm'*«. 

5 j. Calamu. mn"« j. ru*c foljn mn"a. 

j. squ'nu. nin"«. j. Cer«. Ijb. j. pa- 

n«Ci« mn**« j.'> hyrju. inn"i. j, 

oleum Ä ainuni. Cera Ijqua» Iti foco. 

^ aa"li 8p(>cic8 tiiflRs edmiecie. 

lO^r^j'. die agjta«, colaa £ reponici. 

putredinea uulneruin curat. Cauais 

malrjciB opitulatur. tiimoros Blerj» 

cos & fuCntjonoa tiuluu cdnpescit 

alortufw facit. eroorroidas uetores 

15 aperjt tjiinitue ourjuwi tolljt. aCc- 

iatu mixtu»! A rutn Si antigdiUas 

b amar«s Calarritmdiufjseitnum || tol- 

i Ijt. narjbj unctui« fotor«>»( ammit- 

[ tjt ucDtrcm molljt. C'jato uuo aC- 

20Cepto, torminib; uentrjs pcodest. 

tjaCto In CO di^jto >k In orc roieeo 

nausiaM prouoCat Binantjcie Id 

gargArjamo. qn/' cboniiiw Ufl uene- 

Duut, aut TungoB maloii sumpflcrit 

Söpotni dato subucoit. 

icon. 

SB" Dt glaotiBa. 

rvleo glauciao. cottQcis aiC. ac- 






^CipiB oleum unfacinum cui »A- 
30de9q»/Dantoa. Je Calariio aroniatico 
& apiCn Coltjca Si. baata una pal- 
mne. t.t: anpalatu. & melljlotti. & 
glaucia siuo cosLu. hucc omfi/a tusa 
oleo A uino commtgcie. & mit^s 



1) Da* dnrch j wieder gcgeWoo 
Zeichen lialhiertuio driueiiUale Aehn- 
li«likeit mit S. 



Id uas. qaoe pa}»p8Doeo M operjs. 
& üfjtahi« bis In die. \ier dies trj- 
gjnta. <k poBtoa Ijtjuas lic rcponU. 
frJKora exduJit. ik omties noruorum 
Causan neccHaarjc aDhiboiur hiC- ö 
tcrjvi« optjmo prode«/ hou luultj 
pro acopu alMotur^ 
icon. |] 

De amnrartnu. k i\ntm\>»\n t\n.8- in 

OIko amnracino (Inwfecifjo UlJB 
— ext. aCCipis oleum ' uwifaCinum 
(( admiac«» xilobaUamuM. Cnlamu 
arotnnljrti Hqu/nantn», amaraCu. 
Cüslu naitiu. aiDümu. ('utmia Car< 15 
poliaUamu. it niuiTa n1jq»r Cinna- 
moniiirn admiti<'un t. ai'd ntiueria nnt« 
qu(fe confcc'/jotie mnt aCOöptura. 
melle tt uino prjue iunt p^un- 
geiida Li: uleo adtnixta CoquHntKr. 20 
moQiorata discipljna SS"a. faCit 
nutem ad fjatiilaK. piitredinc»! Dul- 
nerUMi tolljt. bydropiCis poHt seo- 
:Viirain mediCal»r. moraib; uene* 
nalJB RuCCurrjt, durj^ji» uijljr(r25 
adhibelur. udo unCtjono adhibitua 
omorroidaH ueiero« pj'«uoCat. mt>n- 
Btruiit traperat. additUfN poasarjis 
dorj^jaa & tumore» yatere cnnpes- 
cit. ad perCuaauram neruorum (t 30 
musculoncn Cum lania lopositum 
preatolatrir ^) ^ 

icon. 



iio 



1} Wohl /jani;>in(i(o od«r fionst eine 
Äblcitiitig von pinupiaue. 

2) Sollte djo Bedeutung »abwart««' 
wie im Deutschten in die von „Uilfa 
leiBlPti" libcrfpg»Dgeti apin? wenn nicbt, 
k&Dtite Diaii 0}ntulatur veruiuteui aber 
ea viederhnit Rioh. 
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EoDrid Hoftnasn — T. M. Aonebor 



SJ' 



a( 



De (j)rfKn)n <[ul mcü^iu uii)iiflla.Vtir. 

I Itiu dicrou C'nfjCis siC. aCCipi« 
'oteum onfHcinum. i: carbamomu 
21 d öifi: cc". II & aqfanantos. kt calamu 
•romaljCu murra. &. carpohaUnmii. 
<t galbatiu. i't resina tereliintjna. 
tiäQc omn/a #ubb oleo SS"o. nii- 
BcentMr ecd plus hoCodoratuw tut. 

10 »od üljgöBduM est ulourfi pingiie. 
odoro plenuNi huiuores dotrsit uut- 
nera ptirgat. InCiHi» neruis & mu- 
bCuUb maxiumm \irc»\.si effec;?i]»it. 
ydroCeljciH iiiediCntur malai^matie 

15 (i: ceratj» utjljter tniscctur. quac 
Cerotarja nd frjgorä .t opiatotoni- 
CiB. it cü/iIracIJB l'jcrj «olit. aud«r«a 
pi'ouoCat. aiiaHtomatjciti prestola- 
tUA matrjcia durj^jaa mirjrjCe «ol- 

aouifei 

i'con. 



»F 



De neodeKin. 



y^leo mendesio cojjfjci» Ita aCCi- 
'^liia ok'O balatiino ä nnirra & 
ica8«ia & resina terebintJiLa. X- di- 
Bcipljoa. SS"a »("i^tJev)«, üftHi uirtu» 
eet illj Kimiljs iiiutopiu. sed leuteer 
In odoro 0* 

icon. 

St Dr KUglcm. II 

*2Sa 30 C*"'*"' mw'tj «ocaiit expressio- 
^'ii«m recflDija mtirruic i]uam tuiii'- 
ram aij; admtacunt. £ Iq foija yenpi 
Inuoluuut. ti. sie exiirJtuuDt. «Ht 
e^jarjr miro utjl^ odoratum. elj- 
35 g«nduM tit avteiii tioo olej lopo- 
atura. quta non multuwi a&schitr. 



halO uirtuB tsi Caljda. stmile mtir- 
ictm. 

sZ' De dnnanDJiini- 

^A leo Cinnamomino faciea xic. aC- 
" Cipis olüuwi balaninui» A: xl- 
lobaUamum Calamu atomatjCu. 
BqtnitttDtori. pro odore cinnamomufji. 
vV t)Al»aTnufN. >& Bommoitirroe q«oli 
aemrn a Cinnamonii quadruplum 
mitlondum e.i/. & tuea ouiNi'a melie 
fcrniffiUs. & ma»»a Ipsa In olco 
DiittJB SS"o. c&wfjoi' Wscipljna. 
ti!:j"4. cljgonduw cinnamoiniDUJn 
odor« auuui. dr uoii uiHcidu plenujn 
odorv mum/e. •! i)pi»8« oufec^jo' 
Di«. guRtu amaro. & murrfiehabeat 
apinnitudiner» luiiiore»! epargit. 
»aiiiuD dotrail. Il causi» macrjoi« auli- 
acnii. dupljCi olco adoixto. & 
cere dupljvemoduv/i. A- mcdulla. 
bia adtnixija uucicudiDCM Card & 
rjl molnptjuu. nam eo]um uüoidum 
eat. duijtfjas mollJL ydroCeJjcis & 
uubcijb; aoriliidie tiingtilar« pre«tat 
iiffec9um. Cancrj« cardamomo ad- 
mixlomcdiC&hfr. fijgoraperjodiCfe. 
Ä trcmoreri. & moraib; utineaaljs 
oCCurrjt- bibitua aut perunCtus 
cum fjcJe accrbü. iCtjb; acorpio* 
nu»j & serponitum oCCurrjti 

ZH' De im'iltaa. 

jTkt^o nartiiuu diueree conQcitup. 
VscurM foljo RialaLatrj. «trsiaoisto 
miBcctiiv. aCCipig oloo balaniDo 
aut unfacino. Cui adiniacos apocios 
tales. ftquinaotos. ad adluiuiiian* 



10 



15 



1 
1 



30 



35 



i\xm *) oleum, ä ad odoremittM 
coetu. aiiioiuu, epiOa narlli. miirra- 
& baleuiiiu, Confici« diacipljiia S&"ii. 
confec^jonuM eiit eljam utjie sJm- 

5 plex. tioM odoro uiscido. acd suaui 
& pleno odore »picoiiarli.' aut 
anioRii 11 sed si aon fuerjt reeine 
mixtum, hacc c<j»rtic^jo n<m upisea 
KcA Ijqiff'da crjt. cu/jfjcitKr' c.9jaj;f 

lOfiimplöx oleo Ufifacino. & equ/nan- 
t08. It Calamu aruniatjCu. lä costu, 
& spiCa IiidiCaj 

fPOTI. 



Jre 



Dt mahbalrjnti. 



15 ,^% teumalabatrjnu. illas acCipit; 
"speci^e qua« & nnrdinu. mill) 
dixini; sod istud plu» iniirra hab<^. 
naw & ideo plus lermanljCuffi. oet 
similje In uirtuto olvo maraciooj 

20 0' De rorjo Ijlpani ^). 

/T)orjum Ijbani oljgendum eet groB- 

•4BU»j'')&pingUG. &o(iorG plonum. 

& rccente & lene qw/ aduldei'a/«r 

corjo pini.' aut cuprcssi. aod hU 

■^ In foco miesus \&n> laCtat odorcM- 
£ flamnia Icuai maloro <i»otp iUj. 
SS'i- DOM posaunt, his ueru ut toa 
Cöwiburjtuc; simiija est Ijtianoto & 
forjjor ea/ unde emptoioi« opitu- 

30 ktnr. pro&ubiuM eanguinie me- 
dendo lot^f-cludit. coHbuetuui & 
In Cioare ledactum. prurjgjnoa ocu- 



1) Lies adiflulinniuluui odi'r nclgki- 
Mcratulum ^ epUtanäum — »pök- ritv 

2) icon in margine. 
S) Kommt u. ft. vi>a f" 5- U circa 

aditmal vor. 




LoruMJ moro aicci traloctus con> 
p«wit^ II 

ieon. ttd 



O^' 



De «toraCe. 
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Oitorax eljgendus en^ ruFus et pin- 5 
^giiie rcaiiio similjs. frusta »üb- 
aluida & odore plena. qui In ma* 
laxa^joneumnctn^odiniitlat. citnilo 
mellja csf cnim uiscidus naSuTalJB. 
& odoratua. faCit ad ifUBsim. ca- \i) 
tarron.' conpescit. rauCcdinemfau- 
Cib; dctcrg;jt. aurjurn tjnnitua 
proibÄ. iateriRia offoCaSjonib: Äi 
diirj^jia oju.t biltilUB aut praHarjia 
addilue preutt eScctutn. memltal» 1& 
Impprat. uentrer/i molljt. gliittjtus 
mixt; roaine toreucntj. iiialagma 
tjb; diaforctjci«. it acopis uccea 
sarje. niiscetHr fuinigad'jonerN si 
milcrri laug habcnt lanlum ubiq 
pmdeat. qu&n^um tt maaCula tura; 
ieon. 

HO' 

De rhidfllH. IH est bdclljum. 

iOiidolla illa t^t ntjljor <\ario guslu 
»'amarjor fuoijt l^c Ijwpidrt eimi- 20 
]J8 €^t taui'oC«liac M> piaguie & 
Facüje ad nialAxa3joncm. & sin« 
Ijgno &eortlib; In funiiga^jone ei- 
miljs unCoUja. est ntgcr II tue fuatja fSSa 
Ingenljbj & odoro aepallj bab&. 30 
tumoret) reBo]ii&. durj^jae «pargjt 
hydpoColjCia nnjdiOatiJr. anasto- 
matjCa cnt naljLo üolula Indigestjo- 
n«ii conpeacit. matrjcia fumigando 



1) JodenfaU» iat taurocoUo tu l«8ea 
6 
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saCcurrjt. abfaortai/i subposita fii- 
ßit. uniorRH exoitHt uesatCe Cau- 
Cnlos rrangjt. diureHiu pr«liib>Ü. 
tuasu/i mitjgftC. moraib; ueunnatja 
5 oCC'urrjt, dolorjb; lalerjs fer& au- 
xilJLirt. ItiSa^joties »tociaclii bi- 
bita curat. mnlaCmatjb; ncCcssarje 
mUcctur nernoruf» Iadigna,Vjo- 
nem >) mixtä uino aut oq»« dc- 
10 pelljti 

ieem. 



or 



9e Iure. 



Tun utjtj» esi maeculua qu« & 
alb; eet. qac»f c\im fragcrJB 

15 piDguis Inuonitur. & In fami^a- 
itjone oi^JDH exarbeäoit. i'c reljqua 
cär[)OiJB uulnera cu,)ii lacte <& piCo 
& aüoto ConmixtUB tiiernaa'j & 
aruncAH Curat, coubusti' & preg- 
2St) 20iiODib; II cuffj abtiungja^j pornina 
DiudctHt-. panarjcia cum uiellc ad 
»anUatew perduCit. conquaHaaÜJo- 
nib; cam jiiCe Hubuvnit. dolores 
aurjum uioo mixtum curat, dolores 

25 mawmarum cum cimolja & oleo 
Toaeo eingularti presidiur» est. mi- 
aoetK/' Qouilie i*c aromatjCia cortice- 
^joDib. tumorem entBraneoruw it 



1) Lies indurationem — «xJ.ijpl'a;. 
BemerkenswiTt ist, <!a«8 diMoälioii Worte 
17c all Ueberi.etxuii]{ (Ur roic myl in 
riilf« Rtti'><0i»'^itttrauclit iiiud, wodurch 
rarniHtlicb di« iir%aHat« Bedeutung d«s 
Bt?griffi>8Patliua widdiTgügclien wunimi 
wtiliie. 

2) S. die Aumcrk. 1 zu 3üd. 

3] = KioDgitt. Man vergleiuhi^ :i1b 
GegenjtUck dazu auxtiiltium fUr absj/n- 
Ikiim t" 7s. 



emptoiCifl bibitum singulare prmi- 
dium psf queni »i Rani biberjnt 
uianiam pa.VjuDtii;-. nai» ai »Mpljus 
cum uino bibituni fuerit faoile ho- 

icon. 



OJ' Df miiuiin lurji. 

^aaoa turjs eljgenda eii alba 
^& muadu. & frUHla minuta 
habeuH. cui uirLus est aimiljs Ijba- lU 
notjdi ^ paulo for^jua, tomoroi 
oCuloruM &. ad reuma oCuloruff 
aedat. boc est auspendit uulnera 
oCuloru/M mcdi-ndo Ijmpidat. & 
repK^ Htuiilj modo, faci» do fuino 15 
muTtv t*c etoracia qiu», <& aimiljs 
e»l illj». uBfji tb uirtua uoa est^ |l 
n»n. 



Sie 



OE- 

De cu fret«o 

& »rj* k teuen rjat 

folja eJMA Cum duSCorc 

bibita L^ murre tnodiciti» ues- 
atoe reuniaiisinur/i conpeacit. durj- 
ü^jis medetwr. hulu« semeri uirjde 
ucl pila ej<ui bibita emptoiCis me- 
dotur. diatoterjCis & (jHj'ljatjCis 
maxiniB prodest. tueeir/i &. orto- 
pn^iCiB prestolatur'). ejiw elixatura 
tantur» prodf.V quan^um & aemen 
ej(M carjcia admix^s durjjjaa soI- 
hSi. poljpuw uarjb; emrfidaC baec 
aquu Id t-»t cljxaturu cyts leproaoa 
Ijmpidat semcTi ejns aCcto CoCtum 
id faCere aouit. caui puluere tu- 
pini adinixtuM, euterocelljcoa aiC- 



20 

I 



30 



1) Wie ful. 21c. 
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Cat. utCfltapIfletn« Adpotttum folja 
ejus nimiter» liabont utrtiitom. r»m; 
ejiMt eoM «einine domo poaifttt. 
oonopefl nel zanzaias fxtf^t baltt« 
5foljR ut CatapIa«n)A adhJbtta receo- 
^ja uulnera Curat. nCcto cocta 
loftisa aCeto Capillos [nrjC& pu- 
leote trito edmixtu igne acru ') 
I d cofipcscit. uiilnorib ; medctM/", U Car- 
I 10 boaCnys opidulatwr. (umorcB aCu- 
1 lorui» doprjmit. cerotja noiiilja mifi- 

^^ cettir. cOTifjrmat stomacbu'»,! 
^^L^^ icon. 



15 



O?' dt pino gnl 



Ijrn 



90 



1*5 



30 



l^tla 

3iS 



&ruor pini (M^rjuiN hab& stjptj- 
cuiH attrj.9jonib; mcdetuf Cn- 
t«pla«matjb; eiCCufl tusua recte 
miBCctHr uolncrjb; corporJB ä cöh- 
but;>urja. cum «piimn argcntj & 
manna (urja. cflrofjfl rosoJB tnixtun 
oiCairjcfB dofit. naw ei molljb; ä 
deljcatJR carnib; foerint ciCatrjCoH 
diiCende. myrtinj« CMOtarjia ad- 
miBceadiiB fst paocen^ja uuloera 
Caleantu roix^uwi non admittjt. 
ollra progredi fumigaSjone eua,' 
ahhortum faCit ä »ecnndasi exciw- 
dit bjbjtam nentr^m C(>»J«trjog,it. 
hnlN« folja ttiea Carapla»nnaijb; 
■Hhibitfl tumore« eparj^^jt. trjta & 
aCeto CoCta dolorj den^jum oC- 
Carrjt btbita (.j. Cur» rnolsa. cpa- 
tjcifl prodeflt. II Cum Ijßnti wiejiw si- 
milj9 corjo est quoi Ijgnuwi •&. aCo- 
pie >.( pcMarjia neceoBarjc iniHCOtur. 
fmnnm ejus atram^nto scrjptfrrj 



roeonto ftolljejtwi-. plurjfynM'l pal- 
pfbronim c^«pe9cit Iflcrjmii oCulja 
fliCCando auRpendit. seinen arborja, 
SS", po^uidas*). appellat»r. aimi- 
Ijtpr Ä pouCce. uirlus cj BtjptiCa 5 
& leuitcr caljda. tasai;» mitjgat. 
«auBas toraCi melle addito ad sani- 
taf>ct» parbuCit. id eat cum dulCore. 
aut carjCia faCcro Qouit. stronilj^) 
iiero ajm qui mandaCaatur cum 10 
dutCore &, »QOien cuCumerja. diu- 
roticia p^-öde«. ucaaK'o »t ronujM 
«auaa« c&»pescit. dolores atomacbi 
Com BuCo ondrafune') bibitum eub- 
bonit. laseitudineM corporja >^ 15 
reuma conpcacunt. etrouilj uirjdoa 
coCtj In duICor« tusair^i uet^rem <& 
tysiCie mediCatur. cjatja trjbi ao- 
Ccptjsj 

iem. 20 



nz- 



Dp Ipd 



tjvCB. 



rXihis Bcmen & folja corjum & 21b 
Tami tinahabeDt uirtutem Cam 
radiCe. Id fift atiptjoa, de cnlud corjo 
suOus fjt. folja & r&dix cum Corjo 25 
ooCta In aqua diutjus. i% cur» frj- 
guerjt Ijquaa & ta»jdiu aqua Ipsa 
ooC«8' quamdiu apisstt. est enim 
stjptjca. res ewploicis. didin^erjoiH. 
& aolu;9jone tientrJH elngiilarum '■) 30 



1) yg\. die AmnerkutiK & an 34 b. 



1> LI«« prurigiMM wie f" 6o, Q'it, 
1i>».h. 3Kg, c, vgl. xtich 'iSc. 

2) atpl Ktjvlivr Isi ein eifceae« Ka- 
pitel. 

3) Desglelohea ntpl viije/Hlmv. 

i\ avS(iäxvT\t- f** hlh etebt d na Ka- 
pitel PH' /J«" andracla id t*t pnrtulaca. 

6) Vgl. die Doklinntioa voa aetr 
23c, 27a«, 29b. 32b. 

6« 
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presidiuM ett. fliiTiu matrjcis cmi- 
sirjngjt. Cansas etorjcaB curat. OC 
propondcDJ'.ja nnn') subuenit. elj- 
xature foljarum ejiis diuretjca esi 
h& suCue oorum moios dentes con- 
fjrmat. 8iiiiilJb;oßuai8 prudeat. ligno 
cjuK uirjdi' dcaScs friK,)lj Incandi- 
dant. hulu» reaina mastjcem uoCant. 
emptoiCia uctuatj prcstolatur & 

lOtuasini coTipeaciT. & storoacbi. & 
rnptav^jonib; prodeat. dcntjfgcüs 
u'^jljtc'' adhibetitr. candidum uul- 
tDDi facit. oapüloa oiljia reljgat. 
fetjduJM odorew* orja longjus aro&. 

1£> j[jiigjiian cciiririnuT^ 
jcon. 



Off De lerre 



bento. 



Mo lareerebentj folja gemen & corjuin 
w stjptjcuw es/ Biniilj diljgeii^ja 

SOcoUjgjtMr gici// Bqumu. semir« ejus 
Cacoätomachiini est. est «nim oalj- 
dum it diuretjcujw. beuere») »tj- 
mulat uino mixtum, morsua apa- 
langjonia oCCurrJI. ej«» resio« ') 

25 eligenda fst alba Ijmpida. uitruj 
habeus col&r(nw. adoR'f« l©rcl)ontj 
retjnen» w'j'j"''' **' om«ib; resinis. 
Bccunda eclni es/ tiiHsi &. tjeiciB 
mediCatHr obloctarjo'j iiiore aC- 

SOCcpta melle addito toraCis uiJja 
cwnpoiiit, est oniF« diuretjCa Ä ppp- 
tjCa. uentrewi luolljt. oCuluruw 
oapillos reljgat. orufjnc campfino 
(lerJB uato iV calCanto ucl oitro 

^^^k 1) Lies prttpendenti ano — n^o- 

^^^f 2) iccrn iiiargine. 

W 3) Lies cUttuarii - eioe« der viel- 

^^_ goBtaltlgaieD WCIrier. 



adlunctUT» lepraa oorporja purgat 
tlolorem U-'terjg prdliÄ. puratUrJUBl 

mellj & olco mixto detergjt' prurj- 
gjnc aature xton admittjt. malag- 
matfb; 1^ mediOamiaib; nec«eMrje 
miai-e/itr '). 

00' 

De rfBins malle H pM kiraminf ft iljii 

resiai». 

Vt'C^^i'iB moll« id eat pituioa A lOi 
"S'lpeBcidina^). & colofonia qnae 
ex loco nom^H aCCepit hnec ma- 
gis ad tueai^i fum ut oblectarjo data 
medolirr ocn«^ reaine nmi tino eo- 
loro ewif. naw aut albo aiit mcdija 15 
habcnt colorow, fjA eniiN resiaa 
Ijqujda de cupresso durjoree aero 
reaine suitt etvoiiiljnc & ppsoidino, II 
ic pituino. & elatjna. eligenda m( 
quae fucrjt adorata & Ijnipida & 
non Ijqui'da ualde aod ut Cora ait 
& non ualde frag^iln. moljor «rf 
Qxatu'h ; pituioa. «& elatjna. hae 
eoim odorate aunt. & turja bab«Dt 
odoro*H pcecidina & ittrouilina A95 
cjK/parjsöiaa niiaimc Id ee habt& uir- 
&utem. D&m ei ecinina aimitja tst 
torubentjne. omwc kiwii rceina Com- 
barjtt/r aUi'ipca uaaui coac. &aq; 
Caeleatja duos coaea. 6i mittes Id30 
uaeo aenvo ('■c «uper ('arboncs po* 
nee. et ficquen^jua ajzjtabis qnam- 
diu odorew Büum aCt'ipiat. & non 
comburatur. ne nimiurrr fragjIjsQat. 
qua/n ei fijcueriH fraff^jljor lDUCoi'35* 
tur quoe Cxtiti rnfrjgdftuerjt aaso 
fjcjlij u»t roponuiida. rjt odjaRi alba 



20 



t) i'con III morgine. 
2) Vielleielit »us ptfcidina fBr pc»- 
eidina. 



Der Longobanljiche DJuBfcorides dea Marcfllltu VlrgiHiu 



bone. orDfim iiuf^in rpstno lii]u/do 
»uHt comburjtHr autem »ine aqua 
soper cafboneu posite primo ieui- 
Ur foou idhibcß. dcindo cum so 
riresoluer« reperjt <.<c lapis^snro. ad- 
dea igni carbonea. •& CoOes per 
trjduiim Ita <&. noctes. qvaM'diu 
coioreiN euum recipint. &, rcpo- 
Denda alt ut aaper 9S"< uano fic- 
lUtjlj. duraa aur«»i resinns Bufljcit 
natiu diej coCtura v*^ rcponia dilj- 
genter co/zibusle entern rosine fa- 

■ cinnt II odonttjs malagmatjb; acopis 
& miroaCopis Douile iint)cent»r. 

t&ejuu reeino funt; ozcipiendua est 
nt odorer// tarjs aCCipi solOc. iatj- 
oii« ncceBsarjuw». prurjgjnöa oCu- 
lonim Cfinpcscit. lacrjmum c^xtjne^jt. 
oam & es eo ut de airsniirnto scrjbi 

20potMt4 

fcon. 



/7' De pire Ij^rtfda. 

olljgjtur ex IJgni« pinguib; »«d 



€ 



illa tntfljor est lucida leniii') & 

26 mnndft bibita beneniii oCCurrjl 

hmsientjb: & IjBicig pr^wlolatKr. 

ewiptoicia <t asmatjcJa fort oppwj. 

toracis pingedin«» itiore e^lecta- 

rjo ') aCCepta Cjato urto diKBoluvt 

ÜOsmotew faaCium. oed ad tiiiae. l^ 

•inantJCis piona tralecia mediCa- 

tur. nleo roseo mixla saniaa au- 

rjufii purgaL moraib ; uenenatin 

cum ulo trjto & oera Inpusila opi- 

'^taUtur. Tzentaa*) & nngUBs. iiul- 



1] Uta Ulli*. 

3) Vgl. 24c Anw. 3. 

S) Vgl. ?0d AaiD. I. 



neratoa omiindAt durj^JAftlArjeas 
i& uiiincira ani. mixta polljni orllo), 
& tofijo lofantulj ut Cataplaama 
cQHpofitn modfitrtr sci'oFas {jtitturje- 
fiulphurj tnixtiiH-ü corjopitjnux- & 5 ZSl 
futfurcB trjtjvi ad aanitalei» perAu- 
Oit. eor&ida uuinciamundat matina 
liitJB.' <*c Oi*ra mixCa. sinuosn iiul- 
nera repl£. raf^adia pedut» ucl ani. 
IniinCta pefcuraT. mellj & uuoe 10 
p&snaa mixtfl caTUunCulja mcdcndo 
oCCiirrjt. pdtrodinea uulnerum tol- 
Ijt. mcdiCaminibj stjptjoia neeea- 
SBrJfie miBCotMf. 

icon. 15 

n^' De «leo piriuo. 

/Tkleo pioia uelut «qua enparnnt hi 
"qwi «OHfioiuiil. i]ua ac^ua In coC- 
tara picia Bup^rrislau ^.t lanula 
mollj cnnde»! oolljguot slopiCiaH 20 
capitJH tjmpidat Cala.pla8iiial|b; 
cum polljnua oibi^j nccpatiarjo iiii- 
scetnr. rchuIc &. uulnera anininljuin 
tulljt. Hjui; etjaitr picia li<]i//de elj- 
ßondua est iit Uirj» «cJ medium 35 
coporeiiliim pwlundeiidiiiM est &. 
iüio collj^eiiduMi nun oo cui fumo 
uirtus est uisoida. & afjptjca. boc 
»rjbuwj pUirjpjiieti oOiiljs n««fpiita(. 
[lalpcbra ciljJB cresrer« faoit. uul- üO 
nerjl; aCulorum modiCatur;, II 

iean. Mt 

De fite ilura k aporjna. li ent raiura 

tiahin. 3» 

T^i<jQ dura motjor €9t ai Ijmpa •& 
« piaguior & odorj bono fuerjt & 
eubrufo colore. aimilje est resino. 
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tolJB IJCia & brjtja. culii.i natura 

sitniijs ed r€«ino. uulnurjh; saniaa 

mobile. papillJH mecletNr. alta iiul- 

nera rcplA. mcdiCaminib; utjlJt«T 

öadhibetMr nawi A aljae') piCtie 

aljqKt dicunt quuo de naui radiCwr. 

mixtn ('t>ra i*( reitina. quam medici 

apuCitna uo<'aiit. est ej uirtUH dia- 

qoe^Ca. qu/a marj eiCCatdr. nam 

lOaljt illiL/n resinam uoCaot^ 

icon. 

nr 

Ml >vmr?i indnjrg/ff k. di 

Sfrtiliiles eju« Jt babilonosi;!. 

15 Z]^''^ bitiinipfi In ludea. In laCu qc/ 
w dicilwr aspalijxwn^) Coagoladjo 
BUpfr aquaa. naudoe uadunt cum 
•cala «iC euwi colljgunt & aioCant 
(^ upndiinL aljo genti est qua neq : 

2ü fermwi iieq; aqua mirtpent' niai 
InquinamnitD») aiuljerum. & «xinde 
nauis Inpetrant. 

icon. 

7I,V 

25 Dr alj« bk'^Bmrri. M ntf aifall«. 

JK »faltu liidoiCa <it prjinu q»/ 
25d "iMB^undi || potoit. ut cetera pig- 
mentfl uirtus es/ (üj inalaptica. ■^ dia- 
forotjCa tiitnore« ui^u doprjmcnt 

30 offoCaj^jonib ; eterjcis nrjH uilje oC- 
CutT.S;. Cftdentea nifltrjcea sulleuat 
fomigando. opolewtjcoe fuin; ojt« 
probat cuffi Castoreo '). mcostrois 
rtnperat. tueeiwi sedat. asmaijcea 

3Ö A diapooicos ad sanitärem perduCit. 

1) Kocomt im swelten Bnehe m^hr 
alii eltiiual vor. 

2) Dm * t^lfieht mehr «ioeni n. 
S) Cap. t.r An xwclten Buche« r*40. 



morsib; uenenatJB oCcurrjt. acia- 
diCis prcstolatvr. qw/ljacii datus 
In moduiri catapo^j^e maxnium *) 
prostat effectum. qiiagulatuf» aan- 
guint-m cuwr a('«to reauluit. desin- 
Aerjcos cum buco tyeanae subposi- 
tus curat- catarron fiimigando con- 
pcscit den^jur» doloro adpositus 
Qiitjgat Capilloa oCulja Ijgat po- 
dagrjcie ä adartretjCis. cnw nitro 10 
Sl cera ut malagma Inpoaitas cu- 
rat ^ 

icon. II 

Dt* DenrMiljdBA. \i fitt ^dalperi. 

yinipcru qucwf raulij arCeuljdcm 
»dicunt. fumiga^jones BOrpcn- 
9vim curaT. semm eju« si orj de- 
tincatur odoraffam eit. &. eueto- 
machuiiri. utjlje toraci. tuetim eo- 
dat. Infla^jones tolljt. tortjonib', 
bibicuii subuenit, caxtra ueaena 
P'^etat auxiljuMi esi illj uirl; diu- 
rctjCa. ut cxpamatib; <& reumatjb; 
iiniCe prösit. offoCa^jonea fltorjCas 25 
tolljti 



tCOH. 



De bralhlu. 



I 

1 

25 



Vkrarjosbraloo mulij dicunt. quo 
^'^'nwi folja similja swn/,' qu/pa- 30 
rjsBi habens spinaa odorj ^auior. 
rubitundo'). &. DiaIor«)i & lata & 
spannoH') fruljCoa.' habens. quam 
uiultj prutjniiatna utunlur. Est al- 



1) siel 

SJ l>MZablEf<ic:beii wirklich wieder- 
liult. 
3) sie. 
A] = Mpaii«oa wi« Audi. 1 tu 9o. 



irXon^hflrdiacli« PioslioHde« ätt Harcelliifl Virgiliua 
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10 



lerdM geaufl t.r)aDiarjcio similjs 
awboruw folja. C'fttnpln8mat)b; 
mixta pancen^js uulnera Curat. 
tumorew motljt mcllj abdilo') ni- 
gra uulii&ra II td eanitalem (iitrdu- 
oit. bibita per urjoaa «ngucrn '') ox- 
cludit. abortuw non ooaKulatam 
«jciiit. tnntrjci ap|)OBJitis caljdiä me- 
<liCaniintb; nccesBarie miBCctur. 
icon. 



9« » 

ijtedrow «/ 

l^qnae apis- 
& In odoro 



itw & rcdrjii. 

nndc pis cedrja 

tlla est Qljlie 

•ft est Ijmptda. 

forijor In qua 



Ciun digjlUNj fjnxcrja pingc-dinc 
tDO radiue d6flui&. uirlus est ej ta- 
]JB. ut si lu t-a uiba iiar/i alja.^'" 

Sümitus'}. putrefjant. &. martuorui» 
«orpora ex eo condita.' a laba de- 
feadit. und« &. uita inorluorum 
uoCatKr. qu<je nimme etatc i-ulu/^js 
•ai pelljb; Ualect* ur&. & siCCat. 

25caljgjacs oCuloru/n dctorpjJ. glau- 
comutas <^ ciCatrjCoB liiuni^ia Ijiti- 

> pidat. com ac«to mie»a || i*c Infunu 
uermeo aurjum oCCidi'^, yHupi buco 
mixta notioa aurjum iwn adiiiittk^. 

30 deo^b; dolore lomibsn Crepare eoa 
Eacit. diu oro rctcnta dolore den- 
9jujn non aduiiUjI. &. «x baC si 
ad coituni uouies uorotrur» ungeuti 



i) = adäilo. 

i) Lies per urinam Manguem. 

9) lioa »iua aHtmalia iiiiUiu. Be- 
wtlt, da«t diu Bucb kelnOrifjinaliat. 
piM tu vüR apStCKr Uatid Über div 
Zelle e^eoctKl. 



g«nitalja etrjng^jt taotufn ut QIJOB 
faC'erc non posait sinoncicoru»« 
csuaaa Rurat. fauCoB ai de Intus 
InanCxerJB tutnorei tolljt. pedu- 
culoB -Je Icndofl InunCta p#*-neL'at. ö 
moreib; sorpenlu») Cum eale &. 
dulcore bibila ooCurrjt. perCueauw 
Ipporje marjni ad eaoitatem jter- 
ducit. »trumatjcis unCta mcdcti/f. 
milnera pulmonis bibita optjinie 10 
curat, ucrmoa & [ajftcaridaecljeterj 
addita ocCid^. cf'brja excIud^Sc. 
muUj uero olcwn ex cedrja collj- 
gunt de pjnna cum cocitur sicut 
olcu'» piCie tantum potutit quao- 1& 
itMtn & cedrja. scabÜe «."c peduCulJa 
animalju/M prodesl uulncrjb; utjlj- 
ter adbibi'tHr hulK« fumum tan- 
tuii potrst. quantuwi i!c piCis du- 
rue£ 20 

MOH. 



I/Z' Be trän crdrje. 

riedrjciea diCitwr semc/i arborji 



€ 



cedrj. tUBsiiH eedat. spasmata 
probibÄ reumatjcoB strjngjt. atrar- 25 
guirJH tnedütrir. nwiiBtrui» Inipfrrat 
CUM« pip^r II bibita Cum adipe cer- 24 Ad 
uino mixta. omnrs uestia» arc&. 
antjdotja iioceBB&rJe miscetur^ 

leoK. 30 



nH' 



De lanra. 



¥• aurj elixatura caljdA «i ecafjo. 
■n^mieea bis qui curatur flupirr- 
Bcdcat. uesaiCoiä matrjcia dolorem 
coiipeaoit. hü]us folja uirjdiB 8tjp-35 
tjCa Biml. tusa Acataplaumatj ad* 
hibita. apiuM p«rcuSaUf/i prohib&. 
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ouiHea turoorea apargA. b! pani ftut 
pulontc niisCc'älwr. uirjdia hibita 
naiixia»! p)v>iiocnt. HtomaChuni ver- 
t&. hnluH aaCa Cnljda a foljie. hab& 
5 uirlutew. lus*? cglectnrio moro melle 
oollectR. tüHüif« it tj'AJe ad aanita- 
tow pffrducit. horlopniCi». & tora- 
eif reumatJHin«. sonitafj restjtuÄ. 
Cum uino bibita iCtjb; «coritjopum 

10 oCcurrjt. macülaa tii(^ias Ci-rporja 
dctergjt. SUCU8 earuw «urjuwi eur- 
biiato mancro noti sinjt. & (ncoti- 
grnoB Bonos c\im uino «)^ oleo ro- 
r" HB» SCO II adhibita c>o»|jGscit. acopis & 

15 un^jonib; coljdifl nouilja mieCetwr. 
airtutjb ; diafoitljcia ncccBUiirjo 
miscttKr*. oorjum ej^ffdem afborJB 
trjtu}» & bibitu»j cauCuloR franßjt. 
abortum exCIiidit. u|}ntjciii uiuitn 

20 obolos trofi cum uino prostat effec- 

icon. 

Fr&' llr pla tann. 

35 4Q.lainni t'olja molija oljxa cavi 
w uiuu. 1.^ OaLttpliiHiiiu adhil>l(a 
reuma oCulorLM aogpendit. & tu- 
morem rejiijmit cnr)iirn cp« iijno 
eljxuwj dolorj doii.Vjiim niudotuc 

30 H<3Qir/i ejus uirjde Cum uido bibi- 
tum uioreib; uoiiünutja oCCurrjt. 
niixta abftUdfTJa cottbusljonib; me- 
detwr. hulM.« florc si In lacicwj se- 
deTJt maculairi faclt. aut &i Casu 

35 aurj merBerit gurttita^cm facit ^ 
ieon. II 

(y Dl- arLvri' nulo 

S4fib ITIoIJl* hultfs Hucuft uino bibitus 
% aut Calaplaaniis udbibiUir mur- 
iOaib; ueocuatja oCCiirrjt. corjiim 



coNbiiRtuM & aq; mixttii» tepras 
mundat. Ä euppore^f ejw* acobe 
bibitiirM morj oi^jue homincm fa- 
CiTi 

fron. 

De linri iil etif> ^pillii*. 

nojjulu quoifi alj(]ifi Ictiei diCunt. 
* cojjii'/i eJKÄ bibi^um-CJ. BCiadi- 
cis *) medetiir. stranguirjis sobue- 10 
pit. hanC niulg aiaeucrant qood 
bibita Cum uenere burönnis •) g«- 
oeraie Don permittjt. folja oyts bi- fl 



bita pOHt purgatfjonciH meDatrao- 
luiii. eimilj Diodo. minirae conCop- 15 
tum admittjt. aann & sucus foljonivi 
ojiM dolorjb; aurjuw »ubuoDit. 8«- 
iniiiis i!}iis BuCum niellj mixtum 
caljgjivos oculoruw dctergjt. p«r- 
hibeot e^JAFH aMqiii corjum eJM 
miimtJB partjbj InCisum >!c. agerj- 20 
corjo mixt-iim II & agro »pargatur. 2<H 
optjiuoB fungOB faccrc poaaej 
icon. 



Qir 



hv, mafhir. 



I 

ä 



€oriu»i eat Ij^Qi ucniontj»; de bar- 25 
uarjco. colorj rufo. rouor« eo- 
Ijdo. cui uirtuB est BijptjCa. quam 
maxime adgustu tuää & bibita 



1) LicR torttate. 

2) = iitMadiciit: ddr atnifckcbrle 
Vorgang zur Bildung d«s vokaÜMhen 
Vorsctitngs vor »ibilima cum raiitA wie 
sUn« für i'okJiA 'J9 d u. >. f. obDDso ttc- 
rifut; Vgl. nttrlinff llJr t*UrUng A. Ii. 
Üest«r]irig. 

!) ) Lies rcne : t/arda. Maulesel, deutwh 

pfUt. 




Dgjrj folja cum aCoto ut Cata- 
iLplasma adibita jioiJagrJcU me- 
detur. ejus uero resina malagwatj- 
biw miscetur. »emen ejus cur» aCoto 
bibitum epeleiitjcos curat, aljqia' 
lOftSjam pegbeut eJMs arborJH lacrj- 
mum rodano ') ileHtjUaturrr & coa- 
gulatum sucinum facere. quod sD- 
Ciaum trjtUfnÄ bibituw eolu^jonem 
aentrja coHstrjngjt. & eloinaclium 

tarn. 



QJ- 



De ptde 



as. H est nlmii- 



SOlpjT'liDi folja stjptijCa est. !l 

j ^s'tasa &cata«plasmiB adibita le- 

prosos & Qulaora Corat. ejus corjur» 

Qulnerjt) ; ut Ijgatura atiliibitum 

fcr& auxiljum. groeeioreiti corju») 

25 ejus tueum uino mixtum bibi,!/iint 
Begma deponit ejus corji elixai^ura 
Ä fomento adiuito. fraCöuracoiirjr- 
mat. humor qiii In ejus äore In- 
neoiCur maculas uultjb; tolljt. ex 

3Qqua aqua cum ^iCCata fuerjt co< 
nopee nascuotuf-. folja ejus mollj 
eljxa maDdoCantur. puluer de ^* 
neolis utmi uulocra purgat. & ad 



1) nticliBt wichtige Stell» wegen tlcs 
BeniatfiiDs und tler Vorwochslung tlea 
keltisclien TnoiK^ntiusBeB Padus Krida- 
Dua mit dem Rudon an der Oetaee im 
Berns teinlieiirlc. 



C:anno eunl Kpocios duo unom 
^InaetoB '] appcllatiir. «x qua sa- 
gitte fjunt. altcruw hafem femiDa 
diCitur, undc fjunt Ijgulc ad cala- 
■HOB. teri^jum genus est nomine 10 
sjrrjngjaB. robore Boijdo &. duro. 
& nodis Bpiesid. quoi Bcrjptores 
utuntur. e^t uero || quartum gen; {« 
CaCami quob Carax app«llatKr. 
quam plurjmi Ciprjon uocant quoll l{j 
gun; maxime rjguis locis naacitur. 
& fructjcosis. cahfii radix Cata- 
plasma adbibita cui» bulbia Infjxa 
corpori ejciunE, aCeto mista dolo- 
res isciadicos miljgat. ejus folja20 
iiirjdia cataplasaiis adltibita Igiißm 
acruw coiipeacit. & durjsja» om- 
nee dieeoIbÄ. corju*« cjtts oon- 
buatum & Cum aCeto trjtuw.' alo- 
piCias capitja ernntdat. fiorea au- 23 
iein canne »i aurj mcrsuHi fuerjt 
auditum tolljt. tanturn poteat & 
Qiprja Caunaj 

icoH. 



27 a 



QS' 



0e bapiiru. 



Wapuru un de car- 

- ta eloxandrj na fjt. 

utjlja est. Cinerea ejus uulnera 

Bortiida orjs& toffjns corporju Ijta- 




1) Gr. vtttnif = feit 
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pidat. hoC est *) c&rta coftbueta 
faCero nouit^ 

ieon. 

De lamarj i:ju id ettt uirjce II 

S7b 5T1^orjum ejus eljeeum & Ipsa elj- 
V^xatura bibita Cum uJno.' eplicais 
i9uniore»i conpeec'\t. dolor) deniTjut/i 
subuenit, ejt4S eljxatiira pessarjis 
adbtbitam bumoree matrjCis prt?- 
lObibondo co?(strjagjt. peduCulos & 
lende» pcrnecAt. ejus ciniCinuB''] 
similjtrr mcuetrua etrJDgjt. cvnfjCi- 
lair er IJgno ejus Caljces In qu/b; 
Bplcußtjci utjljtcr bibantj ictm. 

15^//' D« irncH & Höre jljfjt. 

cinefi & lloro biljcis cataplaBtnis 
'adibitum morsue uenonaloa co»- 
p«6cit<i iron. 

Q&' We itmen mirjcli. 
20 ßßem«* mirjcis hsbA cuIms aemi- 
^nia elJKutura colljrjia uljljCer 
miaCetur. qui Callj^j^oii oÜulorum 
detrrgero Dorunt. 

icon. 






25 P' 



De ra 



IIM. 



.Tutes est qu(ie circa horÄua') 
nascit»r. bulwi uirge longe 
& BpiooBo »utU. ^ura fulja bab<& 
pinguiBsima & longa. >& lenid. Erjam 
SOttltüia tamoos colore babiä aubalba 
& eubntfa. & uirguijs oblongis est 
t7c Cubitjs qrnuqMc uel plUB.II apuiosc 
Bun/t& miiiimß[mj habenl uirtateHJ. 



DLlead. 

2) Uea Ityfti citih. 

2) Wohl nur =: huriat — aiDi^exiiiitita 
Orte, wie im fulg. Kapitel auch hortoe 
Ar eepet «tobt. 




eJM^ BCmen latum est & 9enue Jb 
infolle recluBua aicut efondilu: fa- 
ciunt omnium. folja CaTap!a«mia 
adibita Igne aCruiw oorporja pro- 
hib&. ö 

iew. 

PA' De a^Bia. 

Ijmus fruti?x est circa bortca 
^siout ramnoa line apioia. 

folja babeus oljbo & pauIo latjo- 10 
pa. na8Cit«r marjtjmia loCia. &. 
Circa hoptos. Culi« folja eljxa 
manduCaatKr ralliCcs ejiw unC'.j. 
cum tnul»a spaamis reatjtu&eanita- 
öem. rcuina. & tormitia prohibef 15 
laCtewj 'J mtiljerib«« prouoCat. 
icon. 




I 



PD' 



ra id est lara. 




De palju 

aljurjsem«HuiuituM^assim com* 
pescit. lapidesucBBiCefrangjT.I 
morsibus ueaeaatja oCCurrjt. uir- Hd 
tuB est folJiB &. radiCibu« ejtu atjp* 
tjoa. huIiJA'eljxatura bibita. ueDtrem 
Btpjngjt. urjnam prcuocaT. ucDODie25 
aCCeptia oCCurrjt. apostemata re* 
ceoi^ja. eJM« folja Cataplaama aC* 
Ceptjs oCCorrjTi 

ICO». 



pr De axia 



«lila. 



A.xiacanta, 



jd est dam amen 
'Vlji ncpo planum uoC<- 

uetuoL aut pireaa. Avaxen habiä 



Ort 

I 



1) Der ÄGGiuativ lue kommt f" 30 a, 
COWiNunein lac 36d vor. 



Der Longobanlisoho Dioakoridos Am Uaroelliu TirgUlas 



marbie. & colore snbrafo. & de 
Intus ut zuCC&r'). rftdirioa ejus 
Ute diffuse Biml. & in altj^udine 
euDtes. hahis svmen uontrja solu- 
5 5|jone Btrjnj^jt. meHHlnm detjnA. 
oonbustua & bibitua. radix uero 
ejus CA(iLp)a»miB ndhibita eag^jtta 
(nfjxa exCIndiT bibita abortum ox- 
cluderQ prohib&j 

10 feOH. 



PS' Be OHJra. II 

•irrilljre folja atjptjCa Btirtl. iimi- 18 b 
•^ Ija ulonstrj. etjpljoie rcbwit ne- 
ccBsarje niiscetKr. maiime orj 
Tiulnera Ijmpidat & maHtjCutu» id 5 
faCoro nouit. foljo ejus &tjxatiirn 
gnrgBrii^jflta «imilc;» proatat effoc- 
tum. etixatura.SS". bibitaiN urjnam 
prouocat j 

icon. 10 



PJ- 



Be ej 



OoblltD. (I 



PZ' 



De''fdera'). 



la ^nynoBQatu. jd esfsaccupa^j multj 
VioxiaCanta appellant. culiw ae- 
men cum maturauerjt obnibnHcit. 
15 & de InlUB lana aap^rrjma hab<&. 
seinm ejus siCCu siuo Jana Ipsa 
u«Dtrejn Htrjngjtj 



tcon. 



PE' 



De ^i 



pro 



2fJ /Typrj folja' maatjcafl-a' tninorem 
'»orjfl cwMpescit. & tiimoreB. Calj- 
doBCaUptoBmis adhibit; tuIIJt. ctj- 
zatura ejus cotibuetja fom(7ito mo- 
detur. unde si adaidue Caput fo- 

25ni(mteB CapUlos infjc£. ei Cur» 
8UC0 strotj*) mixta fuerjt. Sorem 
eju« cum aCeto Cataplaamie ad- 
ibitus dolore« capitis boIu«^. 
icon. 



11 = Zacker? 

2) ixtl; (aanibiicuii) kommt hei Dloa- 
k<irid«a in ein^r hier nicht fib^raotstcn 
Stell« des nttohitea Kapitell vor. 

3) = tlnutiii. 



Cisaea. jd«/hodera. quam tnuUj 
cintero uocant. florcs eJM« cum 
uiuo bibi*u»M ubstero *). dj'Biütarje 
medotur. ei bis In die fuerjt aC- IS 
ßeptuin. adibi^um Cataplasmatjbus 
paaPonS'ja unlnera Hanitalj conrjp. 
mat. Cerotja adniixtum cOHbustj- 
onibrM mediCatur. uulnorjb»^ antj- 
qt/j9 utjljter adibetwr. nasoitiir circa 20 
radH.'eH e)Hti. bypoqwistJB. quam 
multj uoCänt torbitOB. ve\ f\tijii- 
citoa. aimiija roeaydre. culua pars 
rufa est. & »Item aUin. hiC tundi- 
tur exprjmitur. ainiilitrr et aCacia, 25 
multj aero eandem stCCant. & 
Infuaa coqunt & exprjmunt oa|| 
aq'a Ipaalterum cocunt quam diu 28 o 
apiasitudinerJi mellja habeat. & ca 
utuntiir. utrtute habente aCaOio. 30 
sed paulo plue BtjptjOft ad «oln- 
&joaGtn uontrJB & disintorja neCea- 
aarjo adhibet'rr apuentjb"? sanguino 
BubueniT. m^Hstrua abBtjnk^. Est 
altenifN gcnus hedero quarft tnultj 35 



1) xforair mit KiaaoS rerwechaolt. 

2) siutero. 
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antjoD QoCant. frutex est SS", sed 
iHtA longjora folja bab&. & nigra. 
& noHCio qua pitiguedtuo hab& su- 
pfr folJa iiirt(M esf In foljis »tjp- 
btjCn. »iRiilJH Hupcrjorj. ex ea cul- 
Ijgjtwr ladenu. hulu^s hedere folja'. 
hirci Capraruw tjbentfr manduCnnt 
quaiii Cum dcpaaCuro ccperjut. pin- 
guedo illa qutio fotjis »aper erst 

lObaruia &. humerjs hircorum.' ad- 
her&. &. a diligontjbKJ ex ipeia btr- 
oie ooUcctu. & In 89 redaC^ui« 
ladanom faCiunt. alji iiero super 
ramOH IpHO» funOK traunt. esten* 

ib eurj lu terre & si quid ex Ipsa 
pinguedine funi adheiierjt.' coUj- 
gunt & uluntur- banC discipljoa ut' 
msDibiM da frjto uhCUb malaxent. 
A paxtj itlos ex Ipao ladano faCi- 

20ant. Host aatem utjija & odore ple- 
DUM & uirid«m. & facUj« ad ma- 
kxandu»!. «fcpinguiB. &ii"fibabent 
areoa CoMmixta. & miuime fragj- 
tja. Bimiijs r«Bino. est uirtus ladani 

25 Caljdfl. tnalaptjC'a <^ anaiilouiatjCa 
Capilloa flueuljbi<£oCCurrjt. oiixto 
Qino murra >*^ oleo mjrtjno CiCa- 
trjCos oigraa In (ergo redd& Co- 
lorj. oleo rose inixto dolore« ao- 
rjum tolljt. fumHseJRjisccundae 
ax- exCludit. durj^jaa matrjcis dU- 
dodeodat. solu>£. maIaC*niatjbiii.s miacolitr. 
toaaiea^bMS mediCatur. uino mix- 
iDw ueatrein strjngjL est illj uirtue 

35 diuretjCa ; 

WfWTM qi«>lt de etbiopia uooiT. 
*&coIorju HÖH babeas. dupljCa- 
mia«. «& t«n« loaiorj. -& durjor. 



& gnsta BtjptjCo & morbax. cum 
carbonibi'S Inpüaitum fuerjt. citjuB 
inserpit Igue;». quem In cutjCula 
CHI« conllfrjguerjs rufu»i ostcndit 
coloreui. £8t alter du India uarjo 
colore. aed super .SS", meljor est 
multj Ijgna anKamma & aCantjna 
uendunt qu/a similja nint oueoo. 
sed Inde agnoscitur qui'a motljs & 
Don grauU est & cum fraCte fno- 10 
rjnt aetule Ipse Bubnifo colore ap* 
parebunt. aeo odore nee gUBtu tale 
babent. uirtus est ej purgatorja. 
undc caljgjnes oCuloruiti & reuma* 
tjsmiDn detergjt. ac prohib&. uul- ]& 
nerjbu« medetur. multj CatjCalas 
medicinales ex eo faciunt. aljqui 
uero raaura uel Ijmatura ej Infua- 
duDt In iiiro chio. die (h}aC aoCte. 
& tcnint ut ooUjrJa. aljqNi uero 30 
poat trjlura Ijquaat &. siC faoiuot 
alji pro aqua uinum mittunL co»- 
buriiur e^jam In caCCabo Crado 
beoo inuniio. Ot In foCo mittunt. 
quaiNdiu cinerem faoianc. & laba-Q^i 
tur ut moljbo. qnob puluer fadt 
ad sicCu oCulorunt^ 
ieott. 



5 



Pe- 



tit n 



sali 



VVioea sDCua tultjs ■) unguiCuljaSO t91 



iejus coltj^ndua eft cMf««tjo< 
nibMSColljrjoruniDCCCssarjua. hulni 
folja sote siCCai« ut uiao eljxa 
doloren« capttja tolljt. cJcatrjcibud 
oCnlonim ntjtjs. ragadiia ntjljor35 
omnibtis CausU matrjci«. peiaarjo 
adhibita mediCatwr. Iden faoit ai 



I 



1) 



nUmti». 



Der Loogobardiscbe Diockorides du Mucellus VirgUiiu 



CataplaamatibfM tusa misceatKr. 

maxime tumorjb»^ yiJoCoutlrJo- 

ru[m| ael stotnacho pr«dcst. Igno 

agni»< ') coiipeacit. niCCa tufia 

5 diuereis pulberjbus orjs Däcesiia- 

rjo admiflcettrA cwiburltw puluis 

ejus.' & BJCCu oCulJB facit. Hob 

ejus paluere faCto gjngjbc mede- 

tttr. uentrjs corauw co»8tr)agjt. & 

10 sanguinis fiuuium Inaludit ^ 

icon. 



Pr De Ijcin. 

W iclo eljgjfi rufe colore In^us. 
ni& de forjs nigro diuieuru broma' 
Don habentcffl. & stiptjCum est & 
colore ruro. & croceo appar&. 
gus^u amaro eicut est IndiCu. qui 
& meljor est caljgjnen oColja d«- 
tergjt. II BCaVi« it pitiriginem ') oCu- 
loruwf & rcuma cowtpeseit. antjquae 
Banoas aurjuTn purgnt fnucium tu- 
more. Sc ad g.ingihnM tiulneratjs 
Bubaenit. ragadia & attrJ^JonCB 
Itjnorjs curat, dieinterjcis & qnf- 
Ijaois potus & cljsterj datuB mcdi- 
Cat'C. tussmt curat e;»ptoicia com 
aqaa aCCcptus eingularc praeat- 
diU'H tst monihiis rabtosi canis In 
modam catapoü^je datuemedobit»)*. 
capillos lnfjc& panarjCia niiCtus 
aanat. paaceD^jtiffl uuIncruTfi putre- 
dineo 80I11&. proSubiuffi muljorum 
extrJDgjt '}. Ijfiia Indicu uirge 



25 



30 



1) Li« aerum wie 27a,o. Vergl. 
auch acra 33 b. 

2) Vgl. die Anmork. 1 tn 24a. 

3) Entweder musa exstin^it — wie 29d 
txtlir^tt — oder cstrirtfft't gclcaiSD wor> 



sunt grosse, robur habentes fraCte 
de InLua rufum colarem liabent. 
folja eimilja oljuo. que folja tu 
aCeto CoCla d bibita epleni« tu- 
morefft dissolui.^. Jeteras purgat 
muljorum. cruduB & bibituB id 
praeet&t ejus aeme« coclearja duo 
bibitus ueutreni (tolu&. datJB ueae- 
nis ocCurrjt^ 

icon. II 



10 



PAt 



De atacja. 



tu 



tCaCia eljgenda est rufa & odorj 
^plena. eJKä suCus cottjrjiB mi* 
Bcetwr. Igre acrum ex(jngu& pff- 
nioDBs sanat. terrjgja oCuljg tt;r- 
gjt, uulnerjbw^ & tumorjbws oCu- 
lorum probest, profluuiii»! muljerum 
extrjngjt*). cadentjbw.? aterja '} 
Bubaonit. fluium uentrjs bibita & 
Bubposita prohibtt. Capillos IdIjCA. 
oCuIorum ccmfecSjonibua mhcetur^ 
icon. 



16 



20 



PBI' 



De a 



iDrgj«. 



» murca olej cyprjno uaso CoCta 
'^WuaqKr' ad BpisBi^udinem melljs 
similja Ijcio est dolorewi den^jum 
totljt. uiilDerJbM.<i uJQo aut aCeto 
mizta DiediCatifr. mediCaminibiu & 
colljrjis (ju'ie betUBtate meljoran- 
lur. recte miweUtr uulnerjbus na- 



30 



(Ico; iD letzterem Fülle witre ein vo- 
Tcaliaplier Vorsthlag vor atbilxiia cnio 
muta (b. Binltiiiiiijg) aiiziincliiiiRa; Htrin- 
yit kotumt in (leraelben Verbiodcng 31 b 
vor, was duij Fall entgcholdet. 

1 1^ Vg). '2$c AuiDcrk. 3. 

2) Vgl. Anmcrk. 2 «u 26 Bb 
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Koiimd Hofmann — T. H. Aoracher 



iure c(»»fer& BanKaSej». & mntrj- 

eis putrc^ines excl«d&. cum oleo 

anfacino'3 mixla. &coCt&. cfe per- 

f X8a hdCIUr scabüie HniinBljbus tolljT. 

cuj« aqua In qua Iu|)itii coqiiuntHr. 

& camelenta. & recdns aon coCta 

podagrjcifl & adtrjticiFi modiCatwr. 

Caljda foni«ita,>jone hydropiCia 

tuniorem tolljt^ 

10 icon. 



ofug papetlAR corporjs IJmat. CoC- 
tura Iljnorjs sanat. lade hoC Do- 
men niinC^pRlun) est, quoi Bac«r- 
liotOB Strato aibi BubBteraunt. Ijgoa 
»ufrm dicitMr.' Weo quin uirgc 
Ipso for-Sjorea SMH^ nascitwr humi- 
dis deicCia loci» fnlja eimiija olj- 
vtie & äore albo. & 88m») nimtlo 
piperjsa 

ICO«. 



pir 



® 



Dr Agm. ti Pitt Ijga». 

^^e agDU qiti'a Ijgoa appeltatKr 
«cmfit eJM,i bibitu', hydropicU 

15 & aplenetjcis raedicatiir. morsibicB 
uenenatJ8 ocCurrjt. lao rauljerjbiw 
prouocat mpwfltruiB rmpernt bibi- 
tu». OJ- cu«i uiiio. benetej» stj- 
mulat. dolorem capitja coJiitaoh&. 

20adbiboiia scnmmn. eljxa^nm eemi- 
nie Äfolja ejus tumorefi BterjooB*) 
fomffnlo disparg^jt. pulolo mixtu aut 
bibiJu aut roinenta;9jone adhibi- 
&i\t» JTifwstnia prouocat. dolorew 
Mb 25 capitja tolljt.cat«plÄ8 II matjbiwmix- 
tUHi oleo & aCeto lunCto letargj. 
ein. & frenetjcia pfie^tolatitr. utjlo 
fomentaÄjoiie capitj pracutat aub 
lecto poaitua gerpentes lonpjus ar- 

30 c&. & fumiira^jone mia id pmeatare 
nouit. moraibi/s uenenatjs oCCurrjt. 
dTirj,»jaH ieätjuni soluA. conbiista 
itparxpino ragidiaani^a) seme-n eiM,t 
CBtaplaamia. rec^e miacotur. rolja 



\) Liea otnfacine. VBlSloAnia 1. 

3) Daa Zeichen fllr tincla ist hier 
ebeuan gescliriebe» wie f" 20 c b, dort 
Ann. 1. 

3j Vgl. 39 d Anm. 2. 



PL/' 

De agrjflea. 



M est »Iruitra. 



J\}i^"i multj cothinon dicunt. alji 
**uciro oljiia II GthiopiCa. folja »jus 
HtJ)\iij<-a-»ttnl. cataplftsniia miBcetKr. 15 
uulnera paecendja Curat. Csruun- 
Culjs ad sanita^ei/i pe»'duCit. pa- 
narJCia nnguibj« tolljt. aorMbiw 
uulnertivi addita meltj oonauraeado 
dotergjt. cxaotemata Ijmpidat. &.^ 
Ca^m oapitjs interrapta & oaaa 
reparata resljtu»%. dolorem orja 
mastjCata' cOMpeücit, auCua ejas 
&. decoctura hee omNjA faCere poa- 
sutit. pr{>f1uuium muij(>rum. «1 cm- 25 
nem incorigruum cursu'/f aanguinia 
aucus ejws adpoaitu» prohibA. ata- 
rjloniata oCulorum & uulnera uul- 
tjbus tolljt. rouiufls auapeodit. bu- 
CUB ej«.t eolljrjifl notiiljii miaCetf^r. 30 
folja uiao aut aqua Irifuaa & ex* 
prcBBa oniH/R . SS". faCere Doait. 
auOur» coUectu/» ad seruandum 
utjlje do aqua Ijt. ad saniaa aa- 
rjiii« facit. folja gjh.« cum flore 35 
coribusla in caccabo crudo bone 
mufiito & co»buBto. Ipea moo 
latjoCta Jteru»/ reuoCaB ad CaoCa- 
bum. & munitu»! reuoCaa foco. & 



t% 



lerTÖngobardiBcbe Diookorides i«t Marcellus Virgiliiu 
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Iteram coCtuni lauas ut ceruasa. 
uirtus eat buiC Ctirifoc^juni spodü. II 

i ^neni colljrjU niitterc nouimt'i« IJg- 
Dum oljuae foco InpositurN hunio- 
& rem t\aem ex eo exit.' uecesHarjum 
esf scrnie *-) uulaorjbff»- & scabii» 
InanCtum. seine» ejiuCataplasmis 
adibenda paeCun^ja uuliiera i 
furfuree capitjs & corpopia purgat 

I lOgemolSufN oBsi ojw.« abBungje por- 
eine mixtum & farjne Bcautoeus 
uuge» amputat. oljuas coltimbaroa 
cateplasmU adibita' loci» cn»bu9tj« 
ptistulaa ftebulljr«') noti einit. sor- 
10 bida uuinci'a purgftl. aqna In qua 
oljun ipoa c^>ni'mntur gjngjbe 
prodest. dentcH oorimotos cc»fjr> 
mat. nifa oljba abetja& uentrom. 
t*^ cacostomacbo esf nigra ueseat 
^atomachum. £ bona diaforcain fa< 
cit oCuIje c«Jttrarja est capilj do- 
lorj aduorsati»-. ftssa &catap]aeiuis 
adbibita paaccu:>-ja uulacra purgaX. 
& caruunCulJa medicatur^ 



25 



icon. II 



e; 



IIa PtE- 

ht da^Jdiu id fst lacrjna rlbioplrn. 

s);rj'liu cthiupicu. lacrjtnunt 
f^etbiopis eimilj» est lacrjico 
SOoljue. simiijs est Eca»iinoDio gut- 
tJ8 BubnifJB. ptenus sii1>mortiax, 
quaiMijuaHi non aatja similo Bcam- 
BOnie. sed cu'rrmi hab-)t malorj & 
leni & InutjlJH. talo lacrjmu»! pro- 
35fert. &o^ua aostra. & oteastro. ad 



1) »erna (gidliach) Räude, auch 
Uema 2t n und zetna Zihe, 3b n gc* 
scluieben. 

i) tbuUire = «lubrocben. 



caljgjnea oCiiloram & cicatrjcee ad* 
bibetwr. glauconiata detergjt. urj- 
najM prcpiiocat. mpHstruis Imperat. 
dolorem dendjutn Inlecta caueraa 
proibv\:. Düit coagolatoa Infantes ex- 5 
cludit. embrja deponit. »eraaa & 
lepras äkitur purgare. ethiopiCa 
oljun oleastro nostro. In uirtuto 
co^paranlia est^ 

han. 10 



i»/S' De (j)JrJM. 

|mbero') arbor 

-(.■8t niaxime BtjpijCa. 

quKö iDter Ijgnu A corjii In- 11 
denilur, similjter qwjtt circa Ipsuni 15 SIb 
semen Inueuirj boIä. «jws coClura 
qu/ljacis Ä disinterjcia preatet effec- 
tam. tluxu)/j Biinguinis rnuljoruoi 
atrjngjl*). semoi huljts est diurelj- 
Cuw. comesitiHt capicj dolorer» com- 20 
mob«&. ]uäa^JonibM:j müdetuA ue- 
nenia oCCurrjt eljxaturo ejus ä 
corju»! cnin laC^e faubulo c»ntra 
ueiiena adibitur cnida calaplasmie 
mixtft tutuoics dissoluit Cum ab- 25 
Bungja ^) poroina Bai corimixta. 
uulnera aorbida & manaueta ad 
eatiitatem p^ducit. (orOjorQn aimt 
drjofjgo *). t^ prJnoB epeoies suttt. 
de drjo. & similja eimt radiCcs 30 
prjni dccoCto. Cataplaamis adibita 
noCte ptonn Capillos Iafjc£. si ante 
ex cimoija lauerjt caput. omni& 
folja tusa menibra laxa eontjnnat. 



i) 1= 9ffSt vero. 

2) Vgl. 29c Ann. 3. 

3) Vgl. 2J1> Aoia. 3. 

4) Jifvöt fi/yot. 



M 



Konrad Bofatuto — T. M. Aartehsr 



Bulltaii« edjam balani. quaa & Ca- 
■Uneas. aut lepomata dicunt. aat 
lobi uatanu uo('ant sljptjCa »mtt 
omni». & atmilem Ii&bent poteata^ 
5 tem. maxime quae \nter corjum & 
camem Inuenitur. edjani caro Ip«a- 
rum uenenis oCCurrjtj II 
Sic mm. 

PtZ' 

10 Ihi cecl4ot. \i eat gnlU. 

/Ti alias ecme» est de drjos cnlits 
'^^uno gonu omfacitja') dicit?(r 
wf roluada grauia & nodosa. & 
sine pfTtueurS- alja lenis '} Sl p«r- 

Ig tuea. cljgcoda e$t au/ein omfacitja. 
quae & uirtute fortfjor «i/ ambe 
atjptjCo tant. &, CatastalljCe. pa- 
ecesi?]« utilnora Curat, gjngjuarum 
reuma nuepeDdit. prbpoDbetitjbe*) 

30 >^ faucibH-H modicatur. medium 
earum roraminibM." den^jum In> 
leclum dolorem tolljt. conbusta ex 
aCcto tjacto sat aCeto & sal«. aut 
tiioo tJQotü pruüuuium eanguinis 

26 aulaerjbufl RiCcat. eljxatura caru;» 
proQadcQtj bistcre foniertlo bcoe 
adbibotKf. rcuinatJHtna;« obetrjn- 
gunt. cftpilloR Inrjciunt. aCoto nut 
ftqune Infuea lii ptiliiere redacta. 

30 & [q uiao da^ dyBiutt'rjcia ^rodigst 
qwiljacis eorum eacis admixta si- 



IJ Vgl. S9d Arn». 1 auf S. U. 

2) Um Umit. 

3] Es tatus belesen prarpendenti 
urtu — dem heiabtiängvtiilca Zipfobon; 
dio mit deuiadier Sclirift gcgob'Ctii'n 
Bacliaiabeii sind von Bpüterisr nand. 
Tiellei«)it Widmciutadts (7) am Uaode 
sngcsetat, auch pro in per geändert. 



miljt^r prod«sr eljxaqiff mediCa- 
mioe lunCtc prodes^. maxitn« ubi II 
■tjpljcB aut siÜca adtutoija ad- 
ibenda wmti 

ieon. 




PIH' 

De pal 
fjoi. tiue b 



I 



UA rt ttmen 
rfrjpU Duirjlur. 

gemm ejus mi robalano ett simi- 
lis. <|ue lomata app«llaiit egjptj. 1 
oolorj illj iiirjdiB tst »imiljs quido- 
nia. odore. sed cum diroiBaus ma- 
turauerjt f^A. f»nicobalttnu8. quf si 
uino aiistero uiuitus fuerjL corrup- 
dela & fluxafM sanguinis muljerum 15 
co«j>eacit. Cataplaamiii adibita uul* 
Dcrj roCentj paracoIlcBin faciT. 
mirobalanus a slcCis palmaljs atjp- 
^jor est multUfN. si comeat« fuerjot 
dolore capitjs ebrjuffi facit. ■iooi20., 
daptulj') cniptoicis & dysinterjcis 
& stotnatjois medicatur. ai cum 
cidonio & Cora Cataplasmis adibite 
fuerjnt. uessiCe dolorew* coHpeacit. 
daCtulJ Carjot« comestj aspretudine 29'j 
atterjarufM^) dielooit eljxatura de 
daCtjtuH II tjbaicos oum molle ex P] 
uiuo aCc«ptOH simileNi habeat alr- 
ta^«m. fjt uiDum ex ipsis nirtu;^ 
hab& (lacCuIj eljxatura conim po- 30 
tui dnto aut gargarjama attuita 
stjptjCa est & staltjCx. osea earnm 
In caCCabo CoCia. & aino IntjoCta 
& Iota Iiitrat pro bis Bpcciebu.«. epo- 
diaoia atjuiis & aiCca ocalja. mr-36 



1) £= dactyli (Datt«ln), also war die 
Aussitrnclie dttltuli- ein paar £eE1«D 
weicer iinteo steht rlchüf; ductuli ntifl 
dactiloii' Ptir pnlvMlia lies patmulü. 

S) I.IifS arieriamtn. 



^ta 




tnte habene atjptjCa. & paraplns- 
matjCa- ustjonem oCulja toltjt. sta- 
fjloinata &. ramis. ntaltjCc sitnt. 
cresceD-'ija uuln«ra ciCatrjCib».'; du- 
Q cit. boQa 8u»t oeea qu»« «x ogjpto 
uenerjnt. de camozolu.' qw* diCuc- 
tur dactulj. quoa multj elaten no- 
Cant. aut spaCu. est eni'" coojie»-- 
torju»! d&clJloni»t dum adKuc Id 

10 flore Biint. pimftJtarji utanttir ad 
eo«fec*jonPW(. est autem meljof 
quae fuorjt odoratiis. <^ etjptjcna. 
&. ctuaufi. & pinguia. omiies dnC- 
talj. uirtutem faabent Btjptjcam. 

15 pasr-en,'*)'« uulncra dirjmit. artjX'u- 
loa laxatna cnnülrjngjt. cataplaeiinis 
adibituß ypocGjidrJH A stomatjciB 
mcdctur. fltomnchi lassitudinow 

I co/ifjrtnat. epatjconiwi || causa» Cata- 

^1 plaatnata curat eljxatura ejus ca- 
pilloB Irfjci*. aqua Ipsorum fre- 
qaentef bibita nnifrctjcOB & ucs- 
siCfl doiorewf cöMpeaoit. reumatjs- 
mam stcrjCitr» & uentrjs abstjatt 

2bcvm resina. & daCttilje itüxtj die* 
hus .XX. Scabies') curat, scmeri ojits 
qwoi circa erboro oat. quewi aljqwr 
elator(u) uoCant aut uaraBson. <&. 
atcqite etjptj'cu»« esl. hco ooin/a 

30 .SS", facit cwtfec^joaibiis mirj mi- 
acetur. album aescio quid, quob In 
medio paltiic mascit»)-. fi iiiaudu- 
carj poteat q>fja coC!tUB id faC'ere 
nooit q»»i &. dactuljj 

3ö icon. 

PIQ' De mnla Krannla. 

j%inNO Bucu eustotnaohuw bab<&. 
"(fc eacyl«'). Ji atrofu. de istja 



duo gen«ra «unt dalcis & acra *). 
dulcls «DBtouiachotera est. i(r ex 
parte calefacit ntomachurfi. aed lu- 
fla^jonem facit. nnde & febrJciitaD- 3{e 
tjb(« Inutjijs fsf arkorem atomaohi 5 
cmpeecit. fiKt ßdjarn diuretjca. A 
stjptjCa. d: anaslomatjCa. uiuosa 
media uirtuto habtt. duru;» quoti 
es^ granis grntiflte. aciduc m\c bIc- 
CatujM <^ puluere factuni. i^ In ci- IQ 
uia noissu'fri rcuma »toinachi & ucn- 
trje c/jjipG8cit. JnfuBuni In aqua & 
potui datutri. ernptoicia ä. d}*eiute- 
rjcis mediCatur fomento adibitum 
bhCh eenim. cxpfeasus & coCtua 15 
melle admixto uulnera nrJR &, na- 
tur»o p^fcurat. teri-jj^a & paacen- 
5jn uiilnora A rccenifja eanitatj 
confjniiat. dolores aurjuni fetorci'f 
tolljt. Bore oarum &qur'ijna^) di 20 
Citiir. fv. Ipsaw stjptjcum esf & gu- 
cum .^ cataataltjcum tt paraColC^tj- 
CU7M uuloerur^t. tantum potcef quao- 
tum & mala granata. decoCtuw 
fyngjbaruJM itdonjjnw rcuma con- 25 
peecit, (.'ataplaeinatjb»^ ruixla 00- 
tcsroCcljcoa dicitHr curare, corj« 
male graiiato taula habont uirtuto 



1) lies ^cylii , d. h. evcft^lu — 

B«0iai)ilMh« FofwbantMi T. 




enchymu. Hanptboweis, tlii>8e der Arohe- 
lypiiB, desBen Kxiatent nach f« SCA 
col.li ÄUDa.2 angcno'iumßQ werde» niuss, 
Oller iiuch ilie vorlj^gcnde Kopie efner 
DiklaCinn uacligeschrieben wurde — 
akuBtis4!be Kopie. 

1] F«miiiiiiuTQ VCD aetr. Vgl acrum 
27a, c, 29b. 

2) Vgl. die uSchsto nntl die Anmor- 
kling zu cquiptru Cb. Man kannte auf 
dio Vennutung konunen, na halte auch 
vor !j[ ein Vokalvursclil:!^ sich zu bilden 
begonnen. 

7 




cUbä 



qaaDtam »ef]Mttjna'). eljxatarn ra- 
dicis arlioTJs ejus bibita lumbrjcos 
Utofl ocCidi(^ li 

icon. 

tu hPK' 

Df inti Miimo uiai'i id tait bh 

nrooniaei ftpeciea mnltc tunt. 

W album Uf/ porpurcu;«. & 

lOroso similjum. similje est qu/tjno. 

exuoati«* Bleut ipoqu/dtJB. nirtua eit 

ej tftlJB. »tjptjCa pote&t qwo> hipo- 

qM*s o'J qK/tjnoi 

MOH. 
15 i»Ä.i' 

Siljqua i^eca Id eat Coratja uirj- 
dea caCoatomaca suni. uentretn 
Botuuni. eiCcc cuetoTnace Inuoniiin- 
20 tur. (V diuretjCe. strjtiguDtueDtrem, 
maxime qui ex foljis co»ponun- 
tur''') guma es arboro corum col- 
lectu'/t cDiri uioo acoepto tuaaini 
tolljt. fastjiliiifn prNhiI}&. ueeaJCo 
25 oanCuIoB frangjtj 

iewt. 



PKH' 



id ent mv\a. 

mala ms- 
aetnrM earum 
Innm^iirutH e$t\ 
^f>S)a etjpljcum est. quoll cor» maturaii«- 



^ala id est 
30*li»l>jaDa 



cum adhuC 



1) Vgl. dio vorhergehende Anmer- 
kung. 

■i) 8. die Kinleiimig. 



T. M. Anradier 

rjt perdA uirtutei». nerno si man* 
dnCetwr colera nutrjt. lufla^^jonem 
faeit. &. neraU contrarjuui entj 

jcon. 




PKt" Bf mila 



^lidoub. 5 



M ssaa meljor illjs [scat 

a9>uirtus. quitjacis •& 

disinterjcis tnaximc prosrm^. 

emptoicis & colorjcis lubat. ai cnida 
fuerjt comeata. elixatura canim tO 
Htuiiiaclio &. UHQtrj data po^ui me- 
detur. reunia probibeado buCuh 
earum crudaa aCceptus. bortabni- 
oIb ') subu«nit elixatuia eanim fo- 
meiito adibita ' ani uijija curat. hi< 15 
sterj prncadentj subueoit. oiioas 
(aui^n ab8lja& uentrewi. cruda sto- 
maljcis catnpla!>matjbu.>> adibetiir. 
ucntrc/H abHijncnt. arboroBtJDgnnt. 
lumoreB didarom*) & durjdjasple. 20 
nis dissoluit. condiloma ad santla 
ivnii \)erb\xc\i. Qt e^jatn ex ipsis 
uinum expresaie addito melle. In 
Hextarjis .X. sextarjo uno uljljt«r 
dandus omnihus . SS", uncw^jo ex 35 
Ipsi» coHQcitur. quoe dicilur me^- 
nan. boc oleufn neceasarjuiu tst 
reb»s etjptjcie. sod ctjgetida %uni 
qi'iidonia breuia rotunda. qune di- 
cuutur atrutja boni odorja. maloreaSO 
Qcro Don itint tnlja. fioretn eamvi 
uirjde & siCcum cataplaomia aljp- 
IJouM est. tumorea oCulorum &. 
sanguinefM toIluDt lactantea lubaat. 



XU 



1 > Von eiiSteri^r Iland In Aortotnoi- 
et> geXti<l«rt. Vgl. aach dio Aomeflc. 3 

tu 11(1. 

2) Vgl. die Anmerk. I [a] eu 16b. 
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qi(njacis aicdentur. fluxuwi malrj- 

ci» cii''t uiBo bibitum modiCatuf-^ 

kon. 

PKJ- 
Ö n^ mHj nfta. id eat mela 
tpiroija qtfod eul apruiid. 

pruma id est meljmela uentre/rt 
bsoluJb caRoatomaCa %unt. u- 
llorein conmobcDt cpirotjOa e^jam 
10 giir^ie laljne orbiciam ') dicitur. 
ouatomaCa rsf uentrem abstjoenU 
gjQgjuis tumorCB pruuocat. tiirtute 
minaa a ^) qiti'doniie babent. sunt 
&. agrefllja Bimilja .S8". quiie uero,; 
Je 15 oascuottfr atjptjce Bttiil. maxime 
- om»>a pro roinatura. 



PKE' De fpi-u 

SnstoniaCa smm^ 



ca. 



uentrejM 

eint. Intnatura abstin&Dt ueatroryi. 
masimc ei sKtaueriot eljxatura 
Ipsani/;) tmmt stoniacbi& uentrjä 
«Hpescit microtora id est minor 
25 quo fuerjt quae latjae pr^cocia di- 
dtuf. iata stomatjca est. faBtjdium 
tolljt melJQs -SS". 
icon. 



PKS' 



De f\rx 



30 J^itr« mnlto ejoif speciee. om^^cs 
* stjptjce. undc ad retunatjcas 
CanaaB cataplasmis adibita. reuma 

1) Li«s /M-f'iclata = ciiiculata — 
^»[taiail Jt i^ßiitouiiitti. 

2) Auch im swi^iten Buche fliideC siuh 
«io'gumal a «U CoinpiiruLiviiiirtikol, 



ooripcacit. quarum clixatura omma 
poteat. qU(/e & Ipsa pira poastfnl. 
Crude suMpte abstinent iientrem.',^ 
ei Iclimia come&te fuerjotj tS( 

icon. 5 



PKZ' 

De pira itilba 

hira eiluatjCs 



tjca. 



y^iira eiluatjCs aCida 

* speoiea est qiie tarlie ma*u- li) 
rcacerc norunt. plua «tjp- 

tjce sunf. quam pira. unde sttnitj- 
bi4s causis proiitnt. perjbent aljqul 
fuDgoH iienena amittore si cnm 
pira fuerjnt coctj 15 



ICO«. ^) 



PKW 

Be »Rrj folja 



id est loi«. 



M rbor fxi Ingen» Cur«,w aemim 
•^Bsimile ext piperJB. duICiii aa-30 
pori«. abtu ad edendui«- Btomacu 
tst. faBtjdium tolljt. uentrem aba- 
IjuA, Bcobe pjns Ijgni decoctu bi- 
bitu & ano HubpoBitu disiDterjCia 
mcdiCatHr. fluxu muljeru»! »trjngjt 95 
Capilljs cadentjbws occurrjt. rufuMi 
colorem capillj» facit^H 

icon. f*>S4& 

PKQ' De n» plU. 

^enpila HOmnt habA rotundam. HO 
*'& miuutu'M. niadjaue aimile. 
trja oBsa habena. unde i'c tricoCCu 




1) Die Zekhiiung stiiDmt mit dem 
Kapitel !ziff\ MuTiitXaiv, der Inlialt mit 
dem Kapitel »*(>! ^mov, dns Totgende 
Kapitel de luespila jedcicb mh ilem In- 
tiAllft von niQl ijii'ou MtaiiiXooS[mago\ 

7* 



IS 



dicitwr. BlJiitjCu;« Mt -S enitom«- 
ciiui, uentrcw abstjrii^. Est & aija 
quae In «pania') naacilur. (jua'/i 
Diultj epimcljdam uoCunt. aut so- 
!>paQioD-). Bcnifvi rutunduf» habßus. 
hoC aptiiiii ad edendtiw. ftjnduw*) 
habens la^jorer» •!^ hoo atjptjCuiH 
est. & tarlio malurescitj 
icoth 

ba DOM matura collecTa & 80I9 

^- sicCatn ucntrc»! abstjntfe. & Üa 

tuea & cijbollata pi-o polonta qui- 

IjacU datur. eljxatura ejrrs bibita 

15 omNibwa SS". modetHrj 

iCOTl. II 

P^.-f' De rrxBfa. 

€ranea semfri hab& oljbfio simi- 
lem oblongUM <'^ uirjder/i cum 
20niRturauerjt obrufo colore est cere 
simile«M. bünuHf In «e haben» aa- 
porern. Ä stjpljcum. soluj'jonem 
uentrja 1^ dieinteijcna curat ' 91 In 
dulcorem c^^npositum fuorjt. & man- 
26 duCarj poteRt. rjuomodo oijhtm salc 
CöjidiuiitHr hultts folja cuo» foco 
fuerjat miesa.' bumorem quem ini- 
BBrint zernis aptJBsiiuum £61'^ 
u:on. 

?iOPjiB' De roqui meU. 

jnoqMi'meSa no4a arm/ nmnibtu cum 
Wiarbore suo. cuIks semm caCo- 
Htomacutn cd. uentrem mulljt, aed 

1) Lies ItaUa. 

2) Ll«8 JMianion. 

3) ^ uni&>2tcuni. 



syriaCa. & daniascu qite fiascunltti*. 
aiCCua ei fuerjt ouBtomacus est. 
ucatreifi ab8tjn& ei uino eljxata H 
fuerjnt Ä gai-garjdiata, uba Ä gjo- 
gjbas&fauCes rctimatjzalOB curat. & 
hoc omu/'a poteet & agrestjn coqifi- 
mela siCCa dulCore coCta cu8to| 
maCa Bunl. A plae nontrom abstj- }| 
nunt'i arboija ejus cii"fnii para- 
plasmaQCu«! est & pingue bibitna 10 
UptdcB uc»;siCc franst cum uino. 
nl'eto soLutUf'i zeraas Infantjbiiu 

ieon. 

PAP Wf comantj. 151 

€.omarus aibor e^ eimilj« 

iqKj'domo a«d foIja mi- 

nuta babens. somtfi ai- 

mttc'/t co<]i(iinß]j. oet aino ossis. 
quer» multj inemeacula diCunt eni 20 
maturjtas rufurrr faclT color«"i. aed 
edituj»^!. ut Turfure Inboiiihtr. & ^ 
quuntoCius eaiV.)o»i ') facit. eei oa- | 
coBtomacuHf, A dolores capiljt) con- 
mob&. S6 

icon. 



PyU' De amlffilala itiara. 

^Q^fldix (tmig dale 

w^amarB, Q^j^^ll 

& trjta maCulaa uul^ui Ijmpfdat. 30 UJ 
& amigdala Ipsa cAtaplaamatjbu« 
»dibiTa id prestat, supposita men- 



t) Vgl. ammitranl llc, adhihitur 
31b IT., nrJiwiVa'twrSSti , MUffwidir 36a, 

2) Vgl. Anmcrk. 1 zu f» 35a. 

$) = HsKcfaitfffi — apoxilische Wort- 
I1 11 dang. 



I 
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15 



stFUR p^-ouoeat. frontj Iiiljta dolorem 
eapitfa tolljt. si cuxt olco rogco 8ut 
aCeto adibitur. iiino mixto tnncii- 
IftB corporjs ijinpidat. putrudines •'c 
6pMcen*ja aulnera mellj mixtaco»- 
pesoit. niorsiu» canii ei cum melle 
manduCata fuerjt. dolorem oon 
Bdmittjt, nentretn molljt. eonrnwit 
prouocat. sanguiaiB ew» niuilo & 

10 edioflmon '] medetwr. nofrctjeia A 
perjpleumonicis cum aqua bibiT« 
&ut moTO oglectarji'} a(.'c«ptacu») 
rcsina tercbontjna atjljter faoiunt. 
durj^Jis >Vi oauculosia cum dulCorc 

lömcdetvr. opatjciB ä tuesientjbH« & 
colj Infla^jooo cum melle Sl lacte 
more ülaCtu&rji^) aCCepta In nio- 
dum nuCis opUulatw teliinÜAqMin- 
qwf ei eurripto fuerjnt- Inebrjati 

SOhomines äicilur uoji faCere. guma 

a ejus stiptjcuf/i esi.]l emptoicia Inbi- 
tum prodcst. Cuwi aCcto mijtta & 
p^ uuCta zerDne') Ijinpidat. Cum 
tiiao aCCepta temjtoralj tu»slt» 

26 anbaenif. Cum dulcore CaiiculoBis 
utjljtfrr datur^ 

ICO». 

PAE' 

De «nisd ata itulrf. 

30 JB migiliik duICe wji- 

«ÄBnima In se liabA uir- 

tatem. quam amaram quem rann- 



i) de titioamu ist der Inhalt von 
Kap. ^Jt des di-itien Biiclies. (Dioisk. 
J?' n<pl ^Jvia/iov) , 9. Spreagela kri- 
tieche Anmi^rkiingeu lit. 63. 

2) Vgl, Aiiiiit'i-k. 3 £11 a4c. 

3) Uob^rgiiDgasiufe zu der Wort- 
foria iMtwer^i. 

A) Vgl. AaiDfirk. I zu mA. 



(luCata diureljea tst & Icptjntjoa. 
uirjdiä cur/i corjoediln'j fustjdium 

ieon. 

De |hi»ta rja, 

fietaCia quao In eyrjs 

uascitifr. q[i(ie eimilja etro- 
uilj sirijf. Huwptu cuatomacB »unf. 
Ruin uino bibite moraibujt uonona- lü 

tj« occurrjt; 

icon. II 

De carea Ki»ili$ca id cj<< nacfit. 

alftiiadrjii]!!!. 10 

€iarca uaeiljca cjitam multj pffr- 
fiiuamdkunt si uiaoducatafucrjt 
caCoBlomaca illBdigcatiuiljii sun^ 
& colcra nutrjunt. doIoreiN capi- 
tJ8 coHmouÄ tuaBiontjbfw contra- 20 
rjt '). IcIiintB cortieata uauaia pro- 
iiocat. ueaenis cuntmrjne at cotuoeta 
fuerjt. cuf» oarjoia eumpta latos"] 
excludit. catapfiisi/jiB adilita tu- 
mores maiHmaruHi cnwpeecit liixa- 25 
djonib»» cum melle &. ruta tiene 
adiuitiir cmn Copula & melle Ä 
Male caitui» i^ hominu»! morsus ad 
Sanitätern pCT-duCiT. hißacuracorjo. 
& In inuiljoo*) posila tormlnibu.'i 30 



1) 8pe^ifis(^heKon)ttgIltioTlsfo^nl il«r 
lonfubardiÄfiliCii nauduoltrift. 

'l\ Vfreiuidt st«h<n(le WortbilduoK, 
vielloichl nuoli mit cnnt/'ait Sb zuaitm- 
men la haltcu. 

3) Vgl.lumbric<M(ea} tatM(aa}^iti, 
(SSd). 

4) LIe» umbilieo. 
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medctur. corjum ejt« conbiistum 
&. cum olco & uino trjtuf» cuinU 
los boDOS Infantibiij InuaClurM 
reddÄ. alopedas ijmpidat. «el 
<> cmr» (tut. mr/islruä suapcndk. hI 
caro Ipsa co»bu8ta cum aqua bl- 
bita fuerjt. ue^eres hMtrjn nucea 
!d ext CarnQft earum catapEafliuis 
adibite gangrenax «% carbunCuIosll 
SSc lÜtollunC. & eg^lopas tjmpidat, al 
iDSHtiCata & [nposita fiicrjt. r)t ex 
Ipsis oleum, el tuBe & oxprease. 
uirjdee antem m'mn» cacostouiaCa 
st4nt i:\iiia dwK'eiBunt. quao »\ olco 

lömJKto fuerjt, ejus acrorewi tewpe- 
rat. IJuorea oorporjs toUjt. politj- 
eam ') quo»i multj loptocarja uo- 
cant. cacoslomnCa niitU. bibita ai 
fuerjt tUBsifM ueterer» tolljt. aesata 

2081 fuerjt & cum p'iper bibita. ca- 
tnrrun ma^uroaecrc facit tota coji- 
buBta abaunj^a emixta^). aut adipo 
ursinu. ulopocJas em«»dat. dicunt 
nliqM/coriaeji/Rcu/H oleo trjtn ocu- 

25108 caßtjneoa Inunüta InfJCere & 
capillosj 



IC(W. 



De tirnniBii. 



id t-ttt celsa. 



30 Jfpfjelea qua») multj aiCainittUM di- 



'€ 



'lount. arbor es! Omnibus aot«. 
tVilus semeri oacoetooiaCu»; est & 



1) AuapmiticavtvDtBtuadi^a, üniipt- 
iMwel«, das» die Vcrviellaltigung dieser 
DelMnielKung In wenigKiena eitxvr (ie- 
ti^r.itioa durch ÄlischrciTiun (upiische 
Kopi«) i;i>soh0hen isl. 

S) Natürlich ahmtagiae mixta ixi 
treonen. 



1 



soI»lorJiiw. sncua ejus cxpreaaue 
id fjt. coq»/tiir sucua ipaetÜ: In aas ; 
eneo Ä Id 8ole p[o]nitMr. »tjptjCuB SS 
fjt. cui melle cuwi miacuorja uul- 
nera orja curat, pascen^ja ad aa- 5 
nitatem perducit. fauCinwi tumorem 
tolljt. for^jor [it Bi admisceatHf ej 
alume» scissu. &. gallaa &. qMf'peru. 
& murra. aut crocu. &. semen my- 
sirjci. terja & tU8. Ininatura e^jam 
mora eiCCa & tuaa pro rda ayrj- 
aoo admiscitrtr. uontrem ab8tJD&. 
corjuni eJHit radicia coctui» Cnui 
aqua & bibitum uontrom iiolu& ^ 
luuibrjCos lataB üxpelljt Sl qui lö 
aconitu//2 biberu»/ adluuat fo|)B 
ejus tnaacuui oloo Si Inposita om- 
bostjoni medntur cnCta aq; Celest). 
& admixio [wnpino. & folja nigra 
fjci capilloB lnfjc& nigroa, aiccui 20 
folji^f! ^}us bibitum morau spalao- _^m 
(tjtiffj curat, folja cjmm dococta do- ^ 
lorj dcDdJu»! medotHr. Mxhts radix 
ai Inciea fuorjt curiima ') exe') 
profor^^ qui faciT ad dolorom deo- '& 
fjuin & puHtuIafl acCoptnim uen- 
trcm molljt- 

icon. II 

PyiQ' Be gjromor«. fll 

Sycomora aljq»/ aicaminuin di- 30 
-'cnot. fjt au^em ex ipso Bemen 
q»o)l In BAporo Diinua ait arbor m 
6»t Ingens aimiljii fjoo. circa folja V 
plurjmam Habens pinguodinem sed 
folja hab& simile cclse- »timen non .35 
tale ter aut quater In aano pro* 



1] = gummi, wie 33d, 31d. 
2J NatUrlicb — tx te v\t f" 36j 




»er Lon([ob»rrti«elie Diwkorid*« it* Mareelli» Virgiliu« 
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fcr& fruCtUM- somc» no« In Ca- 
oumine proferÄ nt fjcu. sei 1q Ip- 
Bis rainulje ferl. ecd dulCcsi fruc- 
tum hah& quam fjCu. & miDulas 

5grani illjuB nort hab& ut fjeum. 
DOn plarjoium matureerit. ued co- 
lor t^t ej lomaturtii nascilur In 
Carjet«^) apud rodoa. sed aon lo- 
oia cnljdia^j. qucw raultj pro esca 

10 utuolKr. qwm & plurjmuiH naBciiwr. 
ueatrcffi molijT. & cacostomaCa 
est: quac arbor si lapido fuorjt 
perCuesa sucum ex nC CO'" IpBO 
fert"). aed In ultui/* ptfrCuasa fuorjt. 

16 Bucurii nori emittjt. qc' sucus ei 
exicrjt spongja aut lunuta mollj 
colljpj'*"'- * faciunt trociacos*) & 
In Catjuo ßicCantur. uirtus c*? ej 
suco malacljco. & paracoile(c)tjca. 

20 ualaeruin dioforetjC«. bibitwr & 
anguilu;' coM[tra]mor6Ua ucncnatus. 
twmorem »plcnis 11 coiipCBcit. eto- 
machi dolorem lolljt IVjgUB corporj 
non admtttjt. gitt etiCus di^'o surua- 

25 tu» teiHpore. porjli[MC arbor. &. qiii 
pronaBcittir. uirum tanturn a aupcrj- 
orjbii« dissimitem faab&. foija habi& 
■grestjs similja. talc Bt'mf« syca- 
mino aimiteiii «& dulCe esi ut co* 

30 quVmella. 

ieon. 



i) Lies Caria et. 

2) [Diereasanl«r Fall: noiuni'«otf= 
weiMnreicIi, veiatuad er als feuerreich 
— caltditf avQ und wupöc verweoli- 
Klad. 

3) Ucs CHmm» profert -vne 35 d. 

4) UeberMtSQiig von üvankaa^ir; 
Tgl. t3d Aam. It=*]- 



PÄf' 



ttf (jcn. 



i 



i.icu molle cataefoniflcu ai uen- 
trcm molljt. qunc ai soluerjt 
uentreni abatjncrj poteat. pcöuoCat 5 
Budorew. & exaoteniata. fiitjmcoH- 
pcectt. eicci uero boni tunt & tcr- 
Diaritjßi sitjm Inoitant. uectrem 
molljt. ruumaijsmo corttrarja slo- 
macho dt- uentrj. aatorjia i!c gule & 10 
ueseice & rcnibua prwdfuf & asma- 
tjcl». iSc nui ex niacronoaia colorc 
miitauerMM/. cxinde bcno retjcit«^ 
epilemljciB & hydropicia succurrjt. 
cocta cu'fi yaopo & bibita. toraci« 15 
fertauxllju»!. tussiuntjbnä »ubuooU. 
circa plßu||monta cauea» temporales 
npitt'ulalNr. tusa & cum niCu') & 
nitru niodicu uc-iitrem iiulu&. clj- 
xa;?ura caruift gargarjsmo adibita^Ü 
arteriarui'f &. fauciur» Liimoie cttn- 
peaeit. Cataplasmatjbws miscctur. 
coCCa ciif'i fenugrccu & tysana 
Causiä matrjcU romertto adibetu/*, 
ruto mixte tormintbi^-i poaita pro- 25 
sunt. caUplaama facta & Inposita 
diaforeljCa est durjijs paroljdaa & 
furunculoa maturat. inaximc cum 
jrin aut tiitru. aut calCc cruda. & 
tosa. mixta . SS", huec faciunt ai 30 
die mixta terrjgj* piirgat. Cßl- 
Canto lunCta uulnera tjuiie. uia 
mala ael reumadjca siccando Cu- 
rat. uinoCoCTffl Äabeen^jo mixta 
£ orlloacia farjna cataplasma est. 35 
hydropicia conbuata & cerotja mtxta 
p^mionibu« mediCatur trjta ainapi 



SSo 



I) Lies rata. 
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•dnlzU Clpitj InposiU tjanilas 
»rjom & plurjgjuc'j tolljt^ 



Ml) PMA' 



llr opu. 



r*«. 



&/l,p"* "»'" agreito fjeu tfe cowi- 

*'''niiiiiOf» IttC) coagiilnt. »icut 

qQa((ulD»f agni fHCurs eokt'. si plue 

miiaum (^orjt ■nliK't qiiagulatUM. 

■lout aCetum uulnomt Ctitc?«. iit 

IdcttiutjC»»» nnnBtoiiintjCum est. ucn- 

trtv/j tiiuUJl liimerjCa rouoOat. Cum 

mnilo bibita m^Htttruis Imporat & 

tu|ipi>iiiiiiii pesBiirjo mor« C^w obo 

A crru adriiixl« <)i aCoto po&agrj- 

Ißcia In ciitapiftstna p/-«4t<>,-tf leprae 

tuniiiidiit iii>mn8 tolljt atfu«. &. 

avauiui» ciiraiM Ijmpidflt. ad ytr- 

CumiUMi »porpionia posita opiluln- 

tw. tnorBibu« uciienatjs &. eani« 

aOtkoCurrjl. dolore dcndjiiPM tcdat. ai 
ronuuini cuw lanula adponatifr 
mimiciaa Cataplaimiü adibita ui- 
«toto \*^M po»ta »aluiar« esf & 
MOU fo^a Qci agwsij» »d faC^ro 

%BOu)t. »wl Ctt« Horjro ceperjt Ipeo 
fcr* ex|if*wo in»Uas col^jytur 
wOh. ^' «uCu« la UNibra fiiCca- 
IM niwMttr uirtutibM»- mtdiCami" 
wmm i)iH ap^rjrj^Bibtft' eanOciuntwr. 

90<k«^«lw e«ra«4 admÜLta» iVIcrjus 
■MilMCii. M Im »olu^jwie u^ntrj« , 
K^Mt«'* M}«« «^ arVciiU« ipaia 




Pjl/ff' De IJd Ini. 

^Ui^^Ü qHJ ft multjli] emi i^) dT 
^^'Cuatffr ab alexandrjnig. acopi 
nominatirr. cocij &. Caiaplasmia 
adibitj omne^M dtirj.9^jajN &. ecinfas 5 
malaxat. crudi mirmicia« & tjmaB 
Cu»i nitro & farjaa Inposiia tol^t 
baec faciuDt. & fotja ejri« cum 
aCeto Si ftale Catapin^mis adibila 
pytji-jas capiijg & tjueas Inposita jfl; 
curat. atipr)(>ra folja Ipsorunt tra- 
comata confrjCala tolljt. leuCas 
cariiis cataplasiitatjb»9 folja Ipsa 
mixta &. posita curanl. maxime ai 
cotiantfjr. summttates porum roor- t 
eib».« Caniai« mixlo mele salutaro 
preatat offectu. oljolj Ipsi si caia- 
plasmis ndmjxtjs foljia miCom 
agrOBtjs f>9»a oarni rjxa eaoCont. 
funinCulos ceroija niixlj ä iDpoaitj 20 
floIuuQt. orbo &. uino admisto. oa- 
Uplasmia adibila morsibu!) muete- 
loe & (orjcuiN facit & ecolopcn- 
drJB^ 

IM«. 26 



I 



ine« Ijt ex 0«o Mlja Ip«i« cou- 



C 



tbusijs. tantani cJdeM ereeoU ( 
effirctas. qaantUM ej ue^usta ') aC- ' 

ceawril. ueto« eaxm Causis medi- 30 
Camioibw» beoe nÜKCliu-. gangro- 
■M. Id rst eaaCro« corat adpoai- 
tmt p«tr«diBibM carais depucit«r. 
*P>*Ki« tJ>Cta. A adpoMta. mul^ 
»ero p*r «Ijstere aalDeijbw cor»ia 35 
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adibent. purgaro Ä «c replere uul- 
nera poteat. rocentj uulocre Inpo- 
Bitu paracolJctin faciL «anguiois 
Inunda^jone ferd' auxiljum. alto 
Ca(Iciiljb»s subuonit. a|>oetemaljbu5 
Cum aqua Caelcetj coOta fotiif^ito 
adibetrir. qK(1ja(tj)ciB & dislDterJcis 
lubat. datnr cvnio uno. neruorum 
(wntraC^jonca soludi. otco admixto 
10 aodoree prcuocat iiui Ipftum bibe- 
rJDt. »palan^ioniii morBii blbita 
opitulatiir. reljqi« cineres arborum 
■imilehab&effjicacia. naaxJme drja- 
num »KHt omfies etjptjoij 
icon. 

P^f/^' De fcrsc». 

lerBea arbor emt que nascitMr In 
egjptu. ouliu Aamen facile man- 



ducare poteet. eustomacum est ibi 
InueniuntMr phalangja. qrfi dioun- 
tfir craniocolla. maxime Id tjbaida 
Inaeniunt. uirtua m« ej In foljis 
cpieparljCa'). eiCca & In puluere 
rednCta Inpoftitu eanguc;?! abBl,)D&. 
hanc arbore»M In pwsido multj ho- 
micidialc dixorunt. & quia mnltj 
oam In aloxandrjia persida tranolata 
posiierunt. oeraen Comedituri 

EXPL" DIOSCHO 
EIDES LIB» PRIM; 



10 



1} Der Auadniclt epitpatUca findet 
sich IIb. II cai>. SU- (ÜObJ. 



• * 



Die hochdoutsche Lautrerschiebung mi Spanisclien. 



Dioz nimmt mebrfftcheB Brsclieincii der hochdeutschen Lautetufe auob 
im SpaiiiscliOQ an und zwar in folgenden meist gomciDromaoiecbcn 
Fallen '). 

X. Gr. I, 312 E. W. I, Pizza etc. - pfetzen. Köckübertritt 
eines geimanisirton romaniacben Worts in das Kom. kann aus beetimni' 
t«m hisCoriacbcm Anla»8 z. B. in der Technik einmal stattgefunden haben: 
ein gutes IiQi8[>icl ist mir nicht orinuerlich, auch nicht notwendig. Bei 
dem vorliegenden Wort ist das nach BodeutunR, Verbreitung und Ueber- 
Ucferung unannehmbar. Hb unterliegt keinem Zweiret, daes das spSt«, 
unkräftigo bd. petzcHf p/eizen, ni. piistK, engl, pinch weder aus miat. 
petia Doch von yfVor gebildet ist, Boodem aus dem Seht rom., ungewün- 
liob fruchtbarCD püzare, phicer. Das gr. milua nltUfi .T*«t»> iniala 
iet zu vergleichen. 

Gr. I, G8, 312 E. W. I, 297 Orza-iurts. I»t kein ^ ao* I. Len- 
wort der Hcemannsprache. 8. unten. 

Gr. 69, 312 E.W. I, 277. Milza etc. ap. me/«a — ahd. miVsi. 
meim ist nicht «panisch, sondern cataianiscb und allenfalln aragoncsiBob. 
D. h. proronzalisch. 

Gr. I, 312 E. W. I, 120. Cazza etc. sp. caro')— ahd. chezü 
chezzi aus t-hezzm ist Bolbet lat. catSntmt^ und wir Hätten also RQck< 
Übertragung eines allerdings schon zur Zeit der Völkerwanderung reci- 
pirtea Ut. Wortes (gotb. '.-atils), und zwar der wenigst vorbreiteten 
(alemanniachen) Form verbunden mit einer nicht unerheblichen Wand- 
lung der Uedöutuog. Denn wärend die Bed. des deutschen Wortes der 
des lat. entspricht, bezeichnet rom. nmti etc. zunicbet eine Schöpfkelle, 
in zweiter Linie, nicht auf allen Gebieten, und teilweise in abgeleiteter 
Form (cat. c(tss6) eine l'fanne mit äticl, auf einigen Gebieten und cur 
in abgeleiteter Form oino HratpraDnc onc Stiel: aJle drei Bedeutungen 

i) Worte, über wolctu nSuh Difz [iii;l:it bestimiuE oder dem »lid. Wort ungfln- 
Nlly «iiimprichl, vlc G^a, ifo.-ra, lasAC ioli biet weg. — Wo .Schlussbemerkunj 
It DatiliUuli juob nir sie. 

2) llierliei aucb reciuo u. cüiudof 
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den gcnn. Sprachen fremd. In jeder Hineiobt entspricht dem roma- 
niecheD Wort das Dimia. TOn cynihis, xva&og: xväSeioy, nv^Stov. Das 
XV musste hier gesprochen worden wie in ro<trii4tt-quatto, racho, gacfto; 
daa II rerstummte sehr früh, iseigt eich aber noch (-= qu) in der fr. 
Behandlung dee Anlauts^ die romanisch vorliegende ßcd. ISchüpfkclIe 
wiegt auch bei lat. ryathm vor. Man könnte unter Berufung etwa auf 
arab, thd sp. z ciftrthiut selbst in Erwägung xiefaen, wenn nicht hier der 
Accent zu entschieden widers])rüchc. Änch passt die vorwiegend weib- 
liche Form beeeer zu den griech. Diminutiven, und konnten diese ihrer 
Form nach sehr leicht ins Lat. übergehen. 

E. W. I, 400 sp. Zampar (eilig- verbergen, hastig verschlingen) 
wird als aar formverachiedefi von tapar bezeichnet. Gal. zapon = fnpon 
de pipa 6 bnrril, auch ^ (ranqm de rueva scheint das zu bestätigeu. 
Eine weitere Ableitung ist ztnnpuztir, zitpazur verbergen, utiterlauchcn. 
CA(r/?K?(jr würde, vrenn es mit diesen beiden Worten zusammengehörte, 
wie es denn E. W, 11'^ {cf. Anhang p. 41) mit znptizar verbundidn wird, 
ein anlautendeB s wahrscheinlich machen. Eb stelU sich zuttSchst mit rim- 
ptiz, (hfipote<ir, r/tupurrar, ehumpurmi^ rhupurn'/ir, wohl auch rfitrpurear, 
cat xatHimrrirr, u. fam. xapii/fejnr (warprheinlich erst aus dem Sp.) zu 
einem Stamme chap-, welcher naturanlautcnd das Aufschlagen auf das 
Wasser bezeichnet, übertragen, wie dentsch pantschen, vom Mischen 
von Flüssigkelten, dann von schlechter Arbeit, von der Heda ^ schnat- 
tern cf. patschen. Die Herleitung ans * sitppufenre, welche übrigens 
bereits Diez li. Gr. 11, 4bl gegeben hat, muss schon deflhalb zurüok- 
iteben, weil dem wenigstens zapoznr entsprechen sollte, wie pozn, tin- 
pozttr, und lt. soppozzare. Sehr nahe steht it. zuinp», dampft Pfote znin- 
pare mit der Pfote hauen, rkimpnre stolpern (B, W. H " Tape), ond 
diesea zeigt wieder die auffälligste Cobereinstimmung mit mhA. sappm, 
1. plump und schworfüllig cinhcrgehen, 2. erfaszen, ergreifen. Hierher 
auch gaV ch[ipar, co^er n/gitna rosa con la hocn. Tnpe E. W. 1, Titpir 
E. W. 11% Tapt! ib., nhd. zupfen und Titpps, fuppen, ndd. läppet), engl. 
tap etc. (cf. mhd. tiipe. engl, dah; nhd. etc. ablautend fippen — Zipfd) 
acheinen zu einem gemeinsrhaftlichen Stamme tnp zu gehören, welchor 
den Aufschlag der Pfote, des Fuszes, der Hand bezetchcnt, daraus die 
Bedd. frait der Hand niederdnlckon, decken, verbergen?) aufschlagend 
eintreiben, stopfen — Zapfen; bedecken, Deckel, verbergen; Pfote; un- 
geachickt, schwerfällig auftreten etc. Ganz ähnlich sehe ich in den 
obigen Worten einen Stamm sap fcf. die sp. SchallintcrjcctJou z((pe)j 
welcher sich begrifflich fast wie t<ip verhält, in der cbarBcteristischen, 
Qbrigen.1 identischen sp. Form chap' (invertirt = hd. patachl) auch 
den Aufschlag der Band aufs Waszer ausdrückt. Zu vergleichen sind 



lOB 
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n d«a Beg^riffsGbergSDg«» und als LaTttbilder aueh dio deufecben kUpp!, 
Klappe, klappen u. a. = fcmor BcbDftpp«ii, happcn ; a.acb Ceßo K. W. 11\ 
8p. ehapin könnte zu snp gehören, wie das gleicbbed. eat tapi za tap. 

Et üt mir nicht entgangen, dasz an sich zumpar, sampusar tob 
zttpar — T. lat supfHi kommen könnten, wio suhHdir ton septtire-, die 
vetteren Formen echlicezen eine Bolche Herlcitung am. Zusammen- 
hang TDQ aappa mit dem romaniacb-germ. Stamm Mp ist nicht uamög- 
licb, aber nicht gerade wahrscheinlich. 

E. W. li* 81. Ztu'no, Scbäfertascbe, ap. taitta »vom abd. 
zain Rohr oder zaina Korb". R. Gr. 1 312 ist gesagt, dasa auszcr im 
It. kaum ein sicherer Fall von anlautend ahd, z vorließ (d. den vor- 
stebcndon) „"P- zaina z. B. acbeint aus dem Ital. entlehnt'. Begriff- 
lich scheint mir das 6\y. il. Adj. zaino immer noeh eben so nahe lu 
atchcn aU s'hh und zuina (it.znna): diese passen gar nicht, jenes bie- 
tet irenigatens eine entfernte HögUchkcit der Erklärung 

E.W.I, 343. Razza ib., sp. pg. pr. razn, fr. ract. Angeblich 
TOD ahd. rtiztt. Die Verbindung der Bcdd. Geschlecht und Strich (oder 
doch ähnlich) zeigt nicht nur da« engl. race. Es bietet sie auch ap. 
rma ■=■ Lichtstrahl, und Strahl am l'fcrdehuf, ferner it. rttzza tipoiche 
und rasx» Btrahl, welche beiden BicE ganz richtig zn raggio- radina 
itellt, wohin eb«n die anderen auch gehören. Die DiiTerenzirung mnaa 
•eboD in der spätlntcinLachen Volkseprache eiRgetretcii »fin. Dasz fn. 
D. pr. Bciapiele sonst feien kann nicht gegen die Annsme einer schon 
im 4. Jh. in Italien bemerkten Laatbehandlung entscheiden. 

E. W. I, 283. K.Or. 1,312. -Wosjo, sp. »iücAö etc. soll vom 
ndl. mnia ahd. mutzeti kommen; ein Wort daa erst im 14. Jh. auftritt* 
Oder ist sp. inochrt von vmtilu.^? fragt DieE. Ich glaubo ja, und mozzo 
eto. lüezt mich echlicszcn, dasK d&a Spätlat. neben uiufilus und muticm 
aacb ein tnutir/m gebildet habe. Das deutsche wenig eingebürgerte 
Wort kommt aus dem Homaaischon. 

E. W. I. 70. K Gr. I, 312. Bozzn eto. Die hier von Die» 
auf hd. f/ufce Euriickgofürtcn Worte gruppircn sich mir vorsohioden. 
Doch bin ich noch nicht ganz im Reinen. 

K. Gr. I, 312. E. W. I, 1S9. Frercia ap, flerka etc. Ver- 
breitung und Alter der deutschen Fii-tz, MUsr/te etc. macht Entlehnung 
aOB dem Uom. wabrecheinüchcr als das umgekerte. Ein mhd. vlU ss 
Bogen kennt auch Lexcr nicht; es cxistirt nicht. Dio catal. Schall- 
intorjcction ßi'sf Jfast = ep. zis .tw bat mich an eliio onomatopoeÜßche 
Neubildung denken lassen, die sich an //c/«ä angelehnt hatte. Es reicht 
daa aber zur Krklärung nicht aus. Jedenfalls verdienen auch dio vb. 
»p.Jlechnr c»t. ßefxnr tr. Jiichtr Beachtung. 



Dio hochdeiitsöbo Lniitvcrachieliung im SpAntscben 



lOÜ 



einige 



il. und fr. Fälle, kein sptniBcbdr. 

■fc. Ur. I, aiU. fc. VV. 1, 170. Ffi/ctira, äif/afatre it., Bp. 
tfes/aicar. Die Form dea fr. ti^/a/i/uer \&azt darauf schliesKea, daez et 
durch den mittelalterlichen Geldverker aus Italien eingfifürt eei. Sp., 
pg., cat. dcs/ahar. cat. deßiUar »ind culturhistöriBch weniger leicht auf 
diese Quelle eurUckzuleiteo, haben auch die krSftigere Bed. : von einer 
Sache einen Teil hiuwegnehmcn '). 

Or. I, 3!y. E. W. !, 217. Coii/tilon »p., auch piem., pr., 
afr,, »ic., venet. mitTeiiui». Auch cat. cnin/tifo neben gttmßmn 
gaxnfaro a. ep. gonfnlon , gun/unon. Am einfachsten erklirun sieh die 
Paraltclformen al» Angleichung von ^<m an die Partikel. 

Gr. I, 31il. E. W. U, 13ll EsplittiiU.e ton ahd. springd 
(engl, springet) S. unten- 

B". Gr. I. 32.x R. W. I, 371. Schi/o, esquife Lehnwort 
der Seemaiinsspracbc. B. unten. 

Or. I, 323. E. W. I, '^GO. Bnffn np. rufa etc. Ich erblicke 
in it ruffa^ Gedräng, nicht ein Gezauae um etwas, eondern gleichsam 
einen Wirbel, der sich am etwas dreht; cf. cat. nr/!( Staub* und Schnee- 
wirbel im Wind. Weiter cat, mß) gekräuseltes Haar am Schopf insbei. 
de« Mauron. cat. itrru/arxe 1. atarrcn, von den Haaren = entw(oUigar$e 
ios labtHs ptr temor y es^itnt' 2. «tarren vor Frost, urrtifitr auch = 
/er arrngaa ti la ropa, vrespaila ; arrn/rir /o na-i die Naso rümpfen, 
cormgare nnre$; sp. arrufnrse alt vom Knurren des Hundes, eigentlich 
vom Sträuben der Haare, auch allg. airurse, daher arriißidUi ^ arrn/a- 
mietifo Zorn, Hochmut, nrrufianado, rimißililado'^] zornmütig, letxterea 
auch auf geschürt t. Im E, W. ist ein doppeltes vorgeschlagen 1. deutsch 
run/tn oder nfp/en (kommt auf das gleiche hinaus), eine Ableitung die 
in der Or und E. W. 1 1, 42 V " Zuffa als f^esirhert betrachtet scheint. Man 
wird «ich das starke Ausweichen der Bedeutung kaum erklaren können. 
2. engl, ruff, raffle^ Krause^Unordnuog. ta ruf/fr. fälteln und verwirren), 
ndl. ntgjrfl Runael, altu. nt//i)in struppig. Die Zusammengehörigkeit 
dieser Begriffe mit den oben und im K. W. angoföiirton ist augenfällig. 
Aach nrrii/o, an-u/aiium starke Eiiikrömmung eines Schiffes nach der 
Mitte hin (spring); arni/ur diese Krümmung herstellen (wohl mehr im 
Frto. üblich amtfado ^= fr. cnselle) dGrften ober hierher gebüron als 



1) Cat fnlett lat = K«ll, von Holz o. Kiaon. daher /flicuj- kellen, verkeilen, 
dtt/alcar. tifJaJnnr (lEö Keile cntfrmen. Aiieti |ig. /n/r«. /iifi/near, fniqufjar, gal. 
haka, arog. faka. Ilicrlicr gclii^rcn Dany til. 263 Falca 1 uud 4. Ziiaammen- 
bnng mil ätffattart ist itiiinerbja möglich. 

2) Durch VenDiscbuRg mit falda et haidada. 




im mt0* roo/, wiMm «fn« lolcbe 6«d. «ed«r hat nocfa hahtvi kann. 
Mll Hii/Um (U«b ru/o = rujiatt, welches allerdhigi erst aus diesem 
•bffWtM Mio k0oote}t wSre aveb rn/rdttMUiino ^ ntfalmäario bierhor 
MI »Ullini, 

«r. I, 82y, K. W.I, 350. Hi/fa, sp. pg. ri/a cte. Di« trSjft 
Bffdmkon, »in Vorki>miii«n dca aga., n., ndl. etc. / für £ der zweiten 
fAiil'lufe («hil. /') in den aQdliohen Sprachen aosunebmen; viclloieht 
iilalit Ranx mit Itvobt, da ja dieser Ueborgong dem Kom, an sieb nicbt 
piM fromd Ut und auch im Qoth. in einem bestimmten Fall ein- 
tritt*), nift lit weder das nbd. noch das cd. im Reobt. Die fraa- 
fOllMbfln WortO geliJSren aiohor sn dem bd. rfffni die epan.ital. sind 
Tsn Jfflan bAgrlfflich untcracbioden. Die [Bedeutung Wettstreit, Streit 
In dem oat. fKiind, erscheint auch im Sp. und U secundSr, eigentlich 
itixl am liHiitlK«lon atoht nf», rißir vom ülfiokepiel, tireprÜtiglicb von dem 
Wnrfii|«|tli«l und «• kommt auch von gr. ^ttfi, der Wurf, das 'Wetfen. 

Or. I, a'j:i. R. W. II, 1&6. J/«/« sp. pg. cat. „VerhShnnag 
vh. ww/iif stimmt lu mbd. mn/t/tn'^ loh will einetwcileD von der Frage 
absebcn ob m boroeliligt »vi ein derartiges nur auf span. Oebict vor- 
hAiidvite» Wurt von mitrm ausgt'fiprocben bochdeDtecbeo Wort hcntl- 
lMt#n, wi^t'bf« erst in der twciien Hfilfle des XV. Jh. Torkommt: will 
MOh 4i« .wU. mtf/MUt engl mu^* hier nicht weiter beanataadea. Den» 
•ft kl iWftMvpi afalll riebttg Mo/a (Zt »fch tu betrachten : e« gibölt 
ttH IK IfMW & W. n* »tit} Bdd fr. Mußt ib. 383 n Mm/ara B. W. I, 
tn Wi4 W kM. ^ mtmtt, wie aM. Um, ä»o oebM Ma nd &U. 
Ulli mA tt rufi^*) wU mM. JU/ i f|i i w ht fis vantohi wUk, 4» 
«vh «• MU 4w M^ « HiiM^ii. 4«r Mm/ii = Imtm, ebesMi mmf- 
ßßt ^ MMMl^ aaa a^ •i^Am'» wmi0m ^ scfcvB. mmmtcm. et fr. ^mtßtr 

Di» «MW« ist 4n>««te PiiyfiBiiMl. «M 
li *ft illiUi Wiiilii iraiaiiriliili IVk^L V«a «« «A Mofc 
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knflpfen und so (nn die dermanisteo) zu stellen: warum momca den 
Aenual be^eicboetf — 8|>. mohn Trägheit halte auch ich für idL-ntisoh 
mit mahn Schimmol (E. W. I, 283 Mttjf'o) , leite auch wogoa der pg. 
Bed. mohi»o daher: venez. wi/^u (cf. hd- der MufT) dagegen ist zweifel- 
haft Dä«8 nun aber it, »niffu sp. niuhu von ndl. utuf hd. Muß' her- 
käme, i*t auch nicht so ohne Weiteres anzunehmen^ da dieses sieh (a. 
Wtigand \Vb. mufTen) Dicht Tor 147& ßndet. 

Gr. I, 323. E. W. I, 23a Grtif/io, sp. (jnrfio, fjnr/u. ayar- 
ra/ar ete. Dicz achlieesl aas ahd. krap/o auf ein nicht überlieferte« 
ierofißo, welches daa i besser erkläre als kymr. rraf. 

E. \V. I, 60. Bef/u, Bp. hf/it, bt/tir «tc. Dier TOrniutct 
deutsche Herkunft und verweiat auf fiefim und thüring. Ir/ppe, Maul; 
erateres (^ kläffen) ist onomatopoetisch und steht begriftilch den rom. 
Worten sehr fern; tappe ^ Maul, ist allerdings zu mail. bubbi^ oora. 
liehh, 000. AMo Lippe zxi vergleichen, aber kaum in einein anderen Sinn 
aia tat. ptipure auch. Zur Krkläruug von he/n ete gehe ich von der 
oODcretesten Bedeutung aus, wolcho das Wort in sp. be/», Unterlippe 
des Pferdes und anderer Thierc, bietet. Wer auf eotohe Dinge achtet 
wird sich an den hühitiBcheu Zug erinnern, welolieu diese z, B. heim Freszea 
annimmt, und zugleich die Berleitung aus lat. hißdm gerechtfertigt fin- 
den. Damit erklilrt sich auch die auffallende Form des cat. Ädj. biß 
= be/o^ der eine starke Unterlippe hat; ferner sp. ic/o = säbelbeinig; 
bei tp. Af?/Yr = guinialda ist zuerst die genauste Bedeutung festzuetelten. 

E. W. I, 148. K. Gr. I, 323 Anm. Cti/fia ap. to/ia eto. 
soll einem nicht überlieferten ahd. l-iiphjn aus kiippha, kuppa (dem lat. 
rnjjjw) entsprechen, also wieder ein Fall von KücUUhcrtragung. Da 
BchoQ Venaotius Fortunatus eofeu bietet so ist Diez zu d&r Annahme 
gezwungen, dass dio Verwandlung der Int. Lippentenuis in Aspirata bis 
in seine Zeit hinaufreiche. Auf oberdeutschem Gebiet mag das immer- 
hin als möglich gelten: Yonantius Fortunatua aber l'ebte nicht in dem 
erst XU grfindendcn St. Gallen, eondern in Metz und l'ottiera ') und für 
das Salfränkische ist jene .\nnahme durchaus zurückzuweisen; cf. z. 
B. R. Gr. I, 6ö. Das anlautende s in ital. »vujyiu sp. eafojia pg. escoi/a 
scheint mir anzuzeigen, dass das Spätlat. nicht nur scf/pkua^ sondern 
auch das abgoleitete truigno^ becherförmig oder cxvtffloy Hirnschale 
besaaz. Der Abfall des s impurum kann schon im Griecfa. seinen Ur- 
sprung haben; of. t» nvtpoi := Otta^idtov, und itvTieXXov, könnte aber 
auch durch Uebertragung aus einer Sprache io die andere gemein- 



A) Will uun seine llal. Uorkunfi betonen, tu koujuit man auf daa OatfolhlBcfae, 
and damit &u dem gleichen KcsultAU 
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ramiuiiMh gcvorden leiD. Uebrigens bietet mir gerade daa PrÄn- 
x3»i>vbe, wolcliOK liier am ehesten eine» EiaÖuez geübt haben köonte, 
kein nicheros Beispiel von Abfall des » vor r, auch das sp. nicht'), 
wfihrcnd it. scalterire — rnlierire zi€mlich sicher, sriimjHire — campare ') 
vielleicht hierher gchürt. Es ist das nicht entscheidend, macht aber 
doch sehr wah räch ein lieh, daez der Vorgang mit der Aurnahme des Wort« 
aus dem Qr. zuxammcnhäugt, wie wohl auch bei spasmus. 

E, W. I, 31111. Sit>//u ap. pg. es/o/a, eslo/ar Die Ver- 
mutung, dass der Ursprung des Wortes in lat siupjMi zu suchen sei, 
wflIohoB sich im Mundo der Deutschen in stup/a, flußa Torwandelt habe, 
beruht znnHchet auf der Meinung, dasz das Verbum synonym sei mit 
rtiippttre, lUoHpper. Das ist aber unzutreffend; selbst wo es diesem so 
nahe kommt wie in h siuff int Doob ciu sehr merklicher Unterschied 
vothaadeD. Und wie soll siohs damit voreinigen, dasx im Hunde der 
Qennaneii fr. {(auitper alt«, siuppün md., ndd., ndl., »foppen engl, stop, 
selbst ahd. stoppon entspricht P Stuppa ist nach Bedeutung und Form 
mit aller Bestimmtheit zurÜckzuweiaeo. Dem Buchstaben genügt ia 
den vorwandten Spraehen eigentlich nur gr. trtitfiM; eine techoieche 
Kodeutung, welche meine Wörterbücher nicht bieten, welche sich aber 
mit Sicherheit aus n^oaitt/'t», <rvi'i^>i(uad mippa erschlieezen läazi, w 
diu des Itoisons in der Pärboroi. Auf der Anwendung von Bindemittetn 
beruht das Färben überhaupt, dann das Uerstellen farbiger Muster (Zeiig- 
dmckorfli). Sp. ttto/ar von dem Uerstellen von Zcicfanungen durch 
»t eilen wcisea Wegnehmen der auf Goldgrund aufgetragenen Farbe könnte 
TOQ dem Druck mit Aetibeltzen (Hinwegnahme der Farbe an gewiszeo 
Stollen des Zeugs durch Aetzmittol) kommen; vsto/ar vom Auftragen 
von Farben in Tempera auf Goldgrund voa der sog. Lopisdruckerei; 
fr. ftaffe =: Aiaanbeize (eine der meistvenreodeten) stünde der urspr. 
Bed. gani nahe, nicht weniger flujfer uh ctiir de sai/. Von der Zeug- 
druokerei aof die Weberei ühcrtrageo, konnte eeto/ar ron dem Hei> fl 
stellen gcmnstertor Gewebe gobrancht werden, daraus rxio/u =^ Damast, 
daua Zeug, Stoff u. s. w. IKotidam eins ins andere der Begriffswaodel 
niehi viel ultsamer wftre als in dem deutschen Zeug (von ziolun', 
svV^fiy = xusammcuüeben vom Geschmack), und wiowol manches fOr 
ata la sprechen scheint, glaub« ich doch nicht, dasz die hier voige- 
tw ywa Ableitung sich rvchirertigen wird. Aber ich woisz vorläufig 
keine beaieif. Lat tu/v von einer Art Fahne bei Vegetius verdient 



|> Qwim c*Mtrt aM» kkr^. 
1) Uta wiitrns faxt* Btit^iA *«• AkM de* lalMteBden « kenae kb im 
ItaL uUM, trott OreO. Mick R. W. p. 71. 
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allerdings einige Oeachtuiig, trotz seiner Dankelheit and dem gfimcia- 
romaniKclion st. 

E. W. I, 117. Cata/atco, sp. cada/aieo eto. cat. cadqfal, 
cafnfal, auch rada/a, Diez erklärt aus catiir \mi. /alco „entstellt etwa 
im Muodc der Deutlichen, denen ;; leicht; zxi i/h oder / ward, aus it. 
pciieo Gerüst, das selbst wieder deutacben Urs|iruogeB ist". Das Wort 
ist kein uraprünglich spaniacbos: das »in cadafräm-radalgo erklärt sioll 
zureicliend nur alii Entlehnung des provonzal. FlexionB-.f. Ebenso deo- 
tet das fr. / auf Üebertragung aua dem Prv. Yerwandtung üinc-ü an- 
laotcndoD abd. p in /ist im Hd. beispiellos; wenn man TQr baico por- 
aiache llerkanft annimmt, so ist Beeinfluszung durch das Deutsche von 
TOrnehcroin ausgeschloBzen. Viel besicr wäre es von dem roman. Ucber- 
gan^ TOD b (ti) in /zu spreehcn: da, wie gesagt, das Wort eich erst 
io ziemlioh später Zeit durch Entleltnung verbreitet zu haben scfacinL 
Leider bietet gerade das Pr. kein Ueispiel dieser Wandlung. Sp. pgi 
falca (wol meist pl. /alvtis) von der EinfaftKung dos ächiffs leitet Doxy 
falca 2. 3. aus dem Arab, j es kommt vielmehr von gr. yäi,xi{(, giökxt^, 
tpiXxtq and ist auch im Catal. als /<drn und ßili/iie beimisch. D&b gr. 
Wort erscheint mit uyfi-, im, und ifi- zusammeogesetzt; falls es den 
«weiten Teil von cw/d/n/c bildet, kann der erste eben so wohl xatd — 
cadtt als caltir sei». Hierher wol auch Btdco selbst. 

Dia hochdeufschc Lautstufe bezeichnet Diez K. Gr. I, 05 als Kenn- 
zeichen einer zweiten Reibe deutscher Worte, welche erat seit dem 
G- Jb., oder in Frankreich erat in den folgenden Jhh., eingedrungen 
Baien, aber noch vor dem Erlöschen der germ. Sprachen in den rom. 
LSndoro. Diese Kegel ist für Italien berechtigt, wo die Longobarden, 
in dauernder Verbindung mit Deutschland und den zurückgebliebenen 
Stammgenoszen, die Lautrerscbiebuug durchzuführen vormochten, auch 
wenn sie dieaclbo noch nicht fertig mitgebracht haben sollten. 8ie gilt für 
Frankreich mit der von Dlcz selbst gemachten Einschränkung, welche 
allerdings K. W. 1, 14S ausdi-ücklich und anderwärla »tillschweigcud 
aufgehoben wird; sie wird sich seihat fiir das I'ruTCUzaliHche bis xu 
einem gewiszen Qrado rcohifcrtigen laszen. Die Sprache der West- 
goten war im (j. Jh. auf dem Wege auszusterben und keinenfalls mehr 
fSbig die Lautverschiebung vorzunehmen^ selbst wenn sie, was man 
aohwerlich behaupten wird, von Haas ans irgendwelche Neigung dazu 
gehabt hitto. Die Möglichkeit der üebertragung aus den anderen 
rom. Sprachen ist bei der Merzal der angefürlen Worte ausgeschloszen, 
(und Diez hat auch nicht aa sie gedacht) ; einige sind nur in Spanien 
zu Hause, fast alle erscheinen, nach Fruchtbarkeit, Bedeutung oder 
Form ale echt einheimisch. Zudem kann vor dem 12. Jh. Einwanderung 
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Ton Worten ans Frankreich oder der Provence so gut wie nicht st 
gefunden haben, noch weniger a.us Italien. Eb bliebe die Annahme, daas 
die übrigen gormaniitchen Völkersohaften in Spanien, insbesondere dio 
Saeveo, die Laatvereohiebung bereits mitgebracht hätten, womit dann 
allgemein ihr Eintritt in das 4. Jh. zurückgeselzt wäre. Eine so kfihne 
Hypothese würde sich mit mehreren festateliendon Thatsachcn schlecht 
vertragen and müszto sich aussahlietiülich auf die angeführten Etymologiea 
BtQtzen. Ihre voran sset7.ungs]oBe Untereiichung hat aber im Einzelnen 
ein so ungünstiges HoBultat ergeben, dasa violmobr die Äurstellung fol- 
gender Kegel gerechtfertigt erscheint: 

Hoohdoutschofl /, z, p, t, k kommt in Seht »panischen Worten 
nicht vor, und kann dort nicht vorkommen. 

Folgerichtig ist jede Etymologie abzuweisoin, welche sich auf die Vor- 
aussetzung der bochdcutBchea Lauletufe im Spanischen gründet, sofern 
das untersuchte Wort nicht aosdrOeklich als l^ehnwort anerkannt wird. 
So können möglicherweise r/es/f/rrtr und coti/h/mi wirklich ein uraprüng- 
licb althd. c enthalten, sicher esta/elo ein ahd. / SchifTartBansdrDcko, 
wie arzd und esrpd/f, können, auch wenn gemeinromanisoh, noch epSt 
entlehnt sein. Der Natur dor Sache nach ist aber das Hd. auBgexchloszcn : 
nur etwa durch Vermittlung der Longobardon und doB Ital. kSnnte es 
auf dio See gekommen sein, und auch das ist culCurhistorisch nicht sehr 
wahrscheinlich, mndl. hirla, mhd. (ndrh. Loxer) bair, (?) ^«rz blinke, 
von welchem Diez <irz<i herleitet, scheint mir nicht auf ein t Bondcm 
auf k {Infi) zurttckzugolien, und in omter Linie war engl, lurrh xa be- 
achten. Beachtung vordient auch die Form der sp. pg. orzu cat. orta 
„faul6 ovulaf enetira q»B mhi esfrel tfuef ht/erhr en lo extritM sitperior. 
per io qwif f/ira veriimlmenf- sobre ii» 'jran pei"« cliwai en h rosUtt m 
catia puftiifüf tf scrveix pei-u rontent'r Ur lien'vn . lieixrml niurer io rfe 
noffwenf^ Labcrnia. Es könnte demnach dies — „Schwert" fiberactst 
DIez — nach der Form benannt, um! lat. nrre'i - tirm oder urreus^^ 
sp. orZH Krug sein. Daraue ergäbe sich *'*■ a urza seitwärta segeln 
(mit Presswind segeln), einerlei ob recht» oder lloks gewendet, ana 
dieser lledeutuog, welche vorwiegt, erst die seltnere Beziehung anf dio 
linke Seite des Schiffs, mit der gleichen üebertragung wie bei tlirectas 
nnd bei recht«. Ksijiti/e, eg'/i/i/ enf^]. nkiß Meaze »ich nach dem oben 
gesagten als dem lt. nt/ii/'i entlent, ursp. longobardisch , betracbt8D, 
Icönnto aber auch durch Verminchung von gerni. nhij» mit mtö^if — 
grajt/i'i (ahd. nai/v) entstanden sein; die Bed. »timmt mit dem letztA- 
ron, nicht mit orstorcm. Esjiihnjue = sprcnket engl, springe fordert 
so wenig ursprüngliches k als e>ftatirpu von stagnum ; da ea aber viel* 
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mehr Leimrate als Sprenkel ku eoin ecboiot, läszt es sich auch l&trach- 
ton all: 1. Scheid erorm von pringue entspr. vir^a pingitis = Leimratö 
bei Martiftl. 2. Als ncLon ex/rlche durch Mctathcac wie Uoca • Imcrula, 
btago-bacwlttm (E. W. I Fiasco) aus ejHdmn cntetandcii, — Oarfic kann 
ich siebt als Loiinwort betrachten; wiewohl ich keine ernstliche ander* 
weitige Erkianinfc zu bieten vermag. 

Ich k&nntQ mit einigem Kutzen (s. B- für CaffOy pr. oat. cuf) an 
daa oben Qeaagio auch noch die These anknüpfen: dase allgemcio im 
HomaaiBcbCQ abd. /oder z unwahrschoinlicih sei, wenn d&a zu bourleilcndö 
Wort auf mehreren Qebioten heimisch ist. Doch will ich mich für dieo- 
mal auf das Spanische uad die Negation beachrfinkcc, um io einem 
spSteron Artikel anch das andL>rwärta wirklieb Vorhandene ?.u gruppiren. 

Man wird vieltcicht in dem oben QeBagten eine Borürung des 
[wiritliches oder angeblichen) Uebergangg tod ;^ in /, ( in £ im 8pa- 
□iscbon selbst vermissen. Schwanken swischen (i und /tritt hier, wie 
überhaupt romaniach, bei Wiedergabe von gr. 9?, iaX.ph. ein; Beispielo 
IHes R. Gr. 1, 285; Carol. Mich. Stud. 338; es ist unrichtig hier von 
p aus ./' zu sprechen cf. K, Or. I, '2S7 Anm. In ureupe steht sp für kaum 
aaszusprecbendea sb, mit Behandlung von -fire wie -ßctm. In n/pirog 
neben und fOr nifiroz (arab.) ecbeiot Anlehnung an pivo etattxufiDdon. 
Ein mir fremdes pimiü'f, welches Carol Mich, als Hcheideform zu hifiojo 
(/«>f«*fWt««) bringt, wUrdc ich gern erst näher kennen lernen : vielleicht 
steckt pimpit\eli<i-nnisf')ii dahinter. Zu soplur ist, ich entsionc mich 
nicht von wem, erinnert worden, dasa sudßitre nicht sufßare vorausgo- 
setzt werden müese; die Kraft des b in fif/;- -|- Cone. scheint mir dabei 
von Torne horclu Überschätzt: und übcrdica kiimo pl aus hß. nicht leich- 
ter als aus ß. Siil/Uire 0. sufßare ergab regelmässtg aii/lar, s(tUar, rt- 
toUar, wie äuhtUimmare sttllamnr ; mehr oder weniger verwandt sind (E. 
W. I Ciüfoh) i-hiißetii und chufay vielleicht auch chtdo\ femer {E. W. I 
StHghiozzo-sitiffuJtus) suUozo\ soilipo, zollqmr, sclilucbseu, gal. sopejnr, 
welchem cat. jop^'ar = xopoUejar entsprechen dürfte, cf. engl, sofi 
BchlBcbzcn und eintauchen. Eb scheint mir nun, das» in diesen letsten 
WortöD und in sophn- Neubildungen zu erkennen sind, welche, wie 
»ot/ozo auf eingultvn und a»Jßare, sich auf stifflare und goth. * enp<ifi 
(«ÄMporund so;)«) Btötzen; cF. auch supUir eeoundSr vom Trinken. Den 
eafgegengesetzten Vorgang,/ aus p, findet Carol. Mich. 23Ö in einem 
mir unbekannten Jilipo<fh aus poüpodi»; ob dieser Zwitter — Poly- 
podioo ist eine Pilix- auf völlig legitime Weise zur Welt gekommen 
ist, musz ich dahingestellt sein laszen. Bei epan. fam. guznputoii' 
gaztijnton oat. fam. ffmm/r.fo fragt sichs zunächst, welches das ar- 
sprflnglichere »ei- Für yaza/aton spricht neben der Verbreitung der 
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Umstand, dssB man leichter anklingeiid z. B. an pafoti, zapafon und im 
ÄDBchlusz aa gtizirpo statt -/uton ein 'jiaton anhSDgen mSchte, als um- 
gekehrt. Nur bhebe dann das Wort dunkel: denn für den ersten Teil 
/(M«r-^02zef!;tf (zusammengehörend?], für den zweiten /d/imi, cacojthaiOH, 
tfatöv in Anspruch zu nohmea, wSre mir zu kflhn und aucb zu kOaat- 
lich. Gu-2ti}iu, welches catal etc. (E. W. II'') oflFeiibar auf Qiiatto 
(E. W. I) bezogen wird, klingt sp. in ngaznpar ertappen, agazapars« ■ 
sich ducken an aup (cf. oben ober zampar) an. Agazaparne steht in der 
Yiaü. 2iifuise ziemlich nahe: es iat aber nicht anzunehmen, daas dieses 
einen Eiufluas auf jenes hStto ausüben kSnnen, noch weniger auf eine 
einzelne Ableitung mit der ßed. Dummheit. Solclio von Haus aus ■ 
komisch beabaichtigto Worto rerläugnen ebon im Span, obensowotiig ' 
eine Harleguinsnatur, als im DeutschcD, »ind schwor am rechten Punkt 
zu fassen und in ihren Wandlungen zu erklären. Und nun hab* ich's 
doch; es ist da« Scbulwort mremphaivn (z. B, bei Isidor, Ramon Lull) 
= xaxlfKfufov. Die verschiedcaen Formen erklären sich direct dar- 
aus; die Verbreitung mag durch den Auktang an die obeoangenihrteo ■ 
'Worte begünstigt wordeu sein. — Dem eatal. arpana vom Vor- und 
Rück wärtswie gen der Schiffe entspricht sp. nr/iida, ar/ur; die Herkunft 
ist mir vollstSndig dunkel. — Wiedergabe von gr. n durch / Badet bei 
einigen Worten spanisch wie gemeinroniauisch statt*); der Grund ist im 
Griechischen selbet zu suchen, dio Bezeichnung aU / aus p irreleitend. 
Ich schlieszc: 

Uebortritt von p io / oder von / io p kommt im Spanischen 

nicht vor. 
Denn in afpiruz ist nicht der Buchstabe verwandelt sondern das Wort. 
Uoborgang von ( and f/ in z findet, nächst der Wandlung durch pa- 
latalea /, im Spanischen statt zur Erleichterung der Aussprache bei 
po st tonischen Zusammentreffen mit g [e) und mit m, woneben eben- 
sowohl und häufiger /, (in ciiiom Dialect aDscheinend ausschlieazliehi 
auch £, sXi jubgnr). Ein sicherer Fall von tn — £H ist mir nicht be- 
kannt Hald durch /, bzw. d, bald durch s werden wiedergegeben arab. 
tM {zegri, zirbo, a-^ortta, at(tci>; mtitnlrre Dozy ÜloBsairc, dazu Badaiioik- 
Boflqjos), dhA {annazines, hajiz), dhSd {kamez, aU/rice$). Dio HorIcitiin|f 



trofco und ffolfo; hierlier auch das rüiaaiii«<;li arnbtsche /"öiiiJaco (E. W. I) — 
fondcc, voicLea vidmohr uiti intcriiKtiviiAlcB Verkebreirort »ein dürfte, alt 0- 
radezii äem anib. ontlclint: dn die Vocalo it. sp. dem gr. naviex''"* oSlicr ««hen 
rIs im Arab. Diut fonila mit afföndcffa inientisch sei, wiir<l» neuurtlhig]) atisnUir- 
lieh entdeckt, ist aber von Harcua Joseph MUllor acboo 1861 genagt wordeD, nod, 
von Dosy leoipirt. 



Zmn provenzaliaobeD Flnrabras 

VOB ffoMe-, goi»c aus emfm ut schon wogen der Bedeutung unmSglioh : 
dio Angel kann als Pflock, Haben, Riog, Gelenk, Biegung ^ofaszt wer- 
den, nicht aber ai« Stange, Stiel. Ich erachte pr. ffc/on oat. gol/o (E. 
W. I Gonzo) für idontiech mit gofo, »p. go/o («uch ^ Zwerg) fr. goßß 
{B. W. Gofo), uQd cboDBo pg. gon:o sp. ^onze (E. W. I) fflr idonttach 
mit ital. yomo [E. W. U»), wie doutech Pflock = Tölpel. Die Be- 
haaptong dnsz ä-^- Voc ep- pg. auch einigomal zu s werde iet oI}0Q8O 
irrig als „cUlma (alt) für dedtu" d. i. dezma" in Wirklichkeit decuma 
„und talmin taznm" durch lacsima-facmia. 

0. Baist 




Zum provenzaliBchen Fierabraa. 
1. Tex tv er b es eo rangen. 



9 rfoM ii t»oc son leiclier 1. lettjier. — 10 qite litvfa m eJüer 1. öfl 
ekier. — Falsche Formen dorn Reim zu liob: 14, Ib, 16, 17, 22, 25; 
3IV6 ff.j 3fifU ff,; 1725 pla/fm- «i nnfrier (Unform) für plar/at ni na- 
frat; 1728 ihtricf ; 173G deuioner; A^Mil ttvrutz; 4Ü36 aijuiturmu franz. 
lioim; 4445 falscher Vers, fehlt im Franz. ebenso 4453; 4504 Taasabr6 
für Tnekei/rim; 4st»;J bb. franz. Perf. auf (f. — 24 «/ un« jfw/ capela 1. 
« «)/ «rt« capefu, — 84 epestres 1. ö prestrea. — 54 '?e (n»c dura la 
ost una leipm demia 1. c deinm. — 98 ffe wul talent H dfra fues et ti/ira- 
saiz I. ispres {oiofaoher wol emes f. ences B.). — 124 Udent mftl 1. mnl- 
t^MUnt. — 146 Gramonfi-ff>yn»ninf die grimmige, von nord. gramr. — 
174 aym amof al raj 1. amoru'i rty (ao die Hs.). — 214 folrier = 
fvttrier. — 216 tfoi's 1. cor». — 202 efres rrtdat 1. mtrescridnt. — 275 ? 
(Ab«QteUen cosWl pas alauzat, cf. wegen pas 260 al destreg dun pai- 
aatgc B.). — 277 ab los pes dds cavaia lAn tot mbudelai 1. esbiideht = 
esAoeti (cf. jedoch 328, 12^0, UIO. B.). — 278 can (ht) payana gen viro que 
utort loi hi alttt (oder que ntort l'abat cntapr. 268—77. Die Us. teilt dco 
HalbTeis nach viro ab. B.). — 288 t/rjs qm ski vtsprftt 1. si/i aiefpmf. 
— 2y9 semcmer 1. ionaiier (of. 812, 1189, 1962 wegen smgxe). ~ 
316 eacrozier ist encrotier = mtrocare. — 319 tmp rt'>s potjrtfz vantter 
1. «w. — 328 tndemis 1. tndemh. — .129 penonel wol pmoncef. — 
332 adzHtiii 1. miz ttelh, mit den Augen. — ;i;J9, 122G hs crojfchedii = 
tt crvisieiif, — 342 Arnuravis 1. Äimraois. — 347 ctmal mot bis Hi. 
IM«! bis alao Eigenname Monbis of. 1820. — 363 Op'tm 1. OrpineU — 
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■417 ffUivr = ffuerit. — 446 e li FratKCS los nH am Ion hram ttu4~- 
data CFtor — reuitUatoa, auch als rcnktutz verscbriebeo« (cf. au 1408). — 
402 dombrctlie» ^ damne dieit. — 472 clupatz == chapiez (4145 cA«- 
piar). — HS Guilainiaiz sx GuiUaner. — l)X^ retjrezHti-recrtZiäx-recrtKS. 

— f>:i6 hrutz 1. hutz. (et jedoch yw); kommt auch aoderwärts vor. cf. 
z. B. Dies E. W. I Busto 11" hoiU U» hmc I host^, und I Aors« B.) 

— ß02 fauriban I. latUi/im (cf. 3975). — B12 im« eiiaH.i prttt^H ujfgutt 
Ali OMra y<«! «r«r I. uns t/ue f, e?ian8; tjue crntr ißt g«' «»'ffr. — (134 Äcrf- 
AiH oa OUüier I. o^. (Diex E. W. I ü ffirt ein pr. uz^aiU an, B.J — 
H4f] Gröber I, «ui <iy f. ftturai/. Nicht notig. — (Hö <s «?i Ha. rio ««, 
also h'o «j(. — 704 de t<en ruyda r<tiijiir (Hs. ran^r) I. /o «ct. — 
7U5 Ji comensa levar I. cowifdao f/. — IIb ickanstir I. i>AaM«ir ^ MSrcir- 
cwr 8p. enaalzfir, gerade wie irhiUnre ^ deslrucleur ^ es$iiiere8f cA == 
X -^ich oder /«cA. [cotal. entspr. ej:filaiir\ jetzt nnr mit der auch aclit 
cat. nicht ungcwEhnlichen '} Einecbiobung einen u vor x ciimiaar {enxal- 
^ametit)\ cf. -tUU kichaui«». 4.'i7H irhtimtn, cf. afr. t.W. B.) — 733 cintn 
^ gtUge; im fr. stet wirklich ^iVe, ako vrol prov. cuieu od. jrw»i. 
(Die FIs. hat smfa). — 7-l(i pahi/ntz. sonst ptlriar = sp. pelmt\ (Diez' 
UinweiB auf jiiilus E. W. II, HJH ist damit nicht unteratütit; pidun 
muszte ergeben und ergab pulear, e ist unmöglich. B.). — 7G7 -^- 1, 
also wol nur pessof. — Tt2, :ihTi, .'tKil.'). 4l}.''i« t/ii'e/ I. y/wV 3310 gtt'eU 
1. ^/KcVs. — 774 Mdvut = liftrdrS (so fr). — 761 «(«'«» 1. iWoN 
= Jii</ent (so fr,). (Warum nicht iutjrni? ß.). — 786 /o/en ittal I. 
Hwi (((/«(/ (cf. I'i4). — H04 tlesj'eztit = defui. — 812 f«'« sanffual 
1. q;a sangnat (cf 2'JÖ). — 815 corfi l cor. — 838 d'amiladura I. 
l'amliiidura. — 859 cec ti 1. oec er*. — 882 gubar ist vordSchtig. — 
691 ^(«n( ts fers 1. T(/«A — 89ö Pet/ntffuern 1. Peymguon. — 
925 tnatjne fas a prezttr = muffna =: miiitut», oder mo/a ne. — 
Ü4.'t /« $(inr 1. /u, — i>7'j se l. /e. — KHll iin nier de cnpa d'ostt I. J« 
Capadosa. — 1044 aitorai esfacutz giebt CMrt-e-s .sü» attichiez wiodej'. — 
1080 /»o </i fcr( (leiaufis I. rfc /^j/Zs (so auch Fr.). — 1084 car tu 
seraa tiush I. nni. — 111.'^ etitro »1.1 rosfuJ pitnh son los espieutz troattüi 
l.joaf'itl und trossaU. — 1119 ireMtiU ist irobolah. — 1120 (/ob 1. 
rfo«. — 1121 tpte mnis tigra un fwme I. 'pi'enceh itgni tts hom (einfacher 
(pi'enans B.). — 1123 aij diens Um hetu Junta vm\ jus((t fr. Jousle (oatali 
iunfa = Tournier = jusfa; cf. aap. uyitntar vom Kampf B.). — 
1127 h-osfaiz 1. /ryssi/i-s (wie m.^cf. 1491). — 1138 euer de cap ttocho 
(cf. l(K)l) ist de C(^adocfie; kommt pr. und fr. hfiufig genug Tor. — 
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ll'iS Feralras ac son cap del eolp st esiornat 1. «stonat fr.' estontii. (Eätor' 
nal ans cMrotmt mciat Diez zu dieser Stelle B. W. W E'fvHmr cfr. 1175 
estomit, und auch 1222. B.). — 1175 dei cü/p a si h romte e^tumifecam- 
bUii för eslomil I. estmw(; nimhiaf \&i rfuir^i/, nicht chmgii, also car- 
gat. UM steht vnmiiat richtig. — IIÖÜ «««y«/// I. .wih^m«/. — HOT! tn 
ctirs abzuteilen. — 12i.Hi r/ap'uiis = rtiaplets; auch sonst rlttpur lur 
c(Tplar, weshalb lt. lat. mnlpert für ideatisch hält (cf- 472 claputz\ 
1578 citipat; 1239 eluiptitdin; 4145 .Aff/jA/c). — ]il}7 rfilondi.* 1. retetvfis 
oder rebcndis. — I2<^8 — 12 Eine solche Blasphemie wird E. M. eonst 
nie in den Mund gulegt; 1425 ff. wiederholt er sie. — 121d etUre pis wol 
eittrepris, da en/re piu.i nicht reimt. (Die -»'ms und -Is sind im Gedicht 
nicht ganz sAuber geschieden, wegen der Fichten cf. 1770, 029. B.). — 
1222 areyre s'e^tornis 1. K'eHfurdt'g'i — 1228 rar I. /"an. • — 1230 enbahis 
1. eslnihis. — 12:"i<) sitHS hn/r/ru hai/tin 1. siits hu/riin imismi, sich ver- 
neigend. — 1270 e frissa 1. <jne /tissn (fr. i^kp). — i;ifl2, i.IKi iw«j«/m = 
himeta. — 1.^17 rtrulia: reculm 1. ren/tircia. — 1337 eri a«* y«e ^mi- 
braa si /oa et reäressatz 1. ai f. el. — 1359 t lehne perdegobre li a tot 
degpiiaitelat ist desc/uvelat; e. It. unter dcsHarelhar (^ diaclavirtihire). 
— 1371 onaiys 1. «n '-«is d. b. nne Jane. Das Fr. weicht hier gänzlicli 
ab. (Ha. «m caia). — 1390 Ji 1.^*. — 1401 m/anas ^ .wannn Die« 
E. W. II, IHl ; / unorgnniech ffir li , wolchos aus s im Inlaut entstand 
wie raJto, rao. (A ist in ruh« beUobig geaotKtea ttiilrotiaches Zeichen 
und lautlos; f wfire aUe zurVunn. doä Hiatus eingesetzt. Dafür kenne 
iofa wo) span., aber keine pr. Beispiele, auch keine von afr.-pr. Ausfall 
doa s. Besser als susminnr passte noch sp. sti/ion. Aber ich hege gar 
keinen Zweifel, Jans samwr und so/nn^rr zu a/atiur fr. nhitnar, Jiun^r, 
enhaner gehört. B.)- — 14I)S (44ßJ reuidnt; 1597 rrfndat t. retmdat (re- 
eisil'iltis); fr. 'Wh^, kaum das rechte, f Cat. rmüdur iat -^ iternm in ludo 
provocare = reenvidar, mit i-e •+- aus htvUore geiicblossciiein vitare^ 
oder reensidar. B.)- — 1410 ef. 1935, 2(m, •£6'\9 no Cfwo m btamuit 
I. efplnsmat. fr. p'is^ntl — 1445 trrmrnl2 e rfnuel'ifz 1. tnntfots, durch- 
bohrt — 1447 traitquet I. iniuipiet cf. 4411. — 1-148 Ifiatut »a ettitz 
1, (ftstoi't (^eUtlz. — 1484 hiff.iitz I. inßntz. Fehlt im Fr. ganz. — 
lÖOU nnc fo tiscffiiififz I. ntts. — 1.504 Ins fom o« funt hciitz l. lemlz. 
Ebenso 4.'>23, 49(r2, 1723, 44S2 Umtv I, hEnr\ 299!», 4429, 4%0 tavada 
1. UvmUf. — 151H Zu lang. — 1531 f/ e-^-ut 1. e /w«if. — 1578 fu» 
Fanan tfaitti tegua I. «p««? nach dem fr. pm d'imn (egmt grim. — 
15B6 praf I. fnip f, tref. — 1711 'Tr .se»v(v de h-dnOin durmnm m- 
hru9S<di 1. empref$"U fr. f»i/«'<w<:^; oder ewbnrrui:, emb-n-grif^. [cat nur 
«ttJrtfWrtr = embarrttmer., die Vermischung mit hrachiiift lag sehr nahe, 
und ich bin geneigt mir die sonst auffällige Verwendung dee fiiafäxes durch 
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■einen EinfluBz xü crklSren. B.)- — 1747 dieu mi geta I. rfiWfw geUt. — 
17CU linalse Üuyni 1. Cui/n. — 1763 Karle lo plaifzi C-l) l. palasiH. — 
1765 «■ vic Mz entre}ini 1. toi. — 1774 aimmohis 1. amattwii (fr. ade- 
tnia). (iiitKmou- - amanotfz ht doch wo! correct proTenzalißch. B-)- — 
1775 lAirgii 1. 7b*y*s. — 177Ö perlii I. ;j*/(/m. — 17tS0 Moffitat-U L 
Margimrii (cf. 4619 und 4721). — 1783 s'es piiars'n ). «'«jKwrWA — 
1808, 3143 VaUsntis = YeUtntif? aber VfUmlis beiszt ea im Fran*5- 
siachoQ. — 1815 intrmUs lies conlnutis. — 1825 a (inutier l'ansen« 1. 
(Jautter e Anseis. — 1828 lo fifh del tiiic üendis im Fr. Tiefri. — 
1829 Anris fr. Aitbri. — 183G /csifKJi! fr. falech Katfö/. — 1844 ffpMJVr 
1. aprocier z^ aproehier. — 1049 e H nostre im /na 1. los<in. — 18Ö1 /« 
jM'cza ^ la proie (pramlu kÖonte pr. preztt ergeben, dafür ftber AQCb 
»p. cat. iJrcB« = prehenna. B.). — 1891 c«f la cotiqutitat I. mä «^ fa. 
— 1927 *?(!« (fW uvtdz ktHZftii I. jmc es Um niaiizafz. — U'77 /f"»ff»i- 
cw orgulho& »erun lotz devnrn/z Fr, nichta ale ««cj, aogebunden (« <;«*< 
p*fer (iö marire). Also wol denosutz. Diea heiazt aber loegcbuadeiif 
d. b. BIO waren Torber gebuDden, werden dud freigclasseQ. Im ¥t, 
ziomlich dae Qogenteil. (Ergiebt keiaea guten Sinn; vielleiobt lBB»t 
sich daß |>r. desitot Verspottung heranzieiien — dimotati oder dehont- 
attdi- B.). — 201Ö cott^g Hs aomsig also sotnai». — 2028 batidrati 
2179 ioKrfroc iftt baMac. — 2LI30 lyuc la einte 1. (/««Y « einte. — 2(j;i9 /ö 
buzal I. raktuzat. — 2062 ie'«a 1. tat'». — 21(36 ^i banh so» ««nitf* 
I. a^Mina^ werden zabereitet. — 2167 no U \. »0 l. — 2211 auciourt 
I. aitcieare. — 2282 blocats = bodez od. = boders. — 2315» 3797 jtlr 
stas IIa. i*c»i'fl2 l. itmats, ebenso b*Mi für ueatiz cf. Uayn. V, 535. — 
23ftl CO H I. com. — 2365 gua/nr \. grafar (o- gafar [cat = greifon). 
B.). — 2371 ifiiislfiT = qiiiiar (qttislar ist cat. := rjH^ier, und könnte 
80 mit Bezug auf V. 2:173 stehen. B.). — 2H82 cers ctissats I. aiealz, 
wofür auch fr. sers rachatez spricht; aonst wären ea gejagte Uirsebo 
(IIa. sera), — 2386 es tantost obligate 1. er. — 2387 iervar 1. aervir 
(nicht niStig B.). — 2467 demnnda l. fa matida; nobiia = »obiles? 
richtiger u'oblia Tgl. 2482. — 2473 a via l. en. — 248-1 vcga l. v«Hga\ 
ptngats =: penditiz, 2967 peniiUz. — 2492 qae K. H toira la teste e ioti 
pis I. de ton pis. — 20**2 Zu orgfinzco esftdz. — 2023 ei$ K. maydatz 
I. cm. — 2tl7:'t Zu orgSttzea ttias [ivtij irtig ird e/s. — 2705 nozaUor=i 
«oi/(i/ori(4s Dalswirbol. — 272Ü tetaiviid^ verschont, extrarbtiriatM 
(cat. estalviar sparen eataiciar^r steh schonen, sich einer Arbeit entziehen 
etc. cf. E. W. 11» E^afbi B.). — 2737 n'a cuUil l n'actdal. — 2743 a 
pei tna I. pelm<i = u pennain. — 2746 Malpi = mnigis? »uiugia? — 
27&2 dw l. dura (undd. ta«). — 2754 « lajitha I. a la ßlha; panada 
abersoUt B. mit vqU (a. E. W. II " F(m und Anhang). — 2760 s^en chet ist se 
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ceint; /uela \.fihla, (ct. 2029). — 2795 pHtuida 1. privada-privh. — 
2826 adatitafz giebt aont^ wieder, 1. adondatz. — 28,'! 1 qne dim meare 
famatz L vieure (fr, vi'vre). — 2841 per uu sotol ferci I. terri; R. hat terci 
belaszeo: aber fr. »oHterrin. — 2849 kuftatz l, inflaiz (fr. mßSs), (ebenso 
1484; an sieb wäre es ohjiattut, und dae ist nicht unbedingt zurOck zuweisen. 
R.), — 28ij3 non es hs vwix lecafz I. mais f. viem. — 2ä(iö /im ßvatz I. 
soll. — 2914 al beri /etir 1. del (ti. du). — 2945 ex son temps aßnalz 
nmzastellen: son (emps es. — 2972 pas asois Spanes nsnalos. — 30(}0pe- 
tu de ditradti = petile dttrie. — 30N1 sietts 1. sius, — 3111 nos non etn 
mos can x I. que x. — 3161 «o ies restatz ^ n'est arestez. — 3174 eseuiz 
traneatz 1. tmncats, 34(16 tranquet 1. tniuquet. — 3176 qii'el cap es inj/ 
satUatz I. qu^t cfip es Itiht. — 3U)3 a lonifuier l. fdongnier. — 32()0 worir 
« badalhier budaüar cat. (unedel) ^ mort'r. B. — 3204 Ueurier ^ 
Ihrer. — 3219 retüdier etwa renhiier wogen renieti^ Nebenform Ton 
rittou. — 3227 ven 1. ppwr. — ;i21t) Cordati« ist Cordres. — 3267 c'« 
m/iiti /utj ar. Hat ist y«« utaie /ui anc also e« und «hc — 3277 mo swi 
/ol cum los /eriffz fr. /st vilttin omiis^, musz helszen fol vitatn camtmS, 
hier wob! crtiHOfssn/ für cum Im /aytz, diunme Tölpel. (213.T enninsai in 
anderem Sinn.) — 3270 nh [o cur abdurnt I. c/Jrs. — 3287 caaet I. ms- 
aet. — 3311, 3331 l'ent/hihayre Mtthon ist faUch, besser Maban. — 
3316 barri ist boeser ala das fr.fia«; f. dm»io l. i^oti/o, ebenso 3677. — 
33'22 pm vil d'iin fjfdhhut fr. //ai/finm alao ganho? (dretBÜbigf) — 
3324 murom im Fr. Reim für tniircin. — 3341 r:>tmpenf$ 1. empenre, an- 
zünden, ir. esprendre. — 3361 e giafir e hular Dur hier, zweifelhaft Äu- 
fin huHhx Gctümmet. I. hultrr? (fr. uter'). (lüinfacber huctir, itcay\ aber 
ich wQrde nicht ändern. B.}. — 3-103 don seb ai/dar l. se saup. — 
3431 « ia» dorne (anqitero I. la$ portas (= fr,) denn doas die Dämon 
gesperrt haben ist nicht wahreclieinlich. — 3434 a fantost dmiandat 1. 
aitantmt. — ;J444 — 1 / — 3161 la 'naray 1. fanaraif. — 3493 ean 
paree ta craitalzi' (warum nicht clartaiz'f B.). — 35115 U Jio fezats 1- 
H Hofezidz, die Ungläubigen. — 3555 W c<ival I. c'l vatfat. — 3573 mot 
si tenc 1. mot s'i. — 3(><,)1 iu>ij pagron apezer aobcint ndezei: 3769 steht 
fiptz(ir, und man wird bc8flcrapr«iflr(=:ft/)rocAff/') darin euchon. Ueber 
die falfichen ie a. zu 14 (). no'l t noy?). — 3G55 emenan son caval 
Solche ParticipalconattucCionon sind in der alten Sprache nicht ge- 
bräuctlichj es iat c tiicna n zu thoileni ebenso 3t)57, 3(3ö6. — 3ÜiJ3 sus 
un escul d'ormier 1. or mkr? — 3GÖ2 no£ 1, VQ8. — 3672 Golnuir ist 
gowia« für Gaimi/r verlesen ffr. Giii/ner, also iirepr. goimer), — 3677 1. 
doiyon 8t. droiiion. Ortt<jcs iet cbcDfaUfi falacb und muea überhaupt in 
ein Apellativ {vieiagea?) verwandelt werden (cf. 3666, 70, 921). — 
3681 amho ist nichts, doA fr. bietet hier keine Hülfe (Ist = abhcc it. 
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ococ B.). — 3705 qti'atifgar 1. r/i*'« negar. — 3790 L easaais oder can- 
tatz statt rasniz. — .'tHl-l l. coraim ujiejt et. eormin yen. — 3blG Dftfl 
erBto et zu tilgen. — 3821 Que no iran I. rjue m t'retu, — '24 doti l. 
rfon«. — 2(> CT-«(W ^ crsw. — 28 Statt can, welches ia der Us. feblt, 
-Ut nach dem Fr. tjui zu leson. — 32 Visen = Vincent. — 33 /ort 
4!eugttfz 1. /ors vemjtdz = hcrgckommon. — (9C) — 1, Ha. ar volgra» 
rodJsr). — 390f> (/fiyHSS \.GHi/ne (Oderumzastellen; Maf Aiorii et öay- 
nea; das a fohlt sonst nie. cf. übrigens 472Ü u. 21 B.). — 3911 traft doch 
wohl iraf'i' ? cf. 4113 I. imi'r/i; 4297 ctn^uh, also stünde auslautend b 
für ch, dies für c, dies für tl? ß. — 13 edepas l. de devas. — 39 n« 
ulitluii I. VC (Die Hs. hat tu). — 45 e U ^leu. — 5ö statt des aaa 
dem vorausgehenden Vers wioderbolten ijarnitt 1. colUa ffr. viftic). — 
65 demnyniii zn trennen de mai/nia. — fiö warscheinlicb mr statt sonj 
e In testri ist falsch ; <jartuu kann aus yarimre: oder fftrmecc miaveratandeD 
Bein. — (j7 jter mot yrtm untestrid ist aus (M wiederholt; das fr. weist 
auf mucie. — 7.t (ebenso 3i)22) nurißnn l. »li/uii (fr. un cm-) of. CÜ2. — 
iKi oroKrtiaÄ (eberiBO 4192) (fr. aresiü), diny^ ühersetit R., durch aU- 
nemenl entstanden, (rfmenrir hin und her bewegen, daraus die Bedeu- 
tung vom Weg abweichen Y Ist nicht wtihrschelnlich, Vielleicht aremoratzY 
reiHorii ist cat-, wol auch pr. vorhanden, ob aber das Vb.y B.) — 
4Ü15 Der Punkt nach teinprnfz ist ungehörig. — 402Ü ai/nih I. nqmlk. 
35 soa 1. so. — 43 maidemcHa 1. cueiilamcns (== coiniement). — 48 tfue 
•s U a traasiu I. ja« erat la trassio (fr. erient de). — 07 deßUaiz cos 
las capas Ist nach dem fr. tus/tf Vis. — 70 e n Hazol coOnit st ItazoU 
trobat. — 7.^ l. c ilesßUa ssu cupa. — 77 ia olira a siUtat IV. sor meiff- 
nott (moigTi07i, Stumpf). — 80 encastrtit 1. anc crestut. crastar wird fOr 
coitrar gesagt, daher crantaire, chatreitr, darum die Verwechslung, anc 
steht nicht ia R. , musz amjuis (fr. serpen/) sein. — Ä) «m fjarrua l. 
UHU iiarra a feval. — 94 a tu/ ii» I, a im (a/. — l'ü relendir \. retentic. 

— 97 titomit 1. estormit. — 4146 diens nvs Ih puesc atfdar I. dieus no 
ih piicica ai/dur (Us. nolh pne-tcai/dar). — 4127 st. uze.tni'ir 1. asenar. 

— 29 eiratz p<tyns glatir I. uymiz. ~- TiO Utk 1, vifh. v. — 54 nauta-' 
men und vor und nachmals naut ist 7u schreiben, nicht n atdamm, n 
aiit. B. — B7 (laipus ist falsch, auch wenn man davon absieht, das2 
Gtii/ne» — OanrJo Dicist und laru immer richtig verwendet sind. Es 
stellt in Widerspruch mit V. 4liHj, 9'^ und den vorausgehonden. Da* 
für etwa Fraiic€!f ralt Tilgung des et. B. — 94 1. proatz at. porlatz, 
4491 ]. pi-otir (-=2 prouver) st. portar. — 4207 nmlaila = moUe9 Rnsi 
Ton'einer Pfanne fr. pevrie. Dio Riesin heisxt Amiete oder Amiote. 
~ 4213 la coms beszer Carles (cf. das Fr. p. l.'J3); l'tj 1. Ia. — 16 
1. 8 Ol. — 26 alhor ist aianloa, ul thor (? a lor? j unter die Leute 
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■. — 27 lezor l. sejur, wie fr. bestätigt. — 63 vat eet l. vas. — 
77 Statt nrnes musz wohl inyeH gelesen werden mit Vers 4222; prcs 
der US. ist von deu Herausgebern mit Unrecht weggeluttzon, es darf 
nicht fohlen: e iet zu Btreichea. — 80 no ealetz utia Ha I. un' alia 
(= mw ailie), eine Zwiebel. — 4^19 jTnay/^ kann nicht neben giiatz 
■toheo, denn beide bedeuten das gleiche; also wol tost oder totz. Im 
fr. fehlt ea. — 24 8t. mos coji 1. mo* c'a. — 26 garut der Hs. ist ^r- 
datf fr. ganii. — 'M\ et Uh son endhmt 1. Uhs (m. — 3rj /o,'; brocas \. no» 
bocaa. — 75 1. Ju/Ji {Jnpin bekanntlich Jupiter) st. Ltipi. — 9Ü Zu 
trennen «i semhlmt. — Ö7 caires I. caireh. — 4410 perpensada = pof' 
pensie. — 11 irancmta 1. traucada (effondrÄ). — 15 gardada 1. regar- 
dada (mit dem fr.). — 27 st. cnr J. cun, und m st. le. — 3(1 votgra 
mit fr. zu tilgen. — 41 1. dieiiS st. smw (_fr. dien). — 4r) Falscher Versj 
fehlt im Fr. — b'i. rosa en entrada ist falsoh, i?»j est^ wäre en extat. Fehlt 
im Fr. — 45il4 Tassobro = Tachehrun, aber die Tirade gelit auf ö. — 
4634 8t ear I. am. — 37 l'om 1. li> iti. — 5(1 del I. da. — 57 sai ai/es 
encomhratz I. s^il an es. cf. auch den fr. Text. — 95, 1776 ^on'« = «p. 
iitrin, kleine Münse, arahisch. (Wenig in Spanien, etwas mer in Ca- 
taloDiou für den Real de vellon, in Italien heimiecb, scheint cigont- 
lieh eicilisch zu sein. Hozy hat das Wort nicht, und es ist mir in 
Sp. alt noch nicht liegegnct. In Catal. k^nnt es Lab, um 1481. Aller- 
dings wird man diia tari des K. beszer hierher stellen ala zu fr. farin. 
ß.). — 4lX):^ I- fil »iiig at, ede vis. — R e taientos ist fnlech; dem 
Franz. entspricht adeluniats. — 19 Mucubis wul Mttcaris — Marga- 
ris. cf. 178^}; veranlasst durch Machurts 4721, 381Ö, B. — 20 ab. c. 
ma. taris 1. esearis, Auscrwählten {abd. .tknrjan). — 27 duna balestadn 
\. dun arbaltstada. — 3.") iraia \. tai^it. — 32 ttnrtm I. tenrem (fr. fien- 
dron, welches beiden entspricht). — ö5 bhca 1. ioela. — M (fuirant I. 
Uuiraut. — S4 qm )n'<i>t L qiie m an, — DH coms mojioäter erklärt liay- 
Douard als gleichgestimmt: aber en mus^t heiszen menadier = das 
Marechaignal oder Angriffaignal blasend, la mentc. cf, fr. graisle menuier 
hohe Tro'iupoto. t*o''V^^i hoiezt Übrigens nicht zusanimeD singend, 
Bondcrn etelit im Gegontheil vom Sologesang. — 4721 dct teu 1. de 
Ui€o =; Ton Lyon, — 3Ö l. m at. ss. — 43 e so. — 44 plm \. pm B. ; 
cayro I. Nuifro = Noiron. Kr. tii(dion. — 52 lor$ I. lor. — 53 so l. fo. — 
59 FraMe& 1. Frunc. — Oü tnumii 1. imsti, (und mastmit at. mausti 
rtat, «uiT, — afttis, ein kleiner d. h. ein schlechter IJund. B.). — 74 gtia 
i.Jm. — 75 zu ergänzen \m\ .hiufrc. H. — S)5 tscalawita = rutscht 
aos? (Das Wort, wenn es so richtig ist, trägt ein prononcirt gcrm. 
QeprSg, bezieht eich ja auf den Krieg, m kann eingeacb. sein, wie 
morfach gerade bei — »p. — {T/tp — pr. tamper^ rappare — rampa^ 
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ffnip — gratnp, of. famburo pr. talor u. a. m.) ; eine« dor a warsclicin- 
lieb ebODSO. Uad os ist vicUoicbt &nf Schlappe und sdilaß biaznneiaen 
— odor auf schrttpm'f B ). — 47i)y /"CT-c^ai 1. eereiai. — 4801 f««- 
perayre l. I'emperadcr. — 4 (io7ia fr. fQr done/. — G a terra l an — 
en. — "23, 48Ö5 veri/ia? = lierye. — 30 pria = fr. ptisa, dea Reims 
wegen f. presa? — 32 Selos? (Der zweite Halbvers iet faUoh, voran- 
laazt durch dae ReimwoH dca folgendon Vcraea und 4819; er aoUte 
eioh auf doe TorauBgelieDdellcLigiODagesprHche beziehea; dann aber ist 
auch vo\ sehn = zrldsii.'^ niclit unricbtifj, obgleich gew. geJns und von 
der Liebe. B.). Die Verse 4832— .^4 gehürcn eu der vorauBgebondon 
Tirado. Dia Hs. hat Rubr. bei 4833. — M Ätjremnnia wird wol o 
Gremunin xii trennen sein; doch iat 46ö7 und 7i , -ly-lS, 6J etc. Ägre- 
monki richtig. — 02 mot I. mort. — 64 lies ilesva st. desewt, oder de- 
aevu (franz, Perfecte auf a). — 7G cu In paraiUa auzitt I. can la pti- 
rfiitla auzit. — 78 I. so at. lo. — 91 dolens et aburais acheint nicht 
mit ap. aburrtr (== ahhorrere) identisch, eher ahurar (zu tiÄurir) zu 
lesen (f kommt abarai wirklich (anders, als ^ agtirar) vor? wenn nicht 
so hSlte cat. ahucar in der Bed. erschrecken (von ahuch schreckendes 
Oehcul, wie's scheint Naturausdruck) entschieden bessere Annprüche, 
Doch genügt mir auch daa nicht. B.) — 4901 ]. tofaj f. do (t scbcltibar ^ 
d). — 17 cnrran (soll ^= courant sein) ist Eigenname dos Schwertes 
Courtaine, als Curtait. — .^1 Was soll das heiszenP vielleicht ai vuel 
(= nach dem Willen)? {als kuethi? B.). — 43 at. hh I. ta U. — 
M bataißtda e teoarh. — ^iVisotniet dreisylbig. — 14 de la trayta? — 
29 A« niati l. lo matt? — 36 Reim P — fi8 lamadn = partie e o/o« 
:= utocada =: vertheilt zwischen S. Denis und Cumpiegne. 

Im franz. Text pag. 130, 9 v. u. lies tromhea st. trimhes\ pag. 144 
lies ses hiiiIs h raison; pag. ITii, :i v. n musz maus IFammcr fQr mans 
gesetzt werden, und für /reines ohne Zweifel <U/reme:. 

Mit B, Bezeichnetes in ( ) ist von Q. Baist. 

K. Ifofmann. 

11. Die Handschrift, 

befindet sich, wie bekannt, in der fürstlich Üettingeif-Wnlleratein'schon 
Bibliothek zu Mayhingen. Auf den Wunsch von Herrn L'tofeseor Hof- 
mann, der sich im Sommer vorigen .TarcR mit dem Denkmal bcscbfif- 
tigte, entacbloBx ich mich dieaolbe mit der ßekker'schen Ausgabe zu 
collationiren. Die GelalUgkeit des Preiherrn von Löffelholtz, des HQters 
und liebevollen Ordners der Sammlungen kii MayhingfR, und die be- 
kannte LiberalitSt der Münchner Staatsbibliothek erniögliobtoQ mir die 
bequeme Benutzung der Us. in M-QncheD. Daa Ergebnis ist ein venig 
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erhebllobeB; \th füge es als sehr bescheidenen Anhang der Arbeit mei- 
nes verehrten Lehrers nnd Freundes bei. Lacbmann's Copie war offen- 
bar eine »ebr sorgfältige. Weniger gflnstig musz Qbor ihre Bohand long 
durch Bekicer geurtheüt verdeci; die Druckfehler und Versebea, welche 
or im Aabang Tenteicbent, geben ununteracbicden die Lesnng der Hs. 
und flcbwacbe Correcluren zu derselben. Zu der kurien Beschreibung 
der Hs. S. I der Ausgabe mögen hier noch einige Ergänsungen fol- 
gen. Sie liegt tose in dem Einband aus rothem Scideneammt; Vorsetx- 
blätter fehlen, und sind wohl absiahtlich auBgcriezen worden wobei sich 
dann auch der Einband abtrennte. Auf der ßückscite daa Deckels: 
Fierahrm. lioman provenral. XIII. Jahrb. Auf der Innenseite oben reohts 
mit Tinte: ixi 1B14. Paria. Links unten mit Bleistift die Nummer 

' ' 8" 2 » welche noehmala auf einem besonderen Zettel om- 

goklobt ist. Die Höhe der Pergamcntbl£ttcr ist Ui,7 Ctm,, cUe Breite 
1-1 Clm. Die Lagen folgen eicb I. 10 El, 11. 8 Bl., III., IV., V, ä 
10 Bl., VL 12 BL, VIL 11 BL, tusammcn 71 f", au Ende jedes Qua- 
tomionen das Anfocgswort des folgcodea. Ein 12. leoros Blatt der 
letzlen Lage iet, wie die Abnützung und die Vergl. mit der ersten 
Seite zeigt, schon seit einiger Zeit abgelSst aber lange mit der ile. vor- 
boodeii gewoaen. In der alten Paginirung (ZiUen}ist XXXVI zwoimcü, 
im Ganzen also ein Bl. zu wenig gezält. Die Hand iat durchweg die 
gleiche. Ucbor ihren Cbaracter gicbt die pfaelotypische Keproduction 
der ereten Seite ') hinreichende Auskunft, aueh über die achr gute Er- 
haltung der Us., da diese Seite die weitaus am meisten abgenutzte ist. 
Die auf ihr cntbaltcno Angabe des früheren Besitzers ist absichtlich 
verlöscht., aber noch bequem erkennbar. 

Wo nicht beaondei'o VcraBlaeeung vorliegt iat im Folgenden die 
Worttrennang der Hs. gegenüber der BekkorVchcn nicht selbständig 
berücksichtigt, auch nicht Majoskel-Initiale und ausgeschriebener Name 
oder die unerheblichen Kürzungen. Selbstverständlich nicht die v = u, 
j = i. Sollte wider Erwarten sich irgend jemand dafür intereesiron 
so steht 'meine eingehende C'ollation zur Verfügung: 

1 gue HS Us. qacua; doch Bind k und n überhaupt nicht streng ge- 
schieden. — 11 iheruaalem. — 15 dt} jh- IIb. c ilefrir, ^ 11 e U>« 
Hb. elo. — 18 Rubrik. — 20 Wurmloch. — 22 lum Hs, no. — 24 una 
He. urepr. a; das u ist aber radirt. — 30 Rnbrik. et Hb. 7. — 32 ges 
Hs. ifs. — 33 — 36 Schramme. — 37 redtipUtlz Hs. re-hipts. — 56 si- 
monei Hb. vielleicht iimonet; 3 — 4 ßuchstabcn vom Wurm zerstört. — 
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73 f* 3. — 78 Rabrik. Wird ferner nur mehr bei Dntereohie3 TOm 
druck angemerkt. — H-1 U Hs. l». — Hft Mnmgo^lt Hb. untrufjoine. — 
ÜO 3o»iC(7s Hs. som aih. — 107, lli), 172, 4.50, 1907. ii084 gtnt Hb. 
iW.— 123, 286, 201, 888, 1149, 1360, 1531, lß34, 4644) r/w Us-i«. — 
125, 149, 15(1, 381, 1332, 1673 W« Hs. «/«. — 133 de la Ha. deUis. 

— 143 e rfe /'arifr Ha. eWe/ aisiev. — 145 f 3. — 14Ö egromaHh. — 
147 Mtxh. — 171 j)OTt Hb. so. — 174 owior «/ Hs. nmorat. — 17.5 c«w* 
dUr. — 194 «^«ri/ff i« Hs. t/nnlauox. — 20(1 Sertax. — 2(U Rubrik. — 
214 ffraiis. — 216 cois oder cors. — 217 f* 4. — 224 desai/ auf Ra- 
sur, gleichzeitig und wol von gleicher Hand. — 231 croiUer U». erat- 
Zier. — 233 tan fo ftrs so Hs, tont /o fert koh. — 259 itssier. — 
262 etr'tiicritht, berichtigt entrescriat Hs. etres ertdat. — 271 ce? U». 
stel. — 283 cel ciiy Hb. sei cui. — 284 moriz. — 2S8 comprararu — 
294 trei/turier. — 206 Rubrik, ^ces rlamatz. — 299 cor Hs. cor«. — 
Srt& de cenier. — 333 armjufz Hs. arentjulz. — 338 lost Frances Ha. 
li /rancu. — 340 Ittjua Hb. lega. — 3-17 mot hix Hb. mon bis. — 
360 «0 li valc un garis Hfl. noU nah ml gans (= ni'l). — 361 f 6. 

— 36fi lottümeits — 370 o»sier. — 371 et de Hs. ede. — 39(t,4()5 ma- 
gesiaL — 39G f/ tat rerlSacht. — 420 Vamberc Hb. fmtheix. — 421 faciw 
Ha. htßer. — 423 owäp«. — 433 f» 7, Pw. — 435 dizo und /of^ 
<;«naf!z. — 443 d^enmron Ha. (icw/ro. — 444 e. — 462 Silh, — 479 ei 
Estout Hb. ehstotit. — ölO Ae sei i'or«. — 532 nysehi. — 549 tercan. 

— 564 Keine Rubrik. — 570 mortz. — 577 f 9. — 579 «yw/. — 
538 Keine Rubrik. — ri92 Rubrik. — mfy prec Hb. preg. — GOO tor 
corregui Hs. lor se corregtii. — 605 prengim und ms tnns. — 619 seh. 

— 631 higas. — 639 ab Hs. arf. — Ü48 es Hs. ho. — 649 f» 10. — 
660 es nmyatz, — 670 securetz Hs. serorrets. — 68.5 uol über der Zeile^ 
und nim'rß. — 690 no Hs. «. — 691 /oro Hs. formt. — 694 a Jufjar 
Hb. liiittgar. — 695 se/. — 7(H Keine Rubrik. — 7i>4 rtiujar Ha. j-öm- 
^(W. — 711 montfireg H». wotttarag. — 712 ^wi. — 713 aiisire. — 
721 f» 11. — 755 kn. — 775 Sc^. — 780 migawenl- ~ 782 koti «-.— 
783 tul^'um. — 789 iutgat — 793 f» 12. — 797 magestat. — ^ 799 rw/- 
^. — 806 mersegat. — 807 Keine Rubrik. — 918 merse. — 819 w/ 
und ^«pys. — 824 reaeuhut. — 825 Keine Rubrik; agm. — 834 jVo«/n 
auf Rasur. — 844 In test das i auf Rasur. — »48 sei. — 851 s^s. — 
».M i/ienizale»i. — 859 fi oder ci — 863 mnegrnt. — 865 f* 33. — 
871 ie Hs, ?/. — 874 ttiulgar. — 891 Qiianl Hs, jfbnf. — 894 de cal Hi. 
AV«/. — 907 mtgrat. — 911 fmtsizia. — 933 SerCaa. — 937 f" 14.— 
951 Sertas. — 965 Oari und s^^es. — 983 pu Hs. ^«x. — 986 de proe^ 
alumtiat Hb. de procza ImnmU. — 1007 meraegar. — 1009 f 15. — 
14 Seriae. — 15 a^nta. — 17 de la sela Hb. desti ctia. — 19 rf Ober 
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der Zcilo, — 21 osinta. — 29 lasier. — 32 ha tan. — 50 sei. — 
58 aeias. — 5& aysela. — CO i/esl. — G-1, (»8 Serttu. — 67 amizia. — 
80 cmquerew. — 81 f" 16, — 82 eiol. — 84 awus. — 86 (Hirrih. — 
90 mefffis. — 1103 lolgat. — 1104 tm^eatat. — 'i\ sercats. — 30 per 
mietf sott elme Ha. sot elme. — 33 Rubrik. — 34 aseyrat, — 41 gue 
«i, — 46 Keine Rubrik. — 48 Sertaa. — fiO mmjestaL — h\ eel, — 
52 asetjrai, — 53 f" 17. — ü(t umgar. — tiö greusai. — 83 »da. — 
1206 mier. — 1208 dUs. — 10 tnms. — 13 dlfz. — 16 tnems. — 

17 Keine Kubrik, — 20 asier. — 21 sdcle. — 25 f 18. — 27 non 
<iif Hl. tut naif. — 32 eßaman. — M mfhbezis. — 48 sercan. — 
M ioumaei. — 60 merse. — 76 «elan. — 80 aifsi. — 97 f " 19 sela. — 
1324 prezaiz. — B2 l'attr que XJIII riiäatz Ha. de XIllI. — 55 Keine 
Rubrik; abrittaU. — 57 Rubrik. — (i9 f 20. — 71 0. mn cays. ~ 
72 agsi. — 73 Keine Rubrik ; lofga^. — 11 ho. — 7!) tmrte. — 80 ma- 
gtttat. — t43 Keine Rubrik. — 88 ami. — 89 Hertae. — 94 b fehlt. — 
1400 SerUis. — 1408, 13 aseyrats. — 12 no Hb. non. — 16 wrtas. — 

18 lotgiu. — 22 merae. — 24 pietotz. — 29 laycharay. — 32 cotck- 
häz atatz. — 41 f 21. — fif] magestatz. — f)8 es venctUz Hb. er tten- 
cuiz. — 62 ttiermt/a. — 63 Keine Rubrik. — 65 ho i a Ha. aonia. — 
69 aseyrat. — 70 Rubrik, — 73 ira lumnatz. — 76 dasier. — 81 rwey- 
raii. — Ü.'> lolgas. — 1500 megitraU. — 15011 hi; in Laijchariatz daa 
y ober der Zeile. — 13 f» 22. - 15, IG. 25 hiesf. — 17, 22 tmatizia. 

— 25 difz. — 3;i Hm. — 38 Rubrik. — 4,1 Keine Rubrik. — 44 atfso. 

— 46 aiam. — 47 digwis. -^ 48 Scrim. — 49, 61, 1624, 41, 1933 asep- 
rat. — 61 sesl. — 66 merattjat. — 79 Keine Rubrik. — 82 inagestat. — 
85 f 23. — 9t) ehegs. — 1601 dasier. — 1608 > mag. — 12 dtla^er. 

— 25 Sertas. — 30 Keine Rubrik. — 33 cabelhs. — 40 peneitp. — 
44 lasigr. — 40 nogac. — -Ol utagestal. — 54 arisias. — .'J7 f* 24. — 
61 agso. — 64 Keine Kukrik. — 69 Rubrik. — 80 no Hb. ne und 
OMorlz. — 90 8on H». so. — 91 ptrseup. — 92 Keine Rubrik. — 
99 Rubrik; dt rengon; lotgas. — 170*» Sei. — 1701 Keine Rubrik. — 

19 tathcfi. — 21 m(i9 und asier. — 22 ejiansier. — 28 in mag. — 
29 f« 2ö. — 35, 96, 1837, 41, 2240 asier. — 36 Mtüet. — 53 aera. — 
B7 mtrsi». - 78. 86, 1821 nusis. - 87 fol ^9. foc. - 18f)l f 26. — 
1809 et tardanes. — 15 vo n'er Ha. noner. — 22 can Ha, car. — 31/«-- 
tHomm. — 32 roais. — 48 silh. — 70 aelat. — 73 f» 27. — 7.1 magt- 
Hat. — 85 »est. — 00 .Sei — 97 rtndetz. — 1909 en fohlt — 
1913 Keine Rubrik. — 15 Sereatz. — 17 uraüz. — 20 Quel. — 
23 Keine Rubrik. — 27 E ones. — 28 cenatz. — 35 plasinatz Hfl. 
biamatz. — 41 serfwi. — 42 hiralz. — 45 f« 28. — 52 dis. — 58 Keino 
Rubrik. — 65 Diguiia. — 67 Fi'iAg. — 69 aels. — 84 tutgtituats. — 
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90 earsetler; nnd er fOr es. — 92 euoi. — 94 earsei: — 96 Keine 
Rubrik. — '2i)\ft en in for R«. et* lator. — IG e romjtg e negatz Hs. 
tsom^g. — 17 f» 29. — 20 Keine Rubrik. — 28 senJi. — 30 sintt. — 
4ö, 47 earserier. — 51 Sifk — 54, 64 Sei. — fifi, 78, 117, 172 earsa: 

— 77, 8(1, 12U siri. — Hl sa Jux Hb. saim. — 88 tufgar. — 89 f " 30. 

— 94 Sertas. — 2101, U sei. — 2124 lalmiramie. — 49 « /ol H«. 
efol. — 50 luusengat. — 52 Keine Rubrik. — 56 Boc. — 61 f • 31. — 
66 tnangat. — 74 »s Hb. ho« — 77 hia. — 81 maffestat. — 82 mer- 
atyot. — 95 merse. — 98 Hirat/. — 221Ü escorgatz. — II attsioure. — 
32 cageo. — 33 f» 32. — 34 hm. — 37 aaetgate. — 38 hiraif. — 

30 crestia. — 41 ami'eure. — .50 e co ett enginats. — 64 deahertduts. 

— 67 Hoc. — 69 (lu^ria. — 73 Rubrik. — 84 uuberzs. — 87 Rubrik. 
94 nmgar. — 95 Rubrik; Data. — 96 asei/ratz. ~ 230& f 33. — 
2307 aiufitz. — 13 Keine Rubrik. — 14 Senhvr and eeo em. — 15 jm* 
statt H«. uesials. — 20 Rubrik. — 21 prengiui. — 34 mtsieure. — 

31 ßubrik. — 34 a;f»o. — H ßagot. — 47 yw«. — 48 «/a. — 53 agtei. 
59 mesongas. — 67 sdur. — 74 mene. — 77 f 34; /« portier. — 
82 sers. — 95 de so Hb. liese. — 99 seiifien. — 2403 Babrik ; magestat. 

— 20 set. — 25 amieure. — 3(J aysei. — 37 mene. — 46 ^ws wM 
•pUts Hfl. •pur. — 47 Rubrik. — 49 f 35. — 57 sete. — 72 ausäiit. 

— 75 los Hs. /es. — H3 Der Artikel vor almiran fohlt niobt — 

91 8ert:f. — 2öm fliest. — 21 f» 36. — 27 ren U In Corona Hb. ret. — 
29 Et manda. — 30 biest. — 32, Ö6 mmjonhat^. — 46 totgtitz. — 
49, 62, 83 irawCT*. — 50 Keine Rubrik. — 54 sm/. — 63 noea m Ha. 
m fiH». — 65 JVo. — 66 sefrt«, — 76 lutjchafz- — 84 tmjgestoLz. — 
89 Robrifc. — 93 f » 37. — 99 wlat — 2601 Rubrik. — 2606 /o/«- 
^rf^. — 8 seiet::. — 9 selarag. — 12 mmsist. — 13 sest. — 16 wlali. 

— 22 Rubrik. — 23 tlagso und ma^daiz fUr majudatz. — 41 Rubrik. — 
Ö3 Keine Rubrik. — 58 &oi mms. — 65 f" 38; seiarag. — 75 hirajf. 

— 88 sei. — 98 hieet und seiat. — 2703 teu mus. — 4 re$eup. — 
11 Rubrik. — 13 seat. — 15 et aycM Hb. enaychi. — 17 prengua. — 
21 Serfas. — 23 hiegcho. — 35 esautet. — 36 (tseyrat. — 37 f» 39. — 
38 pcdaytss. — 41 öio. - 4y, 52, 54, 68, 96, 99 untura. — 58 ulada. 

— 60 und 61 Bind omgestelU, und mit «, b berictitigt. — 61 rfonwi- 
ron. — 65 quts, — 68 serqiiet. — 73 la püHzela ^'escfiäu (fchleohta 
Correotur) Hb. La ptetiselaa reecida. — 76 sesl. — 79 A». — 90 sinla. 

— 92 sela. — 2806 sela. — 2809 f" 40, — 16 eels. — 19 ^espalBUt 
Hs. ses paltnet. — 30 sercarem, ase^ratz. — 39 ayio. — 44 ojwto. — 
54 Sertas. — 55 mamizats. — 56 ael. — 58 tnimeUt. — 61 ojw. — 
65 Äi. — 70 Keine Rubrik. — 81 f» 41. — 85 seeta, — 98 coteiK - 
2936 hi. ~ 45 tem. — 53 f« 42. — 56 aueiiz. — 80 elot. — 94 «A - 
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3017 tos tQUias. — 18 «jort H«. «so. — 19 tnengar. — 21 lergottla. — 
24 tnangat. — 25 f» 43. — 33 $erta*. — 39 resmp. — 42 de uiro. — 

60 lau^irds. — i>2 Hoc. — 54 utadamett. — ö7 Das z m Vezeit iat von 
ip&torer Hand gestrichea. — 78 Keine Rubrik. — 8^) sei. — SO gflar. — 
»4 utfiel. — 07 fo 44. — 31«! Keino Rubrik. — 34 Keina Rubrik. — 
48 Keine Rubrik. — 61 Keine Rubrik. — 69 f 45. — 73 serutla». — 
SSiotgae. — 89 refrucatz. — 3^2 mt. — 3 sei. — 7 hira. — 8 Rubrik. 

— 17, 28, 34 Sertm. — 23 (fuis. — 27 al murs. — 39 deJasier. — 41 f» 4«. 

— 77 si/fi und /o/(M. — 78 Zwei leichte Striche tod der Fodor de« 
Schreibers veranlaazten den Ruhricator hier einen blauen Puragraphon 
»a setzen. Zwei ungleich groBEore und gröbere Striche derselben Tinte 
stehen 3297, und man kann im Zvcifcl sein ob dieselben durchstrichen 
nnd ungültig sind oder den Vera 3297 aU verstellt bezeichnon. [cf. je- 
doch zu 3923). — 82 Sei. — 88 aseyrat. — 33a'j raso. — 12 Sti. — 
13 fo 47. _ 23 anguio. — 24 baysatz. — 39 aaier. — ÖO Ao. — 

80 Ao. — 85 fo 48; aabon. — 94 dizon. — 34tl5 eelar. — 8 eueydd. — 
21 m<f nep H«. mon 6o(»). — 37 alhuUs.ßihs. — 46 so;»/. — 43 Ru- 
brik. — 57 f 49. — 60 Aw-fly. — 03 Sertas. — 64 romctndrtl. — 

81 atdat. — 89 magestat. - 93 ctaiiat::. — 3510 Keine Rubrik. — 
17 hperUHbut. — 23 cumlaU Ha. cutatz. — 29 f 5li. — 33 /« und 
/«. — 42 »eis dil atcr. — 48 gu«reftyatz. — 49 Keine Rabrik. — 67 K 
ciarion. — 3601 f" öl, — 16 evetkter He. emihier == milkier. — 

32 miis- — 36 ansit. — 40 ifeipktiimt IIa. s« plamel. — 44 in<rw, 

— 63 rf Ha. «r. — 73 f» iJ2. — 76 sercat. — 97 «tfuta/. — 3702 ino- 
ff«8t<U. — 12 Keine Rubrik. — 21 fi al. — 23 paaef. — 27 eaperwa. 

— 35/0 nauta. — 45 f • 53. — f>i Abres. — 64 »inglar. — GS deh 
fers. — 75 Rubrik; et Hs. 7. — 91 fortz. — 97 juitatz Hb. uesfatz. — 
3817 f» M. — 28 CM« fehlt. — 39 dieus, — 40 (VanoÄ. — 49 tiegu, — 
73 Rubrik. - 84 ef. — 89 f" hh. — 90 Sertas. — 95 bo ;>^aaj(ei und 
uiuigier. — 97 sea polma. — 3923 Paragraphus auf uwei kleinen 
Strichen, wie 3278. — 29A(>c. — 38 Sda utqs. — 43 laur de sitria.— 

61 nchar; selaray. — b^ portaia gamia. — 61 £• 56. — 82 donet Ha. 
Det. — 4001 en uiro. — 16 asier. — 19 negres et enuiriuatz. — ■ 
21 magestat. -~ 29 steht nach 32, ist mit 6 und 2b mit a bezeichnet. — 

33 f • 57. — 35 Sestz ; sas Hb. soh. — 39 rcpayraso. — 43 iiiceatgier. — 



1) Oarol. Hieb. WortBcb. p, 73 fUrt bot nts Beispiel der Äpbärese einer gan- 
sen Silbe auf. Eomut es deon (of. Etayn. b. v. ntpt} Ubürbsiiipt anders als in 
V'rbiudutig mit mon ton soii vor? Jedenfalls ist es aus der genauen Verbindung 
tn •rUXrea In welche das PuasssivproiiomeD lult dem Ku^eliöHgen Wort tritt: 
mom^fot etc. 



490 



G. Baiflt 



47 sertas. — 'Ort. — 75,93 aseymt. — 87 mageitat — 4105 f» 58. — 
8 S*/. — 12 aset/rat. — a? ^wrcj^. — 46 so/A- — 48 Karle. — 
53 patffma. — 54 mmiotf. — 04 ameure. — 66 ÄO», — 7» f/. — 
77 £• 59. — 86 $Mci<ius es tfciins/finssfla, ~ 99 aseyvais. — 42f>7 difahle. 

— 8 owaiV. — r^ 5«« über der Zolle. — 14 Man darf tnn leBcn. — 
15 serueL — 22 ceda. — 31 hm. — 3& auwV-. — 49 f« 60. — 51 üd 
bartuit Hb. delbafl. — 55 »i^i. — 68 camlgua. — 75 /»w"». — 77 E 
tot laiir eUtmes. pres elauira manmtia. — 92 (utaut. — 94 au»io\tray. 
~- 4315 Tals. — IG Rubrik; maguiat, - 21 f» 61. — 26 /or( garaL 
35 Ah«/*; in torat ist swiechen o und c ein BuchsUbo radirt — 37 ad- 
zoro. — 40 presa. ~ 44 matjcatat. — 52 reliquias. — 83 ttitemp». — 
93 £• 62. — 94 äsez-Zas. — 98 deh. — 99 /«■ (fofai. — 4414 aiairatf. 
~~ 20 asier. — 23 sest^. — 41 wf. — 48 Goriosa. — 54 nach »)io( 
«wei Buchstaben radirt. — 65 f« 63. — 69 uparec. — 95 Kobrik; 
Gaynelo. — 4416 deMo/ii. — lö ei Ha. e. — 24 CA*. — 29 dt9ß:ait, 

— 37 f • 64. — .59 Bubrik. — 62 mot H». mou = mon. — 69 A' «tr- 
rö5* 8«t cowüa«. — 74 lo /rayre IIb. <o Jrayri, — 95, 96, 99 Qnm. — 
4601 Ic/rißan, — 3 ^lieuis. — 5 uubefcx; es atU. — 9 f 65; lautra. 

— 22 ansin. — 25 Ilosfanh. - 26 Jc/a. — 42 /« Hb. M. — 59 Atttit. 

— 6S «fifyr./^ — TG Siih. — Hl f° 06. — 84 desherefal. — 94 5*/. — 
4750 dkm. — 5,1 f 67. — 56 mageslat. — 62 an H». a. — 65 Gm 
/«8 lalmiran; vic fehlt. — 70 mier. — 84 aitsU. — 86 eUtimiran. — 
4813 HffwoVa. — 21 sen^e. - 23 7. — 25 f" 68. - 32 Keine Rubrik. 

— 33 Uubrik. — 58 bdhtime. — 62 mori. — 67 ausiio. — 68 aai«r. 

— TZ mrsi, — 74 et. — 91 mcm. - 95 iescridel. — 97 f» 69. - 
98 dis floripar; vom Schreiber getilgt. — 4905 sei. — 12 7. — 15 ou- 
fi/rtirf. — 22, 27, 79 Sertas. — 4Ü3(J resersdhat. — 44 /m Hs. /e. — 
56 fflcrsj, — 63 senher, — Es folgen sich 67, 68, 66 mit b, e, a be- 
zeichent. — 68 premieynment. — 69 f 70. — 7U gm dt. — 76 f«tf. 

— 96 escanm. — 5iX.i9 Vor pnuznr sind so^Jar und votcw getilgt — 
U i/i/ar. — 15 amlar. — 24 hireU. — 34 6W. — 41 f» 71. — 
59 queran. — Zum ijchlusz mit schlochter ziemlich Junger Imitation 
der Hand doa Schreibors: Finito tibrv sit. 

il. Baiat 



Etymologisches. 

Mar/iL 

Carol. MichBGlis, Wortschöpfung S. 35 vermutbet, daez marfil ßr 
arjil und alßl, Elephant, stehe, in Godouken an marmol. £8 lic«e 
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sich auch an marffartta erinnern; und imrßt iat wIrKlicnaBp. mehr- 
fach = ele/anlf ; wie denn auch gegen die Verwendung des Tliier- 
namens för das Product nichts zu sagen wäre. Aber die Suszerst »cl- 
tene Form ur/il läszt sich eelbat nur durch Einwirkung von marfit er- 
klären, die lautliche AehnÜchkeit zwischen a(fii und manuol ist eine 
sehr geringe, eine aachlichi^ Verwandtäcbaft zwischen dem Baustein und 
dem kostbaren Schnitzerei- Material nnr für den Nordländer vorhandon, 
welchem beide mSbrcbeuliaft sind. Dazu ist das Won bei «einem er- 
aten AuTlreten mit dem arab. Artikel verbundea, ward somit als ein 
fremdes empfunden. 

Ein neuer Erklürungsverauch warß folgender: Ebur (cat. inn'« 
eAore«.*) konnte im Munde der epan -arabischen Händler eine Zusammen- 
Setzung ehor-al-jil ergeben, mit der hüußgen Verwandlung von A (n) 
in ifi, und der nicht minder hSufigeu von unbet. o vor r in a nioraijU 
maralßl, voraus bei Unterdrückung des protoniachen Vocais marjit wer- 
den muszte. Diese an sich unwahrscheinliche Syoco]>e mochte M«r 
eintreten weit — aral — eine Art Oleichklang bilden und weil die Vor- 
setzung des arab. Artikels einen Ersatz bot: wie denn auch aljarma 
neben hnrmala etwas von MetatbeBe hat. 

Aber eine derartige span. -arabische Zwitterbildung ni beispiellos 
und ohne völlig üborseugenden Nachweis nicht auzunebinen. Viel 
beszer scheint es mir um die Herleitung aus 7f(f& xinA JU zu stehen, und 
«war aus eben dem Grund, welcher veranlasst hat sie aufzugeben: weil 
arabisch das Eirenbeiu nicht näbßl heisxt (künute nur nafil werden), 
sondern tiAb'al-ßl. Mit Syncope des b {ct./rioleni a. a. m.) konnte daraus 
juilßl werden (z. B. Uii'at/ f. tahnrutj, iafnnty) und das l mochte sich durch 
DissimilatioQ io r verwandelu*). Nur die Wandlung von n in m igt be- 
denklich. Sie ist eingotroton 1 . boi m(t»t\m'ZQ aus nasturtium (E. W. 1 280), 
wo auch das Sard., Sic, Wallon. anlautendes m bieten; vielleicht durch 
Einwirkung vo^n luasiranzo-nietUagtruni; 2. bei mucs« f. ntteso, durch den 
Einfluez des ue auf den vorliergehenden Cons-, ein phonetischer Vor- 
gang wie er eben nur boim Pronomen möglich ist; 3. bei almohutre, 
almocrale von an-nochMir, pg. nuchatro, wobei man Einwirkung des 
gicinhbed. amoniaco, iirinon'mco vermuthcn könnte. In diesem letzten 
Fall bietet sich indeszcn eine Erklärung, welche auch auf marßl paszL 
DaaArsb. fordert Asaimüatioa des Artikels; das Sp. entnahm das Wort 
ohne den Artikel (so port), und setzte al vor, wie bei alnayora alt 
neben «luora, noria^ ilora^ unoriu etc., cf. auch alnafe alt n. ana/e^ aU 



1} Es goli«iut das» aUgomefn U«bergaug der Liquida dorcb die KÜbe einer 
■öderen begiiostigt wird^ au eich iat //eine selir geläafige Verbindung. 

_^ 9* 
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fahaqiie nobon Uihtipir, wo der acht aral). Art. at-talak ist, oltriimu2, 
üUaforma, und melirttre ai'l-. Nun ist (cf. E. W. 11 87) die ursprüng- 
lich seltene Verbindung In wo sio boßtand oder entsiand ullniäblig ent- 
fernt worden: e/ihimh wird von aimhth vordrängt, afna/e ton nHa/f^ 
neben coriGCtom aiiatron ontötobt aus alnatron alalron^ uhiado ward 
unüblif^h, alna zu mia ähnlich der arab. Behandlung des Artikels und 
vielloitht durch eio beGinflusKt, J'ilne ward Jaläe, und ahw zu alt (ihiio, 
jetzt alamo. Anlautendes uh/t , welches dem Spanier in bei hundert 
arab. Worten und in aJntete'), fUmiUti^ in atma^ auch iu atmostm gc- 
Ittnßg war, ist feriiorhergeBtellt worden, in itUmar aua arab. a/A«Var'), 
almöntiiya f. albijii'liga, almoronia f. tdloroniity almano f. armario (cf. 
almuire), in atmena aiie uiitia, ntnifja aua int/lifua^)^ in almeeer ^ 
wesclar aus amtcer aua mew, in aUnAlica f. dalrtuHica, in afljmiilon, 
afljmtndra, (i[IJuuieyio *) und </ffJ)iiirante. Endlich in atmofiatre und 
atmarjif, wie in ä/i>jo. Uio Form almarßl bewirkte dann auch, dasx 
für narßl: marßl {äuBzerlichcr Anklang in i/iflr/i«rund iHrfr/äy«) gesagt 
wurde. Diese letztere blieb zuletzt allein 'üblich^ in Etwas ähnlich ist 
cat. mandonfjuilki \ß!bvndoca\ ausschlioezlich, die ap. Scheide- und 
Aug.-Forni mondoiiyon etc. faet auBscbUcsdich ohne den Artikel ror- 
handsD. 

Die beiden alten Formen <ttnwfit (892, bei Ducange) , olmafit [8. 
Rosa), Tcrlangcn eolbetSndigo Erklärung, da r an dicszcr Stelle weder 
zugesetzt nocli ausgclaszcn werden konnte, und es kühn wSre die aller- 
dings nicht seltene Verlesung der Abkürzung ftlr nr in a an den zwei 
Stellen nnzunobmcn. Das vorhin angCBctzc nalfil ergiebt bei oorrecter 
Verwendung des Artikels analjil, durch Transpoeition alnaßl, aimaßi. 
Das 1} tDUsz ein Schreibfehler sein. 

Marßl &$p. = clefmte ward ecincrBeita wieder durch Verwechslung 
mit alßl vcranlaszt 

Den mcrkwüidigötou Öleichklnng bietet kymr. Hior/iV, hei ua inarina. 
Man wird unwillkürlich an Karwat und Wallrosz denken, auch an die 



L) Daa a — nicljt elwn niis <l€in fr., ftontlüra s&hr gwi spanisch. — VTegan 
der Be<l. von rif»iif/n cf. E. W. I, 152 ilon clmutn pro nuper ijisiim altare; dodi 
bl'Ctet sieb aucli alid. armil, uqJ aolbat Ut. anniUa ist eu erwageti. 

2} E. W. I 275 isl d.is Wort r.a mrta gestellt; das arab Etymon (Doxy) ist 

8) So lang« die von Dozy VGraiiitli«lo Bcgriffslibcrtra^ung im Aiab. selbst 
nlcbl racligewio««n iot, vordient diese llorleitiing den Vorzug. 

4) Da das (Z der Partikel vorConii. Buuat ia allen eintiviuiiscben Worten spur- 
los YCraobwuudco ist, kann hier aucb nicht Uebergaog von d in I aogcaoBunea 
werden. 



I 
I 



I 
I 
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Kacbricht dor Alten, dasz Wall^scharteD (si'e worden erst durch den 
Menschen in den äuszeretcn Norden zurückgedrängt) die spanischen 
KtUten besucht faiLttcn. IJuil wie leicht konnte an sich der über das 
Meer gebrachte wunderbare Zahn für den eines fabelbafCcn Soetiers 
gelten und danach benannt werden ! Das Spanisclio enthält mehrere 
den Gbrigoa roin, Sprachen fremde koUisehe Worte, welche vielleicht 
erst um 711 mit den keltischen Hintersassen des Mens Vindius nuS' 
getauscht wurden. Aber unter die Reste der Bprache des besiegten 
Volks mit den einfsclieron Sitten kann der Natur der Sache nach der 
Name eines importirtcn Luxusartikels nicht gehören. 

Tascar. 

Dioz erblickt in „tascar sp. pg. zupfen, hecheln", das afid. znskön^ 
raffen. Aber das Wort gilt von einem ganz anderen Theil der Flachs- 
bereitung, nämlich dem Schwingen, ap. tascos dor Abfall beim Schwingen 
und Brechen, gal. tiixcn Schwingmtsxer, tasron Ort des Schwingens. 
DsrauH np. tosrjuH Steinsplitter, tastfuera Streit, atasear ■= slo^ipare 
stopfen und hemmen, atuscarse sich beschmutzen auch oat. atitscar in 
lutium coHficfre, sp. ittmradeyo auch cat. (tisijufr<t Pfütze im Wog, Das 
deutsche Wort würde begrißlich zum Reffen paszon {ihsyrtnnnr) «der 
zum Hecheln (rmtrillar), nicht hierher. Ich glaube dnhor, das» das 
mit dem sp. Wort gSeichbfldoutondo mhd. st. v. rf^A.-f«, dessen Prac- 
tcritum goth. Ihrik^ lauten muszte, Beachtung verdient, aurU wenn «onat 
keine Ableitung aus dem Praet. erhalten ist. Wiowol der Flnchabau 
In Spanion alCcinheimisch war, zeigen nfpa , cipolin, iiiera auch hier 
den Einflusz der Qofhcn. 0er Grund liegt nahe: es war eben die 
herrschende Ciasso, welche die Leinwand trug, von welcher Anbau iind 
Bearbeitung aiisgicng. Ks enthfilt gcradc?.u einen Bckg für die germ. 
Ucrkunft von l/rit/a etc., wenn cat, bregar vom Flachabrecben und (cf. 
taS'fXiera) Zanken gebrniiobt wird. Auf arjratmir — 'ji-niiui werde ich 
noch xurflckkommen: die Herlcitung aus carminare ist nach Begriff 
und Form unxuläHüig: überdies ist dies Wort als sp. cnrmenar^ cat. 
e^armcnar corroct enthalten. 

Das Etymon i'iX'ire ist vorzuziehen. 

DesQ 
bcd. cat. Versteck, Hemr heiszt bergen, entfernen. Daaz dies mit sp. 
conde^ar (E. W. 11^) zu ffcnsm gehört liegt anf der Hand. Es würde 
kaum die Mflho verlohnen darauf hinzuweisen, wenn nicht pr. ndesar 
afr. adtsei- [V.. W. 11'^) aller Wahrschcinlichkoit nach auch hierher ge- 
hörten. Die iotransitire Bedeutung konnte oben so leicht aus dem Adj. 
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erwachsen ala die transitive, nnd es erklärt sioli so warum hier nicht 
wie in aerilre (E. W. II'') das d ausfiel. Ueberdies ist cat. adesar 
gleichbedeutend mit desar. ^(/e« etc. beläazt man beszer bei adipsum: 
das (/ erhielt sich fr. darch den Eiaflusz von dh. 

Losa 
sp., pg. lousa etc. iat doch wohl lat. laxa, wie apg. /ouaar von taxare: 
eine Erkltlrung, an die ich schon lange dachte, ohne mich mit ihr be- 
freuadon zu können. 

Corlieu 

E. W. II 0. Der Vogel heiszt sp. ckorUto, das Wort ist eine treffende 
NaohahmuDg der Stimme des Wasserläufers , die Bed. L&ufer über- 
tragen, wie Scheler richtig erkennt. Der x^'oe^i Ärist., Aelian, chlo- 
reiis PliniuB dQrfte identisch sein, vielleicht selbst der xiLuft/ui' uud 
Z^w^/c (= fr. courlis). Ich traue dem Worte selbst mehr als der 
unklaren Deutung auf X'lu^öc. 

Senegri 
fr., cat. smiffree ist seinen graecum mit mn zu n, auch in Anlehnung an 
/otntim jfmtvum, fenegr^, /enigree. 

Af alugar, falagar, 

ist mSglicherwcise identisch mit folgar (Scheideform); in der Bedeatnng 
treffen holgarse und /alagarse zusammen. Uebertritt von o vor / in a 
ist zwar spanisch and romanisch Suszerst selten, konnte aber durch die 
vorgesetzte Partikel (Assimilation) begünstigt werden. 

Strapaszare 

•teUen Caix (und Scheler) richtig zu stnipjHire; ich will hier nur darauf 
hinweisen, dasi catal. estntiMi&far = ts^ttsar lo resiit, dann = mai- 
tractitr den urspr. B^riff bewart. Hierher gehört femer gal. estrapal- 
^l<^^ zerlumpt, sp. alt estmixtjado. Sp. entmpajar iSaxt sich von fiio- 

}M.tjv, trujw nicht trennen. 

CeHHO 

etc., welches ich kürzlich besprsch, erscheint sp. auch als cuno, und 
damit ist sofvrt Klarheit g^eben: f neben k kann aar ans einem g 
kommen ^\ es i»t ein griechisch-lateinisches Wort, welches wir schon 
in unseren ersten Schulj^tren kennen lernten. IL XVII, 136 

t) «t nt- ^*^'^ ^ ln^ ~ Bum. i> Span. « toc ». 



R. Bofmann, elii provenznilsolios Invditum 



135 



— tSj xtz r« iUo»f — — ^ 
llSv 8i t* frttnxiiytay xätia iXxsrat ÄiTffB KttiiWoBK 
lat episajnium (b«i TortuUian = ce('o). Da« Simplex oxiV/ov = ögp^üf 
war aUo wie das Compositam in die lat. Sprache übergegangen. 

(j. Baist. 



Ein provenzaliscbes Ineditum. - 

Im British Museum habe ich seiner Zeit ans Cod. Harl. 3041 Bl. 30 
r" folgende Tenzone von Aycard und Girard abgeschrieben. So viel 
ich weiez, ist sie unbekannt. Einen Girard Terzeichoot ÜarUch gar 
nicht, eineD Aicart del Fossat unter Kr. 7. 

I. 

Si paradis c enfom^ ton aital, 

AmicB Girard, quon tot jor auzem dir, 

In quäl d'atn»doa volez maia (8)e8Jauzir, 
4 Ni SQB dolor per un mes prendre ostal, 

Per apendro d'infcrn la pena greu, 

E on imradtt), quo» fau l'araic de deu, 

E tot Tafar, si iquon hom eni apren» 
8 Autres affars demandan e vezen. 

II. 

Aycard, cu prenc lo aojorn que niais Tal» 
Qu'en paradis voill aprendre e chauair 
Lo ben quß i pren chascus per dieu servir, 

12 E la« ricora de la ioaiternal (8ic = joia eternal) 
E quon hom serf de paradis lo feu, 
E quäl dieUH ten pres de lui plus per scu, 
Qu' aiai porai paradia veranien 

16 Lea conquerer, s'ieu no □ faill eisstea. 

III. 

Girard , maia roill a moD pro vezer mal 

Q'a moD dau bcn, per qu'en enfern doair 

Vezer lo mal, q'hom i pren per faillirj 
20 K las dolors de la pena cafcraal, (penjcnfcmal) 

E quäl pena au Sarrazin e Judeu, 

E paubre e ric, q'aisl sabrai pois Icu 

Fugir enfern c aervir bon engen Cl' ^ go) 
2i Lo joi maior, q'hom coaqer dieu aenren. 
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IV. 

Servidi fagh per paor aon renal, 

Aycaid, per qo no fan gaiTO a grazir, 

Q,' ieu non voi tiri gen far oi teu merir; 
28 Mais, e'ieu serf dieu per sola amor corat, 

Conqicr aon grat d'aijuel eervir c l mcu; 

E qar tastugh [}. tras) e Latin o Ebreu, 

Fol e Senat Tan inforn maldizen, 
32 Voill rezcr zo don chascus ha taloD. 

V. 

Olrard, diir es zo que mou aUretal. 

Doo, s'infern vei, pro aurai in qo m mir (sie) 

D^esqiyar mal, qor plus dopta morir 
36 Qt vo ea mort, q^aicol qVs o» li)c aal. 

E fi'aiai es qon aug legir enl breu, 

On qom eu i peingb e scrigh alapleu. 

Qroii pot suis jois dar tan d'eebaudimoD, 
4U Qoa dona inferaz, qi 1 mira d' eapaveii. 

VL 

Ajcard, »'«n loc paubre trist o mortal, 

On chascus perd, ros cuiatz enrlqir, 

Bc m deu l'osbaU precio» abßlir, 
44 On ha tos tenipa f&sta pasca e nadal {^^ pascse) 

Qo greu trai liom Toß dß gla^ ni deTieu, 

Ki ris de plor, ni do mal bon, perq'ea 

Voil dieu vezer o ea cort e sau (1. sa) gonj 
48 E TOS veiatz d'tnfcra lo niarrimeo. 

Vir. 

Aniioa Qirard, tau voa räspon in bren, 

Q'anc hom non vio la grau ricor de dIeu, 

Ni paradi» no «crvic ben ni gen, 
52 S'cnanz non hac d'infcrn dopta e epayen (doptarBpavco). 

VIII. 

Fals dopta tnfcrn, qo non ecrf gaire a dieu, 

Amica Aycard, mais d'aizo non dops ieu, 

Q'hom iu iufcru [)oeeca aprcndrc tan gen 
56 Stirvir a diou qon qi 1 ve de presen, 

Dahinter steht eine Bulle von Bonifaz XIIL, datirt XIII. Kai. fcbr. 
p«nt. nostri anno ot (sio) sexto, was abor nicht richtig sein kann, denn ea 
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gibt nur eioeo Bonifaz IX., auf doD aber im J. 13^^ Benedict XIIT. folgt, 
vor wolcbem nur ein Johaon (005 — 72} die Zalil XIII erreichte. Aus 
Bonifaz IX. u. BoDodictXIIl- schoint demnacli Bonifaz Xlil. eiitatanden. 
Ist dicsz richtige dann fällt die OuUo iaa Jahr i;t90 und diosz wnro 
also das ungefähre Alter der IIa.ndeohrift. 

Juni 1081. K. Hofinanu. 



Zur Erklärung und Chronologie des Girart de Rosslllio, 

Bisher wurdo der Außdruck uuna ßor (Z. 21 meiner Ausgabe) als 
in der £IauptHBclie glGiohbedeutänd mit itrißnniute genommen. So Dlcz 
unter orißammo: ^Seltsam ist das gleiobbed. altfV. orijfour, pr. auri' 
ßor, dessen eigentlicher Sinn nur Goldbluine sein kann". Dieae Er- 
klärung gab auch ich bia hieher immer bei meinen Yorleaungen. Die 
beiden Texte gleichlautend: 

P. £ Ihi don do qod oscIo l'auriaflor 
0. "& iloins II de mon uacle laurieflor. 

Nun belehrt uns aber Du Cange, dasz die Goldblume nichts anderes 
iat, als die „goldene Robo^, die der Papst heute noch benedicirt. Jlos 
aureus ist gleich roaa finrea, von der er sagt in Dominica riiiadrdgmtnaet 
in qua rautfdiir Knetare Jerusalem, a sitnim» jwntißce ticnetUci solita, 
qtuim Ute pcst mi<s'tm in urbe praveitens ctwn dero I{om»m, praefert, 
ac deinde marpto alicui principi, s! praesens ad^it in Vuriti Homnna, 
cOHcedit, vel ad aliijuent rtgcm et principem, ttt eidem pimtijici cum coit- 
sitio mcri Colfetfü 2>l^cmrH, m'dtit. 

Es unterliegt demnach keinem Zweifel, daaz anrla ßor an unserer 
Stelle sehr gut paszt und eine ganz andere Bedeutung hat als aurea 
ßamma. Die Einführung dieser Weihung wtrd bei DC. unter Innooenz IV. 
gesetzt, der von 1"24'J — l'2ö4 regierte, was für unser Gedicht ein viel 
zu spÜtes Datum wäre. Die Benedictiner haben aber diesen Fehler in 
der Art de verifier les Dates berichtigt, indem sie Innooenz IV. die Ein- 
fuhrung der rothen Cardinalshüle vindicireo, die goldne Rose aber nach 
Calmct auf Leo IX. zurückführen. Dieser, Bruno Graf von Egisheini 
bei Colmar, regierte von 1048 — 1Ü5Ö. Er war Geschwisterkind zu Con> 
rad dem Salier. Als terrainua a quo paszt dieses Datum sehr gut. 

K. Uofniann. 
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Die Etymologie von tos'). 



Eine genßg-ende existirt bia jetzt nicht. Die» verwitft (unter tom) 
dio Äbleituug von tonsu» sls einnwidrig, und zieht hitomus (mit Abfall 
des in) vor oder will noch lieber lorso Strunk gelten lassen. Potgende 
Stelle bei Aimojn IV 57 dürfte die Präge entscheiden. Ptpiyerat (Karl 
Martoll) aulem foedics prae/atus prinee^is, cum Lhtikprando iMiigobar- 
donim rege, e!qm ßlimn »uum J'ipiniim misit, tit tnore ßdelium Christia- 
noritm eins capiUiim primus udlom/pret ac pater It/i spiritwilia existeret. 
Die Etymologie von tos aus timatts ist deninach gewiss die sachlich 
altein begründete. K. Ifofmanii. 



Zum Joufrois. 



I 



Durch Vormitttung des Kön. bsyoriscbon Staats -Miaisteriams für 
Kirchen- und Schulangologoohcitcn iet mir die Ho. des Joufrois nach Er- 
langen geschickt worden, und ich glaube Im Interesse aller FachgenosocQ 
SU liandotn, wonn ich das Ergebnis einer genauen Kollation mitteile. 

Zunächst trage ich Einiges zur Beschreibung der IIb. bei Abrabama 
S. 131 ff., nofmano-Muncker S. III nach. Von den Hi.» unpaginirten 
Bll. (ca. 18,3 cm. hoch, ll,4 cm. breit) ist das letzte aur auf dem R* 
beschriobcn, wo die Schrift UDten einfnch abbricht; die Hs. ist also nie 
ToUslSndig gcwoeon. Auf dem V" bofindon sieb nur einige verblichene 
rothe Fodcrzeiclinungen. .Abrahnms zählt y:' Bl., davon 2 nfeuillea de 
garde". Der moderne Einband (Halbfranz mit UüokeDtitol io Gold: 
Le ffoDHtn 'ie Jotij/'roi tle J-'oitiers. Codex membrim:) zeigt nun allerdings 
2 papierae Vorsetzblätter vom jetzigon Buchbinder, und dem entsprechend 
2 Bll. am Schtuss, abor ich glaube nicht, dass Abrahams diese vier 
Bll. meint, da er von einem Manuaorit sur vt^ün in K-vo de 83 [nicht 
84} fcuillots i\ 2!> lignoe etc. 6|)Tieht, also doch wol alte, beim Umbindeo 
ontfornto Pergament bll. uteint. Ueberdiess ist der Einband, wie ich 
mir von fachmännischer Seite habe bestätigen lassen, wol sicher nach 
AbfQSsnng des IH'M ersohienenen Abrahams'scben Katalog entstanden. 

4 hm. — 17 1 ist das Abkürzungszeichen für H. — 2»> s<itti, — 
33 esch'is {a mit gewundenem Strich wie in allen Fällen wenn nichta 
anderes angegeben). — KI iin'/s (</ mit gewundenem Strich wie bei ä, 
and von rechts oben nach links unten durchstriehou.) — .M p/ius. — 
59 /0M(. — 70 pHent. -^ 7ti Qreiijnor [/ignor). — 91 En mit Initiale 



1) Vgl. ächeler Anhang zu Dies Lt. Wl». S. 30. (.Span. »ucAocAo und 
irind glcicbrall« der GeBotioronc. It&iot.) 
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Zntn Jonfrof« 



(Tgl. Lbl. % 62). — IQTßt. — 175 grattt] (jtiät oder auch ffuüt. So 
noch liHt, l*M% 2-22, 10-15, WiS. — 21S f/r«rt(] gr'it (« mit göwundeDflnj 
Strich wie immer). So noch 232, 233, 24;j, 244, 241), 2i)2, 3(X', :«>7, 
324, 342, aSÜ, 472, 529, (i2:i, (»79, 1050. — 22fl Esteil. — 22U chouae. 

— 2S4 f/M« (g mit geradem Strich darüber). — 240 Jieiiie (mit ß). — 
250 ^ iQ'). — 27Ü h] lt. — 2SH desraitiers. — 304 caicnce. — 
308 IW(. — 315— :tl7 Bind stark vcrwiacht. — 338 itatne, — 358 m] 
sen. — 386 pSm könnte auch puii sein, t-Strioh genau in der Mitte. — 
393 pius ohne j- Strich. — 31*9 u. JJOD/w vom Korrekter nachträglich 
am Kand. — 4^)7 teil. — 41).') atitifjeneni , ernteis e untcrpuaktirt, aluo 
getilgt. — 4äl/uerc. — 489 t/naiit,— Tr^l »o gut ouaoil wie 529 ttMOicn 
und 431 ueoimi. — 53C ^mitiz. — 541 mult auageachrioben. — 
553 deutlich pUis. — 558 />iV. — .5."/J deutlich sircuz. — 571) dit mit 
einem dicken »ciiiefen Strich über dem i, der wie AbkGrzung von n 
auHsieht, anders als der gewöhnliche i-Btrich. — 5B2 Dd\ de, l ist 
unterpunktirt. — 594 encöire. — 59S «yce. — 599 qiie] gut au»- 
genohricbcn. — 0)2 Qxc (</). — ()25, 12G8 mulf auBgeschrieben, — 
645 (tuire yerwiacht, aber noch deutlich zu erkennen. — iXA) prendre 
(p'nrfre). — fifll randre ausgeschrieben. — (i(i4f. sind in der Hs. um- 
gestellt. — 1)74 tjtirij durch i geht ein vom f herrührender Stricli. — 
603 futtni deutlich. — 721 poine. — 731 pendre mit gewundenem 
Strich aber j>e. — '^'lQu\ p, ITs. Qnen. — 70*) f/irnt. — 71)4 aiioist.— 
81:1 tinl. — 883 deutlich ö;/. — W90 desceler deutlich, — 894 mit 
susgoBch rieben. — 910 porp mit Strich darüber. — 923 conpui'tßion 
ausgeschrieben. — 94il' Könnte anch pmiez »ein. — 900 mull aus- 
geschrieben. eii\ 'I. — 970 nin'lJe. — 9h2 piits deutUebj i kleinere Im- 
ttftle wie BO oft, wenrk i zweiter ßuchfetabe ist. — 987 aticess deutlich. — 
999>x/fr. — 1014 Tnrnuene. — 1018 <?"e(^J. — 1039 pse mitStrich 
über p. ^- 105S thixcm ohne »t-Strich. — 1096 remrent. — 1156 tun' 
htnt. — 1109 romenf verwischt, r war zuerst ein h, dann o hinein 
Icorrigirt; es kann gut romtx gelesen werden. — 1187 qn] yue (q mit 
geradem Strich). — ' IIS9 teire mit gewundenem Strich Ober I, also 
wol tnifire. — 119(5 chluul'ia: — 1272 L Jurj/eur. — 1285 ipi] ejite ('/ 
mit geradem Strich). — 1291 una. — 1305 Foz] zuerst Tot, dann aus 
t 2 gemacht. — 13U7 le. — 13*22 qxit\ qn'ii (7 mit gewundenem Strich). 

— 1332 yraveisl {'jtiasl, der gewundene Strich wird sonst = ra auf- 
gelöst). — 13.'>ii tiicssaies (die Hs. verwendet oft auch ;'). — 1383 ont. 

— 1387 ti. — 1S9;J c'/nife, deutlicher i-Strich. — l-i98 /eif. ~ 
1419 ^>ta:lfe. So steht Öfter 2 für i. et ist die bekannte Abkürzung, 
der gewundene Strich. — 1430 se. — 1450 ennie. — 1473 ces. — 
149U lo coHte, unter dem ist die schwache Spur eines Punktes sichtbar. 




iiWeiditr. r wnrde flUscfalich fQr z gebalten wegen dee als ^-Scbwaiiz 
be<richtvt«n Strichs aaf dem / von rien am Schluss der folgenden Zeile. 

— lW).'t «bcnao trmit. wie l/il(Iund l'wS. — lf»<)4 «/umcrj zuerst «/or- 
ttM, dann bub dem letzten e ; gemacht. ^ \h\i f^) i/ne {ji mit ge- 
nulem Strich). - \X\h'i. hUins. — 1544 Tot. — l.')r)it toadrok, — 
IftflO lai$«i<!x. — IfffKl ynei!(t fy'e«»). — ir)70 ;)cr «asgeBch rieben. — 
lfi73 ent. — )M2 Ne. — 1594 «ir.*, vom Korrektor noch c darüber ge- 
lotet. — um HiMsrkiez. - :m:tvolenUers. — 1Ö16 Im — 1635 De- 
nicn. - 1041 Chanh-ex. — Ißfifi «cAfl/ (bior, lfi42 und Hiß ge- 
rader Striob). — 17Ua ^reiVi- (^nVr^ gerader Strich über p, ao z. B. 
1(M2 /»s =5 jir« etc. etc.). — 1723 /ah. — 17J2/aVf. — 1736 gu] 
rjue (q mit goradcm Strich). Ysmit. — 1747 rntoes. — 17M jiin'e 
doutlioh. — 1771 erre. — I8(»l'i J/t. Dio Ha. hat ein Mittelding zwischen 
Jtf nnd /* ©in /* doBson Strieb nicht unter die Linie gebt. — 1827 eest, 

— lH4;i miiaoH. — iü^'i /ermt ; e über r mit Ein ach altnngszci eben 
naeh i. — I8.'iS rnnite. Was von don modernen Abschreibern fflr < 
gehalten wurde, ist ein ungewöhnlich langer Schwanz dca e oder wel 
beaaer der obere Teil der Inlerpunlction, welcher mit dem «-Strich fast 
luiammvngollosiien ist; der neue Ansatz ist in der Mitte des Schnörkels 
»icbtbar. — IhTl oubntye. — ]8^S4Jt(lr]/^or, yrw/, gewundener Strich, also 
jd'dMi. — lÖiW pici* deutlich. — 1893 con/esion. — 1000 Qmn. — 
im-idHMPr*. — X9\»ampains - I9>fi Joime. — 19->7</w»w.— VXi*)Or\ 
(W«>'1. — liMrt/r«v*M. — liWt t«t. — littx» /«. lenbräce ^hicr tmd 
IhUS g«nid«r Strich). — 2()-lH rtqirt (9 mit geradem Strich). — 2n60/itl 
«te^ Schreibfehler. — '.Ht74 amlous. — 3(l79 «H</r«, 2ÜH0 fJMJr«, n mit 
gwadom Strich darüber. — iir.tfoji/Vsioj». — 2137 cAoisJi»— 2148 «wr- 

— ^t(i yityftft. -~ 2)112 /m. — -2:117 Jtostt, — 2:«3 ilbMc — 
ris, — :il7^» 7//h*c. — ^137 maller. n-Strich Tergeuen. — 22&4 /M«». 
^11 flU ist durchstrichen und also getilgt, wie das in der Ha. bd 
SchreiWöhlern oft dw Fall ist. — i42l /0- — i47il ckaUtit. — 
ttGiik c«fcr)J cwbr. 4 ist dnrchstricheB, also getilgt — 2539 Atnwü) 

■ «ia btauer Puakt, vat Baabsichtlich Tom Rubrikator. — 2902 cAs- 

— ^71 M^tvmr («nachL — :&s6 chahrr. — 2592 im- 

illvik ^- dftIA /wtdw, w«ug«ta«a iat kan AhkAnoagMtrieb fir e stcbt- 

Wr, — 4ftM «Mk — :iSM-;MW mI dfe 3ektift a^r abgeblaaet und 

MW HMaf ci«M «H Liahk s^*M ■t.wlw. — i^^ Lo\ 

— aUU batfaBsaMltamt««^-— 9BS3 Omw) mprSiigfieh 

ater «M* (' tttt «MM mdta ftw*iliiib ilea «) darmiu 

— 9n4>. — aff»^— an»flKL - är^fMtort«. 

dtä»«9MsHM» t iiii n '^frhb fHIT <bjTi ( a iM MJ a ii "hlU ttwr 
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— 2850 fitrtnt , r und e in Ligatnr; darßber gewundener Strich. — 
2884 rlif. — 2910 sijre — 2il38 ne] re, ganz deutlich rcmet — 
2940 maiture. — 294G äom(ial. — :^Ö7Ü hi] ie. ■299.') Que. — 29iKi>tii- 
rale. — 3(U2 hom] ot». — 3019 trocon. c ohne Cedille wie aonst bei- 
Qslie immer. — Sfßl) oinillez. — !X)35 veim2. Zuerst wie ei scheint, 
j>, dann z darüber korrigirt. — .1038 ^o/e. Aufaieteia e hinaufkorrigirt; 
deutlich von dem verschlungenen iP in irrz TOS" zu onterscheiden. — 
.SüM es/or.-'. — :i*>öl Escoze. — 3084 troncoti. — ItKK*. chacom. — 
3112 /«. — 313r) canpatjne. — 3138 Veissolz], zuerst Ketwoir, dann an 
das rein ^-SchwSnzchen gemacht, also z. — 3173 (w/e. — 3älf! Schrift 
dieser Zeilen teilweiBe verwischt. — 3218 reeontu. — 3221 rhai^mt, 
deutliches r. — 3242 Lez. — 3284 ffratit. — 329fJ Ariers. — 3296 ^r- 
ient. — 3312 mesage. — 3327 8'tn\ ses. — 3332 hostms. Nicht zu 
cnlsctioiden ob rr oder pj verwiBcbt. — 33ö7, 34(10, 3531 /»m/r* mit 
geradem Strich Ober jj, — ;VJtiö ^i(/r«. — 3372 knris. — 3404 porpnse 
mit geradem Strich über p. etc. — 3371 ilespendit. — M90 (jl, q un- 
ten durcliatrichen wie p. — 3499 argmiit. — 3520, 3522 menconge. — 

3558 vos felilt. — 35fi() jjorrcf«. — 363Ü j/m/«- — 3GH5 i>elre. — 3745 tlher- 
all p'ndoit u, s.w. liier, 3308, 3372, B4u4, 363<», 3840, 441(1 überall gerader 
Strich. -^ 3828 aaurelz. — .3840 jtnant, mit geradem Strich über jk ■ — 
3945 dongm'es, zuerst doiujnler, dann an r ein Schwänzchen gemacht, 
ganz ähnlich wie donyniez 3957. — 3973 retti — 3990, 4023 ye. — 
[4002 trecJien'e war zuerst irkherie. — M)\h raygon. — 4105 MiilL 
[TRe es Bcheint u'vao geändert. — 4147 Uz. — 4173 releit. — 4190on. 
4294 Udüerrs. — 4298 Uz. z aus t korrigirt. — 430l> deutlich fiii. 
tslaU. — 434Ö /uz. z ans / korrigirt. — A^^iG lautot iV*- tjtuait ge ai 
IJKn« Ne ffuerr». ^ 4369 qiiincon. — 4377 rni könnte auch etwa tat 
gelesen werden. — 4408 unter dem Schtusz-e von ceste ein Punkt; 
Tom Korrektor"? ~ 4410 pnl. — 4427 thns könnte dous gelesen wer- 
den, wie AehnlichcR so oft. — 4491 gran. — 4549 j>rej«i<. Zuerst preise, 
dann t' in s korrigirt. — 4597 sqje. 

Karl YollmöUer. 





Don Juan Manuol's Llbro dela raza iat fast ein Jahr Tor 
ÄbschlusK meiner Ausgabe von Gutierrez de la Vcga im ^1. Danil der 
Hibliotcca ronatoria (Madrid 1879) verSffeQtlicht worder; das Buch ping 
mir «rat im Juni 18S1 zu. Ich ha(t« mich mit den beider erBten Hun- 
den der ß. V. (Madrid 1877) eingehend bcacbBftigt, wuszte aus dorn 
Programm und sonat dasz ü. de la V. unter anderen auch dieso Publi- 
cRÜon beabsichtigte, glaubte aber das ganze Untertichmen eingeschlafen, 
dß ich von keiner Seite Nachricht über die Fortaetzung erhielt.- !ch 
werde an geeignetem Ort diese ÄLiegabe besprechen und dabei EU* 
sammeDBtellen was ich in meiner eigenen Dacbzuttagcn und zu berich- 
tigen finde. Einige Bemerkungen mögen Bchon hier stehen. ;1G,B ..ijttexo 
I. {-««j-«" iat cioe ganz unnöthige Correctur. — ÖG,19 iU statt doa von 
mir im üloHflar mit einem Kragezeichen angeführten des<iei/r gcwisz rfea- 
Iti/r zü lesen. Bei fi4,2 habe ich sehr überflüszig nu'inc Zweifel auch 
auf „uiKi coiHiiio" erstreckt. Von den im Glosear angeführten Wurten 
iat aOdayrmnia = ave de uramt'a, Ackervogel, die jr«rivi ramiu also 
doch wol für riitiiri verlesen, und nicht umgekehrt, veranlaszt durch 
jenes Wort. Die Bezeichnung von aäexom als Verstärkung Ton äesora, 
eiora ist ungenau, sollte heiszen; Erweiterung von esora , cf. cfesoi'n. 
Bei alfmtcqut ist das unifcschickte Citat aus den Cort«8 zu streichen, 
mit der noch ungeschicklcron Corrcctur. In der etwas weitläufigen Be- 
merkung über ahiutrjal mnazte auch marjitl aufgeführt werden. Gua- 
äanüz ist ein berechtigter Verwandter von Qmiyliu etc , durch c.otnmix 
beeinflugzt. Truifita betrachte ich jetzt ebenfalls als ilus dem Fr, ent- 
lehnt. Vomhjo-htiticiilHM \. boticutus. <= Uio Bemerkung mu Übra8 2.'il,13 
(pag. 1Ö8) ist in so fern zu bcrichligen als neyttiin eine neben negreia, 
ni(f<el<i ganz berechtigte Form, ihr Vorkouimcn auch durch nur einen 
Fall genügend coostatirt i:^t. pag. ~i<.l7 1. statt r>b,'24.): 05,20; statt 60,11: 
68,11; und zu crgSnzen: Gt?,7 enel oliquido de carfatfenn e despues tnel 
obitpndo de riienca. — 68,12 de leon e desyues enel obispudo de estoiya 
e despues enei obispndu de zifiiior» e despmif: was ich in der Correctur 
unbegreiflicherweise übersah. Der ßbrigeas ebenso nachsichtige als 
einsichtige Rccensent im Literatnrblatt IBäl Nr. 12 hat hier nicht be- 
dacht, dasz man von Astorga und Zamora nicht Gbcr Leon nach 8ala- 
manoa kömmt. Was ich imEinzelnea von ihm und anderen annehmen 
KU sollen glaube und was nicht, neue Correoturen, ein yorvollHtändigtes 
ErratenTerEeichaifiz u. a. m, verspare ich auf den oben in Änssicht gc< 
BtoUtcn Wflobtrag. 20,2Ü Punkt n&cb comer. Ad einigen Fällen wie 
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23j8; fiO,l!> wo die Interpunktion der der He. aagezwSogt iet, wird dor 
LosOr keinen ernstliclicn Anstoe?. niihmcn. 

Als ich pag. 207 als mögltob orw&linto, das« ein oatal. C'opisl wobi 
einmal fehlerhaft otnen statt oKuie aufgelöst haben könnte, hatte ich 
einen bestimmten Fall im Au^e, irrig, wie ich jetzt weiez. Die MÖg< 
lichkeit bleibt trotzdem, ebenso und aus gleichen QrQnden bei einer 
gallti. o. port. Feder, und ao mag Knusi, Mittheihingen aus dem Eakurial 
»29 cf. ib. fi9r) timcn wirklich gefunden haben. Aber ein Fehler bleibt 
ea unter allen UmstSoden, und meine Erfahrung spricht selb&t gegen dos 
Vorkommen als Fehler. Ucber mtint-k') und ch (s. Anm. zu 2,2(i) spricht 
Knast I. 0. ft'ä^i Anm. 'A, bi)Ü Anm. 1 eingehender. Es iat ganz richtig, 
dasK der Strich manchmal aber das ch hinaustritt; in der Hegel habe 
ich ihn durch das h schneidend gefunden, und er bezeichnet wie mir 
scheint recht schicklich die besondere Verwendung der beiden Jtuch* 
ataben. Ursprünglich dürfte es ein verbindender Schnörkel gewesen sein. 
Wo wirklich ein (i gemeint ist wird der Strich der Kegel nach Toraa- 
stcben. Ueber coitwio iat an gicicbcr Slellc p. fjrWI' Anm. ;i gesprochen. 
Die Auflösungen commt in der IViblicatioQ des H. Michclant und comtio 
bei Leon Galindu ^) behandelt Knust böflichcrwciazc nicht als das was 
sie sind. Ich habe founno und einigemal tonmo gesetzt: beides kommt 
in der Us. au8ge»chrieben vor. Nach der Häufigkeit (gewöhnlich nat. 
Abkürzung) wäre allgemein comno vorzuziehen, wie in den Iat. Usa. 
ausgeschrieben oft nm neben mm. Zur Erklärung könnte man ver* 
muthen, das« 1) ein ciiinmo^o (Bed. = t/ummotfo) mit f/uomodo sich 
mischte; abgesehen davon, dasz das Wort nicht überliefert ist, wlrde 
es kein anderes Resultat orgebcn ala quomodo selbst; 2) da im Latein* 
»chreiben comm -+■ V ganz ungleich häuögor ist als com -{- V, daaz 
dies durch Hcbrcibergcwolinheit ülerti-ageu ward, und einen Laut so 
wenig repräscntirte als vonmer im F. J. ; B) dasK der Lßulansatz, welcher 
nach Aniis]irache des in (vnr Voc. od. auslautend) bei OefTnung der Lippen 
entstellt und welcher vielfältig zu einem b geworden iat, damit unklar 
angedeutet werde, cotmio auf dem Wege zu conbo ist wie domo zu 
dwt&o ward. — Knust erklärt sich p. 5Urj Anm. 1 dagegen, dasz Ma- 
nuel de Goicoechea das gotbische (?) s der spanischeo Uss. auf Grund 
einer kleinen Verlängerung für ein z erkläre, da jener Buchstabe auob 
io nioht'sp. iiss. eine ähnliche Form zeige". Die Form des runden g 
findet sich im 14. und 15. Jahrb. überall, die Form dea .; nur in Spa- 
nien, mehr oder minder deutlich oder auch gar nicht von dem s sich 



1) Progreao y vioisitudea del idioma cAstellano. Madrid 1S65. ProisgekFtJnC 
Wertlos. 
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onterechvidcad , letzlcres zumol in curair gehaltener Schrift, in Mitten 
nnd zu Ende der Worte, seltener ku Anfang, entsprechend der Eot- 
Btchung. Die FacBiniilcs in Amador de los Rio« HiBt, crit, genügen 
als Beleg. Zweifel über richtige Lesung ergeben sich bei den Patrony- 
miciB. 

Hätte ich Knuets vortrefflich» Arbeit frUhcr benutzen können aU 
bei der Correctur den letzten Druckbogen» 80 würde ich p. 1.^0 — 2C*ö 
ufter darauf Bo2iig genommen haben, überlueze das nunmehr einem 
künftigen Herausgeber der Werke Juan Manuels. Dieser mag auch die 
orthographischen, morpholugiBchen , phonttiaehi'ti und Htüiü lisch en Be- 
eonderheiten auf Qrund seiner neuen Coilalion susanimonstollen: eine 
solche Arbeit bat sich auf dieObras, bzw. die Hs. S.31 zu erstrecken, 
nicht auf eine Schrift allein. In den 3 ersten Punkten wird er ein sehr 
geringfügiges Keeultat erzielen. — Als ich zuerst die Obraa durchnahm 
stand ich unter der VornusBetzung, dasz Gayangos Abdruck ein leid- 
lich guter sei, und in den Correcluren zum L. C. aind manche Nach- 
wirkungen dieses Iirtums bemerklich. Die Vergleichung von Konavides 
Abdruck des Traotado delaa armaa und Libro delea eatadoa atellte mir 
später, da ich Ja die Hs. aelbet nicht benutzen konnte, eine neue und 
reoht unbequeme Aufgabe. Zwei direkte Copien geben indcsz, auch 
wenn aie noch so schlecht sind, für eiu aufinerkaames Auge ein leid- 
liches Bild des Originals, und ich »tehe hier, d. h. b(n etwa '/j der 
Texte, mit meinen Correcturcn fast immer der Hs, gegenüber. Eine 
unnütige kritische Spiegelfechterei könnte man mir mit Recht vorwerfen, 
wenn ich allgemein aua O. und B. ihre Vorlage hergestellt hStte; ich 
habe sie aber nur benützt um die ti'eliler der Vorlage festzustellen und 
zu corri^ren. Von dem Kest der Correcturen, welcher auf G. allein 
beruht, wird durch eine CoUation etwa die Hälfte erledigt werden; ich 
konnte mich durch diese Voraussicht nicht veranlaezt linden aie ganz 
SU DOterdrQcken. 

G. BalsL 




Fransöslsches ol. 



Der DipbtLoDg oi der &U««t«n franzt^siBcbcn Zeit bcrnbt auf der 
I VereiniguDg eines o- Lautes, welcher jo nach eeinem Ursprünge ver- 
schiedener Qaalilftt iat, mit ciDem i-Elemente. 

I. Die Quellen de» /•Klemeuts vou oi. 

A- LBteinischBB / punun: troiam-^ *troie (truie), fjohmi = *boie 
{buie), ««I ■= 501, tut = toi, *dui = dot (xwoi). 

B. InterTOoalische lateinische Gatturalis vor dunklen Vocalen loat 
sich durch eiacu patatalen Laut hindurcligchond in i auf: 'tnca ^ »'£, 
jHiNcum =^ foi, Joatriuni =:= foyer, vocttfttn := voyelle, locnrium = lotftr^ 
Hiu'tUia := HOyaa, *Htn:nriue = »Offer, Für g nach einem o-Laute 
fehlen mir BeiBpicle. 

Die Auflösung in f findet acheinbar nicht statt in tat. /ocum, lo- 
cwm, Jocum, *biiucutn; die französische Entwicklung in /oh, *lou, ^j'oUj 
bou, später /eu, Heu etc. fordert vielmehr die Formen * /ocvum^ *lorpumf 
*j(Keum, *'l^uct!um, aus welchen allein sich die Entwicklung von « er- 
klirt und in denen das genlfilztc c ausfallen munste, ohne i zu ent- 
wickeln. So fßhrt auch p« auf eine Form •^««ct'wm, [pmictan ■==■ poi). 

C Dureh Aesimilation gewisser Consonantcn, herviirgobracht an 
verschiednnen Articulatiooaatcllen, entstand ein palataler Laut (reep. 
eine palatale Lautgruppe), desRen r'-Gehalt sich ala Tocal mit dem 
vorausgehenden '^-Laute eng verband, sobald der Coniiünant (reep. 
die Consonantengruppc) seinen pnlatalen Werth aufgab*). 

1) sc vor dunklem Voeala ^) = &i ^ i =s ias {»>).* co^notco = cow- 
nwiy *poscam i= poisse [puieae), ^pogcc = poi« (pw's) •). 

1) Die analog« l^atwickdung ßndet aioh im Slaviachcn voreinxek, vgl. Sie- 
rtn Verh. der Leipi. Philoloh'en Ven. v. IftV'J S. IM; ,1id SIav. hat «Ich die 
Hoflllllemac erhalten, jcddcb biowciten HtUt die MouUlieruDg wc^, iutlvui Üviu bis- 
her uiouillierton Causonunten ria Imos r voilclingt.' 

2) Die EDlwickolung vuu gc vor liullßm Vocalc fUbrt zu deiuHelbeti Resultate 

8. c. bi. 

3) BstODteB lateiniacliea o •)• i-KIencnt «igab gouL&infrftnuiaiich ui, 4>i 
Hamutoafe» ii^nmh««!«!! I. IQ 
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Als Anbildungen an pols ipuis) sind anzusehen die Formea trois 
i^*fro$ci> für 'lyopo), roh, prois, estoh, mÜH a. Willenberg, Romaninche 
Studien \\\, 424 f. Zeitschr. f. rom. Phil. Il[, 4G3. 

%) X (fe») = ää ^ f ^ tw («); coxaw = cuisse, eozil ^ cuitt, 
proxitmivi ^-= pruisme, apr()ximnre=ftproismer, bttxvm'= Ixän, *fittxitla 
= boiettj uxorein = oissor. 

Adsb.: jtixtare =: Jo^er; hier fiel wie in tJciir ^ esfre der Vorhof 
(pBBWon) /^ früh aus, yg\. Jrrtare ^ Jeter. 

3) si, sc -j- Voo. (phonetisoh sf) = i (i) = w; nousea ^ »oim, 
tusionem ^ toison. 

4) '■/ <i/V ^ ''' := '' = *'■' noctem =: nu((, cochiwi = cmiY, octo = 
Ai/iV, äuctum = dtitf, tructn ^ troife, (coffitare = cuidier s. C, 9). 

nc(: punctum = point., pmciuni ■:= Joint, unctum = ninl. 

B) /», cf, fs •+- Voe, sowie a, « -f- Cons. fielen in ihrer fr»n- 
zttBiBchen Eotwickelung zusammen und ergeben nach NeumacD's Ge- 
setz*] vor dem Tone die t&nendo und nach dorn Tone die tonlose Spiraon. 
Was die Kotwickelung des j-BlotnenU anlangt, eo stelle ich folgende 
Regeln auf: 

a) Voe. ~\- ti, d, es -\- Voo. oder Toc. -\-ä, m -f- Coos. im An- 
laute betonter Silben = js: jmtionein ^ [loimn, ofio»um = oisatXf 
cr«eifirer=frviser,aviceffiim=:oiseau, mucere =^ moisir, nocere:=noisir*). 

ß) Dieselbon Lautgrnppcn nach dem Tone im Anlaute ton- 
loeer Silben = i^ {ss). ßeiapiele: Capatloriu ^C-apadoc«*]; fiteiam 
= fime, minann ^= menace, plafea r= plaee, gratia = grucg, braekia 
durch bracia ^ brasse, mafi'tia ^ mriUce, -itin = 'iee, 'itia ^ -es»«, 
^l'icif^ ^ giftce, /ficies ^ /cce, spacium ^ espace. 

Ausnahmen erklären »ich durch Analogiewirkung: placiam^ tofiuni 
masflten vf\& /oriant ^= J'ftxse die Formon fdiice, face entwickeln, welche 
im AltfranzöaiBcben vereinzelt vorkomoien, jedoch bald verdrängt wur- 
den durch iilai»e, Uiiste, entstanden durch Aabildung an die endoogs- 
betonten Formen. (Sind die lautgesotzlichcn formen nort, luce aus ho- 
ceam, luctam überhaupt bekgt?) ~ Die umgekehrte Analogiewirkung 



nur ilialectiBch ; }n den folgeiiileD Beispielen filtirc ich iruioer die gemeiDfRUiiiB- 
Biachc Form an. 

Ij NenmADD, Znr Lant- and Klextonslehre dea AltfrnnzöSL»eheD S. &3. 

2) Beispiele bei snderen Vocalun: rationell ■= raison, Nationen =: »aiMti, 
adrationo =^ araison, racemue =^ rnisin, facimug ^^ faieons, plaecrt =i pUtinr, 
Uietre = ttti^ir, pnOare = premer (prt'ttr), ficer« ^ l^wtc, dominiceUa = d^MOhMfl«, 
vidnna ^ ww'jm«, lucerf ^ iaisir, o-cttliaTe ■=. ai^uittr, viimttiar« = menuiter. 

3) Bei der geringen Aniahl der Belejfo fl!r o + Spir. mllsaen wir anr B*- 
weivfUhrutig von jcist ab üfl« lu Uoispioleii mit aniler«n Vooalca groifcn. 
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haben vir in /Mstitms statt */aisiwn»^ bewirkt durch die etammbetonte 
Form fasse. 

Y~) Wenn der Spirant nln Kcaultat der angeführten Lautgruppen in 
den AuelBUt der betonten Silbe tritt, ao entsteht iä: ei-ucem = 
*r*MF*), nwem = noUe, vocmt^ poix, nocto ^ nuis ; palatium = pa- 
taiSf/aeio ^ /'■"'s, '«cc =: '«'■«, pJa^^eo ^ ptms, *fcceo ^ gh, <tceem 
^ diu, berfiecem ^ Orebix, j^retium ^ prix, pufeii« ^ pititn. 

Anm. 1: Abs bfaehitwi entwickelte sich durch VIglt. iraciitt» hin- 
durch nicht ^bmis^ sondern Ajyo- durch Etnfluan von hracf = hrmhiaf 
welches die Entwickeiung des / auch in den Ableitungen Terhinderte: 
embrauer, brassarä, brassie. 

Antn. 2: i cotateht aqch, wenn auf den Spiranten analautender 
Consonant folgt: »occf ^= >iU'st, j>!^vet = pl-iti^t, 'ficet = (jisi, (jedoch 
in diesen Bcispiolon kann oe eich um. FormQbortragUDg handeln)- 

d) Wir haben zu «prechon von der Möglichkeit der AeeimilatioD 
des Spiranten mit anderen Consonnnten: Mit vorausgehendem s ent- 
wickelt derselbe les; *jmci<in6in ::= poisson ; <mgfistia = atigoisst, fru' 
stiai =/roisie, fnntiare i=/romtr, osUnrim ^ huiseier; im Auslaut 
is: of^liiim = huia. — Hier findet ;/»(> «eine Erklärung: Chabancau'e Ent- 
wioktungareihe (Revue des langues romanoß UI, J4I) poi^t, *pots, *pocs, 
poß, puis hat weQJg Wahrscheinlichkeit für äich; ob wird violmohr aus 
postea ^ Präses (Pasaton) durch äatzpbonetik pois, puis entstanden sein, 
ähnlich wie are zu or, eile zu cl wurde. — In der Verbindung mit ao- 
dereD Consonaiiten tatwickettc sich kein i; aUiiHntiure = (mnoticert 
pronuntiare :=■ pi-ononceTj cmUionew ^ cfimii^on {chanson), fdenttatus = 
fiatKi, finttoluiH r= finr.eiiil, cK/tiimtifire ^ rotnmeiicer; (ancea ^ ianct; 
puUicinm ^ paussin, * ej-<ilti<ire ^ exhniisser; inierttare = enferder 
(aJr.)» terti<t ^ tierce, peritiare = percei', foriio =: force; ItcHonem 
^ /«fem, /arUonüin = /a^mi, uddirecUare ^ (ulresser^ rnpHnre = cAiW- 
ser, nupthe {'noctiae nach Tbomflcn, MtJmoireB de la Booictu de lin* 
gaistiqoe de Paria JII, 175 Anm.) ^ noee, neplia ^ ni^ce (der Diph- 
thong IC in jtjVce entatand durch Anlehnung an nief aus nfpits). 

6) Mi;, sowie ni, ne ~\- Voo. und gn -\- CoasonaDt oder urepröog-- 
Itohes gn , welches im Franzüaiechen in deu WortaDstailt trat , er- 
gaben zunächst ». Diese Entwickelungnstufe erhielt sich im Inlaute 
zwischen Vocalen bis ins Neufranz.: renioneam ^ afr. retiiohigne, *(lO' 
neuin = afr. doinyne^ umorieiii = oiytion, so hesoyne, esftoffite etc. Hier 
konnte das i- Element sich nie mit dem vorausgehenden Vocalo zum 
Diphthongen vereinigen; wo aber Vereinigung stattfand, dllrfen wir 




1) X statt * Est etymoiagiscbe 8chreibnng. 
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wohl annehmen, dasB dos tl zuvor seinen palstalen Werth aufgab z. B. 
im Dialecte Rutebeufs (b. später). 

AuBlautendes, sowie inlautendeB gestützteB n verloren in ihrer wei- 
teren Entwickeluug den palatalen Lant : ptignum =: poin, lange =: loin, 
testimonitim = Umoin, cuneum =: coin, *doneo = doin, *sonium = 
soin, grunio = groin; ungere = oindre, pungere = poindre, jungte = 
joindre, cogniium = coini, *adcognitare =: accointer. 

InterTocaÜBchea gn hat (da g und n verBChiedenen Silben angehSr- 
ten) nicht n ergeben; die von Diez, Qramm. 1* S. 272 angefiihrteo 
Beispiele: digne, tnagne, rigne, aigne, emeigner sind keine Erbwörter. 
In solchen wird das Beaultat n gewesen sein: cognoBcere = connaitre. 

AiLia. t'i ist bekanntlich der einzige mouillierte Consonant der neu- 
französisohen Sprache (/ hat sich in jüngster Zeit in i aufgelöst). Wie 
QUD der (-Laut Bowohl vor, als nach dem n klingt, so dürfen wir das 
Gleiche annehmen für die Aussprache der übrigen Consonanten zur Zeit, 
wo sie palatalea Charakter hatten (vgl. Sievers, Ctrundzüge der Pho- 
netik S. 142 f.). Nur Bo erklärt sich die USglichkeit, dass das t-EtemoDt 
wie auf die Entwickelung des vorausgehenden Vooals, so auch auf die 
des folgenden von EinflusB sein konnte z. B. ad/actare = affaiti«r, 
adrationare ^ araismer, adcogniUtre = aecointier so plaiair, taisir, 
luisir, noisir, froissier {= frustiare), entercier, adrecier (ab. adresser) etc. 

7) cl, gl, tl, Ij = U =^ /■'): tnolliat =: moUle, rotulat = roÜle, 
*/oliam = fnUlle, voleam = veuille, doleam = deuille, diietüem = 
doille\ auch im Auslaut t : faenuciUtim ^= fenouU, *orgolium^ orgueü. 
(Für t trat im Auslaute nicht il ein, wie die sonst analoge Entwickelung 
von H erwarten liesse). In neufr. Zeit hat sich / aufgelöst in t (vgl. 
di zu I B. C. 9). Litträ in seinem Wörterbuche, sowie der Orthoepist 
Maigne suchen die Aussprache t wieder herzustellen, aber ohne Erfolg. 
Dieses i unserer heutigen Aussprache für älteres t hat sich als Con- 
aonant mit vorausgehendem Vocale als Sonant zu Diphthongen ver- 
bunden ; so lautet feuille heute föj„ fenouil = /en\xj, Versailles = Ver- 
sdj'r etc."). 



1) Das t'-ElemeDt verband sieb wie bei inlautendem *l, so anch bei T nii^ 
gends mit dem vorauBgehenden Vocale; il(le) ist nur Scbreibung für t, wie igne 
fQr i\. 

2) Wunderbar bleiben Bezas BemeTknngen Über aaslaatendes T, (Ür welches 
er weder T noch t7, sondera einfaches I als Aassprache fordert. Er sagt (ed. 
Tobler S. 63): Sed ego quidem videre me non posae profiteor, cor acribendum 
■it dueuil (.lactiuj et vueit (voütamj quum nallus hfc Bit proraoa lootu i vocali, 
neque nt prolatae, neque at qniesce&ti. Nam clare ac sonore pronnntiaiBas denl 
et rntl, in qnibus eu diphthongua usiMte mntatur in ou in derivatis, ut doutotr, 
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8) er, gr, ty ^ {• t= in con'wn ^ euir, *mori<im = mmre, dar- 
ptiKn'iui» = dortoir, gloria = gloire; 'n'oeert ^ ntüfe, *ducere = 
dm're, eogutre durch *eUere = cuirc! ecgnoscere == conoiefre. — Wo 
Zeitwörter »uf - ungern e. C. 6. — oi^tream = hnttve. 

Anin. In den Wortern ^n'ocere. *d(/cere etc. fiel das e der vorlets- 
ton Silbe früher aue, ots c ftaftibiliert« Ausepraclie annahm (vergl. da- 
Igegen Thomsea, Mem. de la aoc. de ling. do Paris III, 120), denn an- 
deren Falls hätten eich die Formen *nui^r^, *diiixre entwickelt'). 

9) iQtdrvocaJisches <li löste sieb schon in vorbistoriacber Zelt durch 
d faiodarchgehend in t auf, genan wie t im NeufranK. (' wurde: mo- 
dilti» ^= moi iflchon in den Casaeler GIoBaenl, jM'iiitm ^ pni, hodie := 
hui, 'i/todio = eimiü, niodioius = nwgeuf audio = oi, gaudia=joie, 

wdia ^ Sotoie. 

g(i = id (Tgl. pt C, 6) frigidm^froid, so refroldier, ccgitare^ 
'enidter, — Burgundht = B'ntrgogne. 

10) Labial -|- i = pal. Labial = i -\- (Lab.): cofenm =: mffe, 
ttapio = Mii, *}tiÖvmm (Havel, Rom. Ml, 327) = jtluie; vgl. über pal. 
Labiallaute Nenmann, Zur Laut- und Flexionslehre dea AltfranxÖBiftohen 
S. "Üi, sowie Sievore, Gruodzüge dor Pbonotik B. 14ti. 

D< Ein zur HiatustilgUDg eingeschobenes / verbindet sich mit vor- 
ausgehendem n zum Diphthongen; wifiatihnre ^ *ab(i-er = afiot/er. 

SohluMbemerkung: Wie erklärt sich doa i im afr. doisfre nfr. ctollre 
ans rlaiutrum? — Welches ist die Quelle des t in goUre, welches auf 
guftur zurijrk gefuhrt wird? -- /lO/n im Central französischen iet vielleicht 
nur i>cbrcibung für fßunt und trat ein zur Zeit wo m^o^ lautete, also 
wie ut aus Ö; wenn sich \m Pikardisobeo boiH geschrieben ßndet kq 
einer Zeit, wo in dieaum Dlalocto oi noch nicht oi war, so können 
wir doch auch hier umgekehrte fichrcibung annehmen: man hatte 
vielfach die historische Schreibung oi beibehalten in Fällen, wo man 
nur noch o sprachi und diese Hcbicibung oi drang dann in Fälle ein, 
wo BIO nicht etymologincfa berechtigt war (so z. B. xcit für mi im Chor. 
aa U espeea 5&25). 



Hier kSnnen dueuil und eueti «incrscita und dtnl und xtul aodfnrscita 
auf vcnchiedcac b(>-iDol'>:|t>eii amlii^kgeheni jedoch dio Auseprnehe I wird gc- 
idcliert dareh die ForUelziing: Sio imperiie soritiiiar orgvril (luperliia) pru or- 
futitt . . . Inserta aiiieiu fiiit illS voui ortjutil per ItiHcitUiu lilers i pruptcr eiua 
derlvatom or/fueilleHz, nbi Umcn 'iui<scil «t luollein boduih illuui duplicis It de- 
■outrat 

S) Dnsi-lliCD Analill uabrtonler Vocol« habe Ich im GegetiH«tt xii lliomsün stltl- 
kveiKend in eioer Uciho zugcf. Bcuipiale angtaumineD. 
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II. Die drei Terschiedenen ot der JlIteHten französischen Zeit, 

In dor ältesten franz. Zeit war oi faUender Di|>htboDg, wie wir aus 
Reimen beweisen werden. Die Grundlagen des betonten Theilea sind: 

A. Klass. int. f~, m; ö in lat. und rom. Naealposition. 

B. „ „ au. 

C. „ „ ü. 
Nach dem dreifachen Ursprünge ist die Qualität von o rcrscbicden. 

A. ff -h ;. 

Wie latein. 5, n und 5 in Nasalposition = VIglt. p = franr. p «t, 
BO ergiobt die Verbindung dieses j» mit ; ein tjt. Dasselbe aseoniert mit 
f. reconoigseiit Alexiue 40: /joms, angnisgfl Roland (ed. Müller*) 2010: 
tumtnt, rfcimuhset RoI. I-l.WB: unqiies. de/rniKamt Rol. 28Sfi: rtirune. 
FStte der Bindung von im mit oi», wie im Alexiualiede: eointex 43; 
mcontret, perrfoitisf b-i: hum, doin»t Q^i oraiso», im Uolandsliodo: duins 
622: hariin, [niiffii S74 : niisim, »tiigii Vi^'l: raixun, liiiyn 2.'iO: haslun, 
;Wm< 224*); barim, iosnign liKiii: rexpunt^ jttindre ^'£i\: hume, /uintm 
20IÖ: dvnyet, Borguiym 3(177: cunfe, und in dorn Voyage de Charle- 
magne (ed. Koechwitz): puin f>(X): mnnt u. ä. kiinnen nicht als Belege 
für das Bestehen von üi dienen, da oin sicher nur Schreibung war, um 
ok zum Ausdruck zu bringen (b. 8. 17C], 

Besondere EDtwickelangeo: l) durch Vocalsteigerong wird oi zn 
ni: *ff>tH = luit, jiiifeifü = piiits, cögilu ^= mit, luctu = (nite, trucfa 
^ fntite neben frpile, vogmti = conni, mbvi ;=; muij dihwimn = d$- 
iuive, ßueiun ^ ßuive^ Studium ^ esluide, eslutre, mtiria =^ muire, 
refuffimt} =^ vß/ui ( reßtije'), cupreuni ^^ ruivre, sum -j- i := afr. soi ^ 
nfr. uru's; 8. Foerster, Zeitschr. f. rom. Phil III, 498—501. 

Das Praesens j'uJt geht surücle nicht auf /ügit, sondern auf "fügit, 
wo U entstanden iat durch Einfluna des Perfecta 5 ebenso fQhrt fmte auf 
*jrigita atatt/ilifHa; so entstand durch Einfluss von düeo 'dfixi = duis, 
*dücluin = duit ; *sfrwere hätte *slroire ergeben müssen (Engl, de- 
Mmy'), atruire setzt "strfieere voraua. Auf Iat. langem ö beruhen: fui, 
eui, Uli, cfiiu , ceatuL 

VocaleenkuQg in Ixjis ans fiuxiim. 

2) Das Suffix än'a, -öriHniflel durch SafäxvertaaschuDg zusammen 
mit -dria^ 'öriuiii '). Obgleich -Griu im LateiniBchen häutiger ist als -6ria, 



I 
I 

I 

I 



I) Jonrd. dB Blaivies; «tyiVca 2137 : c^dea. Aye d'Avignoii Seite 101: 
ett^re : /oret. Flouvant 8.25 t reolw« : Maudoire. Vgl. Lfllri, liiat. de la Uiijpie 
fr. II. 194. 
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so «legte bei der Analogie Wirkung doch dae letztere, ein Beweis dafür 
dam bf>i Analofi^i »Wirkung nicht das Gesetz gilt, (Uhr dio häufiger vor- 
kommenden Formen immer die Eieltnerea beeiiiftusaen. 

8) lu vortoniger SÜbe entwickelte sieb voreinzolt, besonders vor 
i-haltigen Lauten (T t'i .*, vor denen auch ui und ei zu i wurden^ vgl. 
Musnaffia, Zeitschrift filr roman. Philologie I, 40^) ans oi ein i: So 
bestehen z. B. neben connoin die Formen coffnissance und cfijnissifz. 
Von den unbetonten Formen drang / bieweilea durch Angleichuag ein in 
die betonten: äfsamnixire etc. Tgl.Nenmann, Zur Laut- und Fleiion»- 
Ichre des AltfraniSsiachon S. 53. 

4) Aas mouilliertem t and u konnte eich das /-Element nicht loa- 
löeen, um mit o den Diphthongen 'ji zu bilden: finiicu/u =^ f/remuiUe, 
aeuculn ^ pik. <ii</Qml-!e (gem. franz. uigiullc), ailiictUa ^ quen<mille, 
durfil^nt ^ dailie ; geHwriUum =■ afr. getiouif (nfr. fferuni), verucuftein^ 
verouit, ptductätaii ^ jiouif (nfr. pou), (((fenou'tfler, grcnouilUre etc. — 
dgoyne, bemalt, Polo^ie, (lastvt/ne. lUmiyorpie , verlogne, oignon (da- 
neben die Orthographie ognon], enroignure (mcngnure), hesaigntiex (fi«- 
eoffneux) etc. e. S. 147 f. — Vor / erhielt sich o, geechrieben ow, vor 
/( wurde altfranzneiachee </ zu neufranz. o. 

t TOr einem OonsonanteQ verlor seineu palatalen Charakter und löste 
sich in M auf, wobei das *- Element unterdrückt wurde : genucKtum -f- s = 
genpiiz ^ *gen(jius = geiKitac, hier&ua entstand das neufr. genvu, eo 
peduculitiii -f-it =pouj:(jMju). n Yor Cons. eowie ti ira Analaute verlor im 
Laufe seiner Entwickeluug ebenfalls seinen palatalen Charakter, und 
daa f- Element verband eich mit ;> zu (li: junicfiim := poiiU, Jüngere ^ 
joindre, iesimonium = letitum, cuneum = com; weitere Beispiele a. 
S. 148, Tgl. 8. 176. 



B. Lat. au + ^• 

Der Uebergang von lat^in. au zu o- ist bereits im Vulgärlatein vor 
Christi Qebnrt durch äcbriftslellor und Inschriften belogt vgl. .Schuohardt, 
Vocaliamus I, $, 104. Jedoch diese Entwickelung war keine allgemeioo, 
was zu erschlieeeen ist aus dem Zeugniss der einzelnen romanischen 
Sprachen; das Ilftlicniscbc, SpaniBcho und Fran^Seiecho haben zwar o, 
jedoch das Prorenzaitäche und Wallaobischo au, das Portugiesische otu 
Wenn das l'rovenzalische an beibehielt, so legt dies dio Vermuthung nahe, 
daes dasselbe auch auf fraozduischcn: Boden sich länger erhielt; und dies 
war der Fall. Die ältesten franzöeisohcn Denkmäler zeigen den Uebergang 
von au zu u in der Entwickelung begriffen: die Iteicbenauer Glossen 
(velche einige vocalischc Erschoinungou mit dem späteren Xordfranz. 
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gemein halien), haben bereita u in noma (prov. sttuwu), ros (got. rou»), 
mr<t (prov. .■*«»»■«), daneben noch i-aitxa and bmicus (ahd, bong), du 
Fragment von Yalenciennes scbon odtt = maiit, daneben noch repaU' 
«er, rejfametuenf , die Strassliurger Eidformeln nur com, so aach das 
Eulalialied: C4>se, kose, or, die späteren Denkmäler nur o. ZunScbal 
vtar dieeca o noch ein sehr offonea, dem a sehr nahe liegendes (^) und 
obenao die Vereinigung von im mit i =± (>i; bierfür äprechon folgende 
Uomento: 

1) Während q aus lat. Ö in ofTener äilbe diphtongicrte und wäh- 
recd 9 + * durch m', utf, tiet hindurchgehend ii( ergab, mscbto das 
zur Zeit der Diphthongierung von ^ bereite bestehende o aus rtii, so- 
wie oi atui au -f- / (vgl. tu d«u Btraseburger Biden co.ia gegen nicht- 
diphthongiertea popte und pols) diese Wandlungen nicht durch. Da 
nun in späterer Zelt (AlexiuBÜed) fltr au der Laut tj und für au -\- i 
der Laut in durch Äasouanzeii gesichert wird is. unten) und hicraaa 
später f>i entatand, so darf man wohl für die Zeit der Diphthongierung 
TOD ö für au den Laut n und für ait -{- i den Laut iji annehmen. 

2) Die Aesonanz ionf: r.aist (= Hril) sichert dem Dichter dcfl 
Eulalialiedes für ö -^ ' die Aueeprache o'i, die Schreibungen cosCf or 
für »u einen o-Laut; au -{- i war demnach =: ei; da aber dieses *i 
nie, auch nicht diolectiscb, zusammenfiel mit oi aua ö -H (, so muMtc 
C8 also zur Abfaesungszeit der Eulaliä ein anderes aeio aU iri; die un- 
ter 1) berücksichtigten ThatBachen lasHcn auf 'ji echlieeeen. 

3) Vor aua au ist lat r zu franz. ch geworden, nicht vor ^. Die 
Neigung zur Palataliaicrung bat allerdings viollincht Bchon begonnen, aU 
au noch = au war, aUo vor dem 8. und V>. Jahih.; jedoeh aU tiu be- 
reits = if war, konnte r/i noch durchdringen; denn in der Eul. findet 
sich noch eose, kose (phoneliacb wohl i-*.'*«?) für späteres efiose neben 
ehieft und rfii^; (der Uobergang von c zu ch vor o hinkte also dem 
vor ti nach). 

Die längere Erhaltung des an auf gallischem Boden Bchreibt Schocbardt 
wohl mit Recht dem BinfluBse des Keltischen ku, wo au beliebt ist. 
Diese Annahme, sowie die Entatehung von ck vor« aua au fChrt f3r daa 
FranzüsiBche zu folgender Entwickelungareihe (daa Prov. erhielt au): 
au, ait, aq, y, q, neufr». {>'): genau dieselbe Entwickclung nahm der 
erat auf franx. Boden entstandene Diphthong nii, vgl. Lütgenau, J. Pols* 
grave u. s. Auesprachu dea Framsösiachen, Bonn li^^t), ti. 41. FOr das 



1) Durch iiroicrpsalvr AflAlinilaiion cDUcand cm oo, aj>, dann dorclt (flcan- 
■eitige Aasimilatioo (■», <>, welclica «patvr zu o, ooiifrz. »n a wurde. 
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giesisclic, Spanische und Italienieche mag dor Ton Ldcklng, diö 
itesten frimzösinchen Munclarten ä, 14i>, sutgen teilt« Stüininbauiu be- 
ateben bleiben: ou, qu (porL), tffi, t}q = Ö. 

Zur' Abfaseungszcit dos Aloxiusliedoa war n bis o, gi bis oi vor> 
gcdningen; in deniBelbtn linden sich die Bindungen: ffoie: tilget, twise: 
fo/ffet; im Koland ed. Müller': poi lOTtO: e^/ors, poi 1940: cim/vrt, (bloie 
1578), joie lfiS4: desclose; Voyngo do Charlom: Joie 118: clonf, enclohire 
821, 827, {/)ioie ^2Z): porfet; in npätoran Donkmälorn «ahlrcioho Bei- 
spiele. 

Anm. Auch »m, entstanden aus lat. n -^ Cona. -(- u durch Aua- 
fall des Consonünten, ergab mit folgendem j- Elemente nt.* ha/mi ^= oi, 
sapui ^ SOI, ptivi daroh ^paimi = poi, ptacui durch * plaeoiii =^ ploij 
Utrui durch *taevui ^ toi; so /w/ui ^ j)^i. 
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Eln«B. Lat. 6 ~i~ i := frz. or in der Sltceten Zeit: CnssolorOlosson: 
moi [mOfUiiiii)' Siraßfih, Eide: pnis (*posco)- Rulalia: coisf {cuj-//); Praffm. 
V. Valenc: oi{Aof(/e1; Leodegar: doifil {doxit), doil {liactum). Im Alexius- 
liede, Hotnnd und Oxforder Pealtor findet eich in der Schreibung oi 
gemiRcht mit ui: Alexius: oi {hndif), poi \polui), pnisKenf , puis.'fuuf, aproig- 
met, gegenüber puis {* posco), pnissef, puisum, nidl ; Holand: mit neben 
Huit, hoi neben /lui etc.; Oxforder pgftlter: Ao», hui; pimse, nitit. In 
den späteren Denkniälcrn findet ctich orihographiBeh nur >ii, velohes 
gebunden wird mit m ^ lat. j? und mit w^ lat. »7 -(- 1, mit dvm e« in 
eeioer wcitoron Entwickclung ^iienmmcnfiol und später überging in uS. 
Bei ui war qi in seiner Entwickelung angelangt Endo des U. Jahr- 
bandorts: Das erste Keispiel der liindung von ui mit u (ludet aich in 
dem Voyagedo Charicmagno äJcrusnlcm etä Oenatantinople, {cd. Konch* 
witz): hui 67(1: rertiit (vergl, die analoge Entwickclung von fiitercm fi 
durch I« KU (■ ale hier vollzogen: e/pices "211: dire, Hz [hcfii»)] i^lö: 
pris (*pr(mm], gist ['ßcetj W, (if^2\: (fist, gistlAO: dist); Boispiolo 
für die Biodung dieses ui mit u und mit "/ ^:= il -^ i im 12, Jahrb. 
B, äcbolske, BotODtea e -f- i und o -f- i in der normannischen Mund- 
art, Halle tHia. l>io Zeit, wo der Acccnt schwankt zwischen dem er- 
flteo nnd dem zweiten Theilc des Diphthongen ui, sehen wir im Jour- 
dains de Blaivjcs, wo ui bald gebunden wird mit u und bald toit /; 
in K Aasonaoz; ceh'u 2'b, lüi ^7ti, trestüit l'JOb, brüit 2169; in i'-Abbo- 
DADz: int 2668, destruSre 163. 

AU Durchgaogestufc von oi zu ui nahm Uavot (Komnuia III) ?i »n, 
veldiCB Thomeca (ßcuianiäV) mit Grüodcu zurückwice. Die jetzt all- 
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gemein anerkannte Durchgangsstufe gab zuerst Sofauchardt Rom. III, 
279 — 282 und nach ihm Poorater in seinem AufiiatKe ^Schicksale den lat 
Ji im Fran/ößischen", Romaciseho .Studien 111,180 f.— Lt. ö uater dem 
Tone diplithoDgierte vor dem /-Elemenie; es entstand m>', tie'. hieran» 
nej(proT), welches aicb vereinfaclite zo iii. [Analog war dieEntwicke* 
lung von $ •+• i durch iei in i). Cnbotontoe oi erhielt sich als ot; wo 
sich ui in unbetonter Silbe ündet, iüt ee Qbertragon aus doD betonten 
Formen: appityer durch u/>y>i/f, pwnwyfr durch emmi, hiiUihiie darch huit 
fuixine durch cuire, ciiirasse durch cuir otc. Die umgekehrte Analogio- 
virkuug kommt auch vor; so findet sich ennoi neben lautgesetzUchem 
ennui in denseibou Texten. 

ui entstand aaa uei (nicht direkt aus noi. denn zur Äbfatisungexeit 
doH Alexiua war bereita uu zu ue geworden) zur Zeit wo ue noch fallen- 
der Diphthong war (u6 OQtwickette sich erst in dor zweiten Hälfte des 
12. .lahrh ). 

ImSQdiborraantiischen entstand, wie dies Scbulzko in seiner Disser- 
tation HBohweiBt gegenüber Foerster, der dieae Entwickelung als Ge- 
nieiniiormannioch au»ieht, ei aus uei (no auch ei aus iW). Der Grund 
der abwolcbcoden Entwickelung liegt darin, dass zur Zeit wo Qemein- 
franzöHisch noch ti« (fe) bestand, sich im SUdnormanni&ühen bereits k£ 
(i^) entwickelt hatte. — Schulzke fragt a. a- 0. S. 20 f., wie es sich 
crkifiro, daes, während alle von ihm behandelten GeoiefnnorraaQmsciieD 
Denkmäler ui (= ö 4- ')• " ^Q^l ^ (^ ^ ~l~ 0- * biaden, Gormund, 
Aloxtuuliod und Koland eine Auanahme machen; «r hfilt zweierlei für 
möglich: entweder gehörten diese Denkmäler einem abweichenden Dia- 
Icote an oder einer Zeit, in weleher im Oemeinaurmannischon und Frao- 
zGsisch«n e-\-f noch nicht i, li-^i noch nicht ni war. Da alle übrigen 
von ihm untersuchten Denkmäler einer späteren Zeit als jene angefaöreo 
und da, wie wir gesehen haben, im Alexiua und Holand ot und lu ia 
der .Schreibung wechseln, eo entscheiden wir uns für »etno zweite An- 
nahme, welche er deshalb nicht anerkenneti zu dürfen glaubt, weil er 
meint, dase dann iei und uei wio im Südaorm. mit einander gebunden 
hKtten werden müssen. Jedoch, wie wir gezeigt, entstand OemeiDnorin. 
«I (resp. {} »US üei ( rcsp. im), während Sndnorui. ei hervorging aus k^j 
(fVi); fiei konnte nicht gebunden werden mit fei. — Den unbestimm- 
ten tri[>hthongi»chea Laut ii«i, iei vermied man zu binden mit m reap. i. 

Eine Sonderstellung in der Entwickelung nehmen das WaltoDisohe, 
Lothringische und Burgundiscbe ein; hier diphthongierte ii {^) nioht 
vor /, es entstand ol (ei)^ ea wird also in diesen Dialeoten der pala- 
tale Consouant seinen Charakter als solcbon aufgegeben babea vor der 
eintretenden Diphthongierung. Vgl. Scbulzke'a Beispiele (a.a. O. S.37) 
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auaEnlaliA, Le DtnI. Gregoire lo Pape, auR Urkunden von Metz fBonnar- 
dot) und dea Predigten des heilig, Börohard. Thomaen netzt Kom. V, 
TL f. Big iroitere EntwiokeluDg dieses oi foet Öt, Neuburg, ö (gescbne- 
beo eü). 

Bio zaletxt haben wir uns Tersjiart den Lautwerth der Bebreibung 
oi in den Sttestea DeukmSlera festzusetzen. Daa Eulalialied enthält 
die Bindung fost : coist (cbxil). Diesem Beiepiete dürfen wir Biofaer 
Dar dialerti neben (nicht auch ehronologisehen") Werth beilegen, d, h. für 
coUt der EutaÜa haben wir bereite den dem Ostfranzösischen eigen- 
tUmlichen Diphthongen oi für Gemeinfranz, ui anzusetzen; denn zeitliche 
Bedeutung hätte r-j/sl" nur dann, wenn wir annehmen wollten, dass die 
Diphthongierung von f> vor <lem i- Elemente der allgemeinen Diph- 
thongierung dieeoa Vocala nachhinkto, so dasB in dor Eulalia huonn, 
rttovet schon bestehen Iconiiten neben nicht diphthongiertem cnisf (pho- 
netisch Co'*/). Wie das "/ der Euialia werden aufzufasBen sein die ui 
im Leodegar, in der Passion, im Fragment von Valenciennes und im 
Alberic de Besannen. Im OomeinfranzÖBiüchon kann nach unserer Theorie 
von einem Diphthongen oi au» bfitontim b -f- i Oberhaupt nicht die 
Rede sein, da o nur diphthongieren kontito, so lange das /-Element 
noob nicht enge rait ^ verbunden war. Nachdem uH entstanden, ent- 
wickolle rieh üei, ui. 

Besondere Eatwickelongen : 

1) Vor >'i fiel ^ iu seiner Entwickelung »usammen mit n vor n n. 

aiaor 

2) Vor C fand Diphthongierung des o etatt zu üo, üe, ti^ heute 3, 
aber nie Bindung mit dem i-Btemente; die Orthographie ist sehr vor- 
Bcbiedeo: liijleum ^ afr. dneiUe, *ci)l€am = ceuUU, »iöiliut ^ afr. 
muciUcy döleu = deiiit {doio ^ dtiei)-, *volto = veitti (vala = vuel), 
toiec=:8€uä, coUigo^cufil, iorecutH, acuetl, deuil (doUum), cvrcueil, 
orgneil, bremL oeil, treuil [torcuhtt), /'itiietül. Unbetontes 5 vor t fiel 
suaammen mit « vor ( : iiuiuUter,. depouiller; [füchUfire statt ''couiUer 
durch Einäusa des c xu aüUcr). — Aue den endungshotoutea Porinea 
drang <> in die st&mmbetonten ein: despijifh aus -^püfiitt , m<jiÜe aus 
möUiat. — t vor Cona, gab soinon palatalea Ohnrakter auf uud ISato 
sieb in «auf: oculum = ucH; ti'i -f- s ergab tiih, hierous •5/w3, woraua 
aioh darch lautphysiologisch gerechtfertigtes Umspringen des i (wie 
ahez^iave) das noufranz. t^^'r;^ entwickelte. — Die Entwickelung voD 
f vor /' EU HO, MC im OomeinfranzSsiachen kann dazu dienen, die 
Dorcbgangsstufc iiei zu späterem ui vor solchen Conaonanten zu be- 
weisen, welche zeitweise palatal waren ^ während nSmIich vor diesen, 
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nachdem ite ihren palatalen Chsrakter aufgegebco hattoa. ut* zu ua, 
ui wurde, konnte vor l nie Bindung von n« mit dem i-Klemente statt- 
finden, und ue entwickelte »loh weiter bis xu netifranz. o wie jedes an- 
dere auseer Poailton. Um die Kuaser^te ConBcqucnz ku xiehea, mod 
wir gendtkigt an7.uiiehmen, dass im Oemeinfranzösi sehen die durch 
Asatmilation gewieaer Coaaonanten henrorgerufeuen Laute ihren pa- 
latalen Charakter beibehielten bis zur Zeit, wo der Diplithong uo 
hereitH bis zu üe vorgeschritieQ war. Im AlextUH konnte schon uri be- 
stehen. 

3) In ötea gab das l anenahmsweise (Grund?) wie die übrigen 
Conaonanten seinen palatalen Laut auf; es entstand OemeinfranzusUch 
huite, oatfranz. oile. 

4) Das lateinische 8uf¥ix -ÖWr/, -Örtum machte nicht die E^ntwicke- 
lung zu -uire, •uir durch, Bonderii ergab -ifire. Foerster sucht Koman. 
Htud. III, S. IM den Grund darin, da^g hier o in einem Proparoxv- 
tonon stehe, welche Stellung den Vooal schütze; jedoch er läsat hierbei 
das Grundgesetz des franx.S tischen Accents auRoer Acht ; ausserdem 
spricht gegen seine Annahme die Entwickelung von cOrium zu cuir ^ 
und von *mfjrkim xv. muire (vgl. Gröber, Zeitschrift f rom. PbiL 11, f 
509). Diese beiden Wörter widerlegen auch die Anaicht von Eoscb* 
witz '), da»8 in geschloasont^r Silbe stehe. Die IlrklSrung i»t folgende: h 
Die Wörter mit dem fraglichen Suftixo wurden in da» Fran7.ösiHche erst f 
aufgenommen nach der Wirkung des Dipblhungierungägesetzea, Zur 
Zeit, wo cÖrJutn bereit» durch ^cor, *fuof-, hindurchgegangen war, 
bestand für -Öj'/Vi, -örium die Stufe -orie ((j^«). (Da vriittn wie -ona m 
-on'e wurde, so können die Wörter auf -nrium in daa Fransösitcbe auf- 
genommen worden sein erst nach der Wirkung des vocalischen Aoslaata- 
gosetKf's) Beispiele für -om im 1 1. Jahrhundert: Alexiua: ad/utorie, gtone, 
»(fwJor/«;Charlom: b'ildorie, giorie, ieorie; Roland: Amtorie, Marmorit, 
vietorie etc. — Wann wurde 'Crie xu -oirtf Assonflnxcn und Reime fl 

kSnnen keinen Aufachluse gehen. Orthographisch finde ich •oire lu- 
erst in Amis et Amiles: gloirt (daneben noch oft r/inrie ; merkwürdiger 
Weise findet sich orie neben -oire durch das ganae Mittelalter). Ein 
Mittel ist uns geboten die Zeit den Uebergangs genauer zu bestimmen; ^ 
es ist dies die Untersuchung des fremdwortlichen Suffixes onV, welches ™ 
dieselben lautlichen Grundlagen hat wie -orte und sicherlich mit diesem 
gleichen Hehritt in der Entwiekelung hielt; Im Oomputns des Philippe 
de Tbaun finden sich neben den Schreibungen necessarh, librarte die 
Heime «fcftMfttVc .■/«(Vc v. 27, sngitfatre : fraire 1403, welche die Attno- 
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tion des I eichem, So dürren wir wohl für die Abfusuagszcit doa 
CoDspatuB (lUXi— 1120) den Debergaug vod -orie &u -oire als toII- 
zog«a ansetzen. 

III. Die Quellen des nltfrnii/.ÖKisclienDIplithongrcn d and dessen 
Eiitwfrkeluug Ms «//. 

Die Quelles ron ci sind: 

1) UochtoDigoa lilag». lat. e, i (= VIglt. f) ausser PoBltion: meij 
wie, seir, crtirt, meis (meiisis). 

2) Sias«. Lat. (*, i [= VIglt. f) -\- parasitiBchem i: f«/, exfreit, 
creütre, lei {It^em), vei; leisir, iei-iel {leyalem)^ yiei-ier. 

3) Klass. Ivat. c -^ paras. i in unbetonter Silbe: meitie, mmiHt«, 
na-ier (ntyare). 

4j Klass. lat. f, i, (' -f* bia tust llgen dem tj: enveyer. 

Es kann hier nicht meine Aufgabe sein, die PSlle zu behandeln, 
wo bocbtonige« lat. e, i vor kunter Cüns. nicht di« Wandelung zu «i 
durch machte, Hondern i wurde. Nur aei erwähnt, daee die Gotnickolung 
KU I hervorgerufeik wird: 

1) durch vorauegebende Qutturalis: merci, plaiair, tatsir, fMut^jV, 
loisir, luiiir, gtntr, manjuis, pai/g^ ci're, eive. 

2) dnrcb folgenden Sibilanten: bref/is. 

'6) durch folgendee n: t'eniji, parchemin^ chit-ine, 

4) zugleich durch vorauKgchendo Outturalia und folgendos n: r<rism, 

pM*iin, Siirruziit ; vgl für 1,-4. Cornu ßoniania VII, 350 f. 
&) durch 1 purum der folgenden Silbe: tuiiis, ivre, afr. cfrge (neufnt. 

ctfrffe), mU, ckemi»e, itnvie, Denis, /uinille, »aeire, w'ce, afr. tsatl ; -itia 

= (cc, ise, 

6) durch i der folg. Silbe: it{illic), dl {ecce ülic), isi, mi; im Plural 
// (iiti)} ciV, iet, eist, vingi {—. e'it/mli); I'erf.; ßs i/cci), pria 
Iprensi), «'« (*8ess*)j ijuis {*quaese), via ri«c, ti» Unc (,*(eMi')j so 
im OetfranzÖeischen die Perfecta der r/«&u/-Klafiae: diu, reciu^ 
ciiu, bin, /iu, du {'Irgtu), iixtt (licuit), esliii {* stettii). 

7) pre{n)sns ergab pris durch BiniHuss dca Perfecta; das lautgeeetz- 
lichn preiü (wie men»rm = meis) findet sich bei Alberio de Be- 
santon (Bartsch, Chreat.* IU^t). Vgl. G.— 7. Foereter, Zeitsobr. III, 
492-498. 

8) pf/w.s, p^jor verwandelte durch Disßimilation c vor / in e (so auch 
Pror. und Ital.),uud hieraus entstand im FranzÖBiBcben lautgeactzlich 
durch *^ifis resp. * pietre : ^lis^pire, Ygl. Scbuchardt, Vocalisnius I, 
468; auch Thomsen, Kom. V, 67. 
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Betonte« lateiniechee ?, t vor kurzer Cons. ergftb im Volgäriat. fj 
welches zwoigipHige Betonung (rr) annahm und Iiieraus durch pro- 
gressire Dissimilaiion ri (rgl. pp eu ;j«) entwickelte (Kall l. und 2. 
6elen znaamraen). Seiner Entstehung entsprechend «rar a, wie alle 
übrigen frsnrösischen Diphthonge, zunfichst einfallender; dies wird be- 
wiesen durch die Möglichkeit der Verein Tacbung zu e im Anglonorman- 
nischen (vgl. die anglonortnannischen Handschriften des RolandsU^doe 
nnd des Voyagc de Cbarlcm.}, durch aitglünorniannische Bindaogca 
von ei mit e ')., sowie durch die Tranz. Bntwickelung von ei zu >>ü Die 
naheliegende Erwartung, dass in den ältesten franz. Sprachdenkmälern 
^' in ÄBsonaoz gebunden vorkäme mit (, findet durch die Untersuchung 
ihre BcDtättgnng nichl; die von LQc^king aiirgestollten Bindungen in 
der Pasaion beruhen auf Hypothese (vgl. fl. Paris, Romania VII» 11.'» f.). 
Dies spricht jedoch nicht gegen einmal vorhandenes ei. — Der Umstand, 
dass unbetontes f -}- / (Fall 3) := ei dieselbe Entwickelang nahm wie ei 
und das6 dieses im KorniaDnischen nur vordrang bis ei, um sich bald 
in e xu rereinraohen, berechtigt aU die auf (-r folgende Stufe ei anso- 
setzon. Wollen wir ei erkennen in Alexius 63 c f rwereiz und KJd 
quereis, sowie lIUc aUendeis, alle lu e (^ a) Assonanz? Diese Frage 
mit Ja zu beantworten, wSrc su kQhn ; denn da schon sehr frühe die 
Endung der 2. Plur. Praes. von der ersten Conjugation {atis = ez) 
auf die fibrigen Obortragen wurde, bald auch in das Futurum ein- m 
drang — daneben blieb aber die Endung eiz {ttis), spStcr ots, durch V 
die ganze altfranz. Zeit erhalten — , so konnea wir nicht entscheiden, 
ob die Formen trovereis etc. dem Dichter oder dem Schreiber angehören 
(vgl. Q. Paris, a. a. O. 8. 115); andere Belege fehlen. — Schon »icherer 
dürfen wir den Lautwerth ei erscbliessen aus dem Kolaodsliede, m H 
Tirade 137 (ed. Müller 'j }m'He 17ft7, 17iKP und a/eim 1789 Torkommen 
gebunden mit nanglente, iem/fles, enfeiuleni, escientre etc. Das e,ei dieser ^ 
Wörter vor Nasalen war noch rein oral, wie dies gosicbert wird durch | 
meinent 091 in einer weiblichen n-Tirado (aleieiU, hiistej'etU) \ en klang 
wohl en, also ei ^ d^). 



1) Das aus «i vereinfaefate e, sowie fi werdon im AnglonorDaann. im 12- mdJ 
13. Jahili. getxmdea mit c aus a und iV aus a, t, vergl. J. Koch, Chaidry I. i.\ 
altfr. Bibl. von toppBler 11, S XXVIII. 

2) Wir h&ljcn untcrlaasau an» der angefllhncn Tirade 137 zut Bewebnihmiig 
die Wörtflr etutigne 1793, /ciWrc 17W neben altint nnd peitie zu stolleDj ia< 
enttigtir u. Ü. konnte nacb unserer Ifieori« ^moinfranzöaisch nitmnU ein Diph- 
thoDg SU Staude komiucn, man sprach rnseAt; WBrter wie feindre, aMrtindrt. 
ctindn, cfinture, peindrt, peintrt {•pinctor), teindre, teint, (Wnltire, mititre (w*- 
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'WälireDd im 12. Jahrb. im NorinaniiieolieD ei aicb zu « TeroinfAcbte 
(AdATD, cd. Luzarche 18r)4: drat |dei- frz. Abschreiber scbneb tlroi/]: 
plait [placilum] ti. itC, tf/t [fUr (ei]: fat S. 21; daafl ni = r war, geht 
hervor aus apris : relaia [got- laiati] 8. ^)t schlug das Gemcinrranx. 
eine andere t^ntwickeliing ein. Als Uurcbgangsstufc ku spSterom oi 
nimmt Lücking, die ältesten fransösieclicn Muadarten, tii an; er sucht 
dies ^. '2t)4 f. wie folgt zu begründen: »1) Vor Nasalen iet . . . . der 
Diphthong ei durch ei in den Diphthongen tii übergegangen. Nun 
pflogt eich aber vor Nasalen mu älterer Voealiamu» zu erhalten. Folg- 
lich erscheint oi aus tri neben oin hus ^i» als ein fortgeechrittener Zu- 
Btftnd. 2) Neben vermail : sotdl bestehen vermunx : mlauz (Chev. au 
Ijon) 42r>, cf. coiisauz ÖTM. Da» uu «olohor Formca erklärt eich un- 
gexvungen durch die Annahme, dass die AudÖBiing des / vor Coiisonan- 
ten in H zu der Zeit erfolgt ist, wo noch vermaii^ vermails, aulail, aoi' 
mlz neben einander beutenden. D) Neben eil ist auch ail vereinzelt in 
oiY übergegangen, welcbcB mit o*7 aus eil reimt: tv,oiäe : vetmoiJieAb'^y 
tCfOil : vermoil llti? cf. to,auz : venmtuz 1177. Daas nicht Asniniila- 
tion das Entscheidende gewesen , zeigt lu,aus. 4) Auch lat. i hat d 
ergeben in chevtn: oitx I-IIW; aber daneben besteht noch fautre : atilre 
3225. 6075, ax : ca-x 2483. fi) Der üebcrgang von c durch i in a liegt 
auch in iVi aus ii und in m aus ui vor.^ -^ 0. Paris sucht iu der Re- 
cension von Liicking'a Buch lioman. Vif, 1^7 sämmtljche QrQnde zu 
widerlegen. — Die beiden ersten will er deshalb nicht anerkennen, 
weil die vou Lücking angegebenen Wandlungen nicht dem eigentlichen 
Französischen an};ebören; jedoch nur in Folge der eigenartigen Ent- 
wickelung von Chreetiens Dialect konnte eich die Uurchgangastufe ui 
bewahren: Im Dialecte der Champagne und der Picardie allein drang 
ei Tor Nasalen nur I>i» ai vor, Gemeinfranz, bis oi (die Slufe <ii be- 
weist Lücking a. a. O. S. 112 f. aus Assonanzen z. B. Am. et Am.: 
cbatAinne h\'i: France, demäinnatt : eimwibte etc.). Jn Wörtern wie mer- 
veiU«, cermeil, soleit etc. kam Gemeinfranzüsiseh nie ein Diphthong zu 
Stande; im Dialecte Chreslien'i hingegen diphthongierte bocbtouiges f 
ror l zu ei, ai, m (unbetont blieb ef bestehen vgl. Beispiele aus dem 
CheTOlier au lyon: conseHlier 39fi:i. Grj44. (»ö7Ü, conseiV^ei-oic 6ÖÜ8, apa- 
reiÜie 31J18: Analogiewirkung war möglich); daas / mouilliert waj, wird 
bewieaeo durch die Schreibung K im Inlaute z. B. mervodU, voille, fit 
eoHSOiUes, Bowie durch den Mangel der Bindung dieses l mit nicht 
mouilliertem /. Kur Zeit de« Ueberganga von ei in ai wurde vermeiS 



ftlr taintre onrSobreibting) erhielten ü mindeatenB bi* zu der Zeit, wo dor Dlpb- 
(boog et durch ai hinein rcbgeg&ngen war, um bald oi zu erguben. 
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XU vcriiiait , im Nom. sg. zu verniails, woraua, ata um dio Mitto 
12. Jahrh. l sich in u auflüste, *verniaiuz, vermauz entstand. Der cas. 
obl. termaiC entwickelte später vermoit. — Die Grönde unter 3., 4., B, 
sind wohl mit G. Paria zurückicuwciaon; jedoch die beiden craten ge- 
nügen die Durchgan gsetufe ni zu sichern. Man kSnnte nur Bedenken 
tragen, warum nicht ai aus n alle bestehenden ai in seiner Entwicko- 
lung icu Ol mit eiob gerissen habe; der Grund liegt in der sehr raMshen 
Bntwickeluog von ei durch ai £u ot. — Die tStufe ai erblicken wir in 
Schreibungun dea Dtalogus Anime conquerentiii et Haüotiis consolaatis 
(Bonnardot Rom. V, '2Ö;)— :{:j'i) ; dieses Prosadenkmal Htammt nach Bon- 
nardot ans der Mitte des VI. Jahrb. \':} und itit in demselben Dialect 
geschrieben wie die Predigten des heilig- Bernhard, die MoraliteS sur 
Job, die Dialoge Ciregors und der Krieg von Metz; Beispiele: caitf taiz 
{videt, Videx) 111, H; XX, H);/ai,/aie {fidem, victm) IV, 1; XIII, Uj 

XXIX, H; XXX. 2-2; vmi (me) VI, Ij XXVII, 9Ü; tat neben tti XXX, 
3-12; XX, 16; XXXI, 2; netaie XXVII, Mi; manuir XXIX, 35; praie 

XXX, .10; *«/XXXI, 9; crtiisfSi^Xl, 4; tmVXXXl, 20; savair 
XXXIV, 2; jK>nair XXXIV, 1.5; j>ai,ie XII, 4; XIX, :^-13; ptalm 
XXVll, 52'j. Dass ai fallender Diphthong war, geht hervor aus der 
Möglichkeit der Vereinracbuag zu a: Dial. Anim.: acra:i XUI, 8; eroit 
XXI, 5; ta (= te) XI, i:»; XIX, 3-l:J, /.■ ponm XXXIV, 19. 

Wir gehen in der Entwickelungervlbe weiter und kommen an bei 
oi*). DieseA war seiner Entwickeluog gemäu zunfichBt noch gi, wai 
dadurch bewiesen wird, das« eine Reihe von Denkmälern es weder mit 
ni, noch mit vi binden : So onthfitt Am. et Am. in xablreichen oi (= «)• 
Tiraden (124-134, 977-944, 1216-26, 2;i;)0— "iJ, 2422-3;t; weiblich 
gl« 1097— 1106, 2464-71) kein ^t (oi-Tiraden sind nicht vorbanden), 
Gui de Rourgogne in geiner einzigen or'-Tirade^ä.l>4~G51 nur ui. Einzelne 
Gedichte aus dem Ende den 12. Jahrb. hatten noch die vemcbiedenen oi 
auseinander, so Garnier v. Pont Sainte-Maxeuce (1172 — llTTj« Ata- 
Dichter von FTuon de Bordeaux [IIA)— 12i>i), wllirond andere aas der- 
selben Zeit sie mit einander binden (s. später); diese Eigenthümlichkeit 
erklärt sich wohl diolectisoh. — Dass ui faltender Diphthong war, geht 



\ 



1) Bokg« flir di« «pKt«ren Laaistufen hadcn «ich in d«iiiaelbeii DeDkinxl, t. 
spSter: die bitloriiehe Sclireil>aiig n kommt iuh'Ii vereinull vor. — Sucbier iflsubt, 
Zcluobrift (, SAfi, aua •pisobttcbco Grllodcn die nudsduift an via Jftlirh. apitirr 
Uwtseti SU niUsMD; und in der Tliat weUeu dl« Schrei bon^o fUr don IHpli- 
tbODgflo Oi in eine jUogere Z«jt als die Nitle des 12. Jahrb. {ai, oi, ofi). 

3) Im DJal. Anttu.- ai-oi.*, luprriioi:, decontii XXV, 9-10; apanäoit XXVII^ 
36; t«t¥Jo* XXXI, li c^tmd«i<XaXW, ISi M Xl3i,3-lii iwn4 ib.i Vl,9t Vlt,&i 
XI, Ui XII, 1$ «t«.; WM'iu XXXII, 4 ete.; moimmI IV, 14. 



b«rror au8 der Möglichkeit d«r VereiufacbQug 20 0: Olal. A.mm.: »jol, 
3i io XI, 15; XXIX, 8; XXX, 31; stitor XXXIl, 3; 'hcovenl Y, 13; 
ko IX, 1—18; vor XXI, 1; espor XXHI, %; ärotnre neben droiture IV, 
4 — 5 etc. etc. Der VereiDfachung der Imperr-Gndung oU (= ebat) zu 
ot begegDOQ wir in der Folge noch oft ^die Endung oft vurde von den 
Zeitwörtern auf lat. ere auf die übrigen übertragen]. 

Q. Farie weist Rom. VII, 137 darauf hin, daaa der Uebergang 
von ei tu oi sich zuerst in den unbetonten Silben vollzogen hat; er 
atQtzt eich auf noieäa {tiei^tttoa] neben Aaveir, doceiet etc. im Fragm. 
T. VatoDciennes; üu diesem Beispiele (Qge ich voyant {oidiantem) Paa- 
slon T. 407 und »oyientreyr^) {=^ * sequentrunum statt aequentunum, 
bewirkt durch xeriutnUr] Alberio de Beaan^on 11, '2. neben ei in der 
ToQiUbe. Aacb dieser Uebergang von ei zu 0/ fordert die Mittelature 
ui. Zu Fällen wie noial» tiobeint G. Paria ru'ine aus reine elcllen zu 
wollen; jeducli iliescr Uebergang iat kaum ein lautgoeetzUohcr; rvine 
wird vielmehr als Feminiaum zu ber«it8 beetf^hendem rot gebildet worden 
»ein. — Ea wurde schon erwähnt, daes ei vor Nasalen im Uialocto 
der Pikardie und Champagne nur bis di vordrang, Qemeinfranzösiach 
bia oi\ ebenso wurde darauf hingewiesen , dnss durch Cons. gestütztes 
palatalea »Gemeinfranz, seine mouillierte Aussprache beibehielt minde- 
Btens bis zu der Zeit, wo der Diphthong ei schon zu ai geworden war. 

80 wie rikardi»ch «■- in Position, vereinzelt auch f in Position (vgl. 
Tobler, Die dou vrai aniel 8.22 und G. Paris, Alexius 8.2S8 f.), diph- 
thongierte zu le, so haben wir in dem Dialecte von Herr}- (/ in Position 
diphthongiert zu ui: butoimne, voiri^e etc. vgl. Ü. Paris, Rom. Vtl, 125. 

IV. D&s Ziuaiumen fallen tou qI mit t^i und ^t. 

Sehr bald ging ^i über zu oi und liol zueammen mit«i ans au~^i 
und aus ö + 1 im Suffix -öria, -Orntm {-Öria^ -öritirn); 9t war in der 
zweiten Hälfte dos 12. Jahrb. noch fallender Diphthong, was bewiesen 
wird durch ABsonaozen: Jourd. de lilaiviee: esloirts 2137, /-ot« 2l'3ii: 
rqrdts; Ayo d' Avignon'): eetoire : fojce S. 101; Floovant: Maudoire: 
reclqse S. 25 etc. otc. 

1) Der viertleiztt) Buchstabe dieses Wortes iuitc>rachei(]ec sich allerdinga TD» 
allen Ubrigen r In Foerstcrs Facaimilo durch daa ao seiDCtn Fusae befindliche, tia^h 
mehts gc^ricbtvtu Uickuhoo; nun ergibt aber ein« fjenauoru Uiitersaohung, dasi 
dieses BKckcIiea ran dem rragUchen ttiichstabes tosgelttat steht uud wulil iiiohl 
tu deiDSClbea gehSrI, aus welubem Gniode mir dte Lesung r doch borccbtijTt zu 
sein BobeinL 

3) Aye d' Avlgnon ed. Ouassard et P. Meyer, Paris 1861, in dcrSammluDi; 
der Anciens Po&tcs do 1a France von Gui'ssard ot UoutaigluD. 
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Es folgen Belege fllr das Zueammen falten von M mit oi tn ^f: 
Joard. de BUiries {2. Hälfte d. 12. Jahrh.) eeigt den Uebergang in der 
Eatwickelung begriffen: lUoii 2nbla einer u-Ttrode, ebenso gescbwSebtM 
ammol (für (itnoit) 2."»8 ; Li Coronemenz Looye enthält daii Imperf. tochot 9W a 
(fir tocJtoU ia einer Tirade auf »r. — Renaus deMoDiauban') enthält foU V 
gende Ol in ot'(au8 fi)'Tiraden: anqis S.GI, pqHpaiirmH)iG2^ anoiM-i, 
441, bfqi 408, 428, 436, ««§«, 91« (aiirfwi/), Jt{te 363, ;qie a')5* 377, 
atoire, memqire, hercoire, glore 357, joie, ifie, blote 306, ittqire, gl^jirf, 
memt}ire4M. — Li Ramana d' Atixandre*) (aus der zweiten Ilälfte des 

12. Jahrb.) in jm' P^h ""?' ^- 33> ^f'" ^1 ^^> ^*"'*l*^ ^1 <f?'<f 1'* 
(ßudiai), oÄ^ie 160, y^i«, qie, UoU, Trqie, 456, htqi AI A. joie, anote Allt, 
marmqire, oratqire, cihqire, esftiire, ivoire, tempqire, memoire 4i*5, ^ts 
431; die Imperf.-Endung ot aas oit io o/-Tirade S. 309 {enmenot, pai- 
not, jtotiot, trancot, couiot). — La Balaille d' Aliscans (a. d. Ende dea 
12.Jalirh.)inofe8Ti»«»e.-y^j*iiiTir.6145— 51;;oj> V. tMOliWH;^!*, IVqie 
6568—6682; in einer ^f-Tirade: porioil 5779.' — Floovant') (aua dem 
Ende dea 12. Jabrb.): enoi in oi (:=«) S. 36. — Aye d' Avignon (aus 
dem letzten Drittel des 12. .lahrb.): chqis ü. 23 in ois. — Im sog. klei* ^ 
□en Oral (1170—1189) findet sich »1 : tji häafig: oat^roie : joi« 497, 01« f 
{aitdiai) : eroie 1217, esfoienl : oi'ent {awUunt) I5B7, voire : estoir« 2683, 
2437, >i« ; «0« (Wien) 3397 (Tgl. KoBchwit«, Zeit«chr. f. rom, Phil. II, 
618). ~ Im Chevalier au tyon: joie : coie 4683 (das von Lüoking an- 
geführte cervoine : n^anvois« 591 ist za streichen, da beide Wörter ety- ■ 
mologisch aaf ei beruhen). — Gut do Nanteuil *) (aus d. Scheide des 
12. und 13. Jahrb.) in oie :tnnqie, qie [audial) S. 10, nmqie, <;«,J^« ^ 
8. 53. f 

Der nSchste Schritt, den oi machen konnte, vrar der mit oi ta- 
Bammenzufallcn *j. lleloge hiefür ändon sich schon im 12. Jahrhundert: 
Der Alexanderroman enthält noi$ S. 186: ois. — Ren. de Moat. : croit 
S. 164 zweimal: gi. — Floovant: erQi2 S. 36: gl' (vgl. ennqi S. 36: j»). 
Aye A' Avi^on: Sainte Crois S, 34: oi« {vgl. ehqis S. 23: Qts). 

Im. dreizehnten Jahrhundert mehren sich die Beispiele: MaiQCt*) 
(aus d. Auf. dea 13. Jabrh.) enthält in der einzigen ot-Tirado alte 



]] RftnaoB de HoDtaub&b ed. Hiuhelant, Stuttgart 1962; h der Biblioüiek 1 
litt Vereina in StutigaTt Bd. 67. 

2j ed. UtchcUnt t, d. Bibl. de« litt. Veretus in Stuttgart Bd 13. 

8) «d. Gue»aa[d et MioLclaiiL i. d Auciodb Pui*lua de Is France. 

4) ed. P. Meyer 1861 1. d Anc. Poöl«9 de U fVatieo 

&) Did Aniixitine, <ji sei zu yi tlt>ergeg:iagL<n, wird widerlegt durch den Ent 
wickvluEigegADj; vob ci. 

C) G. Paris, Romnaia IV, 3'^. 
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3 oi: cciirtoi'g, ii«h's, imom, oiVs, Franccie: cqis, redqis:H&is, rroia. — 
Le R<»aaD du Renart'): /^jL: : vois 16H1, 6329, 67Ü3, M^int (wohl = 
MpN4): psine 15S21 eto. etc.»).— Gaydon») («. d. Anf. d. 13. Jahrb.) J 
crpi» S. 55: fti, p(?m aö6: oi : oi. — Qnufrey *) (ftbgcfaBst nach Huon 
de llordeaux): p^is, ciyia S. 2r]7: ^t. — Chevalier a» II espees'') (vor 
der Mitte dee 13. Jahrh.): connoist : eroist 993, rm : comtots 6341, 
espoiax: äe/roisse y'ilö, connoifit : vqiift 10803. 

Die Erwägung, duss einzelne Oeiliobte aus dem Eade des 12. Jahrh. 
die 3 Tentcbiedenen oi nocti nicht miteinander und nur wenige qi : m 
binden, berechtigt zur Annahme, das« das ZuaanimenfHlleD io den ein- 
zelnen DialecCon nicht ganz gleichzeitig stattfand (s. S. 160). Um je- 
doch eine beiläufige ZeiiheHtimmung der Lautsturen iwiachen {-i und pi 
za geben, können wir aagcn: fi gehört etwa der Zeit ror dorn Schlüsse 
des elften Jahrh. an, ai der ersten HäJfte, «/ dem dritten Viertel und 
^i dem letzten Viertel des 1'2. Jafarli. , oi dem Anfange des 13. Jahrb.; 
in unbetonter Silbe mag die Entnickelung voa ei za oi früher begonnen 
babea. 

War zur Zeit, wo die drei oi in einen Laat zusammcnfielon , ;)e 
(^ P -f- noch fallender Diphthong? — oi als 6i wird scheinbar be- 
wiesen aus folgenden ÄBsonanzen dvs 12. Jahrhunderte: Am. et Am.: 
teamohtg 1182, 17Öö, semoing 029: p; Ren. de Mont. in fi-ÄBson.j 
doimt S. 139, 2'23, besoimj 187. lÜC, 227, poim 188, poinif 188, 189, 
loing 22ö; Aliscana in .^-Tiraden: poing in Tir. 2317 — h\, lesmoiy 
7106; Huon de Bordeaux in p: tesmotng 9446—0521, btsoing 10024—55; 
Gaydon in p: j»"i«J7 H- 9, 29, 202, 292, 3(_I4, 305, hesoing U, 103, 234, 
lioinz 172, eointi 21)0 etc. (rergl. S. 150). In allun ßeiepielen handelt 
es aich nicht am einen Diphthongen (aendem fjil); denn wäre zur Zeit 
des allgemeinen Uebergangs ron 6i zu p^ die Schreibung oiii =: oin 
gewesen, so hätte auch aus dieeem ai sich ae entwickeln müssen, wäh- 
rend die Graumatiker d&e tC. Jahrb. für vi iu der Lautgruppe oin noch 
die Aussprache o -\- i rorlangen (s. S. 176). 

Wenn assonierende Gedichte aus dem Ende des 12. Jahrh. j>i mit 
p oioht binden (oder selten P), so spricht dies durchaus nicht gegen 6i; 



1) ed. M6on 3 Btlo. 1826. 

2) In Henart, sowie in den folg. Gcciichton ist pV : ft geeiclirrl durcli zai 
reiche Beispiel«. 

3) Gay<3nD, eil. GuüBflard et S. Luce 1862; i. il. Anc. Poätu do ]a France. 

4) Qaufrey, ed. (juesBaTd et P. Chabaills I. d. Anc- Pontes. 
&) Cbev. M II es|]., ed. Foerster, Qalle 1377. 
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die Ässonanx wurde in jener Zeit durch den Heim verdrSngt. 61 ist 
gmchert durch den Hangel an Itindungen mit dem zweiten Theite des 
Diphthongen in den meuten Uedichten aus d«m zwSlften und dem An- 
fange des dreizehnten Jahrhundert« und in allen Gedichten pikardiiichen 
Dialects vor Ende des ).^. Jahrh. Ks fielen also älteres !>i und 6i mit i>i 
zasammen als öt. — Die Lautstufe ui hat sieb erhalten in unbetonter Silbe 
vor folgendem Yocale: totfunt, tnogeH etc. — Dialectisch besteht heute 
noch üi auf der tosel Noirmoutier (s. Livet, La'grsmmaire fraocaiae et 
les grammairiena du aeiti^me aiicle 18r)9 8. 1& Anm. und S. 3.'t7]. 

Während für das Gemeinfraozösiache schon in die erste HSlfie des 
13. Jahrb. der Uehergang von tfi zu »^ anxusetxen ist, erhielt sich im 
I^kardischen der fallende Diphthong noch bis hinein in das vierzehnte 
Jahrhundert. Zu diesem Resultate gelangte ich durch die Unter- 
suchung folgender DcnUmüler: Chevalier as deus espees, Richars li 
biaue') (a. d. letzten Viertel d. 13. Jahrhunderts), Adam de la H&Us'J 
(ungefähr 1220—1285 oder 1288), Chronique rim^e von Philippe Moui* 
kes') (tl282), Jehau de Condet*) (a. d. Anfange de* 14.Jahrh.), Hu- 
gneeCapet') (abgefasst zwischen 1312 und 134<!)). Alle diese Gedichte 
binden die drei verscbledeoea oi miteinander; aber niemals findet sich 
bei ihnen Bindung von oi tnit einem f-Lauto. Den falleodeD IMph* 
thongen sichert Adam de la Halle durch /xirofe : estoUe 3.308 (wie ist 
Aucheure : vcirre 8. 235 zu bourtheilenP); Froissart«) (1337—1410, ans 
Valencienaes) enthAU xuerst einige ileime, die den steigendeo Diph* 
thongen o^ für seine Aussprache fordern. 



T. Der rebergans tou ^i kd q^. 

Die Vergleicbuag der festgestellteD Eotwickclungsreibc für hocfa- 
tonigee tat f {^, (f , (t, fi, ai, si, qi, pi) mit der Bntwickelongsreihe 
TOR hocbtonigem lat. ö [5, og, pu, q«, itu, t») zeigt, wie aus dem 
gleichen Prinzip der Dissimilation der betonte Theil des einen Diph- 
thongen genau dieselbe Reihe in der Lautskala, nur io umgekehrter 
Folge, als der des anderen dorchliof. ei und f/ii achritteo in ihrer Eot- 
wickelung wohl gleichseitig vorwärts; xu Beginn des 13. Jahrb. hatten 
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1) ed. W. Foerster. Wien 1874. 

2} «d. CotiMemaker, Paria \arri. 

8] ed. ReiRenberg 2 Bdo, BrUastil 1836 tind 1S33. 

4) ed. Tobler i. d. BibL d. Sinltg. Ilu. Vereins Bd. M 

&} cd. GucMard i. d. Adc. Poiles 1864. 

6J ed. Scheler, 3 BXude. 
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leide dcn«cIbGn Weg zurückgelegt. Da die weitere EntwickeluDR von 
eu auf jtegfin««itiKer AsBimilation der beiden Tbeile des Diphthongen 
beruht, so könnte man gen^^igt a^in ein Oleichea für 'ji anzunehmen, 
ülbrich thut di08 Zcitechp. f rem. Philologie liJ, 38Ä— 394 für 6i (aus 
ei); er nimmt an, dass dureh gegenseitige Assimilation <j zu ij und t 
zu ö wurde; hierauf boU sieb sofort durch DissimilattOD je und hieraus 
dorob Accontvcrscbiobung q^ entwickelt haben. Ich kann bb mir 
crlattsen auf die Unmöglichkeit einer solchen EatwicUolung einzugehen, 
indem ich verweiee auf LOtgenau, J. PalBgrare und eeine Aiisaprache 
des FranzSei schon, S. '.VX Nach Ulbricha ßemßrküngon a. a. 0., sowie 
Zeit«ohrift II, b'3'2 nimmt derselbe für latein. betontes r folgende Ent- 
wickelungsreihe an: {■, ei, üi, 6i , ''}Ö, j€ , 9^ (!P]. 

Wir oohmeii an, das« durch progreesive A^aimilatlon aua 6/ zu- 
n&chst A^ entstand. Im Wortauslaute erhielt sich diese Stufe längere 
Zeit, während inlautend ö^ durch fortgesetzte progressive Assimilation 
rasch zu öe Qberging; aus 6f entstand ;j/ durch Accentwocbsel, don 
wir erklären wie folgt: Sievors stellt in eeioen Grundzögen der Phone- 
tik 18dl, 8. 156 f. ^vgl. SuohiiT, Zeitschr. f. roman. Phil. II, 293 f.) 
das GoBOtz auf, dass dio Vocale verechiedene Fähigkeit habeu Sonant 
zu sein, und dattH ein Vocal dio»e Eigenschaft in utn so höherem Grade 
besitzt, ja n&her er in der Lautskala ^u, p, q, a, e, f, i) dem a etaht. — 
Bei der Verbindung zweier Vocale au einem Diphthongen 
wird demnach derjenige am meisten klingen, welcher der 
Mitte der Lautakala am nächsten stebt; ferner muss dem 
Uebergango eines fallondon Diphthongen zum steigenden 
immer eine derartige Wandlung der Aussprache voraua- 
gehen, dass der zweite Tbeil allmählich mohrSonant wird 
ale der erste. Dies war der Fall bei der hiBtoriaobeD Entn-icko- 
Inng von 6i; nachdem es vorgeschritten war bis uf, musste der Ae- 
cent, da e mehr Fähigkeit hat $onunt ta sein als 0, auf den zwei- 
ten Theil aborspringon («^). ~~ Nach dem angt'föhrtcn Gesetze er- 
klärt eich leicht der Uebergang von i> %\\ »V, von üs zu it^-\ wenn tii 
au i't wurde, so beweist dies, daas 1 im Französischen mehr Fähigkeit 
hat Sonant zu eoic als u. Auf dieselbe Art findet die Entwickelung 
einer Reihe romaniecher Wörter aus dem Lateinischen ihre Erklärung: 
1) Das SufSx i-blm, ^öfvs ging durch hlm, eoius hindurch schon vor 
der Entwickeln ng der einzelnen romanischen Sprachen über in iöius, 
tMus, da 9 mehr Fähigkeit hat ^onant zu eein als / und f; p vor dem 

Sonanten o aU Trager des Silbcnacconts musste 1 werden; so ergab 
Lat. caprMuä = Ital. cnjiniioh, Frz. chepreuil; hat. /iihliis = Itat. 
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ßffliuoh, Span, hijnelo, Ttz.ßUeut; Lat. liiscinlota = Ilal. rosipmoto, 
Sp. rositüot, Frjt. rossiffnol. 2) ryö ergab durch Ausfall der Outtaralin 
ö-o, (n, e^, ij; frz. /> ist Sohwäcbung \oü Jo, wie fe ron /«, /« Ton 

/oA, oder wie pik. le ron gern ein frans, /ct^). h&t. parl^eteui ergab durch 
pririitem bindutrl] gebend mit Unterdrückung dce unbetonten Tbeiles 
dea Olpbthoiigon pitretem = Frz. parof, bo mutUeretn durch muliirem ^ 
afr. moiUier, 4) Lat. <jiiadray'mtu durch fjuadra-inta, f/itafirttinta ^ 
Vn. fpuirüttte, ao citUfUttttte, soixanle; vielletoht war die Aussprach« 
fjuntlrdinta eto. die Ursache der Aceentverschicbung in vig'rnti, triffinta 

stt vf^inii, irUjiutti ; 80 mnghler = mnls/re =^ mählre. '») Unbetontes 
m^a durch »k^q, niru ^ mu. Dieselbe Art der Entwickclung gilt fflr 
m(ut, twis, iüua durch mius, tius, s^is = w^oa, tios, n^og = meds etc. 

^ mos, los, am (prov.) =: Frs. mes, tes, tes (Schwächung wie /o zu H>)- 
Vgl. Zeitscbr. Hl. 157. etc. eto. 

Noch dem gogobcnon (iosetz ist es unmöglich, dass jemals aas ii 
ein et cntstaud, wie dioa Koachwitx in der „UeberUeferuog und Sprache 
der Chanson du Voyage de Ch. i J. et A 0.'' S. 3H mit Boehmer, Itom. 
8t. 1, tiOU annimmt. Die von diesem aus dem Kotandsliode snge- 
nihrten Formen: oriile und die ZeitwOrier auf latem. icare finden ihre 
Brkl&rung in anderer Art. H 

B« ist klar, dass, nachdem einmal pf ans oi ku Stande gekommen 
war, eine Zeit lang die .\uss|)rache zwischen w' und {)j' ecbwankte, so 
data in assonicrenden Gedichten Bindungen mit dem ersten und dem 
iweiton Theile de» Diphthongen möglich waren (vergl. üi und mI im 
Jourd. do BtaiTios. ». S. Mt'M. Wir nahmen an, daas im ersten Viertel _ 
im 13. Jahrb. noch 4i bestand; dialectiscb war jedoch schon im 12. Jahrb. I 
•y Torgof-chrittea bis pf, und vereinselt kommt sogar schon im 12. Jahrb. 
die Bindung tod o^ : r Tor. üa die Zahl solcher Bindungen »ehr ge- 
ring ist, dürfen wir annehmen, dass in den DenkmSlern des VI. Jahrb., 
in wolofaen tu bereits bis oe voigesobritten war, der .\ccenC noch zwischen 
4eni entea uad dem iweiten Theile des Diphthongen schwankte: Im 
iLkobudenomail findet sich rstnit S. 2?2 . ait, mai (^ moi) S- 394 : ai 
(«mL «I war hier wohl r und moi lautete mo4 a. S. 175V. — Die Bat. 
jFMmmm «atUUl n 4er Titmi» 6^t^'^t-v^^> ed Gueaaardi in oi> (orV 
■•<fM)tlM Wart «fWtf (vgl. acraät bei Jonckbloet,GaitIaamed'Orangen, ^ 
& XO), ia 4tr |s-TEi*de 6&S3-96: caMfcrM, lai, wocu Qiwaaanl die f 



U Daas b Ar klickt AaMaaacaadMlUM. ist feht darsM herror, dais 
taPtit. flkAltaadab ia Ttm. «Ml «• «wtraUcrle« Fotsea rf« und m 
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I^esarteD gibt /oi:noi (E), ctroi:ttoi (F), Tgl. Jonckbloet &. a. 0. K, 
S.'ii'.'5; in einer *> - Tirade fiwrtmVr? , äfriere, esfrUpiere, lautere etc.) be- 
findet sich in der Araenalbaadscbrift noire , 8. Quessard r. 1447 und 
Joockbloot ft.a. Ü. II, ä. 2r>5zuye. lG72i gebunden mit e liommtTor ret 
froif=rigü/iim) ed. Jonckbloet Vg. 1222, e. GaoaBard Vb.IUSHI und die Lee- 
anoD dazu. — Bereits in der ersten Üälftc de8l3.Jabrb. eotzle aich dor 
Aoeeat fest auf dem zweiten Tboilo voa ?e; die Aueapracbe o^ erbiolt sich 
bis zam Ende dea vorij^on Jahrbundcrts. — Da die Entwiokclung von aus* 
lautendein oi zeitweise abwicb von der de« inlautenden, sind wir gc- 
Dfithigt beide getrennt eu behandeln; ■□ einem dritten Abscbaitt« wer- 
den wir oi der Laut^ruppe oin, entatanden aus altfr. -»'i, beepreobon. 

A. oi im Inlaute: die vorkommende Vereinfachung von o(' zu fi. 

Vor bemerk üDg; Schon in altfr-inzösicher Zeit konnte bei der Aua- 
spraebe des DipbCbongon vc der unbetonte Theil zu Ounstoa des be- 
tonten ganz vernaeliläBsigt werden, wie dies heivorgebt aus den vor- 
bandenoD Schreibungen c. ai {ai lautete f); e. sablreiche Beispiele in 
den folg. Belegen i vgl. afr, o für ^i, a für äi, e für ii, e für iV, e für 
u^ etc. In einer Reibe von Wörtern, besonders vor Nasalen z. B. 
petM, hitlthii, baltine, veittt etc., ferner ßiible, fonnerre, veire, ckan- 
de/tc eto. »et^te sich, uAchdoni eine Zeit lang die Aneeprache aj neben 
der Vereinfachung r bestanden hatte, letztere bereits in altfr. Zeit fest; 
in anderen K&llon erhielt sich nocb « neben cj, bit in neufr. Zeit will- 
kQrlich die eine oder die andere Aussprache in den einzelnen Wörtern 
die allein herrschende wurde. Indem ich mit vorbehalte hierauf noch 
einmal surückzukummen, diene diese Vorbemerkung nur dazu die Aus- 
wahl der folgenden Belege zu rechtfertigen: Ich habe näoiUch als Bei- 
spiele zunächst auch solche aufgenommen, bei welchen im Altfr. bereits 
die Auäspracbc f- die allein herrschende wurde, deshalb weil die Zeit 
dieses Vorgang» sieb nicht ganz genau festsetzen lässt. 

Belege für die Aussprache ar. {veap. e i : Itoman duHenart'): voiti 
knie 2677, crmn-:/ttt (/itccrej '.ibh'd, /ofre (fcriam) : fere 3031, delait: 
voic 4187, 18785, pcine .• semaitfä 4251, vet (vadit) : eiphit 4593, cstoit: 
brau 448;i, guie : haie AhS*\\^ pusioit : fei (farii) 4837, adum : maltiise 
5137, f^esmmenl : coieiiC l'M'Mi, covuiU (citpidut) : jele 143Ü5, cnttdroit: 
ml 19015, mereeiifes: rhandniles 6877 neben e'esveille : ^handelte 10585 
and chandoifle : ejsloille 12710 etc. etc. — Ronian de la Rose^J: noece 



1) 1> BoDiAD du Renftrt p. p. Häon, 3 Bands IS2S. 

2t Le Koman <lo la Rose p. tiuiD&aoae de Lorris et Jean do Hcung p. p. Fr. 
Hiebe), 2 Bde. Paris 1864. 
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O^a): recoH^e I, 5. 2, aof«: aies I, 74, /mV .-jo/V 1, 81, oif : miioH 
I, 92, poire:/aire I, 99, motve : apercoev« l, 130, mitnt : aient 1, 176, 
n, 6, 173, 252, o/f»/ : oi«i( f= «(«i/> 11,214, mcetfoire (= ntettaair«): 
poire I, 182, II, 214, 235 neben necessaire : mire (^= voire) II, 209, 
vroh 1^= vrme) ■■ dcmoie I, 2<J6, rois.-rois (mdioif) II, 2(XI, air:ealair 
(ä valoir) X, 294, ettgoissent : lessent 1,336, »oi«; exetnpioire (exempia- 
rium) II, 36, 6ail«:vai/e fvela) 11, 55, »wmoiV ^= mtmaie von wotiu 
adßitnre) : momie (monftn) II, 91i, eon/orloit : oit (aii) 11 , 141 , ftwiw- 
piairea : voirfs II, 172, paroir : air 11, 238, coie : gaie 11,279, canttroi^: 
rote (radiafj II, 310. — Keime wie paintes (pittctm) : tointes CcognJtas) 
I, 20, 30, paöiles : poltites I, 31, coinfe : poinle (pincta) 1, 46, *»»«*.■ 
ensoine I, 74, reinningne : ämnyne (= doin^nt) I, ür»? weisen darauf 
hin, dass im Dialccte von llo de France iaterrocaliscbo«, «owio doFcfa 
Cons. gestütztes » sehr frühe seinen palataien Charakter anff^ab; wahr- 
sobeiolicb war dies Bchon der Fall, bevor pi die Wandlung zu ^ 
durchinacbtc; vgl. analoge Reime bei Rutobeuf; vgl. auch 8. 178. — 
Rutebenf*): moms (minui) : maim (manus) I, 9, paitte : S€main4 : 
jiJitim l, 13, paiime : fainne 1,53, avaine : vam« : couoame 1, 32, j)«'ww: 
tMfnMfi* (wiuat) : saintie !, 13ü, nwains : eaim .' eirtains : maina (tttinat) 
I, 242, faimie : avaimie : iem<ii»nt I, 2M. — Analoge Reime, wie im 
Rom. de la Roso sind: cnmprin^ne : esloigne I, 21, eousiienfftte : he- 
soingnc I, tiy, virt/ne : besoiagne I, 77, 296, II, 37, 136, 194, poittyne: 
(puynti) : MtTttinne I, 129, ainüoigntB : Imtaiagnt« : umii^e» I» 201, 
ttueS^e : h«$oingnt \, 279, raine (regmtm) : chanoim I, 308, demttint 
(dtminat) : moint I, 311, 325, moint : enmaine I, 317, cucraingne : titr- 
goingn» II, 30, praingne : beadingne II, 152, dcingne : vtengne II, 214, 
piaindtt : j'oindre : poindre I, 181, Samtes : JointeA 11, H2, 214, «wnfra: 
J<fiittfi : ^tpniintr» : tti'iinfes 11, 96, Jourdam : mjoin II, 118. Entapre- 
ohende Reime eotbält Qaufrey S. 316-317 in oiner e. -Tirade: Coh- 
toignt, tuciptf, Svssoignt, tfrgoign*, bcsongn«. — Doon de Uaieooe '> in 
einer -nire *nradc; neirt (== noirt), eire ('= oirre), heire (?J S. 4fl; 
ei geftchricben fQr oi forner in repoeeil, poveit, rangcif TiQ etc.; (ui or- 
thographisch fQi <if in enseleroi 118, mourroi, tendroi, feroi^ 197 etc., 
dtroi 228, Ml, ttroi 229). — Oautier de Coincy*).* ce/es : ttpoeMtm 40^ 

t) fld. JabEn»!, 3 Bd«. Puii 1839. 

3) ed. Vt>j, Pam 1979 L d. Adc. Poi-tti Das Gleicht Mammt uia der zwci- 
tea nXlA« des 13. Jakrb. nnd g«bfirt wahrscbeiolich dem Nordosieo an; die irr 
Auii^ho n Graad« gel^Rtv Q»d»<hria i. d. Mitte d«a 14. Jaltrfa. ist !■ pik. 
DUlKt gMobttotm ((.iiaft«}- i. d«r«. Ruidselir). 

3) lH«B«tinr aus OaiitierdeColocy and Geflhu de Paria entnahni ich Heuk», 
dwtH&Wttron Il«-di»->>«)0«iai SIII. uadllV. Jafcriiiuideit', BreaUu I880,S, fö%. 
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576, mtüHS (tnanus) : mains (minus) 'Vi, bG, eloistre : esfre iOl, desespere: 
hoireXG^, (errr :voirrt "28.1 J, poire : faire ^M), jwine: himiaine 4hS (chan- 
deJe : apOHtoUe 101, rha7\de!e : esfoUe IGÖ neben eafoilrä : rhamioHes 
268^; — Oeffroi de Paria: eslre : connoistre v. 903. 3S»U^ 4497, eatoiie: 
turoeU IfiMt, apogtt^le : querele 18<i.'>, '2"il"i, 254.t ; woMwe/e 2417 : belle 
24M,2645 nebon aposfeUe : t^terelle 2(M),-2721 :»e/le 0817; connoUtre: 
mtstre 2075, u«io*/ ; ne( 211.-1, mire:/ere 3479, ««/oü .'/otI 5975. — 
Christin« de Pisan') (K-t6J( -H2()J : »w/jm.-) (mimt») : mains (uiauus) v. 
HfitlfhTl, paine : fontuine '} 107.^, aim : poise 1Ü87, eonvaiie : muffr»te 
4595, vraies : prniff 4631, con^noistre: weistre 5339, aber iesmoi^ne: 
viettrtigne rj263 und ure : tnemoire (Hand«ch. d: ninuore) 5331. — Ar- 
uoqI Greban, La pHssion noetre seigneur Itiaau Christ') (vor 1452): 
humaimt : niains (mitwn) 31)4, niains (minus) : remains ^\73 : maitis fma- 
nuaj 15329, 18112. — Charles d'OrUans *) (1391 -1465). • a«moi>w: 
lUmnn (rnttniisj 8. 80, avohte: Tonmhie 311t, plaine (ptftia) : avoine 319, 
^ paine: septtraine ' avoine 319, ressoingne : froingne (frangeam) : hesoingnt 
318. — Louis XU (1461—1483)»): debonnaire : gioire 8.414.— 
L« farce du maitre Pathclin ^) (zwischen 1467 und 1470): maire (tna- 
ior) : grimoire (Dies sieht dioa W, B.* 3. üU5 als EDtetcllung aus gratn- 
vtnire axi) S. 2, /ois:fah 16, 2.'», 31, patje (Verbalauhst. v. patj^r) : 
Wy# 18, pourrctje : roije (radiat) 39, paye : ittunnoye 81. — Villon ') 
(1431— 1484).- C/ioUet : souioit B. 25, 6a«w/ ddi^Aom^.'Sc/ne.- essoine, 
ydotjnt 2S>, maina (mitnus) : meiits (minus) ^\, exploifz : luiz (L$ich)32, 
boirt : Memoire : auhnoire {annaritmi) •) 35, mmstres .-/mestres : eloistres: 
Oiffim (oxtrea), moßte : essoyne : royne ! Seine (J2, rny!< : froidi : piaist 1\, 
roynce : reaftes : ßeneg : eslrtnes 7 1 , est/'e : congnoistre 8I.>, teste» : hoytes 
(huxida) : coettes {cauditaj : teftei 124, clerc$:lers (loin) 140, (avotn«: 
Baitftoine 153^, poise.-mse 154, scait : cessott 184, Beifc/uye : pensui/e 185. 
E> findet flieh S. Ü4 der Reim soef (siiia) : af (inmm) , diese Bio- 
doDg ist nicht gut mSglich; eioe Handschrift «uthSIt eaUcf fOr vf. — 



1) Le livT« du chemm de long esinds p. Christino de PUan od. K. Pliscliol, 
. Berltn-Parl» 1491. 

2) Im 14. Jahrh. hatte f fllr of. sich in Würti'ni wiß peine ctv. licroita fcnt- 
gesetzt; die Grammatikor d«a 16. Jftbrh. kennen koine »ödere Auupraeh«. 

3) (Kl. G. Pari« «t 0. R;iynaud. 

4) e(t CI>iLnipolliun-l''ige)ic, Paris 184^. 

5) t d. Ausgabe dos Cbiulci d'Orlüans. 
$) ed. Jacob, Paris 187^. 

7) ed. Jxcob, Paria 1854. 

8) vgl. nir dieses Wort 8 170. 



CI. Marot') (1W5 -- 1544): nai^re : congHOt'ftre l, 68, congno!is«nl : 
n'tmmi i^^l^St soef (siwm) : soif (sitU), mniMrt : cognoistre I, Vii, naistr«: 
cimi/noistre I, 158, ceine : Antoine I, 2H), Aritoine : soueiennf I, 270, w- 
mstre : congnoistrt : upparcistre W, 77, mai»tf€ : naisire : meaeonffnoistr« 
II, 77, eMre : apparoistrt 11, 132, 150, smestre : con^ioistre II, 133, 
mmstre : accroiatre II, 150, adcxtre : estre : rongnoi&tre II, löl, mcmeirt: 
repaire II, 169, maütrt : accrcistre III, i;)l, estre : congnoi^r^ III, 137, 
2<K), eoirre : ÄJixerre IV, 46, vtains (manm^) :moins ; iii/initKiinS : maints 
lV,91t, ti(/f£h-e ; congmislre IV, 178. — Math. Regoier^J (1573—1613); 
maistre : reiongnoiütre S.'21, ndrottfe : Poete "S, con^ait : /oit (^^ Jait) 81, 
paroinlre : eatre 101, reecnnoislre : matMrt 111, rtcognoistrt : €^re 11&, 
23(1, terre .- terre Uli, remede .froide 23i — Beispiele aus epaterer Zeit 
anüarSbren kann ich mir erlas&en, indem ich rerweiee auf eine Zusam- 
inenatellung von Quichorat, Traiti^ de Versilication franfaiee S. 31.^ f. 
Bei den gegebeneo Belogen begegneten wir oftmals der Schreibung 
ai, e in Fällen, wo die heutige Entwickelang {'iiöj auf die Aussprache pj 
zurdckgehl (»umeiHt mains fdr tiioiiis, so valnir für valoir, vaile für eciU, 
hers för koirs, leis fßr toirs etc. eto); ferner fanden wir zahlreich die 
umgekehrte Schreibung oi für etymologisches ai (iteceasoire für ntressairf, 
exemphirc für cxeinplaire etc., besondere im Auslaut). - Bei dem Bestehen 
derÄUBepraohe fj^ neben e fEir äUerea oi in denselben Wörtern war die 
Mi5g1ichkeit vorhanden die Ausepraftbe o^ für tautgeAfttxliches r, ai ein- 
zuführeni dies fand wirklich statt bei dem altfranz. Worte armatre 
(arniariiiiri); B. Sstienne in seinem Wörterbuche gibt Doch armairCf 
Nicod bereite nntunre neben antiaire, so auch ("otgrave ; ea siegte die 
AueBpracho anmirc. — In den meisten Fällen fanden wir den Laut ne 
ausgedrückt durch die historische Schreibung 0/, welche heute noch 
bcstfht; jüdofih auch die phonetische Schreibung ne kommt schon in 
früher Zeit vor (Roman, de la Kose, Villon; Bcisp. aus Urkunden s. 
Metzke a. a. 0- 8.08); die Phonetiker des IG. Jahrb. suchten dieselbe 
Orthographie of. einzuführen. Wenn wir Schreibungen, wie miroHer, 
ferrotter, terriUmer etc. begegnen, »0 beweisen diese den Laut fj in dam 
Diphthongen oe. 

Es erübrigt udr, nachdem wir die Möglichkeit der Entwicke- 
lung Yon ijf aus i'n lautphysiologisch zu erklären versucht und aus 
Reimen und der Orthographie die Aussprache w^ gesichert haben, 
die Zeugnisse der Grammatiker mJt unseren Resultaten ku vergleichen. 



1) «d. Pierre Jannet, 4 RKnde; Bd. I— III 2. Aufl. Parle 1873, 6<t. tV t. Ana. 
186«. 

2) ed. Ceorbet, Paris 187E>. 
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Dieaea Kriterium xur Bestimmung der Aussprache lat mit Vorsicht zu 
benutzen. Denn ubgeaehen davon, daas die LautbeHchreibungcn gerade 
in früherer Zeit oft sehr ungeschickt und unklar eiud, lüist sich der 
Grftmmatikßr nur zu oft durch das Lautzelchen beeinflussen; bald auch 
gibt er die ausweichende Entwit^lteluiig eint-R Lautes als Hegel für eine 
ganze Klaeso an; bald wieder empfiehlt er die aus einer früheren Pc- 
de ihm bekannte Aussprache, imd bald endlich sucht er gar die Aus- 
sprache der Etymologie (die oft genug falsch ist) anzupaaHen. Es ht 
verfehlt lich, wie Ulbrich Zeitschrift fflr romanische Philologie III, :i35 
auf den AuHspnioh eines Grammatikers (Palegrave über auslautendes 
ot} zu stützen, um daraus die geaebichttiche Entwickclung eines Lautes 
SU erscblieeeen; Ulbrichs Aufsatz iet eine sehr Üeissige Materialsamm* 
lung, jedoch in ihren Schlüssen oft sehr gezwungen und unnatürlich. 
Ulbrich niranot immerhin noch Rücksicht auf Orthographie und Reime, 
vobei er allerdings, wenn er Bindungen wie 'i>i:ai:e für möglich hfilt, 
den Dichtern sehr wenig Gehör zutraut; jedoch eine Verirrung im 
höchsten Grade ist es Reimen und der Orthographie allen Werth ab* 
zuspreohen und sich ohne Kücksicht auf bietcrische Gntwickelung allein 
auf die Grammatiker zu stützen, wie dies H. Weude] that in seinem 
Gymnasial Programm „Die Aussprache des FraozÖHisohen nach Angabe 
der Zeitgenoasen Franz !•', Plauen 1875. (Ebenso unsicher wie seine 
Grundlage sind seine Soblüsse, verg). die humorvolle iCeceaaiou von 
Schuchardt, Lit. Contralblalt 1877). 

Die Anloitungsecbriftea voi- dem lEi. Jahrh. ^eben keine Auskunft 
Ober die Aussprache unseres DiphthongeD; sie handeln zumeist Ober 
Orthographie')- Palsgrave (IXiO) gibt Cap. XIII (od. Gonin S. Vi) für 
inlautendes <«/ an: o lautot o und i „almost like an n"; 1) in einsilbigen 
Wörteni vor », (, x: botfn, /»ys, Bnyf, cruyet, um'i-, croys und iu mehr- 
silbigeD Wörtern vor auslautendem ^ oder i: aincoyx, /raticoi'fx, liisoyt, 
'Üaoyl , janoyt ; 'l] im luDCrn von Wörtern vor / und v: g/oift-e, rroffre, 
mtmo^re, mctoyre, poUle, unilfe, pitilhn. — Wenn Palegrave aagt „al- 
most like an a-*, so will er damit sicher den offenen r-Laut bczpichnon 
(vgl. Lütgenau a. a. 0- S. 'i^^ f.). Dubois (I53J) gibt die Aussprache 

1] !st das von Th Wriglit, altdeiiischo Blätter IJ, 1',I3 f. Abgedruckt« Bruch- 
BtUck Über anglünoniixDiliiicIif iird lateiniBr,h6 Ur[lioj{rn|>)iie aus öeia |:^. Jahrb. 
idi^ntisch mil dvr llnndsclirifb der UibI lUrJ. N. 4971, wuvua d^s Mamiaciipt lb8 
des Higil. Coli. 2X1 Uxfurd, gi'schriebun im 15. Jahrh , auszugsweise abgedruckt 
von Oenia j. d. Aueg. des FaU^^ra-ve 3. 30 f., sowie auaiugswviae von Ellls, On 
early English pronunciation IM S. H36 f.. ainc Jllngrro F&aBUDg ist? Die Eland- 
iiehrift 1$8 an» M:igii Coli, stimmt siellcaweUe wtfrrlioli tlbercin mit dur vod WHght 
abgedruckten Handschritt 
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-f- ■', was sifih so erklärt, dasa or eich bei dor Besohreibung nielit 

von dem S<!hriftbilde trennen konnte (b. Lütganau S. 31 — 33). Heigret 
and alle übrigen Orommatikcr geben di« von uns orwarteto Atw- 
Bptacbe fie. 

Am Schlüsse dieses Abschnittes mQ68«n wir noch ointnal znrQck- 
kommen auf die Vereinfachung von w^ z« t: Nachdem bereits in aJt- 
franKÖsitfcher Zeit in einer Anxahl von Wörtern die Auupraehe e fUr 
die diphthongische o( eich festgesetzt hatte | vielleicht zuerst vor Na- 
aaten, dann vor Wörtern wie rft-e, ch^ndelle, totitterre eto.), findoD 
wir im ]t). und 17. Jahrb. in vielen Falten die Aussprache f noch mit 
der diphthongischen kämpfen; bald siegte die eretere Aussprache, bald 
die letztero. Zunächet besprechen wir die Vereinfachung der Imperfeet- 
□nd Conditionnlendung: ff verdrSngtc zuerst ^ef {oit) in der Imporfeet- 
endung bei Verben mit rocalischeni KtammpBBUslaut; Cß fiel zu ecfawer 
ein prioff, efu'lioi'f etc. auszusprechen, weshalb das unbetonte o g^uz 
unterdrilckt wurde. Im Iß, Jahrb. wird für diese Fülle et als einzige 
Auaapraehe gesichert durch Jacques Pelletier (ir>3d}: Kous prononeoDS 
pyief , eriet, etudift et toutea tiercee pereonnes de rimparfait indicatif 
vonaat dos intiuitifs ca ier, et toutcfois nous äcrivon» prioit, etuäioit: 
ne noufl eat permia dVn user nufremcnt, car ce aeroit faire tort i 
Tusago, k la dcdiiction et ä rintolligence dos mots'j. — Dio Analogie 
solcher Fälle, sowie das bestehen de Bestreben o^ in e zu vereinfaelien, 
bewirkte ff für oet in der Imperfeciendung aller übrigen Zeitwörter, 
«onri« in der Cooditionalondung; im 1*3. Jafarb. finden wir das Schwanken 
nriaohen tt^t und ef zuerst bezeugt durch Pelletier a. a O., wo er fort- 
fUrt: Et mesme aujourd'bui a'en trouvent qui s'eetimcnt grands cour- 
tianna et bion pailans, qui vous diront: fa/lh, je ftsis, U dirtt, Ü iret; 
and S. 16').' Ueemes ä la pluspart des courtiaana vous orrei dir« is 
atM, iz vmH pour ils alloient, th vmoient. Mais commo aueü touehi 
hier lo aeigneur de Bezo, c'oeti oux A pflnscr si c'ost bion parlö. — Das- 
selbe! bezeugen die meisten späteren Grammatiker des 1& Jahrb. Wie 
Pelletier, so will auch Des Autcls (15-^0) die Tereinfaohte Aussprache 
dem Einflüsse der Höflinge zuschreiben; Beza (15i54) jodocb erwähnt 
810 als dem Pariser Volke angehSrig. Im 17. Jahrh gewinnt die Aua- 
■prache et die Oberband. Chiflet verbreitet sich sehr ausfährllch über 
die Endung oit (Ausgabe von 1680 S. 215, von ICH 8- 229 f.): Ans 
Pretorits imparfaits, qut sont terminoz en ois: comme je parlcit, tu j>ar- 
loif etc. ß parlerois, tu parierots eto. ois so prononcc do moillcuro grace 
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et arec plua de doucour en p ouvcrf, ou, qui «st 1e mom«, on ai,je 
ptirlais , je parlcrais «tc. Quoy qu' ä la ngueur on ne coDdamne pas 
pour une faute de les pronoccer en vi, Lcb etrangur» out tort d» diro 
quo cotto prononciatioD est une nouveaul^: car ü y a plus de quaraote 
ans qoe je Tay veuc observer dans 1« cominun usago. II es vray 
qu'on y a longtemps resieti-, cominc ü uqo molesec aücctäe de laogage 
effemiaä: inais euRu eile a ga^''^ ''^ deaaua. — Schon 1075 eohlug 
fiärain, ein Advokat aus Koueii, für die Fälle, wo oi wie e lautete, die 
Schreibung ai \or, um Auesprache und Schreibweise in Ucbcmn- 
etiminuag zu bringen; Voltaire hat das Verdienet dieser Orthographie 
allgemoinure Verbreitung verecfaufTt zu faubco; dae Wörterbuch der Aka- 
demie oabm eio cret in eeiner Hecbetcn Autlage 1830 an. 

Wir gehen über »ur Behandlung einzelner Wörter: Fran^ots, An- 

^glois, Ilollrmäois, Pohnots etc. , connoidre, puroiaire, croie, droit, roide., 

\ttroine, nioins eto. etc. Im IG. und 17. Jahrb. bestand in dieäeii die 
Auseprache o^ neben /: (bei einzelnen schon früher); später wurde die 

!eine oder die andere die allein herrstihcnde. 

Vielfach findet man die Annahme, e für rtrr in diesen Fällen sei 
entstanden durch Ginflustt des normanniächcu Dialects; dies ist bedenk- 
lieb. Darmcftleter, Le eeiziäme siSole ea France I, 212 erblickt in 
der Aussprache r itatieniacb«it Einflues ; er nimmt an, daes die Uuliencr 
MD FranzÖBiDchon Hofe die Auseprache c für or in vielen Wörtern ein- 
fShrteo» die der französiftchen und italienischen Sprache gemeinsam 
waren und die ?fr in der erateren, e in der letzteren hatten; er stützt 
sieb auf die Bemerkungen von 0. des Autele, B. Entienne und Beza 
(s. S. 174). Es ist allerdings wahr, daas die Italiener, welche durch 
die Medicia au den frz. Hof kamen, EintiuBs übten auf die franeÖsiscbe 
Sprache; jedoch warum Botile man fremde Einwirkung annehmen für 
eine Lauten twickclung, welche schon in früheren Jahrhunderten belegt 
bt ip^fite zu prite^ chandtiile zu chandele etc.), wo dieser Einfluss noch 

.nicht wirkte? Da nun ferner vt neben or/ in der Imperfectendung nicht 
durch italienischen Kinflusa erklärt werden kann, so haben wir in allen 
Fällen den Gruud der Vereinfachung in dem eigen Ihümlichen Charak* 
ter der fraazÖeiaohen Sprache eetbst zu suchen: Wie in altfranz. Zeit 
die Yeroinfacbung der Diphthonge beliebt war {öi zu o, tit zu u, H zu 
9, ii EQ e, ui zu e), wie altfranz. iV zu neufranz. e wurde, oder wie gar 
e-u im 15. und lö. Jahrh. überging in u {tneur zu uiiti\ se-iir zu stir, 
re-M zu PM otc), genau ebenso vereinfachte »ich auch j>^ in e. Wenn 
DUO von den Grammatikern die Aussprache e bei bestimmten Wörtern 
gerade för die Uofkreise bezeugt wird, so dürfen wir höchstens an* 
nefamenj dass italienischer Eiofluss die im Französischen schon lange 
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rorhandore N«iganß zur Voroinfaffhung von oe steigerte {enngnaii 
SU neufraaz. cmrutih-e konnte nicht durcli italienische Einwirkung ent- 
ttehen). — Wir wählen aue den Grammatiborn einzelne Belöge fQr die 
achwAnkondo Aussprach«: H. Eaticnnia . Langage fran^ois italianie6 
ii.'2^: On n'oaeroit dire Fran^-ois nii'miifvw^ »ur peine d'estre ftpp«16 
podeBt; mais il Faut dire France!» ot Francese« comme Angles et .-lit- 
$1«*«». — Beza (ed. Tobler S- 54): Italo-franci pro Anglois, F^n^oia, 
JücoBsoi's proniatiMt Angle», Fninves, Escosfes, per e apertum ab ItaliB 
aominibus Ingltie, Franeese, Scozcse.— Vaugolas ') ^bt 164T dieAuB- 
»praobo ai für Fmn^ai», Anglais, ffoflaHdain, MilannUi, Polonaia, oi ßr 
Genois, Suedois, Liegeoia. Patru macht (ChaeeaDg I, 186) hierzu die 
Aamvrkang: En dlscoure rnmilicrg et dnns Icb ructicfi ccia eat vrai; 
moiB «D parlaut en public il faut prononcer les Francis, AnglM», üo/- 
Icnäfis, yWorio/.« ; et quand jo baranguai la itoine de Sn^de, je pro- 
non^ai l'Acadiniio Fran^ciMt sairant l'avis de la Compagnie, <\m ae 
trouva confomie au mien. — Neben der Vereinfachung de« Vaikcr- 
DamoQB Francis zu Fmn^nis blieb Francis (== Franz) bostehen; ja. 
doch dioleotisch [in La Bohalle) nurde aucb dai letztere xu Fratiiais 
(Tgl. Livet a. a. ü. S. 35S Anm.). — Ouill. desAutels: Fonrquoi quel- 
quo dato« voulant bien contrefaire lacourtiaano a Tcntr^c de cest biver, 
dira ctle qu' il fait /rtti'f — Oudin (1040) S. 43: il eet plaa doux et p)u« 
mignard de i^Ics) prononcer conmiHre, pafoistre, <lruii,frait, estrait, eour- 
tau, Fr{m\tiis, fcnrtaisie. U y a poartant droit qni sc prononce droet quand 
il signiti« la raison de Justice. ~ Mit Ondins U«gel stimmt noch Cbif- 
l«t li->l>t t>. '^t übcrfin. < Vaugelas rügt S. 1!^ die Aussprache motm 
für moitu; die Aaeaprache oi schreibt «i vor in allen «insilbigeo Wör- 
tern: fiivi'H^ mit ntantmoitu, hy. boU, dois, guoy , mof/, toy, Mif, moit, 
Joy etc. 11 y en a fon peu d'cxoeptcx, comme /rcid, eroia, droit, 
99imt, wit que I'od prononce en ai. /raid, crois et«.; oi Terlaogt er io 
hoirf, wfmoirt^ gioirt, Joirt etc., wo ai „lächerlich'' wäre, hiogegen üi in 
Cra*r#. accrairt, crtattr«, craiftrt, acrraifin, cOnnaii/rt, paroittre «tc 
fttr crorrv, uccroi^trt etc.; ebenso S. ISG ai in je rotmaiJ, tu ecnnais, ä 
toumttt statt J* coniMks etc. . . . . U f«at dire avoine aree toute la conr, 
et Qon pas aceiitf atoe toutPuia. — ADchChrSet sieht arvint ror. ~ 
Für iltete« iv4h<^ (Im**') gibt »ehOB PalagTAve die Aussprache mMs; 
H. fiBtienoe, I^ang. fr. it. S.'£»6: II y « biigteraps quo ceox qai fönt 
|Mtf«li«o de pronoBccr deticateoieot et ^ bk courli&ancsqae ont quitti 
«MM proBODciatioa (de n>yN«l «t OQt mieux aim^ dire 1» rane. — In 
ivei NVörtera, Aantvf.< und rmd^, be«taod die doppelte Aussprache lös 
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in QDSOr Jabrbandort: hanioiU neben harnex und mAde neben red«. 
Die rereiDfachle Aueepraohe siegte über die diphtboogiscbe, und man 
schreibt heute rtiit/e und hamai«. 



b 



B. oi im Auslaute. 



Während oi im lalaute eebr rasch aus vf in ür, ui überging, er- 
hielt aich im Auslaute »f länger; der Accentweohael bei inlautendem 
9c bewirkte das Ül«ichö bei ^r' im Auslaute, i^umeist wird auslauten- 
des üi gebunden mit ai\ dieses nahm schon im K!. Jebrh. eeiiie heutige 
Aasspraohe p ao, wie aus der Orthographie und ßeimen ersichtlich iet: 
Rom. da Rcn.:/cr(f (= /err«) 25'iH und Urc {ierai) ÜöGy; Rom. de la 
Rose: 6{ai): rulenUl, 6ti, 6 {ai): demari II, G'J, Themphoni : i (oi) II, 
289, ef^ottöi {nponsatimi): i II, 122, jaetw^; ii ^sapio) 11, 61, finS: 6 
(ai) II, t)U etc.i Bchon im 12. Jabrb. finden sich Heime, die für ai die 
Aussprache ^ fordern: dire {=:>lirai) Am. et Am. 3327, 3338 in r [:= 
lat. n) Abs. — ai^tjf. wird belegt: Rom. da Ken.: melrai : otroi ^\(,]\, 
moi ; dirui Ö4Ü5, deiai : Rm 19131 , welche Beispiele vermehrt werden 
durch Bolohe mit umgekehrter Schreibung: r/r/oit' {dehn) : lUn 'iAi)Mb, 
croi : dirol ."iltö? , Hoi : diacvvfrroi 0)f), iiiaintendrai : tat {legem) (>32dt 
Mi : deioi ll'äib etc. — Rom. de Ib Roee: sei (ee) : osoi I, 135, tNui.- 
«i/orTwo» 1, 282, soi {xe) : soi (sapio) 1, 310, ^30. II, 1(17, 199, 2ß3, 3(»7; 
moirt'aphmoi II, 42, meiroi : troi (treu) II, VSH, di*Jamtii : niot 11, ]H8, 
r<n : conieroi II, 255, halai (:= arab. lalcJirtsh) .- tat (leyein) II, 292, 
trovai:v<ji (video) II, 340, »loi : ainoi II, 347. — Gaufrey: dirrii : mnu- 
tterrai -■ esmai : healoi : teroi : moy : deiai : ray : besioi : leveroy : abairä : 
gtai.-detai: Oau/rei 8. öB— ö9; ebenso in der rw-Tirade S. 154: otroi; 
femer: attfrei : bou/ei : effrei : delai (2 Jdal) .•*o( (7 Mal) : pfde/roi (2 Mal): 
loumni : or/rni : marei (=: mariscut!) : carbtmnoi : tutbrasoi : cjfroi: uoi: 
moi : desroi ä. 109 — 170; voi {tideo) und die Orthographie rendToi:ai 
B. 238, — Rutebeuf: moi : m'exmoi : nmy (Monat)!, 8, 27, moi.-esmoi I, 
2G8, II, 48. 139 neben esmule : j/aie I, 6H. — Gautier de Coincy; tut 
(Laie) .- doi 635 — Geffroi de Paria; roy : Court raij 1721. — Villen: 
Moy ; fNtfy (Maibaum) 19G. — Cbans. du XV. eifecle (ed. G.Paris): /oy; 
tscriproy, loy : vrai, moy.-gtitf (nach Ulbrich, ZettBchr. III). — Ronsard 
(nach Ulbrich): toy : cotu^lieroy. — Morot enthält keine Beispiele. -" 
Wenn im 15. und 16. Jahrb. im Verh£ItniB8 zu den rrQberen Jabr* 
bundortcn Belege für fif seltener werden, so liegt der Grund darin, 
daas in joner Zeit aualautendns ^if anfing in u^ Sberzugeben. Die Gram- 
matiker des 16 Jahrb. von Meigret (1.546) an geben für auslautende! 
oi dieselbe Aussprache wie für inEautendea. Nur Palsgrave 153() (auf 
Ouboia ist kein Gewicht zu legen) scheidet Dooh inlautendes oi von 
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ftUBlautendcm ; für Ictzlerea gibt er die Ansapraoho a -H t (rc^, '»oy~ 
loj/). Gegeo (/+' sprccbco die von uns aus Trüberer Zeit gegebenen 
Reim«; Lutgenau niiamt an, daee wahrsoheialich zur Zeit Palsgrare't 
oi im AubI. schon o^ lautete und nagt: „P.'s Angaben gestebe ich Dicht 
erklären zu können/ Auffallend niUsste ea bei Lütgenau's ADaabme 
eein, daea Palsgrave in aeincn üe Schreibungen inlautendes oi von aus- 
lautendem trennt; mir scheint aur dieAimabtue möglich, daes P. noch 
f>/ im Auelau*e sprach , welche Ausepraohe (mit geschloRaenom f") er 
ungeschickt, vielleicht beoiniluBst durch das Schriftbild, durch daa laut- 
lich nahe liegende oi unitiehrieb; pj vtrd gestützt durch Koneard'« 
Keim: tuy : roiirherti^. — Der Uebergang von nf im Auslaute in pj 
hatte aich volUogon um die Mitto dcu lii. Jahrb. 

C. ot der Lautgruppe oln- 

Eh bandelt sich um oiii^ entstanden aus ursprilngliehom pii im Aus- 
laute oder inlautendem oA •+- Codb. (nicht um Källe wie rimins, moitt' 
tjre eto). Die palatale Aussprache des ii dieser I^utgruppo In alt- 
franzöeiBchor Zeit wird beiseugt: 1) durch Schreibungen wie puingn 
im RoI. und Chart, oder durch die pikardische Schreibung besotg, se- 
muiy , poiff etc. vgl. Neumann, Zur Laut- und FlexionBlehfü dea Alt* 
französischen ä. 4ii; 2J hätte zur Zeit des allgemeinen Uebergaoga von 
Ol in oe, pe das » nicht mehr paLatalen VVerth gehabt, bo hätte oi vor 
R auch in oe übergehen müeaen, was nicht der Fall war. — In der 
Bttfranz. Schreibung ohi hatte i nicht vocaliBirlien Werth, aondeni diente 
nur dazu ii zu bezeichnen, ähnlich wie huute */ {ventieil, sioleil), tue 
Schreibungen fQr den Laut/* aind^ über die Sobrcibung t zur Bezeichnung 
des mouillierten Lautes eines Consonanten vgl. Sievers in den Ver> 
handlungen der Leipziger Philologenversammlung von lB7a S. IHl. — 
In Beiner weiteren Entwickelung verlor des n Heine palatale Aussprache, 
nnd ea entstand oin. Noch im 16. und 17. Jahrb. iat fdr dioees oi 
durch die Zeugnisne der Grammatiker die Auseprache o -t- i gesichert 
vgl. Palsgrave S. IH, Kaum» (Livct 3. 20G), Esticnuo {Livef S. 357), 
Maupas 14325, sowie die von Ulbnch (Zeitsohr .für rom. Phil. III, 392) 
auH einsoluen Grammatikern mit Fleiss gesammelten Itcicge. Wir be* 
schränken uns auf die Anführung von Beza'a Worten |.cd. Tobler ö. 53): 
Haec diphtbongus nativo buo eouo id est utraque correpte prolata. to- 
call profertur, quoiiea cum illa cohacret». — Es handelt sich darum die 
Entwickolungeetufen des n (in oiu) festzuBtcllen, welches im NeufruD- 
zÖBiechen mit vorausgehendem Vocule Nasalvocal ergab: Ulbrich nimmt 
an, das» sich der palatole Laut bis ins 16. Jahrb. erhalten habe, um 
al adau n gutturale Aussprache (wie in dem engl. Worte king und im 
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deutschen Ktvvjel) anzunehmen. Sobald die Grammatiker für ul tn 
oiii die Aussjiraclie u -|- vocaliacbeni / geben, kann nicht mcbr von 
palatalem Laute die Hede sein; auch kein Grammatiker g;ibt für n in 
0(11 puifttalcn Werth an; aiieserdem erwähnt kein Grammatiker don 
Uebcrgang von palatalem zu gutturalem «, „wiewob] der Unterschied 
zwischen beiden Lauten dem acustischen Eifect nach ein eebr grosser 
ist". (Lütgenau S- -Iti). Das Bestehen von gutturalem h im Iti. Jahrb. 
weist LtJtgeQBU mit Grund zurück: „Dicac Aunahme wQrde die »ehr 
bedenkliche Consequcnz haben, das« auch die Gruppen im und m bis 
mindestens zum Ende des BecbsKebnten Jahrb. nicht als NaeaWocale, 
sondern = a (c) -f- gutturalem n geaproclien worden waren." Die 
Entwicklung kann nur folgende gewesen sein: das aUfranK. dentipala- 
tale n in oA entwickelte unter Abgabe des /- Elements alveolares n; ea 
entstand om; zur selben Zeit, wo im und lot nasalierto Aussprache an- 

nabmoD, wurde oin m o -\- t'-Nasal, woraus spütcr o •+■ r-Naeal 
entstand. Die Stufe oiu mit dentalem fj bestand noch zur Zeit Pala- 
grares, denn er kennt nur die Nasalrocale an, en, on (a. ed. Genin 
S. '^5) Die Angaben der Grammatiker a. d. 2. IIRIfto des 16. Jahrb. 
(vgl. LÖtgeoau S. 3f) und lllhrich a.a.O. 8.392) beweisen, dasa sie » 
nicht mehr dental sprachen; ihre Lautbesohreibnngen paasen sehr wobi 
anf den Nasalvocat i'. Dieser gicng durch f' Nasal im folgenden Jahr- 
hundert in df-u «'■Nasal über, welcher zuerst als die einzige Auasprache 
angefahrt wird von De La Touche 1696 (nach Ülbrich); Chiflot(lG8a) 
bezeugt noch das Schwanken zwischen i-Naeal und <°-Nasal, wenn er 
sagt: Ol devaot h en la mesme e^llabe faisant ofit: prououce clairement 
V i, et noD paa l' e outei'f: commo faiiii Joimlre etc. Der /'Nasal war 
von kurzem Bestand, und nur hei der Annahme des f-NaiialB für oitt, 
in beroitfl in der "2. Hälfte des Ifi. Jabrh. erklären sich Beaohreibungen 
wie folgende: Claude de Saint-Lien 1581) (Livet a.a.O. S. 5<i5): Dana 
les mota qui finisaent par ain et ein, nous ne pronoa^onfl ni Va ni l*s. 
Alnsi wain, jifvin ae prononcoiit inin, pihi; oder Beza 1584 (ed. Tobler 
S. 55): hien , chien, in i]uihus tarnen vocibus dizimus e ut t proferri, 
aosi scriptum ait^'n, rhün; (dasselbe sagt Estienne, Livet S. :^14). Der 
{•-Nasal fQr in wird gesichert schon durch Esüenne (Livet S. 354): 
La prononciaCion dott distinguor jjain, iv/m de pJn, vin et donner an 
Bon plus ouvcrt aux promicrs, quoiquo Ton puisse, par Hcense, faire 
rimer eneemble les uns et Ica autres. Bei der Annahme des ^-Nasals 
fflr in, o/>i, in der AuHßprache die&er drei Grammatiker orkllirt sich 
ferner leicht die Möglichkeit, daas sie moins, moindre mit Wörtern wie 
8<Mt, joindre zusammenstellten (im 17, Jahrb. fielen sie erst zusammen), 
tun in beiden Fälleu die Aussprache o -)- in Torzueohreiben (vgl, 

KwDMilaclio t'onobmtiui I. 1<> 
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Estienne bei Livet 8. 357; Cl- de St.>LieD bei Liv«t S. 5ii7; Beza, cd. 
Tol)ler S. 51). — Wie schon S, IfiR erwähnt wartle, muM dialectisch 
oA scfaou frühe in otn, o^n übergegangsn aein, was ta erachtiesaen ist 
auB Reimen im Roman de Ib. Hose (vgl. S. H>B), lEutubeiif (ib), sowie 
aus Cliarloa d'Orli-ann: f/aiUff {JtulHfnin) : paing : hf.snin^ 117, jtainlrs: 
accomtes 1Ü2. 

TL €ebericang; von fn; zu pfi. 

Dnroh fortgeseCKte AnBimilatiun des zweiten Theiles an den ersten 
entaland oii auM <j^. Spuren dieses Lautwandels Buden wir bereit« in m 
Itoimen dos lä. Jahrhundert» belegt x. B. : liurre : bnrre: mrre. : poirre fl 
bei Vitlon 8. 123. — Im 16. Jahrh. erwähnt die Aueaprache oa aU dem 
Pariser Pöbel aiigefaörig II. Eetienne (Livet, S- 357|: II ne fnut paa 
moinn äviter de prononcer muait, /(>»», Iroas, poas, comrae le meou 
peuple parisien; ebenso Beza (ed. Tobler 8.54): Corruptiasioie vero Pari- fl 
«iensium vulgun Dores nlatetä^ovtai imitati, pro voirre sive ut alii 
acritiunt verre (vitrum), /tiirre (palea parracea), scribant et prooon- 
tiant poarre et J'ourre itideraque pro tmin (.trcs), troas et (rojt'). Den 
eifrigen Bestrebungen der Grainmatilier de« xiebenzehiiteu und acht- I 
sehnton Jahrhunderts gelang es nicht die Aussprache oA auszurotten; 
dieselbe griiT immer mehr um »ich und drang Ende dua vorigea 
Jahrliunderla zur Zeit dor fraazGsischen Volksherrscbaft tu die Sprache 
der höheren Kreise ein. Zu Anfang uiifteres Jahrhundert! ßndeC sich 
noch vereinzelt die Aussprache tte; bo apruch La Fabelte in einer 
Rede vom Jahre 1830; S. Dupius (1836> schreibt oe ?or vor «ser ■ 
ayliabc aonore oder sourde mediale (hohi, roi(efet). Heate spricht je- 
dermann oa, uud nur dialectisch hat sich die Aussprache oe erhatten. 
Es ist klar, dass bei der Wandelung von of. zu od vorhandene 
ff«', welche nicht auf älterem ui beruhen , mitgerissen wurden, so /ouri 
zn Joiml im Munde der Pariser; [diese Aussprache greift immer mehr 
um sich und wird bald die allgeaielne sein). 

Der Einfachheit haller stellten wir den unbetonten Thetl des Diph- 
thongen dt?, (Kl durch dar, welches neben i( die allgemein übliche Re* 
zeicfanungHweiee ist: jedoch in Wirklichkeit wird keiner von beldea Vo* 
calea gesprochen (weder p, noch u) ; es hat vielmehr im Laufe der Eot- 
wickelung unter dem Einflüsse des Sonanten r, <i der voraungehcnde 
Vocal consonantischö Function angenommen, welchen Laut Havet pas* 
BCod durch tc figuriert s. Mem. de la soo. de ling. de Paria I, 218. 

1] Dm Vereiuf'Mbutig von troti« su trw geschah aus demselbea Prinoip wie 
die von of tu ; und dient als weiloror BoweiagruDil flir die Bobauptung, data f 
aus nr nicht diircli iinlieniscbon Eiuäuas oulsianden ist. 



Die Adgarlegendon. 

I. Einleitung. 

Die im folgeodf^n nach der sprachlichen') seile hin unterBuchten 
aDg1o-norniaQiii««hen legenden eind uns in der bekannten ha. Bgerton 
C12 dea British Museum orbalten. 

Einige tpile dorselUen liegen bereite gedruckt vor. 

Hugo Uieling, Ein Beitrag zur UeberlieTeru n g dorOre- 
gorlegende, Berlin 1874, giebt brucbelüoke dieser legeniie und den 
epilog zu den miratceln, den er fäUchlich für den prolog der Grogor- 
legendehSlt. Vgl.Jshrb. V-2JÜ. A.Weber tetltinOrö bern Zeitscbrift 
rOr romaniacbe Philologie I b'M S*. die TbeopfailuHsage mit, läset aber 
den prolog von ]H vereen auB. In 1U8(J versen liefert er dann einen incon- 
sequeut behandelten text mit vielen lesefehlern. Vgl.Suchier, Za. U 
81 fi*. P. Moy or, Rom. Vll 34Hf. — Üeu prolog zur TfaeopbiluBsage neben 
andern auaKÜgeQ aoB derselben findet man bei C. Köl bing, Beitrage 
nur Tergleicbenden Oeechiobte der romantischen Poesie, 
Breslau lö7Ü*j. — Endlich giobt P. Meyor, Rccueil d'anciena 
textea 2, /M^ff. den kritiechen text der legenden '2 und 9, zuaammen 
33l> verae. 

Von dem roat hatte hr. prof. Vollmöller die ^te, mir ron ihm 
aelbst, brn. Steinberger in München und hrn Neuhaus in Lon- 
don besorgte copicn zur verfQgung zu stellen. Eine collation habe ieb 
nicht roroehtnen können. 

Da unser denkmal aluo grösstenteils noch ungedruckt ist, wird ea 
iweckmässig sein, einen überblick der legenden mit angäbe der fol. 
des ms. zu geben. Wir citiren nach den von una eingeführten num> 
mern, nicht nach den fol. ^j. 



t) Die q Hellen im lern UR li ung iit bereits von anderer hand In aDgrifTgcitflinmen. 

S) V. 4 l. iransIatA t. iransUc«^. 

3) Das III). hat duppelt« pagiuining, wvl tlesbaJb wvU das ernte abge^tiffeue 
blatt fllr Dmschlnf[ givhalten und nicht tnitf^ezühlt wurde. Wir fUliren die entgo- 
gengesttzte durch, 
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Lyon, 151 vewB fol. 1' 
fol. 2'=. 
T. fol. 4". 



Der geizige acl^ocßt; von 

Krater Hubert, liiii veme 

Jeronimns t&o Pavia, 62 

AnBolrnua, 92 v, fol. 4'*. 

Fragment der g«Bchiclite v. d. Judenknaben, 29 r. fol. 

Der geheilte krebs dos clerc, 'AWi v. fol. 6*. 

Der eremit, der die engel singen hört, KH) t. fol. **. 

Die YCrDiiltlung der Jungfrau, 276 v- fol. lO"", 

Der betrunkene mönch, 170 v, fol. 13». 

Der prieater, der die „eomplie*' nicht aingt, GG v. fol. 

Dio Judenverfolgung, lt>4 v, fol. 15". 

Der mann mit dem entzündeten fuBS, UH t. fol, 17', 

Der krank© mönch, 188 t. foL 18». 

Das blöde mädchen, 60 v. fol- 20« 

Das gebet des kranken, 4.1 t. fol. 2U*. 

Der tod Juliani doa abtrOnnigen, 88 t. fol. 21 <*. 

Theupliilua, Prolog, IK v. fol, 21". 

Thoophiluö, Webers teit, IÜ83 t. fol. 22*. 

BonitUB, 212 v. fol. 32". 

Das heiligcnooncert, 170 v. fol. BA*. 

Die belngerung von Chartree, 92 v. fol. 36a. 

Der bis^-hof von Chartroe, Ifil v, fol. 37''. 

Elfai, abt von Kamsay, 168 v. fol. 39*. 

Der gute deutatihe mönch, HOfi v. fol. 41*. 

Der mönch von Cluoy, 50 y. fol. 44*. 

Dor mönch von Evesham, 40 v. fol. 44'. 

Der Bclimerzvoll gestorbene mönch, Ißß t. fol. 45.*. 

Der clerc, der dem teufel huldigt, 33U v. fol. 40«. 

Die »trafpredigt, (JK v. fol. 49*. 

Der reumütige prieeter, 29J v. fol. hO". 

Der gute kaufmann Thierri und der Jude, 32ti v. fol. 

Auch gegen niedrige ist die Jungfrau barmherzig, 274 t. 

Maria Egyptica, 140 v. fol. 59'. 

Die befreiuog der nonne, 290 v, fol. (il*. 

Der unversiegbare krug, 102 v. fol. 03''. 

Die beiden Bünderinnen, .50 v. fol. (55*. 

Das bild der h- juogtrau u, dio Sarazenen, 64 y. fol. 

Die fltrafe der jaden, 110 V. fol. 66'. 

Dm bild der jwngfrau^ 86 t. fol. &1\ 

Der blitz der Jungfrau, 18 v. fol. 68'. 

Das bild der jungfran heilt die peat, J08 v. fol. 68^ 
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41. Die nonne tind der ritter, *>27 v. M. 66*. 

42. Epilog, 82 V. fol 75 ". 

43. Orogorlcgende 2077 v. fol. 76». 

44. Die entbindung der n&nne, 278 v. fol. 96«. 

Die beachreibung der bs. üaäet eich bei Bieling; a. a. o. e. 10. 
Nach einer gütigen mitteiluag des Herrn H. Ward, bibtiothekars im 
Br. MuB., füge tcli dem binzu, dnse dem ereten blatte der hs. daa frag- 
ment eiDes aodern blattes vorangeht, dae jedoch nur einige bachatabon 
eothäll : 

r* Le prou ... v' . . . enio 

Sup . . . . 

Le p . . . . ... vesqai 

L 

Jode eeitc hat swei spalten mit gewöhnlich je 25 vereen; eine aus - 
nähme machen nur fol. 2i)'' mit 24 und fol. iH'^ und ^ die 2f> verae 
sihlen. Die echtueslegeDde ist volletSndig, und nur einige w&rter ha- 
ben durch die feuchtigkeit gelitten. 

Der zustand unHCra denkmale ist demnaoh folgender: 0er anfang 
fehlt. Bei Poquet, Gautier von Coinsy cot. f/J^( ff. hat unsere 
erste legende 47.'J verse. Etwa 'MV deraelben sind von dem dichter 
unserer saoimluag in den erhaltenen 151 verecn der eraten legende 
erhalten; nach Verhältnis^) würden mithin etwa bü versa fehlen. Da 
nun aber das erwähnte fragment auf beiden aeiten beschrieben ist, eo 
Bcheint daraus bu folgen, daaa unsere jetaige erste legende urepriing- 
lich nicht den anfang der eammlung bildete. — Nach fol. ö ist eine 
lacke anzunehmen, deren grösBO sich kaum wird bestimmen lassen. 
Hier bricht nämlich die bekannte geachichte von dem kleinen juden- 
knaben (Tgl. Poquct 2s:t ff. — Bibliotheca Normannica II) ab, 
und fol. Ü beginnt in einer andern legende. Da kann nun viel oder 
wenig fehlen. Vielleicht aber brauchen wir nicht mehr als ausfall 
eines blattes anzunehmen, da die geschichte von dem judenknaben, 
nach der bchandlung bei Gautier zu achlieeaon, und auch die jeden* 
falls nicht zahlreichen, anfangsverse der nächsten legende darauf be- 
quem jilatz linden konnten'). — Nach 12, 47; 4(1, !)7 und 41, 1M5 
fehlt judeauml ein vera. Bei 2il, Hl iet derselbe raÖglichcrweifto auf 
rechnung des modernen copisten zu setzen, dcAeen aeite hier endet. 



1) Auch andere legendeo Uauiiers aind in unserer sAniQilan^ giekiirzt vur- 
I banden. 
L 2J Eine eiitsubcidunK wird steh nur nach prlifung der hs- treflen liusen. 
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V», 911 ■wird von Weber nicht gezählt, weil zu deniBelben der rwin-" 
Tcre fehlt. Kboneo unnötig sind nach IT'', 'l'M) zwei rer»c angezählt 
gelassen, so dase sein text etreDg geooiQmen 1083 rane hat. Wir b«- 
balton aus zweck mässigkoitsgr Und cn Webers zSblung bei. - Dass 
nach 15, 2.'> ein vers auBgi'rallcn ist, zeigt neben dem fehlenden reim- 
Ter« auch der umetand, daas eicb in dieser spalte nur '24 vorse finden. 
Lücken, voq einem versc oder mehreren mOssen ferner angenommen 
werden nach 4, 5-1. 43, 208. U, 63S. 4:5, SU. 4^, 571; währead in 
M, 231 ein wort, und endlich 44, 232 ganz ualeserlicb ist. 

Das ms. enth&lt also ^7t^5 rerae nebet einer einzeiligen — De 
SaiHt Qregorie - und einer zweizeiligen überechrift; 

De i'abesse tncehttie 

Per aa dame detivrie. 
Darin werden uns 4:i legenden {1 41, 4'{ und 4-lj und ein opilog' 
(42) mitgeteilt, der zugleich die widmung an einen patron namens 
Gregoiree*^ enthält. Der diobter selbst teilt seine BammluRg dem 
inbalte nach in mehrere teile; 1—26 enthalten Icgoodeo aus dem hol- 
llgea- und kloeterieben; 26, 132 fUirt er fort; 

Vi %$ diverse ta matire, 

St des Moima at asez dit\ 

Jietuifeler voil nmn escrit: 

De chrs e de Inia Iroiterai, 
Von dieaen erzählt er uns denn auch 27 - 41. Hier nun folgt ein for- 
meller atischlusB des ganzec, der epilog (vgl Bieling a. a. o.)i be- 
stehend aus (!) der rorsichoruLg, daas ~ da seine vorläge zu ende 
sei -- er auch sein buch beschliesson wolle; denn nur mirakel die sieb 
Ruf gute Butorilät stützen, nicht aber eachen, die er nicht verbürgen 
bann, will er erzählen^ (2) der dcdication an Gregoircs, in welcher er 
sich ftiB doseen ,,povre ami'', «einen „cicrc", der ihm über alles ver- 
traue, bezeichnet; endlich einetn langen, in seiner schlichten innigkeil 
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1) Ueber ihn s\H una II, 21 ff. elnigo .luskuiirt: 

£ benfit *ert de Jhenu VrUt 

Cii ke comencirr le ine //it 

E pnr ki jol faz tn avant. 

MuH ext «wrtci«, jireui e tai'ffanf, 

Bels bacheltT « emä^nii, 

3)c franchiee formtttt jiret'jni. 

Damneiitiu ntaintiegnt ta vit 

Kn bien, kar mut hat vilanit. 

Oco t*t milt chiert amia Gregon'e ele. 
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abflpreciieiitlon gobete, Es nmss nun sofort aaffallen, dass ojioh dioBcm 
giuu dctiuitivcii abK<:lilues noch die Greg» riegende, die mit ihren 2077 ver- 
Ben fast ein drittel der -12 Torhergehenden Btücke auBinaclit, und die er- 
söhlung De iUibeesc eticcinl/ie folgen. I>ie eprschliche anterauchung wird 
denn auch nacbweiacii, daB« freiere gewiss nicht, und letztere aller 
wahrscheinlicbbeit nicht — die kürze ist etörond ^ dem dichter der 
42 orBten stücke gehören. Es ist ja auch nicht uDwahrscheinlich, dass 
ein späterer dichter aus dem umntaude, daas die samnilimg einem 
fiatfon Gregor gewidmet ist, Veranlassung nahai. die Gregorlegeudo 
unserer samoilung anzufügen. De l'abesse cmeinUe endlich scheint 
von dritter band. — 

Was nun den dichter betrifft, so hat er selbst dafür gesorgt, daea 
uns wenigstens sein name erhalten bleibe. Wir wissen aus dem an- 
fang der 2. leg., (fgl. Bicling u. P. Meyer a. a. o.), dess er Ädgar 
bieea, aber auch Willame genannt wurde. Hrsteres ist sein tauf- 
Dame, mit letzterem wurde er „priviKseinet*)". 

Sebreiber wie dichter sind AnglonormanneD. a) der schreiber; 
ZunfichBt spricht dafür das mit altenglischem fk[ii) geschriebene 
Al/irf4ian34,'il. Dann aber ünden sich die vonSuchier an verscliie* 
denen stellen (Auban B. 19. Zs. I 5(iV f. Reimpredigt XVI. vgl. 



1) Du Gange s. v jrrmingntr identificirl primencignier mit baptiter — 
.parcc ))u'on vcrse IVau mir In tüCc Je l'enfAut »a faiBiiaC \e ntgne de U cruiiL", 
— fligt dun aber glulch hinzu „[c^röiiiixii« qui eiit tieii nvKiil l'iniiiRTatoni'l'', 
la den beiapi«1eD, die er andllirt, wird ilc^nn such dai p. Btüta nctton dem b. 
genannt — Ea achvint ein« rctigiüec lisnilliiaf( gewesen zu aoin, die vor der 
laufe et:atLI'nn<l , vk'lli'iulit das vorläufig'« iiameDj^elxMi balil udiT imniittelbar nncb 
der gnburt, wobei dann das kicuz geacbEagan wurde. Denn sthwerÜcb wUrda 
das hind zwei narasn bewahrt haben, wenu man sich an den einen spüt«r in Aei 
unf« oHicieil abgeänderten nicht schon gewöhnt gehabt hätte. — Gregor t<,l, 122) 
iat nur ,prtnu.teiirntt' . und nitht ,fcojf(irfC. Ala seine mntter »ich entHcbliesst, 
das in lt1iittichSndcrisi;hfr ebe geb^rone kind aiissiiastKen, legt »ie ihm 30 mark 
feinen goldea anf das hanpt 

t(K} puis It seet pur iirimaeigner 
Qu'il est itacore a baptüer. 
Zu vergl. ist tiocti Gaimar 3'il2 ff. und Hcnart de Hontalban Jahrb. XV 
39: ^L'arettiexke d« Mang ad la messt ckavle:. Aprta It lervite ett ii e»fa 
aporU», Kar baptise striat, st T>eu l'ad dnttner. AI v» ^iel muglkr Cad prima 
Mif^ft, K pi*i' le mmt« «* /um etc." Hier scheint nur von dem bekreuzigen 
die red» zu «oin Oder wunl das primejtejgner i'lwa an dpr tUr(* dur kircbe vor- 
genommen? Koorstcr Kich. zu 124 identltioirt es clcnfiills mit taufen. Wir flt- 
gen noch die von ibm «itirte stelle aus Hauul do Oambray p. 7 hier an: 
71 Jait It» fiitu apreattT au mcuniier. Et oHe e ereavie por Ven/ant prttaignier. 
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BBch LOoking, Mondarton Berlin 1877 b. Ol. Kosohwils, Uob,, 
Hall, C[i., Roch^ Chardry ii, a.m.) aufgestellten anglonormanniscben 
charaotoriBtica durohgehends : u statt der diphthongo oe u. ue, e tHr i«; 
Ol statt III, c vor vocaleo auHgelaMcn, wo es für den dichter noch lau- 
tete (vgl. (.«ilbcDsShliiDg"), daa unaraprflngliche c in wÖrtom wie avta; 
tmkr etc., das nich nur für den dichtor der 4^ und 44 legeodo naoh- 
wetHGn liUflt; das in agn. has. besonders beliebte r/ttuÄ^r; Schreibung des 
atamnmuslauls vor flexivischem s in v//s, rhalti/n, «alfx. etc , verwecli«- 
lung von ai, r'i, h^ willkür in der rominalllexion u. s. w Auflallig sind 
nur die iichreibungen naia 27, Vi, das or. neia, und coieuient, 43, 1323, 
{aeoitn 43, 168) die obenfalU den diplithoDg ri haben aollteo. 

b) der dichter. Auch hier haben wir einen Süssem anhaltspunkt 
in 19, l. 

Ort toi/ MÜlir ullrt fa mer: 

De Cfuirti-fS VHS en toil runter, 
wa« unniittelbar auf England als den wohnort des dichter« wnst. 
Hierzu kommen die vielen englischen elgennamen tit. Andrew 19, 52. 
AlhelstüH ;t.l, :». St. l>umtaH 19. X\ .17. :t4. 2. St. EadmHnd (2 all- 
big) 31 , 42. 31 , 269. El/si abt tod Jiumsay '^2, 35. I^ rooine« «rea- 
JumiHfi» 2r>, 1. Glcutingebirt i^ Olastonbury 34, 4. Herbert, bitcbof 
Ton Konciz = Norwich IJ*, ir>t>. Kent Ift, 3. Lmiftre-" il , 1.1. Seat 
22, 5, Enfftetene oder lirelat/ne Mujur 19, I, Brtttun oder BHtun'f 
33, 5. Dienu rechue man specißsch agn. aaadrOcke wie Ai med« 
(Meth) 34, 85, «»firAn- (lo atitch) 36, 3l). 4H, .^8. bi-oheur (broker) 
3l>. K\ huiynarti 31. tS.\ Mit englischen Terblltnisaen und engliaeher 
geaohichte ist der dichter vertraut, rgl. leg. '22, in der von Wilhelm d. 
Eroberer, Knut d. DSnen , der Stellung der Engländer gcgenQber den 
eroberem und andern «pecilisrh englischoa dingen die rede tat, veisa 
doch .\dgar »ogar, da» die Sprache der Engländer und DSoen ver. 
«andt war, dass beide völker eines Stammes sind. Nar fQr ein eng- 
Kaehw publieum konnto derardges ioieresse haben. — Entscheidend 
sind die siuachlirhen eigeoheiI«Ji, die xwar einieln genommen auch 
aaf dem feailande sich leigeD, aber in ihrer gesamtheit, der frühe und 
stiiko ihrea auftretras den eharaoter dea agn. bilden So finden sich 
•ehou eine reihe von eischeinungeQ. die spiter im picardischen aoftrc- 
tea, frühe im ago. Neben nonnaaniscfaem voealiamas — sporadische 
■■»nahmen sind schon ob«n becährt — tmgi nan obsct denkmal alle 
•kanotttrlatic« daa agn. v«rBbaus. tgl Snahäar, Koeh nd antea; dio 
•ibaltuf 4«a ■' T«r *«««len io d«a —bataatai nniliB|na -- im«, — 
än^ — sHM^ das d*r annbctwa durch die toostlbe widerstrebt, sorgfZltigM 
■■saii<uiiMla>l— TOB aac nwl wm^ wschnsg tob * :H beaondera (nr 
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die (spStore) Orogorlcgendo , oinBilbiges »ient, flilbeblldetides e in fu- 
turea wie tivein. häufige Vertretung dß« nominntive durch den Rcoa- 
aativ, die willkiiriicbc congruooz de» jiraodicativer) adjeotivB, überhaupt 
der fortgcsohrittone zustnnd der Scxion. 

Waa Tb. Wright, Bibl. Brit. II 4(>4 über uneern dichter sRgl 
(den er „William tbe Trouvere" nennt) stützt sich auf unser dcnkm. 
nod ist unwesentlicb Auch ficheint ein irrtum voreuliegen, veno 
Wright B. 465 bemerkt „The latter jjart of the book is occupied with 
ahort legends of Hsinta", da doch die Gregorlegende (u. 44) den 
schluss macbcn Aus Adgars werke geht nur soviel hervor, daea er in 
intimem freundäc^haftaverhältniBae zu Beinern, wie ea acbeint, hohen und 
jugendlichen gönner, namens Gregor, stand (dessen erzieher er mög- 
Hchorweiso warV) , dass er sich als guten und strengglSubigen katho- 
liken xn erkennen gibt, der für die neuen dogmea — eonocptio Ma> 
riae — und gogpn andereglSubige, beeondere „les feluns Jueus" mit 
eifrigem herzen eintrat, — zelot in dieier richtung, aber nicht ollzu- 
Btreng, wenn ea gilt, mcnsobliche sohvüchen, gefallene tugond, gros- 
sere liebe zu ritterlichem spiel als zum gebet zu entschuldigen; mit 
einem wort: ein braver, milder und schlicbtor ainn voll horzcnsciofalt 
und glanbenieifer und wohlbewandert in dem wissenswerten «einer 
zeit. DasB er kein dichter war Im rechten einne des worts, d&a Schick- 
sal teilt er mit dem weitaus groseton teile B&inor stamm oagenosson, 
Dnd doch sind stellon, wie .12. BT ff. 

Si cum siglerent al v^U 

Vers Kng/eterre Uernfttt, 

Meurent sei li ceni //Jrefiiuil. 

JJJurs cfers deeini neirt 7niii, 

Li (jHirfre eleinmt ac. mdhrent, 

Li vi:nt amoiint avU voitrenl, 

Ltt mer Uincttt avant etf uniha, 

Haffes e large» e piir/untiea ; 

Li noienir tie. äticl pittrerent etc. 
in ihrer Bobliohtou kräftigen 3)jracbe wot im stände, die oft an uner- 
träglicher monotonie hinatreifende ruh« und breite der erzahlung wirk- 
sam KU durchbrechen. Den gelehrten verraten bald die vielen lehn- 
wörter. Uebrigens ist unaer dichter in den reimen ungemein aorgfSI- 
tig, meiatons nur Wörter bindend, die gleiche büdungabediagungen ha- 
ben. Dadurch wird freilich viel an correotheit gewoonen , aber auch 
die einformigkeit der diction erhöht, und die reimo geben schliesslich 
Dicht H) reichen aufschluas als man bei der grossen längo des denk- 
mols voraussetzen sollte. 
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Ganz anders verhBlt es sich nun aber mit der Qr*goricgend«. 
Hier ist ein grvieaer schwung. ein vnrwSrtsd ringen der handlung, das 
uns FortrciBBt, eine nervige, treffende diction. Um reime ist der dioh- 
tor dieser legende nicht verlegen, und trotz der groaneu ISnge weiH 
er vor uns ein bild zu entrollen, Aas bei dem gewaltigen inhalt, dem 
flieBBenden aiiBdruck, dem nicht unglüeklicben versuch, die hau[)tfigiireD 
zu ch&racteriairen und aie p)astiscli vom biatergrunde abzuheben, «if 
den hÖrer einen ganz andern eindrnck machen musste als daa grao 
in grau des guten Adgar. Darnach ist auch der lilerttrhistoriscbe 
wert beider werke abzumessen. 

Ueber die zeit der abfassiing ISsst sich aus äusaorn aobalts- 
punkten KunSchst kein bcKtimmte» resultat erzielen. 

1) Leg. 18 redet von Clermont: 
En nostre tetu i Jud tmu 
Un nmciflf I* iiiaint hon rlerc /«. 
En cel atncille ert tnyardi 
Kt crestien cum honeuri 
Älauent « Jhfrusahm 
E al Saint !iu de ßtlh/eein, 

also anepielung auf das kreuzKUgsconcll vom Jahre 1099. Es fragt 
sich nur, was man unter dem En noxire tens verstehen will. 

2) In derselben legende 155 ff wird Herbert. Hischof von 
Norwich, — wo auch sein leib begraben liege. — ervfShnt Nach 
Garns, 3eries I^pJHCoporiim starb Herbert Losinga von Norwioh 
am 22. Juli 1119. — Das» wir Adgars Sammlung nicht so FrOt zurilolt- 
schieben k5nnen, geht auch aus Bprachlichen gründen hervor. Er ist 
dem Computus, Brandan und Beatiaire schon um ein gut stock 
Toraus. — Aber 

'A) Leg. 3(> beginnt in folgender weise: 
^e)tt mit tttincicnfejt^ 
Ireo ke vtm iert Ctfi-t rttnfi 
Ke Vemjiereur tU Babiloinv 



Ettveat sea /are SarozinB 

Encunlre At rei Buhlewin, 
Ki tint Jkerusideiii enßn. 

Li Sarazin de pule fei 
Vaniatreut etUur Jiamiäci, 
Decenquirent U, sil rkaceretU, 
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Deyumttrmt la reginn, 
Asatlone e lut Wenifirnn, etc. 
Von ilea fünf Bttlduino, die Könige von Jerusalem waren, kaDO 
onr Ualduin 111. gemoint seio (1143 — 116'^), — Balduio IV. des- 
halb nicht, weil diesvr gefangen tcur, all 1187 Ascalon naoli der 
scbUcht beiHittin eingenommen wurde. Im frQhltng lies Jahres 111)2 
zog ein zafalreicfacB Sarazenenbeor vor Ascalon, brannte die kirclie dea 
hl Oeorg, eine meile von Kamti, nieder und sog dann allen verheerend 
naoh Kama. Balduin wirft sioh dem feinde mit einer handvoll leute 
tollkäho entgegen, wird goschlageo, in Kama etngeschloBsen und rettet 
eich nur durch näohttichc FluchL Dies Rama ist nun da» beutige 
Kamleh auf dem wege von Jaffa nach JerusaleiD vgl. Bonoar* 
dot und LongDon, 8nint Voyago fi JerusalcRi etc. Paria 187d. 
g. 4^> f.; Ramleh aber dürfte sich unschwer mit mittelalterliob latini* 
airtem Ramalei indentifieiren. lat also auf dies ereignie angespielt, 
BO bandelt ee sich nur um dio nujfffteiung dee J^^e-Kt tm'e ä'ancieitfeJU. 
Auf alle Fälle wäre ein tcrminus a quo gewonnen, das Jahr ]lij'2. 

Auf die mitte des XII. jahrb. dürften auch angabon der legende 31 
veiaea. Dort ist von dem h. Edmund die redo und den wundern, 
di« an aeinem grabe goschehon. Dieser wurde erat 1 \'ii auf dem con- 
oQ CQ Oxford unter die natlooftlheiligen gesetzt, es ist daher anzuneh- 
mea, dass eoino verobrung um die mitte des Vi Jahrhunderts eine all- 
gemeine war, wovon unsere legende zeugnis ablegt. 

Ein tenninue ad quem steht mit dem datum der h», fest. Der ka- 
talog eagt zwar „written aboot I3W*', doch bemerkt Bieling dazu, 
A. a. 0. 9. IC: ,,da8 ms. acheint von einer band goscbrioben zu «ein, 
nod zwar nicht gegen iniK», , . . sondern wahrscheinlich früher, gegen 
ende dea VI. oder anfang doe Vi. Jahrhunderts." Um i:iO(i würde auch 
der Bchreiber eine reihe von entartungon eingeführt haben, die unaerm 
copiatOD, der z. b. da« l nur selten auflöst, noch fremd sind. Schliess- 
lich sei Qooh ein umstand erwähnt, dem ich zwar keine gröaeore bo- 
deutung beilogen machte, ata ihm gebührt, der aber immerhin bemerkonn- 
w<trt genug ist, um nicht Uborgnngco zu werden. Eins der die kircho am 
gowalligflt«D berührenden creignisse in England war dir ermordung dea 
Thomas Bccket i. J. 1170. Nun spricht Adgar zwar dea längeren 
von Canturobiro 19, 6 ff, der citi De hmnt com s<ii»t lien ver- 
tuuse, aber keine äuseeryng fällt über den tod dea oriEbianhofs. Nach 
einem freilich etwas gewagten ecbluss würden also Adgara legenden 
in die zeit von 1162—1170 fallea. 
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Ea fragt eich hud, wie «ich zu diesem datum die spräche Adg;ar* 
rerhält. Kr werd<'n hier zunächst zwei denluiiäler zum vergleich her- 
au/uzieh«ii sein, deren aI>faHaungs7.eit mit ziemlicher nicherheit fest- 
steht: Die Chronik des Jordan Fantosme'), welche Suchier 
(AiibanS.3) in die püriode von 1174— lli?3, und Gaffrei Gaimar^), 
den Ten Brink, Engl. Lit. 8. 174 um 1 iriCl setzt. Welchem von bri- 
deti nähert eich Adgar? 

Was znnäcbst Fatitosme hetrifft, so int en nicht eben leicht, eine 
•otscboiduiig zu treffen, und zwar deshalb nicht, weil der vioiraoh ver- 
derbte Versbau — vgl. Snchier a. a. o. s. 15. H. Rose, üeber die 
metrik der chronik Fantosme'B. K. St. V 301 ff. — und die ab* 
faseung in tiradon-form einem sichern Schlüsse nicht eben günstig sind. 
Was besonders den letzteren umstand betrifft, so liegt en in der natar 
der Sache, dass die reime weit ärmeren aufscfaluss geben mÜBsen als bei 
einem in paarweise gereimten achtsilb'ern abgefassten gedichle, sind 
doch nicht weniger als filjy verse zu s und ie reimend! 'Mi) p reimen 
zu lf)*<f ie und zu /iK, die sowohl e als ie haben köuueii, es wSren so- 
mit fast ri()°iQ mischung von reimen e : ie zu verzeichnen'). In nnscrm 
dm. reimen 

Adgar — 447 reimpaar : c, 170 r. : le Ö3 T* e 



le 



Legg. 43,44 - 217 



:«, 88r. :i< 27 |.* 15 e:ie 
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664 n ie, 258 r. : k m [■* 21 e : 10 

Während nun bei Fantosme die e-, ie ~ reime 25'^/g säramfcliober ir«im- 
wortcr, bei Adgar und lug. -113 und H dienelbcn 2<)'*/o ausmachen, kom- 
men bei Fantosme fA^ q uiischung. in unseroi denkmal aber nur etwas 
mehr als l^/g und zwar so, dass davon 'd, auf Adgara 7430, "/u 
auf den Gregor und die Abesse enccintiie entfallen. SorgfSItiger sind 
bei Fantosme en und trit geschieden; falent, tscient in an- tiradoo, 
11. a. m. bilden bekanntlich keine ausnahmen, wie P. lUeyer und Sa- 
chter gezeigt haben. — Nun reimt ^war Adgar auch ai : ei vor andern 
consonanten als », aber es findet sich nur ein reim von ui:€, estrc: 
mimtfe 17,fii)7, während Fantosme /«fr*!. •jw^Vc (paier) : bttre (Ubere) 
II:peire CXXVI .■ yifcrrt XLVIII reimen iSsst. Uechnet man hieran 
ctno weiter entwiokeUe ilexion bei Fantosme, so dürfte der scblusa 



1) CliToiiiquo de« Duo de Noriiiniidie par Benotl «d Fr. Michel. 
Paris 184^, lll 531. 32G6 v. 

2) Eatolre d«a Englcls. M«numeota Brit. 1848 S. 764 f. 
a> Nur tlr. LI, XXXVIII, CXCVIII, CCXI, CXX Bind rein. 
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nicht abKuweiHen sein, daes Adgars Sammlung wenigalensTorFantosme 
geecliriebcn iet 

Wenn nun FaDtosmo um 1173 und Ailgar UTK ge«chriel>eu hätte, 
BO wHre der spracliücho unterschied beider nicht zu erklären, selbBt 
wenn man die BCinpulÜHCute cornictheit Adgan« in bettacht xieht. Man 
wird also den einen weiter zurück, den andern weiter vorschieben uiüh- 
sen , Adgar auT lltiG, Fantoame auf 1182 setzen und die »pmchlithen 
difTerenzen durch die dazwischen liegenden zwanzig jnhrc und Adgara 
correctheit erklären. 

Anders nun verhSIt üich unser dm. zu Oiiimar. ßs zeigt sich näm- 
lich, dasB die spräche heider denkmale gar keinen wesentlichen uuter- 
■chied, wol aber einen grad der ühBreinstimmnng bietet, der ein an- 
nfibern Adgars nach dieser seile bin nicht uuwuhrscheinliuh macht. 
Dies im einzelnen zu belegen, werden wir im folgender Öfter gelogon- 
hcit haben, hier iiei nur darauf hingewiesen, das» das Verhältnis 
voD reinen -«, •!«• raimen xu mischungen -e : ie = 586:17') mithin 
S'lg ist, dnee / vor consonanten verstummt, im nitalaut aber nncfa un- 
aufgelöst ist, dass für 3 ßilie von itnperfecteii nni : ei'l bei Adgar nur 
dnmal *(ri7;-ou(^j sich bietet, dasa die 1. pl. kein s anuimtnt (suvom: 
rfliffion 1039), dasa ai und ei nicht blose vor naaalen mit einander rei- 
men u. s. f. Keime, die ohne analoga aus Adgars eamnilung bleiben, 
sind regne: femiiie '2531, reiilme : J'emme 'MM)\ , wo B und D ebenfalls 
reffae setzen, vgl. denaelben reim in De Conflictu Corporis et 
Aoimae (The Latin Poems attr. to Walter Mapes, ed. Th. 
Wright, London, lä4l) ». ^2"j /eblesce : tecdtt 26t)7. Den :fm (/iUimJ, 
wo D^e bat; die stelle scheint corrumpirt. quurestnf. : eturmhle 1*277. 
ckascQtU:vaH 2(Ht3; für mit lesen B und D das auch ins veramass pas- 
seode quidoit 1. ijuidout. Dens : remes 3ß()3, während Adgar L>eti3 nur 
XQ Hd/reus und ähnl. bindet; reff}ie : hapUmie 57. 

IFeber das verbältni» dett Lai de Haveloc ^The Anglo-Nor- 
man Metrical Chroniclc of Qcoffroy Oaimar ed. Thomas 
Wright. London 18.')' > Appendix 1) zu Gaimar hat Kupfersohmidc 
R. St. IV 411 ff. gehandelt. Dieser ineint nun, dass der Haveloc 
„nicht vor dem XIIl. Jahrhundert entstanden sein kann", während Su- 
chier ihn als Nr. 1 seiner I. agn. periode anfuhrt. Icli zühle 12.^ cor- 
rocte verepaare von e- und ie- reimen, (i tnit schwankondon wßrtern'), 



1) Soweit der soliU-clite text praecision gestattet. 

2) Divsi; einzig«^ »uanabnis deiiiondeit: noldoul IcaDD aber leicht gebessert 
werdeo, vgl. Kupferachnililt R. 8t. IV *l?. 

3) Darunter 3 tjfrtier, das uadi Foereter ÖGZ. 1871, s. 137 »weifach reimt. 
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11 mit misehaag «:/«>), aUo O^/q. Ifun flndoo sich allerdinf^B 4 fSHe 
von -ubaf : e}iat\ trotzdem möchte ich d(>n Tlaveloc nicht spSter als den 
Fautoeme stellen, da einettthella dos fehloo von reimeo abat:ehat b« 
KantOBme, — der öborhatipt keine imperfoct-tirade hat — , nurzufall a»in 
kann, andernteita daa gudiclit in seinen Hprachlicben und metrischen 
eigen tümlichkoiten durchweg auf dem Standpunkte AdgarBBt«ht, soweit 
eich dieselben aus I106:97Hfi verften abziehen lasnen. Man Tcrgleicbe 
nnr mit der UQterauchung Adgars die folgenden resultate bei naveloc: 
meines 'iBÜbig 33, Ssilb. 1U3. 8:i7; eiixt 151. 375; 1 silb. Ö.'W; mrad 
UJfi, 2Bilb. 107; ensmrnt fJ99 deüst Ü; ven :):W. 45«. 457. Ml. 1033. eoneä 
138,449,458, 821; seü 137; sßHrrti/ 263, 2Bilb. «-»i« 285, 1073; anatür^ 
823, 1081; nKsei'irenmitW'iil ; tqmrceü^\^; »•«■90 922.971. 1095. m9F«/66. 
prtisf^^ occeist 86; väst ?i^i\ je'istFS 349; Terslummen des e in toleient 
403; terioient -J32; zwei« ijrantn 675 neben drein, tjranter 1(170; dreis. 
primtrement 794, nnorganischüs BÜbo bildendes e in hatetit. lOTi (^Bontt 
ham«), respectiren dea deuischen H in hacfie und havne, hlate wie dt- 
mnnde \ou 537 prodhomef atf 629 ensemblej ont 688; froi 594; tel fllr 
maac. und fem. 392, 531 (wo aber I silbe fehlt) etc. 

Zwischen Oaimar und FanloBme, beBtimmter „xwisclieo IIW und 
ino't Betzt nun Snchier, Auban 4, den im Jahrb. V 10 abgedruck- 
ten Renalt de Montalban. Leider IHsat eich mit den 9^15 in nn- 
gleichan tiradon verteilten veraen wenig anfaagca Wir finden 22 vorto 
infl- tiraden, 29 in 6r- tir., 33 in a- tir., 44 in <^m-, ifn- tir., 758 aber in 
<•-, es-, er-^ tiraden Unter letÄteren finden sich 30 misobiingen f .' »>, alio 
etwa 4"/,, gegen (*.>^l„ bei FnntOHme, von wolcbern Konalt im besten 
falle nach Suchiera angaben um 23 jähre getrennt würe. Suohiors, Ton 
ihm delbet zurQckgewiesenea bedenken, ob dies gedieht nicht fran- 
zösischen uraprunga Bci, scheint mir nur ku begründet. Jedenfalls 
dQrfCe es schwer halten, mehr als den einen beweis — daas die vers«, 
wenn sie mit hülfe der agn verakunat (nndSuchierB regeln?) und der 
lautlehre gelesen werden, auffallend correflt sind — für agn abkuoft 
feaCzuateUen, da die reime nur geringen RufscblusB geben. Sollte Qbn* 
gern so häutige anwendnng von aaaonanxen wie R«nalt \i : priitciptl 
8. 13: bachiler a. 14: teh s, l.'i: e:es (w.'iir) sehr gewShnÜoh] , im 
agn. so allgemein sein? 

Auch die 511 vorao dea Streites zwischen Seele und K5r- 
per, nach Suchier der 1. agn. periode aogehörig, geben Terbältnie- 

1) Nicht h\oM 6, wie R apferschmidt 8. 125 b^bsuptct; es aiad auch Diobl 
llOn, londem 1106 verse, da MicLula ausgäbe von IKK) an falsch sKbtt. Zu 
den ßlleo e; i« sind 009, 829, »^h, 1027 und 1059 bliizatuniiron. 

2] 273 ist den bei Kupferschtnidt gegebenen aDtufUgea, 
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mllsBig wenig auskiinfc. Reime toti e:ie z&ble ich Tier, ant uod eni 
Hind streng geschieden, i scheint die tonsübt- noch nicht zu beeJnflus- 
Hn riarv') : suar'e .'Ul , e aus t* in pos. reimt xu e aus e in pus. m- 
tu.'^re : (lestre vWO, uin-.eiii \mains : plefns ll'iO, vgl. hinten r (m', eij], 
doch finde ich keine andern reime von ai:et, i.ui in nuit : Ut .T21. 
Üi reimt: ww;«;^ 326, 327, 330 (mueste) : nhaiiduni 332; / Terstumtnt 
in fV, »i/.» : (/««fn'iV (pc.) 3ol, Mtm/ ist stete zweisilbig und reimt xu ent., 
iifiielemmf 33fi viersilbig. Endlich berühren sich beide ddmm. noch 
durch verliebe zu lat. fite« =0/ — e)f/emal : ostal '^'M) nuil : ostai 52G, 
327, mnl : criminal 331 Doch findet «ich auch e! : ostel 331, das sich 

litigen lieise durch eine conjectur auf h. 331. In den veraen 
Jo ne te dei dire el 
Meh auez mal ea avtrtz 
scheinen al:mal die urspr. reimwürter gewesen KU sein, und der zweite 
Vera würde mithin 

Mets oMS (*n) av(e)rt2 mnl 
Unten mflasen 

Nejjativ Rndlich ist zu bemerken, dasa auüBitr einigen wunderlichen 
reimen, die der dberliefenin^ anheinifallnn dürften, die reime wenig 
entartungen zeigen; immerhin darf der reim erioient : avoienf 326 nicht 
Querwuhnt bleiben. — 

Die 1079 verse dea Rt^cit en vore fraiigais de la premiitre 
Üroisade fond< aur Baudry de Burguei), die P. Meyer, Rom, 
V 1 mitteilt, werden von ihm gßgen dns ende dea XII. jabr. gesetzt 
(S. 5). In den »ehr häufigen e-, er und ie- , iVr- tiradcn zähle ich 
eirca :iö miachungen von e:ie, aleo etwas mehr bIh i^f^, enrmnbrtr, 
de^urier, u/ohiter schwanken; nunn'er kommt dreimal in -/«r- tir vor. 
Dt reimt in -^- lir. Lat. n/eiu : ai : misal : evial : ostul tir. XVI. I''n 
und an sind im gaozon streng geechioden. Covenant auch sonst in 
'ent- tir, ftUimt tu ant- tir, doch i»t noch dniffmienf : ant zu erwähnen. 
Auflösung von l im auälaut lläast sieh für den dichter (aus a. 29, 104, ff), 
kaum nachweisen. Auch hier ist die tii-adenform resultat volleren ergeb- 
aisecQ nachteilig. 

In den 72 versen , die Franoisque Michel, Cotlection de 
documestB inädits. Kapports au ministre Paris 1^)9 b. 'IM f. 
aus dem loben dea h. Edmund von Denia Piraroaa mitteilt, finden 
sich unter 3U -e, -er etc. reimen 4 f^lle von misohung von f : ie (v. .3, 
9, 43, 62), also IS^/oi ^^'^^ bietet der kurze text ein eifteit : nomait 7 
und den reim Ab 



1) In der Vic de Saint Thomas, Chron. ÜI, rdmt ttart: afairt : ai 1I18. 
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Com ii *■*« /« ^tvr< but 
Li (iiabtes le ruirecnt 
'<Vt>r Vfinn auf proportiooclle «ntwiokluug solcher unrogolmfUsigkoiten 
gerechnet wird, dna donkm. wol nach Adgnr setzen würde. 

Ein Ühnliclies brucliatücli iat von Luard in aeineii Livea of Ed- 
ward the Confesaor London 18&y i. 3M mitgetßUi, ö-l verse. Diese 
zoif^en indcsson tccinon reim von f;i>, trconcn ent und ani und sind 
niotrisch nehr corroct, nur zwei vorae von 7 eilbeii uod zwei voa 9 
Diaohcn auenahmen , doch ist die bosacrnng sehr leicht. £s scheint 
somit, aU ob dicsea dm. siomlich weit itiiriJckgeiXThoben werden mQBS^ 
doch läast s«iD& Uürzo kaum einen entechoidendcn schluss zu 

üet äormoD do Guischard do BcauUeu, Paris 1834, dar 
nach de la Ituc ein ^moine du prieun'r de Beauüeu d^pendant do 
SaiDt-Alban'^ war» reimt in einer tiradoS. V2 soduimiz : gern : talenz : du' 
Um : gat'onz : ^ram : jtujemetkz : sem etc, während er sonst 6Ö vorae 
roin mit -aiii, -ante bindet (darunter die bekannten falant, ardarit^ 
et«.) und 27 reine -etU. 3. 14 reimen Wörter auf -erfe ganz allgemein 
mit »olchcn auf -csfe : cHcerte ; itile : poverU : deshonesfe cte. 8- 15 wird 
r Yör 8 vornachläsBigl : d&lerus : weitra : coHtrantm : Itoiseun : noM : lo- 
sengors: con:ator9: t>eHhH08:orgüfioKs:ton: eftros: ai»or$:f^setc. Acbn- 
lioh reimt -cfn zu -es S. 21) engres:pre£ : äeiton/a. l vor a ist nicht b&- 
räckäichligt 6. 11 wo vUt in -is- tirade atcbt. Nor einen fall tob 
misohung $:U bietet 8.22, gegen 03 -ez : vfittgiez. Eodlicb seien noch 
9ac€ : -acf Mni /ranc: laient : ardattt ; sam ^Tvähnt. Kalla das aU8«in- 
andorbalteo von ant und ni< absolut eichers criterium für agn. denk- 
miler ist, so w&ro dem eermon continentaler Ursprung zuzuacbreiben, 
wenn man nicht den zustoud des textca T«rautworllich machen will. 

AU letztes deiikiiial haben wir den llorn und Rimenild ed. 
Fr. Miobel Paris täi.*} (BaoDatvno Club), fViüO Terse, zum TOrgleich 
herangezogen. Das in '.^40 tiraden von Evrölfsitbueni abgcfasste gedieht 
hat 38,4"!, der reimwörter auf -e, -er, -^e^ -ez, -ei, und es stellt sieb 
eine misehuog too 19% e.it heraus. Einmal findet sich reim von 
tiiat:€i>ot, nämlioh ghrifieU r>13!:> in eit- tirade. Estait 3456 in ait' ti- 
rade wird schon durch andere Überlieferung in vnit gebessert, wie es 
denn bei dorn Zustand« dos tcxtes nicht möglich ist, sichere resnitato 
an gewinnen. Auffällig scharf, ohne einen einzigen aosnahmefall« sind 
tiraden mit Iat. -lUem von solchen mit 'Tlem getrennt, vgL die tu- ti- 
rade 17, 29, 44, tiy,9tl,UÖ, 151, \li% 1G9, 'ü^, wo prindpaL- aenexhai : 
eAnai : mai : ultrehil : cAat<ii : rtoi : odtä : Ual : tU : mortai oto. reimen, und 
die (i- tiraden '^, i^7, H*K In bezng auf -ani und -ml verbiUl sich 
der Hom wiu andere agn. denkioale. Äuslaateadea ( iat in der achrift 
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liieiBtons erhalten, Ilnrdred 280 in td- tirndo Bcheint arzudouten, dui 
M nofh lautete. Die 1. ptural. lautet -mh, Tgl. 16(.>, ]d4, lüij. Ueber- 
gang von V «u r zeigt primiptr in «■- tiraden 128, 180 etc. — Soweit 
also die bosch äffen bcit des textea einen ecblu&s erlaubt, würde Hörn 
und Rimenild dem Adgar wol um ein ziemlich sttick vorausgehen. 

Dbb resaitat der vorsleheüdcn UTitersuchiing TPÜrde deshalb sein, 
dasa wir Adgara Sammlung zwiachen üaimar und Fantosme und zwar 
oSher an den erBtcrco und den ibm Torwandceo doakmaieo su setzen 
babcD. 

FS^r die abfaMungszeit des Gregor dürften die not dort vorkom- 
menden reime dites : tristes 43, iyu2 und etttje& : ttipenses 43, 1676 
DiaBsgobend aoio. — 

II. Verebau. 

Die ganr.o xammlung int in dem geniiihnlichen literariectien vurne, 
dem paarweise gereimten aehtöilbncr, und zwar, wie bereits be- 
merkt, im agn. dlalccte abgefas»t, £ine ausnähme machen nur drei 
^ ]ateimscho disticbs 19, m, !)7 und lO:!, und eine reibe von luteinischeo 
oder mit lateinieoh vermischten achtailbnern. Die auch sonftt — wir 
zählen elf stellen und zwar in Adgars teile — eingestreuten lateini- 
sehen brocken sind kirchlichen inhalts. Ein vers, ^^3, 4^, kann durch 
die einführung eines Ora pro nobia an stelle von Pri pur ittis cor- 
rect gemacht werden — Rechnet man obige dieticha und zehn rein 
lateinische achtsilbner ab, so bleiben tITSB franK»»ische verso. D&- 
. von sind 
L 1. Verse von 6 und weniger BÜben ... 43 

^^ % V. von 7 eilben 621 

^^^^H 3. V. von 7 Bilb. mit wcibl. ausgang . . 206 

^^^V 4. V. von 9 silb 215 

f^P 5. V. TOD 9 silb. mit veibl. ausg. ... 68 

1 R V. von 10 und mehr silben 19 

im ganzen also 1CH9,'» oder etwa 1)"/^ incorrect überlieferter verse. Die 
eintelnen legendenachwanken awischen 'A und lit^/g, die mebrhett zwi- 
schen 7 und \<>%. OaOE auffällig aber Blicht leg. 41 ab mit nabei:ii 
48*/g. Der oSchste achJusK, den man daraus ziehen möchte, ist der, 
dass diese legende überhaupt der sammlung nicht angehört, indes» er- 
laubt die nprache eine solche annähme nichtj andere gründe sind auch 
' nicht vorhnndun, und nur soviel kann zugegeben werden, dasa diese 
legende einen eigenen weg der Überlieferung gogangen sein muBs. 
Für den rersbau folgt hieraus ein nicht unwichtiges resoltat. 
Falls Such i er (Auban 23 f.) und Koch mit der weiter auBgeführ- 
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ten tfaeorie Suchiers fChardry -M f.l recht hätten, — d»»» nämlich dio 
oga. mctrjk durch den einfluaa der gcrmunischcii gewinse prineipien 
deracIteD angenommen habe ~, so hütten wir in uneeieTn dm. die merk- 
würdtgo tatsachc zu constatiren, dass ein und dereclbc dichter dJo 527 
\orso dor 41. legende in Übereinstimmung mit diesen regeln'), den 
ganzer rest \on üb« neun (rcep. 7) tausend nach weit strengeren 
grundeStzcn gebildet habe. Ea iat auch gar nicht nbznaehen, warum 
agn. dichter noch aorglÄltige achtfiilbner gebaut haben sollten, wenn e» 
ihnen ao bequem gemacht war, G-, 7-, 9- und lOaübner an deren atelle 
zu Botzen. Wir entscheiden uns mit Itoae, Hom. Stud. V 301 ff. 
(wo eich auch die ganze dieac frage bcrübrcade lirtoratar findet) da- 
hin, dasa an schlechten veraen — wenn wir von gleich zu besprecbeo- 
doQ cigcstümlichkcitcn der agn. ailbcnzähtung absehen — die Ober- 
lieferung eohuld zu haben »chcint. Brat apät, als man ChsuMrs 
„Krensch" 

After tbe acole of ätratford atte Bowe 
Bprftch, ffiug man franzSsieche verse nach germaninchcr rjtbmik rer- 
fB8st haben. Dami hatte man aber eben ao viel gufülil TOr französische 
vorskunst wie etwa der Verfasser der französischen grammalils in ver- 
aea^) in uusltu tugcu bekundet. 

Was die frage nach einer cacsur im aohteilbner anlangt, Bö müe- 
aen wir uns für unser dm. der von Tobler, Versbau 8. 7Ö f. ausgc- 
aprochenen ansiclit anflchlieseeu : Coosur scheint «ich ungewollt ergeben 
ZU. haben. In unserm dm. haben GA"/,, correct Überlieferte vcrse gar 
keine caesur, 25°/o lassen sich nach dem schema 



lesen: der reat verteilt sich auf andere nchemata mit der caeaur in der 
mitte (vgl. Lücking, Md. a. 37). — Von einem caeaurzwang bei 
sechs- und neuneilbnern ist niehts zu bemerken. 

Anders verhält ee sich nun mit den regeln, die, ohne apecifiscb 
agn. zu sein, doch auf agn. am früheaten die ausgedehnteste anwend* 
ung fiiidou. Eb handelt sich hier besonders um das dumpfe e, das vor 
vocaten wie in der mitte der Wörter im agn. bokanatlich frfiher und 
hSuäger verstummt, als auf dem cantinent (vgl.Suohier Zs. II 2T1 1) 



I 



1) die indvH -~ trotzdeni sie vnti ücbtechton versen abgeleitet sind — tieb 
weder imLhacdiy. nach hier, noch sonstwo auf all« schleobten verse anwendea 
laasen. 

21 Straube, Jena 1S61. 
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um silbebildendes t in gewiftsen futuren etc. Vgl. auch H. IIobo, R. 
St. \' i(69 ff. 

Wir j^hen zu den resultaten unserer silbenzählnng über. 

[ÄbkürEungen:) = ailbig; u ^^ uoentscliiiiden, wenn nich der vers 
"Sof mehrfache weise lesen läset; s. a. fa. = so zu beaaern]. 

/m 2) 33. 194, 207. - feht 2) 3, 61. fi, 69 etc. Umal. u. 27, 
14Ö. 43, löO. l) 2, 72. 14, 21 ete. SmaL - >'«.f 3) 43, 244. — /«'- 
»/«3)2,n8. 23.77. 43,409. — feisaetii 3) 17", 75. 43,1975. 2)41,104. 

deist 2) 6, 162. 20, 18 etc. Qinal. 1) 2, 72. 3, 27, GmaL — deis», 
wahrscb. 3) 31, 161. 

preh 2) 33, 42. — preist 2) 41, 253. 31, 115. 1) 27, 87. — preis- 
sent 3) 37, 26. 

reer 2) 6, 35. 7, ICXt eto. lOmal 1) 43, 1475. - veez 2) 29, 247. 
17*, 897 etc. 7mal. 1; 29, 247. 6, 176. — u. 23, 33. - reist 2) 2% 72. 
30, 201. 43, 1220. 44, 121. ^ veimz 3) 44, 255. — veisfes 3) 13, H9. 

7, 86. 

»w««/ 2) 22, 45. 23, 261 etc. 4 mal. 
gwjsf 2) 22. 40. 43, 1353. 44, 251. b. b. b. 27, 175. 
espenir ist immer so geadirieben 1, 50. 8, 14 etc. 7niaJ, aber 
stets 4), espenissement 5) 41, 316. — esjmmmt 4) 43, 184. 

reu 2) 2, 157. 6, 179 ©to. 12mal. 1) 19, 64. 37, 51 otc. 6mal. u. 
j28, 40. — 31, 64 ). (lefpiirvlejüment. 

m 2) 6, 293. 8, 260 etc. 8mal. u. 43, 938, 1871. — eiist 2) 6, 2G3. 

8, 225 et«. 7 mal. u. 43, 1837. 44,212. — emtes 2)29,163. u. 43,1417. 
— emsent 2) 1, 46. 8, 83 etc. 8 mal. 

teusi 2) 19, 113. 
1^ pgMt 2) 18, 51. 22, 43 eto. 8mal. u. 43, 1542, 1562. 1) 1, 49. 2, 199 
ibR. 20nia!. u. 30, 196. — peimeS) 43, 1377. — jieussent 2) 30, 57. 
30, 70. 43, 79. 

«tmmse 3) 15, 17. — conurenf- 3) 6, 253. 43, 1212. - recomt u.; 
"aber wol 4) 43, ir27- 
— 80t4ssent 2) 30, 79. — sciisf u. 15, 18. 44, 162. 
^B pfeust 2) 8. 2. b.? 43, 1748. 1) A, 63. 
H deuet 2) 18, 52. 27, 98. 1) 6, 28. 41, 304. 
^B ereuz (y. cro!tre} 2) 43, 762, 1151. 
H creust 2) 43, 957. 
H creu 2) 6, 94. 

dtceii 3) 17S 730. — aparcfu 3) 21, 51. 33, 157. 43, 326 u. 43, 
1622. — receu 3) 17S 751. 43, 167. 44, 215. 2) 12, 39. 13, 173 etc. 
&iDftl. u. 41, 390. — r<ceust 3) 43, 1061. 2) 30, 224, wenn nicht 0^0). 
wen 2) Ü, 36. — meurent 3) 22, 89. 

13* 
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beu 2) 4, 20. 9, 6 etc. h mal. 

yeu 1) (i, 'J72. 17, 93 otc. (imal. 

lücheur 3J 41, 143. — empereur 4) IG, 7. 40, 5. 3) 16, 72. 23, 
248 eto. 4mal. u. .19, 1. — emptrttz A\ 19, 83. .1) 18, li». - brokeur 
3) 80, 15. — pecheur 3J 13, 115. 17\ 686 etc. ISmal. u. 9, 137. 40, 5. 
B. z. b. 43. 1997. — 2) 1, 43. 2, 109 etc. 23Dial. - pescheitr 3> 43, 
476, filö etc. 7mal. a. z. b. 43, 777, 847 etc. Smal. — «i/nwr 3) 1, 
42. C, 199 etc. Tmal - guerreur 3) 43, 1063. - >/«Kr 3) 41, 213. 
8. z. b. 27, 292. 2} 33, 101, 

vtiUtre 1. Te8t[«]ar6 4) 43, 1630. etieaso por([e}ure 4) 41, 43. So 
vird auch Cbardry J. 211 zu tcaen sein. 

rmhz 2) 23, 100. 

icur u. abgeleitete 2) 43, 16M. 27, 38 «tc. 4mal. 

jmner etc. 3) 43, 511, &0Dst immer 2J 17\ 479, 437 etc. lOmal. 

pecheables 4) 43, 989 3) 43, 1480. 

warchmt 1. marchlelant 3) 30, lö. 43, 1648. 2) 23, 132. 

reamene 3) 1, 91. 1, 114. 43, 648. - reala 2) 2, 111. 43, 1962. 
(wo ^raltz''). — rmt \) 29, 170. 

abbeere, obgleich mehrfacb abbetse gescbrieben, iet 4} 41, 448. 43, 
137 etc. 17mal. 

eeietscer 3) 23, bO. 

seel 1) 43, 422, waet 2). 

Zu nette^, wie 3) für ne»^ 44, 147 «u leaen iat, chastei 3) 33, 78. 
29, 152. a. z. b. 29, 152, 240 etc. 7 mal. - c}iaiit4 2) 8, 22. 33, 72.29, 
153. 8. z. b. 3.% 210 vgl. Faerster, Che7. U eep. i. 425 '). 

Demnach lautet e vur vooalen 212 mal, voratummt 136 mal, unent- 
Bcliieden 13 fSlle. Daeu vgl. für andere munda. G. Uaase, Unters. 
der Image du monde d. Waltber t. Metz. Halle 1879 a. 20. 

attai ist 3) zu leseD 43, 1426, ebeoto avreit4A, 33. arenmt 3)43, 
314. Dio 2) formen arrei, a^rm, avmt, avreU findeo sich 17'', *J7, 387 
etc. 4mal. 43, 1022, 334 etc. 44, 33etc Smal. - e^omm 3) 43, 1552. 
Corp. ot An. 331. u. 43, 91. — recevetas 3} 8, 250. 9, 73 et«, savtroi 
3) 43, 917. 2) 27, 211. 40, 120. 43, 1023. 

viverat 3) 1, 58. viverai 3) a. 7. b. 14, 28. 2) 43, 974, 460. vivreii 
2> 1, 122. 

discuvtri 3) 9, 93. 44, 78. - descocenr 3) 29, 51. 43, 516. - 



1) sind bierber auch fjillo nie apre»teet 4) BtnaU •■ 11 und n€i 2) hL 
Tfaooiai 19 und 67 zu rcclmen? 
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werm') 2) 17^ 451. — empovcri 3) 30, 90. — ntvereit 3)17S202. — 
becerai 3) 43, 1703. — bcocreies 3) 43, 1720. 

recwcrer 4) 41, 361. — recoverSet 4) 27, 26(.t. — severat 2) 43, 
536'). - (ietivemt 3) 41 . 49. 43, 1250. 44, 4. — (ielhemsseni 4) 1, 
131. - deliverSe 4) 43, 377. ö) 29, 176. — flelhereit 4, -14, 34. — ii- 
m-ie» 3) 43, 1100. — liverez 3) 43, 317. — tUlivetmire 4) 1, 80 33, 
164 etc. 4mal. — deliverement 4) 43, 370. 

ensevtli A) 17\ 1058. — soveraine 41 41. 18. 17^ 332. 3) 17\ 140. 

— oeeraiifne 4) 41, 17. 3) 2, 1. 17 \ 982 etc Ulinal — 

/trat 2) A 1012. b. z. b. Rlr frai: 17S 235. 43, 277 etc. 6mal. 

1) 16, 29. 43, :103 etc. ISiubI. b. x. b. 17", 400 f. ferai: ferm 2) 43, 
1802. B. z. b. 17\ 399. 27, 59. 1) 17^ 106. 31, 72. u.43, 1594. - fera 

2) 43, 1244. 1) 17 \ 232, 23, 50 etc 4 mal. - frmn 1. 2) ftrum 4.1, 
252. — /runt 1. 2) fcnmt 4:i, 1237. — /ereit 2) 30, 83. 1) 22, 146. 
31, 239. 44, 236. Vgl. Richard U ßiaus, xu 24. b. 154. 

pretterai 2) 30, 142. — musteras 2) 27, 238. u. 34, 29. — i'^ereit 
2) 17 \ 335. 

eiferen 3) 11 \ 525. 

tn-esperi 3) 33, 1682. — esperit, auch espirU 3) 6, 154. 6, 308 etc. 
12mal. 2) 23, 255. 38, 57. - tspiritnUe» 5) 18, 131. 43, 1970. - 
espiriteU 4) 18, 29. 

de$cmätra 3) 17^ 457. - ardertU2) 17^ 336,458. — apetermtZ) 
43, 835. — tipeli 2) 43, 2041. 

aHffreit 3) b. z. b. 17^, 17. - guarrni 3) b. je. b. 13, 82. 

chambereire A) 43. 1334. 23, 154. 3) 31, 144. rgl. Tobler, Vb. 
B. 29. - fricherie. 4) 30, 31, 1*4. 3) 30, 18. 

ffuerefiun 3) 7, 19. 6^ 168. u. n"», 716. — tfueredunez 3J 16, 17. 
gueredumrent 5) 19, 60. vergl. Tobler, Vb. 9. 29. — seremeni 3)43, 
1243.*) B. z. b. 30, 185. — experement 3) 11, 148. — e.-'permtttter 4) 
33, 269. — debonerle 5) e. «. b. 44, 61. — tremiU 3) 26, 42. — trum- 
(ierecier 3) 9, 13. — ancimff 4) b. z. b. anrienneti 36, 1. — prj- 
uieseigner 3) 2, 29. 43, 422 (primuigHer). 

Adverbia: veirement 3) 43, 1486. 2) 1, 148. 43, 1480. u. 43, 1935. 

— veraiement (wo auch dne erste # vergtummen kann. Vgl. Tobler 
Vb. 29) 4) 2, 155. 3) II, .^4. 41,59') u. 4;i, 897. — UjneUmenl 4) 43, 
1255, 1376 etc. und b. z. b. f. iffneiment 14, 19. 15, 21 otc. 19 mal. u. 



1) So <Inji ms. Weber scbreibt cvrai. 

2) vgl. »/wepCT-^e A) Gaimar I67i. 

3) Curp. et Ad. b. 325 UDteu. 

4) ztrreimtnl U\ Gaim»r 2367. Hl. Thomas 1447. 
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43, 1931. 3) 7, 91. u. 43, 695, 1379. — honmtnf 2) 42, 30. — Ärf*-' 
mtHt 3) 9, Ü3. 2) 30. 127. - mattment 3) 13, -19. 2) 37. 98. — prive- 
mtnt 3) 44, 170. — plaxirtment 3) 41, 457. — pitrtsement 3) 21, 49. 
17", 842. — aahitment 2) 8, 5. — knsticmtenl 3j 13, 2a — «ntertii/- 
mait 4) 6, 177 s. z. b. 11, 49. 

cumandment 3) 17", 232. 

mnenast 2) 34, 44. — segrtealtnerie 5) 41, 73. 6) 2, 85. 

<hae3per«r 3). = defperer 43, 1369. — tie^teirtnt 3) 43, IS. — 
desesperuttce 1. 4) de^permire 4) 43, 20. — de»e»peri I. tlesperi 3) 43, 
38. — deacsperer I. desperer 4.1, liiöH. nur 21, 50 4) deseeperatt. 

aaisier 3) a. z. h. 38, 11. 30, 55. 43, 2009. 

(frannter 3) b. z. b. 17% 788. 2) ^anta 17% 62. 21, 117. 

ffiiain 2) 30, 39. 3«, 8H, 217. 1} .W, 1B8. 30, 220. — puiaUjnier, 
ffuaiffnier 3) 43, 1099, 1113. 2J 23, 141, 130. - gmigna 3) 30, 175. 

viiycne; lateiniairend 3) 19, 1^1. 19, 89. 41, 40. 42, .^4 (i-irtfine), 
19, 11 dürfte zu corrigiron seia: Le« (saintes) virgfenjea rocomtDCO* 
cerent. — virge sonst auch 44, 246. Oorp. et Arno. 8. 326. — 3) 30, 
331. 31, 92. 41, 52. 42, 82. vfrffm ?g!. Mugsafia, Sitzung8-Ber. der 
K.K.A. 43, 171. — vmjiiiiU 4) .Xl, 40 etc. 

amjele ist 16mal 2); antjle(s) fiadet sich gescbriebeD 23, 172, 276. 
In 27, 280 De» ungfes /nit suir pfiti'sir fehlt eine silbe, also lateini- 
flirend silbebildendes ffe?^). — angeline 4) 2, 133. 7, 55 oto. 5 mal. 

dtable B) 8, 77. 8, 97. 17% l.M etc. 23iDal. 2| 17% 334. 17% 1033. 
25, 8. 27, 63 etc. Smal, dann oft ileaUe geschrieben (irergl. Koch, 
Chardry XXX and Toblur, Vb. m-, Richard li Biaus. zu 'U). 

melmes 3) 17% 320,309. 27, 257 etc. 8 mal. u. 34. Ö4. 2) 1, Ö2. 2, 
171 «t«, 23mal.u. THcrae» 43, 997. — «mmrtWCTi? 4) 17%. 535 3) 23, Hftt etc. 

neis I) 31, 129. 42, 16 etc. 6 mal. 

nieat 2) 27, 306. 32, 34 etc. 5 mal. - So 1. ftlr «CT 11, 7. 41, 179i 
n. 41, .106. 43.91. 44,236. 1) 17% 589. 20. 16 etc. 16ma!. u. 4.3, 1871. 
Einsilbiges nUnt ist nach Sachier Rp. XXXII, anm. 1. Waoe, Be- 
nolt und Roland unbekannt und weist auf agn. dichter. 

detts ist in lateiniaoher form 2) 6, 146, aber 1) 10, 60 

Ceste oreism nie laissez mie: 
„De'fs qui de beate Mm-if'^, 

wo man Freilich zweifelhaft sein kann, ob wir lat. oder rom. Deut vor 
uoB haben; romanisch stets 1) 33, 11. 33, 120 etc. — Der lat. genidv 
dei 33, 38 erscheint zweisilbig. 



1) Bflsserung dnrcli flickwurt iat kaum angezeigt. 
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gaiide Ut 2) 33, 53, 38. 3) 33, 55: 

Kar rinc j'eiz ^t/mtile" ! a. 

aneine in dioser flchroibuDg nur 43 eigon jsonBt fitets atme f: (ia7it«^\ 

reimt zu dame 43, UViiH, 1704; doch mit silbebildendein ne 43, .W?, 

1523, 1749; tu letztoreri fallen unter dor kedingiiog, das« biatu wie 

frerejest, anemejaver nicht zugeßebea werden (s. Hiatus u. Elision). 

Moy»ei 3) 37, 8&. n*-, 92.^. 

Wenn &c/f^, i^cfi/fi^ dreisilbig gelesen werden kann, so werden die 
rorso '27, 292, 294, Ü9l>, 3UU, 312, 315, 330. 28, 37, 39, 27, 45. 43, 201 
correot 

Das der attraction durch die toneilbe widerstrebende / in arif, 
orte otc scheint nur in 43 silbc zu bilden. Sioho unter i. 

Die endung -iez des imperf. und cond. iBt stets 2) 13, 145. 26, 
fm etc. 

■ iftt ist mit ausnähme cinp« falles 7, 43, wo zweisilbigOB öresÜefi^ 
stets zweisilbig, so 27 mal creitien. Vergl. Zingerle, Raoul de 
Houdeoc. Erl. dias, 188Ci g. 9. 

Das» duB « der verbalendung -enf vor unmittelbar vorhergebendem 
hohen vocal achon verstummen konnte, wie dies für spätere agn. denk- 
male augenouimon werden muss, vgl. Koch XLII, mag ia vereinzelten 
f&llcn zugegeben werden, so 32, 11 rolfinxi^\ 43, Hi4M .^eent, und 'Xi, 12 
scheint in quidonnt das e ausserdem in der ecbreibung KU vernacbläs- 
bI^d, falls hier nicht ausnab ms weise endungsbotontea praesens qni- 
doni vorliegt, vgl Foerater O.G Z. 1875 b. .'>41. Am leichtesten wäre 
^^ beaserung vol(ei)e»t und quiileiil. 
^^H Die endung -iun in lohnwörtern, die beüSufig in Adgars teile W'dit 
^^■hAufiger vorlfoniDit als im Gregor, ist immer zweisilbig. 1!), tS ist ein 
^^^onnötigea (ej zu atreicben und 2G, 24 fd(ej ijuesiiim zu losen» vergl. 
1 Flexion. — Die lat. endung tus erscheint Ift, 21 in BonifiK Bier ist 
I indoss in Übereinstimmung mit 18, 2.'>. IM2, 105 etc. B'mUm 9.\x lesen. 
I Durch Koch's regel, „dase i* im auslaut nach einfacher oder zn- 

sammengosolzter consonnnz (m. a, von muta o. liquida) stets nach or- 
forderuis verstummen darf" [a, a. o. s. XLI) lassen sieh im ganzen 
circa vierzig verso beesorn, doch scheint mir eine solche annähme für 
Wörter wie me 41, l>; lute 23, 243. 41, 228; home 43, 1(X)5 u. ä. m. 
zu gewagt. 



11 Doch kann aiicli voculv^rschleirüDg In aerän statthaben! 
fbtsur »e se roleitiU aerdrt 
Pur litr areir ke qui'loiint perdrt. 
Vgl. übrigiiDH »clircibungeii wie tftcint : /e»einl Corp. et An. 329. — 
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Eocb's vierte r^el (g. SLII), TocalTßrBohmelzuDg an dor vort- 
grenz», liUat iiiub nur in einem Falle verwerten -H, 227 rttmenra a. 
in Pnis le commenca a chasli'er: „Ore penses otc. Warum nicht cw- 
nienee a lesen, zumal die mir vorliegende copie an sorglaltigkeit manches 
EU wünschen übrig lüst? 

Dass dop[)elvocal im inlant vereinfacht werden darf, haben wir 
obOD gesehen. — VocelverBcfaro>elxung innerhalb eines worteB könnte 
höohstens bei chaiins U, llü, iil, 19. 42, ö (Per chaim ikele, j>er chuun 
■pais, doch konnte man Per cliami Kifde e ptiis bcsBem); aunctit 23, 90 
(dooh Aunent (es dünn e (ies) dettiersj, attnfi- 4;i, 7Ü1 and aerst 23, 24 
etwas nutzen. Veracblingung von e im auslaut bei veie 41, 4ril. — 
A'« 19, lüU. — aeie 4-i, 894. — ireie U, lln. 

lieber die bekannten contraetionen der pronomina s. InclinatioQ. 

WaR endlich a[>liäreee der vorsUbo anlangt (»-, <?-, en-, tfe-, re-, rt- 
Snchier 34 AT.), so gilt dies fUr unser denkmal nur solange als der sion 
den wogfall des praefixes erlaubt; wo also das eimplex für das com- ~fl 
positum unangebracht ist, findet auch die regel keine anwcndung Tgl. 
z.B. 19,111 Les snintn virtfm rerommmceretu, wo das re- nicht fehlen 
darf und Le.* (mninfes) m'rgftjnes rec. au besBOrn sein dürfte 29, 31. 
Kar qttajit koem de sa ferne sef Ue! foUe^ tmiU ia het, hee/i r«h«t m 
eiin ctii-age (^ui iui ogiiaite Itel hunitigf^ wo d&a rthef gewiss dem dichter 
gehört. Im übrigca würden sich 14 vcrac so lesen lassen. 

Bei dem weitaus grössten teile der fehlerhaften rcrec aber — auch 
bei vielen der zu den Koch*schen regeln angegebenen — läset sich eine 
bcaaerung eo leicht bewerketolligcn — or(()^ nimCej, el(e), ! vor pronom., 
dHuh(te), tmk(«s) ete. — dasa auch der ecrupulösostc hcrausgeber sich 
sieht scheuen würde , diese bcsaerungen allen andern regeln vorsu- 
zichcn. 

£9 dürfte nun aus obigem hervorgehen , dass sich zwar soben ge- 
wisse dem agn. oigentCmlicbe verwitderungen zeigen, dasa aber regel- 
riohtigkeit im ganzen noch ilbetwiugt. 



I 



Reime. 

Uomotiifiiie m)/(e kommen ganz vereinzelt vor: «Vc;an«re9, 13 
6 mal. — mtrtmttre : tMtre 43, 134. — cuni€:cua(e 13, 56C. — rfiV«; 
<Eire 43, 21ü. — aveir: avtlijr IW, 167. — cuntai : M ai 21, 3. — in$- 
trai : merrai 2Ö, 19 '). 



1) V. 27, 261 lautet! Atuire Im ad depottt, 8i cum aini Ut out e*p\t»tt: sr 
lial sie ebelioh getrennt, wlo «r sie vortirr vormfiblt li.it. Man wird also 
wol detpuifT zn leson haben, wt(^ denn die bei'deii verba ilrpwter oed dtfpmtfr 



I 
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läth'K^e rame. Eb reimen mit sich srlbat ßste 22, 135. — lirg 
23, ÖÖ (l. vielleicht ei^itre), ai-ei't 27, lfi4. — facent 1, 81. — vie 43, 
1530. 

Steiehe reime, sind ganz selteit. 

Vnyenaut reime sind !efd(x) : sal/(s) 41, 346. — esfitz : genltriz 10, 
48- — em/ts : enpensex 43, 157G. — pnitmt : seine 41, 47. — regjiutU: 
dtmc 4.1, 1070. — rtspwnt : primn 4?i, 1238. 

Das aus dem obIi(]uuH in den nom. eingedrungene / (Suchler, 
Rp. XVII und Jen. Lit. 27. Jan 1BT7) gdit nur don achreibor aa: 
chaitifs :ami» l?"*, W>5, 947: via 27, 204: mü 43, 785, 824: pareis 17", 
951: pais 43, 1612: swr/jr« 27, 41. (Aber chnith : paU 43, S09J. — 
pensi/s: vis 43, IftG. — regeis : poesti/s 17''. 13.51. — 

(SfN.-dn, resp.fm.-K» kommt sehr frühe vor, vgl. Mall, Cp. 77. Üb- 
Ber dm. reimt Aoewi ; antfletun 43, 129*^ : perun 43, 20äO: barun 43, 1966. 
proiihuem : prisun 43, 1216: itirtimn 43, 1634: cuw/essiuni 43, 288: ia- 
ro» 43, 1932. — per«» .' «iw (epitxa) 43, 1740. — pei^sim : son {= sum) 
43, 1882. Dasa m und n nur hinter o gebunden worden, wie im Cp., 
ist nach Suchier, Rp. LH. nur zufall. In der tat ßnden wir in uitBerm 
dm. moiH:faim 43, 1824. — Norvuina : ehaiis (= fiampos) 22, 121. — 
Gaimar faim : ffemein 32&. 

Ueber die assonantäsirenden reime vgl. Tobler, Vb. 93 ff., der 
auch G.O.A. 1874, 1033, beiapiele aua Wace citift, und Birch- 
Hirschfeld., Ornals. a.ll2 (aus Gorbert r. Montreuil); Foer- 
iter, ein), zu Richard XI.; MusBaTia Zs. 11! 248 {a. Guill. von 
Paierne). Ausserdem vgl. Sottegeat b. S f.; Zingerlo, Raoul 
TOD Houdcnc. r. li). 

l — r apOHfOflw Gregiiire» 43, 16. — Gregorie : apo^foire -13, 1832. 
Ebenso 43, 1974, 2(H0 u. Guill. v. Pal, IKl.'i.^ Gaimar aposMh: Teo- 
dorie ]3b7. Cfregorie ■■ apostoiUe 'A^ül. nac/re ; cnnciVf 236H, vgl. noch y.'^»9. 
3327 (apostaiU : ghrie). — ekieres : eehieles 43, 1186. — alter reimt: 
bacheier 4, 33 uud der 31, 95, und el.-autel 2, 93. 

rt — sl cerUs;estei 43, 1468. 

st — 8tr honestes : maistye» 43 , 884 , vergl. die reime bei Gaimar, 
Kupferschmidt, R. 8t. IV 418. 

g — 8 fajage : surfte 43, 294, 



bSußgfir acheiiien verwechaelt uud vermischt &u ada. So lautet eine »t«!!« im 
ÜB. 2349 Quar trop vilmcnt Vol tUaponee, Si cum U /u ahis etpu^ee, wo es eben- 
falls = olioUch gdtienni, de-expansaia ial, wührend es 31(i4 Ähaix»U ext xa dig- 
Hi'fm, E de lun rtijne eul cltpofieis, = de|>a»Itii8. Der cbcndorl citirte Pli. Mi>iia- 
kea iTi'ii bat detpoia = setzte ab. 
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s Tor I iet atomni ilitcs : trixies -i;!, 1902, vor m. rfame.-WffWM 41, 
396. — *' iflt nicht bctücksiclitigt lit?re : escrire 23, 50. - / mut (mul- 
iom): aparreui 41, 417; deuf \\, 148, 384. — sacke: eakheA'A. VA^i. — 
r afcrmt : J'vmmt 4il, üG4. — marckc: cache 4.3, HHifi. — n ehiet : tietU 
33, 27.Ö. — cienent : seenl 43, 122. — j? peissuns : lun^ 43, 1872. — 
resjmrit : (ianc 43, 1070. ~ Zu -»iiea overaigae: peine 23, 2315 u. a. n. 
Tgl. VoculismuB. 

Als blosse aeBonanxBn dürften anzuseheo sein: hrnnc^'e : hunte 43, 

14Ü6. — hnnte : unken 13, '21'i - atiemen 1^3 süb., eo I. für aneioee): 

stilve»4i\, 2070. — spintuMes: curages 43, 633. — ahet:annea -13, 882. 

VernschläsBigung de« fl«xiv. « das obl. ])l. dem roime ku liebe 

scheint vorzulie^jcn : 44, 195. 

Cmn i'altb(t]sse s'est porUe 

E cwn tes ad deshonorH 
und 31, 241 

E puis qnunt il viuC at i^ftse, 

Les pieres trova yii'eJe o\ä m ise. 
Vgl. auch die beim genus den aubst. angefOhrto Htvllo auB Qaimar. 

Achnlich ist die golcbpte form vtrgine .-raine'M.M Gaimar, virgitus: 
mo!cMn<^^ Jubinal, N. recuoil Paris 1839, II e. 31- 

In Ke ei i'eiKtle t deshsriti 

Ke muH Pamei ett grünt pccerte 43, 587 
ist desherte zu sprechen mit hi&tusbildendem eiml$ (s. unten). 

21, 2fi ist wegen ven^uickung init lateioigohen formeo von vorn 
herein oigentfimlich 

IJ reypuHX siutt ih grant dttcur: 

Li dui „A(f Nutim (%)'*, j^Stirps Jesse^, 

Li tierz „Solem jusfitie'^ 

Eine reihe von alten und neuen copietenfohlern liegen ror in 16, 9 

If erent iftme nitrcture 

Etmfiniie orent itpree te e 
1. ieUiirv n\ 779. 

Noüire Dame, seinte Marie 

Ki lu .t'is el ciel eM reine 
ist entweder asnonanz uneuocliinen oder aber mesckine ku teaen fii 
Marie, — 2(1, 39 petuli'rent: /urent I. nreitt. — 31, 25 devoir: tnain' 
tcnir 1. de Dett o'ir. — 38, fi7 ciU: ventf l. veritS. — 8, l oJr: iservia 
1. servir. — 2fi, 91 maitnes: diumes 1. divint«. — 43, 2UH, 2G8 »orur; 
^eor ]. soer. — 32, 139 depe^cii; joulcelie 1. joim e lii. Endlich sind 
in 40, 49 
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Reirova fem plus mors ases 
Kar ^uttni i'm out viiit enterrez 
C/niun morl nur l'aUre c/iai 
die beiden ersten voreo umzua tollen. 

Lieber reime r : i^ und ü'e.-ie eieho ie. 

Au» obigem dürfte die senderatollung vod 43 (44) bceondors klar 
hervorgehen. 

Hiatus und Elision. 

Dum e naoli mehrfacher codsodbdz im biatue stehen Uaan, ist be- 
kannt 

1) Drei consonanten, meiBtens muta c. liquida, vgl. MB. XXI 
MoBsafia ZB-Iir^lö.— aWrc/t«7ifi.>«» 17'', :il)7. — 6itii>rctuirelc 22,\. 
— UntpUlesgarda 32, 52. — etUrefels 37,7. 43, 135 nnd so leöen 41, 
247 („cntrola") vgl. MuHsafia Zs. II nPB. — ettfretkeo 17", 117; vgl. 
flbor entre auch Lücking Md. 64. — efttrefti 43, 1186. — cojtttisirefa 

43, 1543. — rloistreld 43, 7lj7. — encunirel» 43. 647. — met/rejeti 

44, 68, das gewöhnlich mftre geschrieben ist. Nicht absolut notwendig 
ist ventipjfnfani ordrejaßrt 23, 114, — upulchrrltit 43, 307 

2] Doppelte liquida, vergl. MB. 3175. 3'iH und die bei Je n- 
riobi Die muodart des Münchener Brut, Halle 1H81 hinzugefügt 
ten Btellen. — terrejen "Jl^ 75. ^ enijucrreje 41, JA\%. - merveiUejoir 
.41, 409. - merteilleji 41, 465. —ßtlfjUaHt 43, RH. — 
Anamlniejoul 4, 28. — Ansfalmeji 4, 31. 

3) Zweifache oonsonanz: mtefapele 43, 10fl7. — ilolrutt! j en- 
gemirure 43, 1315. — i/ultnte j csirit 32. 89 — cHfpejesl 43, 14. — 
undeial 43, ÖOÖ. - aUeessejeat 44, 137. - runtcssetesteit 43. 1046. 

4) Liqaida -f- halbconsonant, vergl. MB. s. 21 (regne mit 
biattisrcrursachendein ii/) erscheint als hiatusbildend in dem nnmen 
Gregone der 43 leg.: 75(>, 828, 1Ü44. 1054. 1096, 1196, 1413, 1472. In 
43, 1114 kann entweder ürtgimf \ entre oder Oret/one entrejen gelesen 
werden. 

5) Der hiatus r„peU\um wird MB. 21. von Koestor OGZ. 1«74, 
s. 138 und von Zingerle, a. a. o. s. 13 beeprochpn , welch letzterer 
ihm zwei fölto Mer, 14ii, 19 piicete und Gaur. 'M^U ele an die seito 
stellt. Die f^lle sind aber nicht ganz gleich; bei rapele\um und auf 
lat. verbalendg. -at beruhendem e vor rV, eU, on kommt noch bis ins 
XVI. Jahrhundert hiatus vor, vgl, Suchier, Rp. 39, anm. 1- 

Unser text bietet nua eine ganze reihe von versen, in denen die 
liquiden /, m, n, r hiatusbildend sind. Wir führen nur absolut sichere 
fälle an und lassen leicht zu bessernde verse bei seite. Vgl. flbrigeaa 




SM 



w. Rwtrs 



die von Warnko, Zs. TV 2:16 f., 242 ftufgerahrtcn hiate bei Marie de 
France, die unser» beobachtiing beittätigeD. Auch der MB. zeigt sieben 
falle von biattis aacb eiufaclier consonanz; bei sechs ist die liquida im 
spiele, und Jenrich, a, a. o. bozelclinet sie mit unrecht als „nicfat or- fl 
Hprünglich". Vgl. noch G-BaaHe's Untersuchung über die reime 
der Image du monde des Walther von Metz 1879, s. l'Ju.20'j. 

;. apogtoileje 1, 129. — umjelel emement 8, 81. — pHC^t\maement ■ 
9,33. - pmefele^i 43, Ißl. _ folejesfeit 32, 7. - eiejankfx -11. l.M. 
— siitelest dJ, ]tl7. — pnilefd^ i^^, 1127. Im Braten und leisten fall 
ist das mouillirte l in rechnung zu bringen. 

m. fiffjinel ■+■ vor. 1,1. 1, 112. 11^, 3(10. 29, IM. 41, .^2. — 
(tarne /-\- eoc. 4, H7. 17 \ ti22, 027, fi29. 19, S9, Uf). 34, 6. 27, 210. 43, 
438. — hmnelermt 40, 42. — Zu Eotnejaim 43, 1960 vgl. schon UatI, 
Cp. 31. 

n. if(Wn«/amisriV17'', 138. — pdneje 41,333.— peimjen 44,2fi3. 
^ jjeineje 44, Ü34. — chanoine j onlene 43, 1847. — chtiune { aii^s 28, 
24. vgl. auch Seeger, Ouillniimo Ig Clero, Halle 18»1, s. 1&: E» 
i'tmeje en l'autfe cnrt. 

r. inere I msetnent 13, 3. — tnere j e 41, 375. Ebenso 43, l515y 
wenn man nicht ante l e vorsieht. — sire j or 16, 20 auch durch ein 
ausrufszeichen nach sire gestützt. — /rere\oreiü 2G, 1U7. — /rm^lt 
43, .iliH"). 

Etwas anders noch liegt die aache in fulgonden fSJlen: tranaÜUl 
etUtir 18, 200. — commeficeja 43, 15(i8. — demattde f m 43, 531. — 
apelein 43, 1571. — rapide fe 43,1438. — amet f en 43, "iSS. — <tmti- 
net l mire 4>, 19. — jure j e 43, 12.3^. Dies sind reste des auf tat. a 
beruhenden ef der 3 pere. eing. priiee. I. Nach iituchicr Rp. 39 ist das 
verhSItnie von elision zu hiatuB in solchen fallen im Computua = 
3:11), Brandan = l:S, Karin Reise ^=1:0. „Aloxius und 
Kcimprodigt zeigen kein boispiol der «lision"; dann schreitet die- 
selbe r.i8ch vorwärts — Rontiaire unter 947 langveraen 12 — bis sie 
bei VVace und im Aeneae Hcbon ganis gewöhnlich zu sein scbeiat 
Unser agn, dm. zeigt bereits den hiatus nur noch Ausnahmsweise. 



1 1 So stnd auch die von P, Npumann, üeher die älteste rrsDzOaiaclie 
voraion dos Lapidarium. Ndsae HdÜ S. 26, ^«gebpiien Tille zu bdurtellca. 
Uatdf 8 ^eiapteleo mit eiuradier uodsosshi fiuden sich 6 Uquida und 2ual die 
labixlia v. 

2) Es folgt hieraus, dsan das flexMscIie « im nain. sgl ntclit iu«br mit ab- 
soluter aicherbelt dem dichter als abitlualil^fetid'' zugesprochein werden dsrC 
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3o flteht II) mal im hintun, li bezw. 7 mal in der elieion. — Ki 
nom. Sgl. pron rel. Iiinlua: elisioii = 110: IT. — Einige mule olidirt 
der «ohreibor, wo der vers hiatiia verlangt. ünentBcbieden dürften IT"*, 
663. '27, 18-2 und 2<1, fj bleibc^n. — Que ob), e^l. pron. rel., biat : el = 
24:21, und circa 12 fSlIo. — Li nooi. pl. steht immer im biatua; 
besserongsbcdürfiig ist 7, 1: Vhwne de Ji>li/te I. Li honie tle Jolitwte Ki 
Ltonf airnent für vitienif etc. — Li nom. sgl , h : e = 84 : M, vgl. dazu 
Suebier Rp. 3.^ f. Nur vonigo fällo bleiben unentscliiedon. -- Li dat. 
des pron. stobt UU mnl im hiatus. — Die conj. tjue wird meist elldirt, doch 
kommt sie circa .^)(>mul im hiatus vor; mit hiatus laHst-n sivb auaserdeni 
bessern 12 fälle. — Que = qtunn nncli comp, elldirt l>, KKI, steht im bJatua 
9, 59. 17 ^ I>1*2. '2y, 1:18 u. 23, 1 14. — A7 nom. plur,, h : e = 21 : 6. — A'p = 
noo b (mit vier hd gebesserten Btellen): e 10 : 12. — Nen, das siob zuerüt 
im Ale X i s findet, kommt vor 27, 146. 4;i, riöfi etc. 7 mal, durch seine ein- 
führung laefton «ich beeaern 8,271). 3'», .'iH. 41, :i7(). 4:1, 2t»i;i. se f=8i, 
weno, ob), h (mit 7 geb. 8t.):o = 24:35. u.: 27, 145. 29, 111. -11, 
120. 43, 172. F. Meyer bat 2, 11 ein /e, das sich ia moin«r copie 
Dicht findet, ev. aber si in die elision bringen würde. — ÄV ^ „und" 
und im nacbsatxe, h:e = :t2 : 2 (4:1, 295, 813), u. 32, 9. 43, 1417, 
1Q69. Die dem verb nachfolgenden me, te, »e k3nnen bekanntlich im 
biatus »tehen, vgl. Tobler, Vb. 40. Unsor dm. verwendet in diescni 
falle oft die n»<;b drückliebe form. Kaon diese nun auch vor dem verb 
biatus bildfR? Vorgl. Quant eist oi sei apeler 2, 97')' — ■'l* chatnbrei 
aiat sei emhuscitKr 2, in4^J. - Daitinetieu, tUet il, tei mir 43, 1534. — 
Ki tfi alitet ja tnaia veer 43, 1744. ^ üeber eo, reo b. nphaerese. 

Inclination und Aphaerese. 

f^ incllnirt zu ne 1, 1. 4, ^Ü etr,. 39 mal, zu «/ 3, M. (i, 51 etc. 
28 mal, aufsulÖBen ist 43, 239, und 31, 2.10 1. Si la tttnm für sil atuma; 
tujo 6, 232. 11, 23 etc Umal; zu Icl 1, 36. 30, 91 und 0, 24U. 17", 
[ß21. 43,1038, wo der scbreiber trennt; 31, 138 I. Jb7 für t^uel. Webers 
Jiit(eJ IT*", 5-24 ist fehlerhaft; '£ujti:jal wird 31, 221 för de» achreibers 
Ja ie zu lesen sein, el i= m fe 7, 14. 46 etc. ist sehr gewöbnlieh. 

Jja inclinirt bekanntlich selten, vgl. die beispiele bei Zingerle s. 13. 
Id der form fe (die wie im picard. auch In unserm texte mehrfacb vor- 
kommt, 8. unten) inclinirt es zu tte- 44, 43, zu ne 41, 171, zu ki 13, 
163 — eine erschcinung, die tiich wegen Verwechslung mit tletf tut, 
feil mit masc. le nicht weit ausbreiten konnte. 



I) Leicbt xa beaBoru durch [i]ci*t, 
S) Lofcht Bti bessern durch [sei). 
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i^es zu ne, = nes: 18, 208. 23, 69 etc. 5 mal; aofznlSsen ist ea 
dei TersfiB wegen 4, 12. 41, 88; za Jb\ = Aris: 37, 100. 44, 208, aafcnl. 
41, ID; zu W, = 8i8i7^247. 17 ^ 1043. 43,465, 925 and bo zusammen- 
zuziehen 43, 1453, aufzulösen 37, 94. 43, 978; zu>, z= /os nur 43, 
1494, aufzul. 21, 104. ne scheint 31, 263 zu ki zu incliuiren. 

Aphaerese mit en ist selten, vgl. die beispiele bei Rose, R. 8t 
V 32Ü. Sie liegt wohl vor 8, 240. Ke tu en setsis st cruelment, vaa 
Foerster, Venus, Bonn 1880, s. 62 aum. zu 140 einen „bekannten 
ptoardismus" nennt. Nach anatogie von sin (out el queor pe$tmce e 
irej 43, 107 wird man oben nicht mit Foerster Pen, sondern tu'n lesen 
müssen. Aphaerese mit co, bezw. ce — das 37 m&l im hiatus steht, 
einerlei ob in betonter oder unbetonter form — , tritt ein 17 *■, 695 (e^est), 
43, 1727 (e'esf); dieselbe ist vom schreiber nicht berücksichtigt 17*», 
1072 (CO est); 17»», 735 (ceo aveit); 41, 51 (ceo ert) und 32, 132 O^iceo 
est); UQentsohieden bleibt 43, 1186. Das Verhältnis von hiat. : apb. ist 
also =: 37:4, w&hrend es nach Seegor a. a. o. s. 18 bei dem anf 
1211 gesetzten Guillaume le Clerc venigstene vor egt bereits s= 
12 : 32 ist. 

m. Lautlehre. 

Vooale. 

a. 

Die Schreibung titi für betontes a vor nasal, welche mit der Toca- 
lisirung des / lu m band in hand geht (KosehvttE, Ueb. 21), ist tm- 
serm texte noch unbekannt, ausser 43, 480, 1632 erraummt. 

I^tein. -aih Hodet sich im reim gewöhnlich in der lefanform wie 
auch bei anderen frQfaagn. dm. ital (: mal) 17^ 526. — criminats (: muh) 
A^ UVV 4:t, ^)T4. — /ta/s:sai/s 44, 347. — muU : eunmunal 23, 157. 
-- tmrtmktl ; ftrim-iptti l'*,211). V^ neben den bereits oben erwShn- 
t<m riNiuea aus Corp- et An. tftü.arai, Itai : GalaMal , Lal du Com 
:it>\ .V^u — fi/lm/ ^ «/>).- morift 43, 240 seheint das beToivagtere 
gewMea sa sein. Im Qbrigt^o begegnet die Schreibung «i fafinfig: 
«m/tnui lU W, IT*. ;tl3 ew- — mtwiti 30. 96. 41, 199 etc. — ciiamet 
4;\W. — wmt>orti IT*. ;vW «C- — fimrfimint (= »in der mehriieit'') 
il. i;V\ — Vgl. i. ». Andre$ea. l'eber den Einflnaa von Me- 
U«m etc.. BoQU 1^T4 a. 6 C — 

1« lV«k iktk« »c4 -*i' eoc^ » 1 Cr«isa4e aach Baedrjr ia -al-tind« 
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Alle parficipia praesentie und gerundieti, sowie alle auf lateiu. 
-entia beruhenden erbwürter haben tm und reimen mit olnaniter. Im 
übrigen »ind , wie bekannt, in «gn. ddmm. -imf umi -enl streng gß- 
aehieden. Schwankend sind eine reihe von Wörtern, die P. Meyer, 
Mt-moires do In Social^ lingutatique I 273 und 8iichior, Hj). 
anmerkten; vgl. noch Zingerle, a. n o. e. 14. In uiiserm dm reimt 
BQch iynetfejmml : fuiiJntenant 43, 1624 '). Dem roime pmitmce : lance 
33,256 lassen »ich au« Wnce Rou pemtence.r Fratue 1, !iKi : credticf 2, 
2367 an die aeite steClon, wo Warnke Zs. IV 24Ü dan aequivalcnio 
erbwort pctHance einsetzen möchte. Ihm Tolgt äeoger a. a o. 8, &, 
der aus Ouillaumo 1« Clerc penitance : ihtiverance Bog 747 anführt. 
Vgl. noch peiiUence : f'Vancß bei Queanea de ßethune, H. Haaae, 
Das Verhalten derpikardischeo und walloniscben ddmm. etc. 
in Bezug nnf a und e vor gedecktem n. Halte iaai>. 

Wenn (dreieilbigeB) crevtma^ mhsens Ü, 117. 17", 433 : tens 17 ^ 353. 
10, 131 : fk/t-ns W, 31fj reimt, so ist für sein -enn die auBSpracho ans 
anzunehmen, wie Muasafia Zs. I 4M gelegentlich einer bosprcchung 
von reimen wie Trviexs : ttns MB, 487 : sietts ib. LW.) otc , und Sotte- 
gaat 8. 'in verlangen. Mit Mussaliaa ausfUbrung, daee latein. -tinus 
neben -am auch eine halbgolehrte form -/in hervorgebracht habe, Btimnit 
vortrefflich der reim Vaspfman : em 37, 65. Vergl. auch Gaimar am : 
ancietis 17ö5. 

tüample steht nicht im reim, doch dürfte stets ao geschrieben wor- 
den müsseD, vgl. Sucbier Hp. b. 71. 

Der reim dnme :fniiif begegnet nur 44, 9, ist abor aonst nicht sel- 
ten, Tgl. Zingerle e. 14. 

mal immer so, fair einmal ker 2, 71. — Corp. et. Ad. a. 322; vgl. 
Boebmor, R. St. 1 (>2^ und Koschwitz, Ueb. u. Spr. a, 24 (das a 
erat vieder aus e durch / und r), Fr. Haaraeim, Vecaliemus und 
ConsonantiBmus im Oxf. Ps. R. St. IV (a durch den einHus» der 
foIgendCD Uquida facultatir festgehalten, „cf. W. Focrstcr, Central- 
biatt 1879 Sp. 118 f.^ Endlich das von F. Neumano, Zur Uut- 
und tiexionslehre im afrz., üeilbronn 1B78, s. 2ä ff. über erb- 
Dod lebnwörtcr gesagte. 

Das pronomcn Jeder erscheint sowol als choscim , chann als auch 
in der form rhesvitm, rheun. Im Übrigen s. Pronomina. 

Naob Mall, Cp. S. 56 legt „noch nicht lu e gewordenes a" in 
Wörtern wie achater 30, 40. achala 32, 88. ach(Ui 43, 1875. rt- 



1) Ein SliDlichsr fall wäre ehtfement : demainttnant'&eti.Hli, wo Seegar 
a. a. o. s. d das letalere wort duTcb eine andere lesari craetst 
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rhfit» 8, 148. rechaler 43, 570, 1467. rarhafa U, Tl nhhaesse 33, 
1U5 etc. neben häutigerem ahbeease und jxirais 2, 47. 6, 76 etc. neben 
jxireis „zeugoia als vom nJtcr de« texteR*^, doch dürrten wir oa hier nar 
mit Bcouadürbilduugcn zu tun haben. 

Wörter, in deoen ^.vortonigea e unter dem einfluM dea nebentooeo 
Öfter ala a nrAcheint^'r »ind uimiace 21, 14. 31, \i>l, 194. — l'aepasiüH 
37, ().'>; vgl. Emil Uhlcmaua, Ueber dio agn. 7ie de Saint Aa- 
ban, R St. V 565. 

Vou achtvibungen endlich merke ich noch ao pramist 30, 48 et«. 
(aber premesse 30, 44; premet 30, 46), achavmtn, aeheisun n\ 162. 24, 
16 etc.; «neirf ') = in itinere (vgl. die nicht seltene Bchreibung anemi, 
ann^er u. it.) ist ein von Adgar übärauH oft gebrauchtem wort'), vgl, 
auck Kocb^ Chardry s. 170 anni. zu v, 2311 Um ao auffSUiger ist, 
dasB es in der 43. leg. nicht ein einziges mal, in der 44. aber nur an 
einer ntelle vorkommt. — Weber hat es irrlümlich für in aerii ge- 
nommen. Schlieaslich vgl, noch Suchier Rp. 108 xu 70'. 

paro/ii (subsl.) 30, 187 ist wol nur Schreibfehler. Doch vgl. formen 
wie nii/ua JoufroiH (ed. Hofmann n. Muncker, Halle 1880) 1717. 
— amifi ib. 1430- - Jilla 3539. — /on/ia = J'orce 3G9. 

e (ai, ei). 

Unser denkmal reimt 
1. ainiein — phiins : escrivnins fi, 3l8. — »ein : chaptlain 13, 87. — 
painle : suinte .30, 15.T etc. — derain : piain .34, 99. — seine :perne 44, 
183. — Aym'tai»e:peine4'd,^. - peitie : hnmuine IS, l(^. — uveraignr» : 
peints%79. — meinx (minus} : tv7am» 30, 26. — R»ti(ufuc.-ifiaii>ijt(minua) 
44, 235. — veim:peine 17t>, 365. — vi/aine : peine 33, 213. — sainie: 
feinte 8, 153. — a/eitulre : remaindre 22, 43 und /eint : ataigne 2, 37 
Bind nicht beweisend, da bekanntlich aliingere und "attanpere neben 
einander im gebrauch waren (Up. XVIII). Nach Warnke, Za. IV 240 
ist die bindung ain:fh\ im Comp, und in der Rp. noch nicht vorban- 
den, im ßrandan ganz gcwühnlich, bei Wace sehen, GSP. spora- 
disch, bei Marie de France ist das verhältDis von gemiscbteo xs 



IJ Das wort itt in weinen copien stete ao nnd oiolit, trie Paal Meyer es 
bat, tn eire geschrieb^D. 

2) Ein anderes sclilagwort Adgars ist curiun, das gleioli Iiler crwSbnt wei^ 
den inng; es beg^^^et ib, 13. 17», Ib «tc, auch RoUnd Iä15 nnd 183&. Hier 
belisl(«n es Boehmer, tiautier und Müller mit recht bei, leiicorer niil hin- 
weis auf die U.L.d.H. , s. aumerlcuog eii 1313, die damit etjHicilu« wiod«rgcbe(i. 
Hofnann (u. ti. Paris Kom. itf?3, e. 107} will e< in curucu« Üadem- — Anck 
Ozt ?». 29, 23 begegnet das wort. 



I 

I 

I 
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correotca rcimp&arcn -= 1!^;30. — Im Corp. et An. itndct eich unter 
511 Versen einmal miecfauag: mains : pkitts 3^; im Lai du Corn un- 
ter 594 T. einmal: p/ehi : •.-erfaia 557; Gaimar pleiti .-Main 4032,- p/ain 
soheiot aucb sonst gem. mit <cin \ anu/n zu reimen, vergl. die fülle im 
HB. XXVII. und Harl. IGOb pluin zweimal iü tir. lat. tmum; Bermco 
do Guiscbard b. 16. 

Von reimen wie die von ühlomann a. &. o. für die 2. bälflo dee 
XIIL jahrh. für das aj^ aogemerktea {peine : main etc.) ist natürlich 
QOob keine spur TOrhandon. 

2. ai:ei vor andern cona. faire : €ire\l\ Ml. — dehonaire : annre 
18, 97. — Bs/miVe .- Wfc 2i), 89. — ricfmses: malnües^WiSi. — Daneie: 
pais 22, Sß. — aidmt.-r^rädmt :-i:i, 2:19. — t/reit .-/or/att 27, 221. — 
vtit:/ail 43, 13Ü. ^ saveit : fitit 43, 2-lG. — aveit : pluH AA, 67. Aefin- 
licb in der Vio de St. ThomaB sereeit .-flegitaU 31. — a«eii:/ait 3;!-l. — 
peiz (pacom) : e# r)81. — dcihait : Beneit IUI 7. — tole'itc : faUe 13611. — 
GaimaTt rei»anmr : mr : veir 419, — peia (pao6m):m3 1442. 

3. h:ai, estre : natstre 17 ^ 697. — hoHeates: maistres 43, 886. — 
r^aire : ierre 43, 886. — Vie de St, Thom. est : pUd 646, 72.^. — 
Gonz allgemein reimt Yünio^mvi faire :pere: be-ivrt; veire.-erre. 

Dens, ere etc. habcu bekanntlich ^. So reimen denn auch Pan- 
tosme, 1 Croisade, Renalt etc. Adgar bindet Deu, Dens ängstlich mit 
jum.juetts, ehrtits b, 13, 21. 9, 123. 3Ü, 192. 5, 16. 37, 101. n^ 251, 
429etc. deu:Aiuiret( 15, 52, — ereni : troveretit 4'3, 701; vgl. Havelok 
ereni : enchinercnf 418. Zu ert : pert 19, 17 — letuterea oft mit ie — 
TgL MaU. S. 74; Koschwiti, Üeb. s, 46. 

Daa ei in wörtem wie emir 27, 276 etc. elssi 6, 42 etc. ist älter 
als das i in iaslr. issi, die sich indesB echon Cp., Oxf. Pb. eto. Bnden. 

cH-r" in pretium. jmsKtmi nur ku /.-s/ali, 13l>; vgl. Sobulteke, 
a. a. 0. B. 14 und Harseim, a. a. o. s. 2ä3. 

attes = ati ipsitm, reimt mit i in cumfei' 9, l.M :fes 30, 180.* 
pres 22, 25. 43, 128 ; cpres .-i-i, Ifjl :/ides 44, Öü. — Ändere beisp. bei 
A. Schmidt, Guill. Ie Clerc. R. St. IV s. 507. engres, deseeii ab- 
leitung strittig (Wb 11') reimt: pres 2h, 9. 

e{ ü ia äre bindet mit ureprürglicheui e \ ti nur in 4.1 und 44. — 
vaier : estaver 43, 1564. — haster : at>er 44, 109. — fsmaer:veer 4.*!, 
1760 ist in zwdfacher biasicht incorrect (a. unten le). Geschrieben 
findet sich dies e allerdings häufiger, eo aia- 23, 153. 27, 118 etc. — 
arder 8, 248. — taler 29, 191. — meer 41, 359, 3im»). - seer 43, 
619 etc. — mauer 6, 75. ^- Aub andern reimen ist zu beweisen, daaa 



IJ 4, 4& £ pur cea ne saaer conscil ist aaveit zu Icacii. 
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auch der Dichter von •!;{ noch das nicht entartete ei, Adgar aber 
dica kannte: tcir : mveir 41, .'»US. 43, 1(156: avtir 8, 2öl : aparreveir 21, 
67. — särrscltir 40, 19: savdr 38, 37. lieber den lautwert diese» « 
Tgl. Suohier, Zs. HI 137 und E. Uhlemann a. a. o. ». .')<i() f. — 

Die vcrraiRctiung är : er zeigen obeiifallH noch nicht: 1. Gaimar. 
2. Corp. et Anim. 3. Der Lai du Com. 4. Der 1. Kreuzzag 
nach Bandry. ■>. Fantosme. iH. Derb. Thomas (Benoit Chroni- 
quelll). Wie weit sie indeas schon zurzeit Chardrj'd. also aafaag 
des XIII. Jahrb. vorgeschritten war, geht aus der angebe Hcinbrecbts 
(Die Leg. von den Siebenschi, etc. Qöttingcn 188t», s. '21) her- 
vor, Dach welchem sie sich im Jos. :^mal, in 7 Dorm. 1 mal nntt im 
F.F. 4 mal, zueamnien 8 mal in 6GB'2 rersen findet. 

Lat. erhaltenes e im auslaut reimt: i; nnmine : but\U 6, 146. 

In ermangclung einer andern stelle führe ich hier noch das eigen* 
tOmliche rhelex an, das in uneerm dm. oft begegnet 12, *>H. \1^, -KtS etc. 
— Jahrb. 12, 213. Foerster, OGZ. 1^74, s. 141. MB. Anm. in 
1439. Elie 2262. 



I 
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Eine beeonders im agn. häufige erecheinung ist die lang« behaoptung 
des epenthetischen / in urie, on'e etc., vergl. die bei K. Uhlemann 
a. a. 0. 567 gegebene litteratur. Obgleich uneer denkmal meist würter 
analoger bildang mit einander reime, esscanplarie : Aiinarig 2, 39. 
Attiiarifi : essefitplarie 42, S. — niemorie : glorte 41, 45)4. — eittorieiGn- 
yorie 43, 182 (zu Oregorie : upostorie u. iL vgl. oben). — Bahilonie : 
festmoine 36, 3 etc., aus denen sich nichts echliesson lässt, zeigen hin- ■ 
gegen reime wie exemplurie :Jaire 13, 125. — ajfaire : fssninitlfire 23, 
245. — mre:mo*-(yre 17'', G19. — laptistire : sire 43^ Ib'Q, dass dem dich- 
ter die andern formen nicht fremd waren, wie denn bereits beide im m 
Comp. (Mall, ». 54 ff.) vorkommen. Der Bchreiber wirft die formen 
bunt durcheinander. — Zu den bei Mall s. Tt^t und Uhlemann 8.567 
angegeleaeu beiapielen von solchen wertem mit ailbobildondotD i fügt 
nnser dm. Gregorie .ivorie 43, 923, 926 hinzu, vgl. auch Gaimar 2927 
piV .- estorie. 

Lat. 'eiia, erium werden mehrfach zu ire, inatire : eterir« II, I: 
(iire 26, 132: f^lire 44, 125. — baptisUre : mrt 43, 7Ö7. 

lieber das rerhältnis Ton i zu ie- siehe ie. 

PalatalöB i hat sich ferner erhalten in cvmtingefmejnl ö,*2Ci. — oex- 
mimiement 29, 25Ü. (teumuniez 29, 251. Doch rgL die eigennamaD 
Silueri 40, 29 (= Bilveriuni). Vigdi 40, 30 (= Vigelium^. 

Endlich ist noch das i vor der toDsttbe statt e zo erwIUiiicn. In 
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Cp. 6ndet sich ^ateU i fDr e in cnat, . . . Bteta e \a creatur (aniiBer 
in S.)". Unser dm. hat uebeii häufigem creu/vr aueh criatur 17'', 7ä.\ 
43,1867, wie Fantoeme 1638, vgl. Corp. et An. s. 324,325 criaiure, 
cria 41, 314; criVe 43, 9.'i kommt aiich Waoe, Conc. n. n3 Tor, vgl. 
Za. ü Ö2d; feraec im Oxf. Rl., rgl. Haaraeim, a. a. o. b. 2ä4. 



Der laut 6 ist regellos bald mit o. bald mit ii bezoichitot, & stets 
mit o, wovon urent ^ eureni II, 10(i, Uli» und u( ■= eiä 16, 7ü keine 
aaBtiahme machen. Im reime sind beide getrenot. 

Zu de biit:tnt 17^ 100. 41, 379 vgl. die boisp. im MB. zu 402. 

Dentaches o in JiitHte.-ö 37, 107. 43,037 (.-crmlej. 4:\, ii'l-Ä (: mtmte^, 
w mui-He.-A n^, 233 (: turne}. 

mot.d 30, 293 Osot;. 

or(e), uncw(e) = bdchora (FoerBter R. St. Ill 178, 2U »Hoore 
«neore vgl. auch Sucbier Zs. III 14D) haben d, hure 6. Letzteres ist 
17>', 181 ore geschrieben. Der reim sure : ttre 39, 14 stellt sieh dem 
avetiture : hure MB. 173!) und Muesafia'a Zb. I 408 aus Fergus ohne 
belog citirtem ^lur : seiir au die aeite *}. Ändero reime ü : 6 bei 
Siichier, Äaban s. 5 und Koschwitz Ze. II 343. 

d t LaL a, resp. n-it findet eich nach Lücking Md. l.äl in den 
porfacti« haiiii, sapitt, planti etc., ihren plnaquampf., in den imperf. auf 
•abiim und in vereinzelten ande^rn vörtern. Dies d reimt auch mit an- 
derem &, z. b. sut : Hl (muUf) 43, 1516. — In murui : out 29, 182 und 
den oben erwähnten echreibungeo ureiit, nt liegt Obergang des perfecta 
Ton avfir zu dem der valui ■ clause vor. — Zu dem Übergang von imperf. 
der I. conj, in das anderer conjj. b. Tempora, 

Lat. ö reimt zu ö, wenn es nicht diphthongirt und nicht vor nasal 
Btobt, wo ee = ö: rose : chose \}, 143. — chose : gfo&e 37, 41. — w«.- 
repmAZ, 1504: los\9, 147^j, dtmore, dae hier auenahmo macht, kommt 
im reime nicht vor. 

Undiphthongirtea boehtoaiges o ist im ago. beliebt: viüvent : trovwt 
l?*", 915, — rwre.-noctf 31, 165. — «pr^ (:coevre) 38, 51. — dcl '.ßltoi 
43, 818: bercol 43, 465, 979. — trove : rove 43, 926 und viele Schreibungen : 
pople 16, 70, 77. 17", b4G etc. — pni>le 29, 73. — aiol 43, 841. — voU 
12, 21 etc. — voletU U, 74. 32, H. — trocenl 11, 123 eto. 

Sonst diphthongirt ö gewöhnlich zu oe, tie; poet : tMoet 29, 195. — 
doel:/iUoei 43, 926. — soer (:cuer) 14, 3. 33, 145. — hoiius kommt 



i) tiit«r«8sant iat auch dtmtn I. dtmore mit 6 : jure Lai du Ckirn. 20t. 

2) Di aainte out los epnt 6, 318 ist eiiiDloB; l. De gainli out lo een epris. 
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sowohl dipbtbongirt vor als mit erhaltenem o: hon : suen 8, 132. — 
locn 1T^ f.3a ;J(I, 122. — aiens.loms 43, 80, 22-2. Ebenso hom :il, 48 
und hoeiii 6, 190. 7, 42 etc.; loa sohä u. Iob »oew«, euer und jwor 13, ö 
(vgl. Sucbier, Zs. II 291), vuH ß, 263, e«o/(! 7, 82; dann das verein- 
fachte teil 7, 36. 43, 4äl etc., setf 12, lU, 2(j etc. Nel»en muermi 2.% 
35 begegnet das praesens muretit 26, 41, des Schreibfehler sein dürfte.— 
Don diphttioiig o« entwickelt auch Joej'ne -13, 222, 294. — Lautltdi be- 
merkenswert scheint mir der reim muert : lietort 43, 1400: 

Pur un pelit dt dotl ne muert, 

ües crins »/^aruiii, les ^itinz drtort ^). 
Latein, ö-- in /oem,Jocue, locus hat seine eigene gosohichtGj Ober 
welche Lücking, a. a. o. e. löO; Muesafia Zn. I 4li8 f ; Zingorle 
«. 19 u, a. KU vgl. aind. Im reim Gmlcn eich Uti :ßu (ahd./*Aw) 2, 137. 
20, 21. 24, ö. Die Schreibung Hu ist häufig 2, 139, 144. 8, 100 oto. - 
/»ffM nurlS, IJ. — /öCHs gicbt /tf« 17'',3UIJ, kommt aber im reime nicht 
Ter; Jochs güi (: fiuj 41, Kiy, innerhalb de» vereee jyt« 43, 197. Ein 
bemerkenswerter reim ist 23, 26: 

Beals hachelers t vit lien pres, 
Ass/s esteient diu e diu 
Eh eschdjtieis de jusfe liu, 

wo diu ^ dtti. Ltti 18, 84, 7Ü scheint aus liu verlesen zu sein. 

Der dipbthoDg iu findet sieb sonet noob in li Griu 38, 81 (vergL 
MB. 951, 973 u. b. 121). — niule 1, KH». 22, 151 {= nebula). 

Zu dem « in brutesrhes 2(1, 41 y^\. /u inier a. &. ' 

Endlich sei hier noch das wort troj/e 31,lf)6 erwähnt, wofür troße 
KU lesen und dcaaen abkuuft luic unklar ist, = schwank, IQge. Ko- 
quofort citirt es aus dei' Bible Gniot 7ü. Es findet «ich auch bä 
Peter v. Laugte ft, vgl. die uusg. von Tb. Wright, London ISßCu 
einl. 8. XVL 




oi, ui. 
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Aafriillig in einem normaDniscbon texte ist die form nui<t = 
27, 12; ferner coiement -13, 1323 und aeoiae : notge 43, 168*). Derselbe 
reim findet sich :<;weimal im MB 761, .^!liS3, vgl, e. XXIX; Mnssafia, 
Zs. 1 4U9; Settegast b. 24 und Foerster OGZ. 1874 a. 13ti geben 
weitere belege von Vermischungen oi:ei. 



1) ltit«reBBsnt iit demotrt : tort U&vcloc &15. 

2) Wählend UuiD :iUJj eoi currcul iu ei-tiraüe hat. 
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üeber die entstehung des diphthongs oi in den praesensformen Ton 
ater. von mi in truis ruh und flriinn, die alle weiter uaten belegt Bind, 
vergl. dio ebendort gegebene littoratur. 

Der reim hiiiste : mutete 4, 72 giebt die von Soheler, Diction' 
naire' *. v. und Anhang zu Diez Et. Wb., Bonn 1S7S, s. ßfj ver- 
worfene etymologioBaadr^'s aua mMp/c/fVfifn unmittelbar an dlo band. 
Vgl. auch FoerBtor, Za. III 260. 

enmü reimt: liii 6, 43. 23, "296 etc.: imhiiui 29, .59: jiurjui 29, IfiÖ. 

tut hat (!, /tn7 ii, doch dringt im Bp&.tercn agn. dioe ui auch in den 
nom. Sgl. ein, daher die häufige echrcibnng tiiit f. tut 2, 2(.), 4^ f)3. 6, 
1S2 etc. etc. Weber hat ea mit unrecht gebosBert. 

Das ui ist in u contrabirt in pertm : sus d, 48. Umgekehrte Schreibung 
liegt vor in plut's ^:= plus 1, 4. 6, 98. 38j 29. — Auftallig ist huitUe 
41, 224 = Jiimfe. 

Auf TollcBl&toiii. ü auB ö beruht auch das ui in cmd, dos zu: ami 
reimt *29, 133; andere reime von ui xu i Bind celi:repmti 41, 492. — 
auit : tu Corp. et An. b.321. — mifii : '/ui Gaimarl64.'t und tneriä : ijiti 
1B8!) Vie de St. Thomas; vgl. Zingerle e. 21 und dio von ihm oitirto 
titteratur. 

Ueber die ableitung von void 43, 482, G60 und Doiilmt 43, 1349 ist 
Focratcr, K. St. III 1$1 anm. Ki zu vergleichen. 

loh erwähne hier Doch huignard .Jl, 185, das nach Goldbeok, 
Progr. der Luisenaohule, BBrIiiil872, s. v. btttnard ein „Schimpf- 
wort" ist, „das eich auch im altengl. findet; s. Maotxnor, Sprachpr. I. 
Otincl p. SO"; Focrstcr leitet OGZ. Iö74 b. 141 buinur» ^/m bujpie 
geecbwulst ab. 

eu, ieu. 

Fh findet sich in unserm dcnkmal, das erweichnng den ^zun noch 
nicht XU kennen scheint, nur in juett : Deu f>, 13, 21 ; 9, 123. 30, 192. ^ 
juats : hehrem 11, 117: Dumnedeus .37, 101. — jihuriseus : hebretis 13, 
llf) — Aebreu : Deu 17^241, 429 ete. - DtmrAndreti 19, r)2; und zwar 
reimt Denn, Den in unserm denkmal nie mit ^\a, wie in fast allen agn. 
ddmm. vom Cp. abwarte. Für gewöhulichce doua (^duos) findet sich 
deiis 6, 125. 2(i, G9. 27, tt7. Ilem ist schon oben erwähnt und geb^^t 
ebeuBo wie prem 11, 24. 36, 10. \% 38 wol nur dem echreibor an. In 
ieitnes fallt das «, wie oben dio eilboDKfihlung lehrt , and jUmes 19, 38 
dOrftc den laut des u andeuten. 

Dem Hulireilier gehören die formen vetU G. 70; gnU = seit 29, 58j 
vetta-tu 33, 279; eu» 17", 243. — sei^neur n\ 429. 
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au. 

Au ersoteint in den lehnwörtern atictttrs (= „Utein. vorläge") IS, 
tmO}>lwiurs)2\S,Sfi.— 23. 247. 17\ 372'). - awtoriU ^^ -^71. 42, 
24. — 8, 21 1. antitr f. antur, und in einigen dem Schreiber gehörigon 
Wörtern mit aufgelöstem I: /aus 27, 291. — enbamlis ö, 205. — aukei 
S, 229. — haut 16, 45. — sauver % 125. — rnnpfur l, 42. — eau^ 
ment 1,7.— aulre 17% 9; 17S 111,415; 29, 136 etc.— roit/ 29, 91. — ; 
chaut :/aiii 27, 307. — auter 4, 36. — autel 2, 93 etc., auch egpaul^ 
9, 24. — bUaul 43, 1126, 1491 etc. Da» au\(i vor m in ci-r««»««»* 
43, 480, 1632 (cf Chev. II ei>p. zu 204, Burguy, Bartsch* etoj 
dürfte dem Schreiber aoheimfallcn. 



Fflr (e findet steh oft i, doch leoin beweisender reim, vgl- Suchier, 
Zf. H 292. Auban s. 47: mi(z 2, 34. 17", 13«. — volmtirz A, 81. — f 
enlh-es (: ckeres) 6, »JO, 242. 9, 167. — plmire 6, 203. 15, 25. — pie- 
niremeni 41,244,457. — sovetiiretiient l?"", 295'). — <Hrf«»)en(ir.i 16, 1, 
41. — aintmirs IT; 319. — mestir (.- iej n\ 3.'»1. 44, 64. — tnamrt 
(:ie) 18, 210. 41, 128. — beisirs 6, 219- — dreUnnr (:ie) 1, 43. — ■ 
dreiiurire (.- ie) 8, 150. — oreiUir (:U) 9, 96. — Unent 21, 142. — tnir^ 
11, 142. — rfmir (: ie.) 37, 72. — ußrt (: iej 23, 114. — Mees 43, 1214. 
— ckamberires (:ie} 23, 154. — chevtiiir 31, 33. — *?«m/ofi«m>« (:i0) 
33, 210. — *aWr (: U) A^, 575. — (./«< f= r/p«/; 41, 309. — peehirt 
(:it) A'A, 489. Daher denn auch oft mehrfach die falaobe Schreibung 
ü IBr I, die durch den reim ja 12, 90 sailtter : e^oir corrigirt wird. 
engten 22, im. 

Die bekannte eracheiDODg des Gbergangs von ie zu r in i^e hat cinel 
reich« litteratur h«rvorgortifon, vgl. Dioz 11^ 235; Heistor, Oxf. Pa.| 
8. a>; Haaae, a.a.O. s. U; Mussafia, ZmAIIMü; Herz, D. Saint] 



1) Die stelle lautet: 

Jo mei/nes sui acMswt, 

De cute orile ptrilitiun, 

Traitre «ui, de ma salu 

Auctnf .viiij dunt gut cumfiindu 
nach Weben interpiinctioii. Datu bomerkt Suchier, s. a. o. b. 82: .RomiBa iif 
hinter ealu su aetxtin und hint» eui 371. ZTl lu streichen, was mir Diebe reelii 
klar EhL. Eh lüKit «idi kiclil ilhdurdi bt'SBCm, ilasa Iraitre und auctur ihre Heue 
UnHclien itßd d^H koinina hinter perditi an gestricliea wird. 

2) Zö. II 82 zu 295. Sucbici citirt QUK. s. 356. 3:i7, 402. — Da» «ort 
steht noch einmal ;17, 102 »uveiierentnt. 
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Älexia, Frankfurt 1879 s. XI; Schwan, R. St. IV 356, der auoh 
Neumann, a. a. o. b.56 und Suchier, Aucasein u. Nie 64,6 cidrt, 
ondlich Zingerle 23. Audi unser dm. liefert vereinzelte belege: traitie: 
enoaie 41, 7f>. — aampUe.'vie 4.1. 196. — $urie ; depaeplie ^). Sohreib- 
□ngen sind xahl reicher: Hgme : enxeignie 34, 5. — ■ haitie : eiiseipife 54, 
6a — irailie : blende 33, 39. — baiite ITb, 781. 34, 82. 44, 191. — hai- 
ties 33, 247. — biescie 23, 111. — taissie 21, 164, Ebeneo das adj. 
lie = !Ue 43,384j vgl noch I. Kreuzzug nach ßaudry II morceau 
fßroie.ie 92. 

Ebenso nun wie BpäCer i'e eindrang, wohin es nicht gehörte, so bil- 
den auch verha der 1. das Tom. dea po. pf. laacb analogie der obigen, 
ohne zu dem ie nach Bartscb'gesetz berit^htigt zu sein ; vgl. I. Ktquzz. 
D. Baudry gun^tie (:^ (fuustee) : ie öü*2*). Ist bo der reim Marie:ho- 
nurie 6, 238 zu erklärgnP Vgl. noch Andreflon, Rou U TtV.), 1. 

Eine perfcctform auf U findet eich nicht, wohl aber ein pc. prae- 
teritum reiifmnäi6 (:eharfji?) 43, 1730. 

Eiae andere von Fo erst er, Vodub s. 51 boeprocheiie und „einigen 
wenigen pikardischen texten" zugewiesene erscheinung, findet sich wieder- 
holt auch in uuderm texte. 

32, 49. DfitotU que fant aveit pecki^ 

Dnnt l'dlmt ert /ormait blescle. 

19, löl, Ki unl (h Deu triiilt yntni piliS 
Ki tmhes ne ia virtnt mie 

44, 117. Od tut ie tuieh fiel evesquii, 
Ke l'abfe/esse seiijiiffie. 

Im ersten und letzten fall tritt ausserdem die eben besprochene 
erscheinung auf. Nach analogio derselben wird man 

16, .'jI. Julien U ftl Ie reneS 
Ki <i(i cestß cit6 jiigis 
raietitjugie lesen dOrfen. 

Früh beginnt im agn. das e für ic sich augzubreiten. Auch fest- 
Ifindiachon textco kommt diese miBcbung zu, aber wobl kaum bo frOh 
in so nuagedehntcm maBao wie im agn. Vgl. Koeehwit«, R. St. U 
."iß f. und die roime bei Foereter, OGZ. 167.> 8,540. Ea giobt indesa 
eine ganze reibe von Wörtern, in denen e und ie echwankoii, vorgl. 



1) Heber die bedeutung tl>e8 wortea, vgl. Koch, Charüry, Glosaar a. v. 
1) gastier : anut/tr boclet tilcli in dem agn. gei. Del Yver e dcl JSaH Jubl- 
aal. Becneil 11 44, 17. 
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O. Ulrich, Zs. II rviO Anm.; Rom. YUl 296. Id der sobreibiuig 
Iterrscht grosse willkühr. 

ftidier reimt nur und zwar zehnmal mit ie 8, 130. 9, 7. 43, 594 etc.*), 
eni^tr dagegen nur mit e, zwei mal i26, 45. 2^, 'iS5, wie bei Benolt 
Settegaat a-.Td und Wiiee üf.Zingerl© b. 24. ires reimt: jyenez 43, 
878, ZQ Wös 43, 1526, ir$i:lee (= Hee) 43, 458, 972. Ändere beiap. 
giobt Toblor, Vrai Aniel, zu ;W8 s- 30, vgl. auch MB. b. 32. — 
regmr : fenter II, 7^: munUr 18, 211. — regnf:belt( 4S, 763. Vergl. 
Über das vi elbehandelte wort Foerater, Zb, 11 167'). /«!/•«■ reimt 
31, 171 mit cricr, also e, 35, 33 mit pechicr, also f>: wir haben es mit 
zwei verachiodcnon vcrbon zu tun, wie sobon Meon, Glossar za !<«• 
nart 1 (vcrgl. Za. II 530 Anm.) trennt; vergl aacb Foerstor su 
Rieh. 9*.K). AehoHob verhält ea sich mit duturbtr : mtistier 41, 40ö: 
we&Her 41, 412: hister 31, 205, li33 : (ichater 30, 39: iuer 44, 43. 
Darüber vgl MuaäaDa, Za. I 410 und F. C. Uhlemaon, Qram- 
matiBch-kritieche atodieti über Waco, Dremon 1878. (JeoenB. 
DtB8.) 3. 44. — aruinfi : dem'tiuU 43, 789; enscüßtiS 43, Tibi pechU 43, 
1530. Fantoame: i 833. Marie de France: ie el. 277. 

bacheler reimt nur: er: her 4, 27 : alter 4, .13: mater 43, 1180: ptr 
43, 1272; cbcnsoBonalt 59*; Gaimar t!62. 676. 700; auch checaier: 
er, obgleich cfuvaiier geschrieben: citnler 41, 97: l/er 43, 1172, wo also 
bildungcn auf •arem vorliogen, wie schon F'oerster 06Z. 1874, 6. 136 
hervorhob. Oaimar zieht cJieeuUr : ie vor, ebeuBO der Lai du Com. 
II. 1.^7. 2.*iS. 407; Renalt:^ hS'; Fantoame : c: (> ohne unterschied. 
esparnier reimt: (■hantier 32, 15. — esimrnU : pitii 29 4ß. — anuncier : 
Imeser 33, 183 ebenralls zu ie Fantosme XXX; I. KreuzKtig e. A2| 
Gaimar: e ()37.- t'e 797. Weitere belege s. b. B. Chlemann a. a. o. 
t. 590. 

Was die wörter auf latoin. -tatfni mit vorhergehendem i betrifft, 
ao ist pili4 wie auch sonst schwankend; ea reimt H, 189. 9, Ibl etc. 
9 mal : iV, aber verife : jütih — pieti : mesaisü (>, 2U4 1. piHi. — piti : 
amisU 9, 157 beweist nichts. 

nient einsilbig reimt zu: tnaititient 31, 175; zweieilbig: ffent Vi, 
83. — vient ; (ivii-rii 27, 305 I. « nieni. 

Ausserdem findet sieb e:ie espleiler : desbarrer 41, 122, sonst cor- 
rect zu ie. luier: anher 41, 67. — pechier : gartUr 41, 298. — alter : 



i) Gaimar: * 17: & 40,176etc.^ Fantoirao: tV CV:XLV1I;« OXLVOI eW. 

2J Bei Gaimar meisten»; i 1053. 1379. 179T. 1971. 1603, 2083 etc.: U «07. 
2017; I.KreEiBsiig: i 133. 140; H.Thom.: i 803.1446; Fantoinoe: 4 LXXrX. 
CXXUI. CXLIi Renalt: i fol. 55", i,Öt>, 5!)t> otc.f ü. fidmand: i 9. 
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MuHier il, 164:; dioBC vier fällo auf dio am echlechteaten Qberlicforte 
legende; ferner damuez : nneez 17^ ;^(H. — preiere : mert'iV\ "71. 
E^nö groBfie menge von misohungen aber fallt auf legg. 43 und 44. — 
cnlerrer : repmrer 43, 554. — chier : clier 43, 697, wo man allordinga 
bfisaern köanie: 

E de sur ti un paiie chier 

E trmte mara de ßn or ehr I. mier 
ßchie : esmer^ 43, 94S, aber trov^ : emier^ 43. irXIO. — alafenl^ :ctrI4^) 
43, 1028 (:d!U 43, 340, daa 29, 109 in der form endiier : bhscier roimt. 
Doch I Croiaadc ditie 38 in ^-tir.). — /«■ : demandsr 43, 1184. — 
esmaer^) : veer. — elerrp^ : assetnfjff 43, 185ö. — m:rien 43, 1962. — 
damptiez : mginntz 43,192, aber saehi : enffinni 43, 18(.)^ 17'», 402, 518: 
ie. ~~ ceUe : f-htdaiffie 43, 398. — meisn^es : ^ 43, 1707: m 1261. — 
guarder.-fructißer 44^, iil. — t(>r; «er 43, 799. — eoronez : eshafcies 
4^, 2060. -- viestier : encunibr»r 44, 277'). 

iM= «s 8, 208. 9, 26, 31, 181 ist bei Zingerle 8. 25 weitor bo- 
legt*). — fiel ■= totem G, 139 ist itu lesen för rtel. Daa t> in antie/ne 
lO, 39 etc. scheint dem schrciber zu gehören. V eher ßebUti 32, 42 
TgL Hall s. 70. 



CcmBOniuiten. 



Liquida. Eb ist kein reim vorbanden, der die erweicbung dos / 
im auelaute bewiese. Uaes sie dem scbrcibcr bekannt war, zeigen dio 
bei eu und au oitirton gelegentlichen aohrcibuagen. Falecli gesetzt mit 
irrtümlichem rllck&chluss vgl. Auban 14 ist das t mit zicmlicbor con- 
»cqucnz in soU = sout 1, 19. 8, 43 eto. 18 mal. — Daa wort aniiiia 
CTBcheint durchweg in der form atme, im reimo zu dame 43, 290, in 
dieser legende aber aach dame : aneme 169B und aneme druinilbig 1523; 
«chfftibung r>07, IWb, 1C37. — cttdtpus hat bald ecin / bewahrt, bald 
nicht: decolper 43, 873. — eacolperent 30, 33. — escojnr 11, Bl, 129, 
17^,704. — cop 11, 134. Auch sonst Rndet sich das / orhaltcu in put- 
ce/e 17 ^ 42». — puldrc 9, 81. — cidchier 2, 111. - JuUdrin 29, 110. - 
/inidre 39, 10. Die anfange der vocalisirung des / zeigen sich in 
echreibangen wie seid 17*', 816. — Änseulme 4, 28 eto. — curpareh: 



\) otritr auch sonst im rciiue: i, Renalt bh*", 59*', 67^; 0. Edmund 62. 

2) HSglicherweise sind auch eamaef wie effrasr zmefacfa gebrancbt. Foer- 
iter, OOZ. 1874 b. 137 

3) LeUterea äuclt: e I Croie 44, &ß: i« 1 Crota. 2mat&2i H. Thomas 178. 

4) Vgl. navelök es fiere 738. 
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btaU 4, 37. 13, 21. 18, 61 etc. ~ culteala 37, 35. — ballMls 43, 609. — 
dcmiioU : beais ^A, 779. Wcitorcs boi dea Reimen. 

Von einem Übergang des l nacb at sa r ist nicbta zd bemerken. 
Der Bcbreibcr hat oinmal apos/lc, doch ist ajiosloile zu loeon, 19, 5:2; 
während dieaelbe form li), hW, tJ3 unöntsoliiodon bleiben mUBa. apoiire 
findet sich Gailtaame le Clorc, Magd. 7, und andere belege bei 
Hßbee, Garnier de P. Sainte Maxence e. Ü3. Im reira KQ Gre- 
gvire begegnet in 4J mehrfach apnaiinrr., b. die roimc. 

Auelautendea n nach r ist rorHtummt, obgleiob. in der eebreibaog 
mehrfach erhalten {en/em 2, -22. 8, 80. 17\ 411. 43, KKKJ etc.) jw: 
salveur 3, 7.- puur 6, .H2 — eine erscheinung, die bekanntlich echon 
im Compatus zu beobachten ist. — n f£llt oft aus vor t;, in cocent 
23, 2Ü1 cto. — comumt 27, 182 etc. — cuveiliw 30, 252 etc. — cöMi- 
i<ut 27, 15 cto. — cooenahle 33, 179. doch convenahle 43, 690. — CO- 
vrniirfi 44, 235; vor / steht gern m statt «: ctun/ei 9, 152; etn/er, ein- 
fei etc. 

MotathesiB findet sich in 40, 3 lemlU bub triniititern , folls nicht lat 
(«r mit im spiel gewe&ea, und /urmctit 43, 1Ü95. — enpo-nant 3, ti a. ä. 

Erweichtes « reimt mit einfachem, vaint : overaiffm J7^ 863. — 
overaiffne : peine 23, 236: »uvfraine 41, 18. — viome : hvsiägne 23, 63. 

Du ne 17^ 234 statt dnn ne kommt auch sonst Tor, Tgl. Za. II 82. 

Dentale. Inlautende dentalis zwischen vocftlen ist spurlos unter- 
gegangen. 

Die unterauchungen ton Paris 8.06, Mall 8,81 und Kosobwitz 
B. 60 über die auslautende dentalis sind von Sucbior, Rp. b. 19 S. 
(vgl Tobler, Zs. IV 160] wesenttich modi&cirt. Loses d fällt: m«t.- 
/« 4, 37. — immacu/afi :Ji 6, 134. — nomine : bunii 6. 146. — tu:d«- 
venu 8, 20B. — mtmJhem 3U, 131. Jhesu : espandn 17^ 1023: t-er/w 
29,251: recttt.\l\ 751. — iu:devmu 8, 205, t in perfeoten auf üira- 
spimf/i ,■ ami 3, 45. — ami : lantfui 6, 72, — lati : enemi 9, 235, — da- 
parti : enemi 9, 31. — mari:cesijui 35, 3, — ir':<fefendi 35, 13, denen 
aich am! :jn quid 29, 133. midi :Ji> qtii Geimar 1645, merä.-jo qui 
1839 St. Thomas anscblicßst. Für -ut ist kein beweisender reim TOr- 
handen, vgl. Suchters belege aus dem iSteinbuch, Prorerbes del 
Vilain, Philipps Beatiaire etc. 

t vor r ist in dem latiniBmue patre nostrt 4, 70, vor / in chapiüe 
erhalten. — 

8. Das s Tcrütummt ror i», Witlamt : llasme 2, 27. äamerhlamt 
21, 137: bltisme 41, 397; vor /, frixtes : di/c» 43, 1902, hierzu vgl. die 
ausführliche erortorung boi UhlemAnn, R. 8t. IV6Ü4. — In dignereit 
34, 62 ist daa g ersatz für veratummtos «, ebenso wie in dem in uo* 
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Borm denkm. oft gebrauchten iffnslment nud dem viairfnle Gaimars 
3873; 80 Sucbier, Zb. I 429. Vgl. zu dem worte überhaupt Uöcsoh^ 
Zs. I 418; atorm, Rom. V 177. — VIII 95 ff.; Zb. III ;i05. Dem ff 
Toriiue gieng ein <i , das sich ia vaii/ef 43, 68, 109, 258 etc. and ia 
rmHjJodnrr 31, 167. nnujuiiJne 31, 187 findet. 

9:x nor in etnfts: enptmez, 2pl. 43, lß76. — i/enilriz : esUtz lO, 
49 ist Fremdwort. — lieber die 

Gutturalen ist wenig zu bemerken. Wie schon Comp, llöö 
erhBIt sieb c vor conti. In lehnwörtem aHctiir, auctoiiU (ti. oben). Cha- 
raktertitisch für norm, (und pik ) iat das Dicht zu vh entwickolle fy. in 
saee (: gracr.) 17 ""j i'lb: (fact) 40, 107. Vgl. die reime aua Anbau und 
Edw. d. B. bei Uhlemana, a. a. o. s. 609. Der echrt-iber gebraucht 
sacJäez 13, 58, 62. — sachez 13, 144. 29, 27 und sac(i)ez 33, 163. 41, 
13 nebeneinander. Abweichend reimt nur sacke : age 43, 1294. — c för 
s £udet eich geechriebeQ in chaca y, 47. wei're 4, 10. — pecche 
(: ttehe) 33, 5. pecche 33, 273 iat orinnerung an latein. Orthogra- 
phie. — EntBohiedene» h in dem englischer brokeur 3ü, 15, wfihrcnd 
brocherie 30, 77 wie lecherie 41, '243. Dafür auch fetjyen'e 23, 127 und 
Ufferie 33,23 43, 1897. Doppeltes g zeigt auch afieggera 33, 221, und 
das ebenfalU englische plegije 30, 116. 130, 145 etc. 32, 60, 118. — 
Zu ving 43, 1378, vieng 41, 471 vgl. Boehmer, Jb. X 178 — foiffele, 
virgene sind bekannt, belege b. bei der Silbenzäblung. Vgl. auch ima- 
gtn« 3) Corp. et An. b. 332. — Palataloe g steht für j:goie 27, 203. 
— gfUe 43, 1363. getSe 25, 12. Im ntaslaut wird die gutturalts ge- 
wöhnlich c; Schreibungen: irenbufh 17"', 403. 20, 58. iTehuck 40, 44. 

Hall, a. a. o. s, 95 betrachtet Formen, wie imiilr 6, 81, peilr 29, 
Ml, 143, mauste 26, 144 und Corp. et An. 330 fneben welchen eich 
auch m'ijur 19, 1 etc., nxtjc^ti- 42, 81. 43, 2iLi73 findet), >fi« er (belogo 
oben) aU bowois, da«s das i nicht palatal lautete. Hierher gehört auch 
ndVw 20, 4& V- 

8ch findet eich in deutechcn Wörtern: /resche 23, 153, eit^meJiiir 
% 1Ü4, in dem etymologisch zweifelhaften IrutescJics 20, 41 und — wol 
aur Unterscheidung von pechiere — in peechiere (piucttor) 43, 733, 1638 eto, 

DeotBohoB ic erscheint stete ale u mit der gettung dee lolztoron 
als balbcoaBonantcn, nur in gardtr nnd seinen comp, hat der echreiber 
OB vereinzelt fortgelaasen. Vgl. Bp. XIX. 

Labiales v wechselt mit / in yoe/iie 43, 222, 294,/Ve/»M» Fan- 
tosme 22, was lihlemann 599 auf germaniachen einfluaB zurQok- 
fübren will; mtfri 16, »4. 



1] Oainiar »oiette 4423. 
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h. Deutaichos h iet vom dicliter vemachläeBigt in hunle '29» 91, 
haire 'K1, ITilili, \oiii nchrciber auch in Valbcrc AH, 1198, wofSr U halbere 
zu losen ißt, — 

IV. Flexion. 

Substantiv und AdJ«atlT. 
[AbkQrzungen: db. = aominativ eingularis, oe. = obliques aing., 
np. und op. entBprochoniic pluralis. — Wir beröckeiohtigon nur ') die 
durch den roim and das metrum gedeckten Tormen; crstcre kennzeich- 
nen wir durch «in der citftt^abl vorgeaetat^s *J. 

I. Lateinische accuBätire der omtcn dccL finden eich im 
iuQCrn des Tcraefl, DaUam 'A 178. — Jtidam 1, 3, 12; aber JhUqs o. 
1, 61, 92. 

Von den nngieichsilbigon der 1. auf -ain hnbca wir nur 
mmatn ne. •29, 47. »33, 19, im verae 28, 50. 33, 154. 41, 261. 41, 507. 
— nunainä np. *AA, 229. — nnnahts op. 44, 1, 12; vergl. Lcblnaki, 
Die doclin. der subst. in der oVl-spr. I. Brcfilau 1878 s. 47. 

Lat. mftec. auf«: np. poete : prophete * \^, ^1. — n^. pntrinrche 
18, 92 sind mots savants. Hierher auch ns. hcrmites 1, 51, — ap. /ur€- 
mile *2G, 42. 

Sonst decliniren die fem, der 1. nach der rege!. 

II. Worter lot. 2. und 4 declin, und diu meisten mase. 
und neutra der 3. 

1) Gleichsilbige: a) das « im ns. durch reim oder motruni ge- 
eichort; eum/ucs :i, 14. 16, 4». 17", 59, 230. 18^ 75, 18. n\ 846. 21, 35. — 
mohtes 9. 1. 9, 53. 23, 23, 209. 25, 1. 26, l. - molnefsj 23, 1,276.— 
tmil/cs •9, 57. — fintis *9, 103. «lO, 33. 43, 1036. »34, 32. »38, 65. 
43, 237. — enemis «43, .'»2, •140. »178, »585. — mnlafUs 13, 173. 23, 
67. — crestiens •17^ 435.— pojiles 17^ 1011 [doch wäre auch biatus 
möglich). — ntiifeles 18, 108 (vgl. aber hiatu» 8, 81 (m^ehjensettmit). — 
dhilotieß] 23, 59. — oruyfs ».^O, 199, — fhcgnires 43, 372. — homl- 
c«/f«43, 397. — nnclesA% 934. — pecheahles »43, 989, 1480. — ptcMtz 
*12, 58. — reis *m, 9. »S?, 21. 

h) na. ohne .s: rmrimondemcnt • 1, 110. — priur *1, 54, •122. — 
cfiancelier '3, 34. - dreiturer •41, 321. * 7, 43. — hardetnent •», 
109. — satoumettt *n, 560 (beBserung möglich). — enetat *S, 166. — 
vent *8, 38. ~ covmt *B, 6. 41, 184. — ncersier »9, 20. — popU 11, 
100.— areenesque 16, 39. - tliahlt 17^ 213, 241 (besBernl. 41, 81. - 
tiurade 34, 91. ~ hente 40, 12. — evts^ut 18, 21p 170. — pori *\1\ 

1) w«sD nicht ]Uid«n angegeben. 
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561. — chemin "ITS 713. — esprit »23, 255. — moine 24, 5, 39. Im 
veree: Jinmam 43,574. — avoSZl. 84. — c/uen 41, 327. — lieshait 17 ^ 446. 
Von allfu diesen fallea etehcu praedicaUv zu estre ',i, M. 7,43. 8, 160. 
16, 30. 17^ ö60, 561, 24, 39. 37, &4. 41, 81. 43, r)74. 41, 321 17% 143. 
18, 21, 170. 24, 5; zu devint 40, 12, ihrem verbiim folgen 8, 109. 9, 
20. 17, 446. 23, 255. 41, 184, 327. — priur 2, 54 iat appoaitiott, rergl. 
Zingerlo 29; Lebinski 47; Rom. VI! 679.— dialU 17'', 21.3, 241. 
41 , 81 wird mit bOtre von zweisilbigen] tleabU zu bessern »eiD. Eb 
bleiben oomit noch 1, IIU. », 6, 38. 11, 1(X) und 34, i)l, docb ist mint- 
de lehnwort. 

Subatantiviocher infinitiv ist li ceier 43, 1473, sonst nur im obl. 

Nach cum(e) atelit gewöhnlich der oLI.; bacheler 4, 33. — esperii 

7, 90. — chien 8, 208 eto. 

Der voc. Sgl hat die furm de» obliquus, ami '"3, 36, * 6, 233, tnemi 
•9, 7Ü. Der reim hahicrs verlangt tinii^ä/ chiers ala voc. 6,22.5') wäh- 
rend mon ami eher: (raeavUer 9, 27. 

Nominativform hat er stete in 43: am'is *547, »836, *971, *1007. 

Von eigeniiamen bemerke ich: ns. mit *: Greyotres 43, 372 (doch 

8. Hiatus u. EHhIoo); ohne s, Greyoire *43, 183 (dem verb folgend). — 
Catuii »42, 39. — Boiiite 18, 198. — voc. Fidberl 21, 68 etc. 

np. ohne *. — la jugemeriz : gem 6, 19 iat beides zu beasern. — 
Der op. iat stets regelmässig. 

2) Gleich 81 IE) ig« dor 2. und 3. Iat. auf r. Leblnski s. 30fr. 
□ a. ohne s: ^are *2, 15. 21, 155 »21, 164. *41 , 27. "43. 54, 

*919, *1471; «benao wohl 43, 240. Ein „hiatus hinderudea »" nteht 
ftrtx 43, 261, dooli vgl. das bei Hiatus und El. gesagte. — frtrt *13, 
120. *43, 351. 21, 153. 21, 1.^6. - „Hiatustilgendes Jt" 13, 1. 43, 118, 
502, 532. — prestre. Das metnim verlangt prestre/s) 31, 159, erlaubt 
es 31, 181. — mestre^) 17^ 83; „hiatustilgend es *" IT»*, 208. — ns. mit 
s: prestres *10, 10. 29, 29. — voc. agl. pere *15j 6. — proveire *10, 
36. — Wenn 29, 59 E propelres eretU i/mMui propeire ein s hat, bo ist 
dies entweder zu streicheni und biatus zu erlauben, oder der ob]ii|uu8 
durch estre zu erklären. 

Saint-Piere Qa.: chere oa. l?*», 593. (Schreibung mit s: Pieres na. 
l, 69, 75, 81.) 

3) Ungleicheilbige mit atammbarten) « und verwandte 
gleiobailbige. 

cuens m. 21, 3. - quene 43, 781. »43, 88, *222. - oa. cunte »43, 

1) Ifunat li . . . . dtw heinera E ctvz diz, e dil : „Am chitrs". 
3) 33, 208 steht me$trt ^ mnistrtBM 31 , 170; v^L Roman da Trols «A 
Joly 1&22. 4194. 
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65. — Gum\e\ ernte 43,117. - np. mnte »43, 567. — cmtes 43, 1236 
wird zu bc«8cri3 acin. 

en/es, etnfes steht nioht im roim, (loch als ns. bo gcscbrtobon 23, 
182. 27, &. 43,213, 380, 435, G24; auch voc 43, 2TO; für letrt«ren be- 
weiaend *43, 1576 (:«mpenmz) ob. m/mt '43. 389, •444, •6*>7. »444 
216. »6, 216, »6, 242 cum ert/nnt (op. m/am 6, 18). 

Ohne Btammhaftefi .t Ut fioem. 

ns. Aoew 7, 42, 31, 48. 41, 65. 42, 11, •43, 2056. prudhneai ^AÜ, 
288. yoc. priaiJioeiii 43, 1933, 1967. Der ns. hmim *41, 46 steht dem 
vcrb nach. 

08. hoent 42, 35 i«t zu corrigiren '); ebenso *43, 1772'). — honte 
09. 6, 71. 

np. home 43,628. Der np. 11, 19 Jlommea e /emmea emetnetU stobt 
appoaitionell und dem verb nach; möglicherweise ist aber aacb einfluss 
T«D /pinints Anzunehmen. Dieselbe bintlmig findet sich 32,3 uud xwar 
hier weder appositioaell noch dorn verb folgend. 

4) Wörter mit wandelbarem accent. 

l€re= ns. '27, 63 os. •17'', HOS. 

tarrun — np. •29, 143. 

lert.9 op. *29, 142; larmis op. *41, 85. 

perhere, prchire, pechiere rs.: *4.% 16S9 (ipeschirt) ♦1806, •1584, 
♦1660, *372, *487, *994. 

peehmr oa.: »43, 1535, »29, 138. •43, 1630, 

peeheur np.: *4.^, 2066. 

pfschere (piscatorj etc. ns. ^43, 733, ♦1638 (: peekirt). 43, 1872. 
peeheres 43, 1770, doch wird dieser fall mit 2u den beim liiatus er* 
wähnten 7u stellen sein. 

pescheur os. *43, 1866, *1901, 

hchierm ns. *27, 67 (:manitrts o^.) 

hchm ns. •41, 143 (:jor). 

triehires steht 43, 1717 als ns. im reime auf ns. peschlref. 

tin/erf« steht 29,141 nach comparatircm ^fre im reime zu leres op. 

mldeerea ns, 43, lläO ^ tolduiorew, aber sotdeers : votentier$ 43, 
1I4Ö ^ soldatarins. 

emperere steht im ns. mit s geschrieben 16, 11. 40, 89 (^„// empe- 
rires'*J, als voo. Sgl. emperere 16, 21. Beweisende reime fehlen. 

mtipereur ns. {:creatur os.) *30, 151. — 36, 3. 40, 5. os. *39, 1. 
40, 3. 



1} . . . tnuK veer t mult mleniire Ftiit hoem sage e ennipitit. 
2) Vtn U mint hom dreit aUt. 
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giluzM. »30, 22. »lö, 26. 
(fluf np. •33, 190. »20, GO. 

ffius op. *n, im. 

eumpaim na. : 29, 244. 

campaiijHon na.: "28, 5. I, 41 steht appOBltionell. 29, 192 cum- 
pn/'m feblt 1 «übe; man wird also wohl cumjiafi/non lesen müseen'). — 
tM. «29, 49, •29, 211. vocativ »gl. ctimpam 29, 157 im verse. 

ber na. *i, 27. •4.1, 264, »TÖö, ltj20, •1172. voc »gl. *43, 1088. 
•296. 08. * 19, 143 <:■«/«■.';. — 

6#rx D8.: '16, 5. •IS, 15& und hSufige schreibang. 

barun na. *18, 20 (mit wf). *4:\,\0U (semtlerj, "H^, 10,^8, ♦ 1064, 
•31G. voc. 8gl.*n^ 161. 08. * 10, 8. «IT", 142. »22, .18. '43,345. np. 
•18, 24, »88. •ag, 31. •43, 102. 

/e2 an. *2, m. 9, m. 17'', 127, 129 etc. tl mal. 
Toc. Sgl. 43, 809, 1524. — o». 16, 51 (appoB.). Ö, 68. 30, 288. 37, 110 
könnte ro oorrigirt werden. Dp. 11, 155. 20, 60. 33, 190. 37, U. 

/eUn nt. «22, 80. '8, 230 (estre). *17, 141 ebenso. — nim /elun: 
•8, 23G. *9, 49 ete. o«: *16, 38. *9, 164. *ll\ 4M. *16, 72. ^ll", 
308, 150, 71. •41, 80. - np.: »23, 37. •26, 13. *3% 35. *26, 23. 23, 
31. 8, 175. 8o bessern 41, 16. 

/eis op. 23, 161. /fltms op. 11, 62. 

sire m. *I7\ 619. »43, 48 (sire(s) : dire), *96, »275, •394, •758, 
•1292, •1331, •IS.I.^ *2042, und oft nooh vom metrum verlangt, vo«. 
Bgl. 29, 157. '43, 1460, "1950. 43, 839. — sires findet eich mehrfach 
gcacbrieben und 6, 231 wird das s vom metrum verlangt, wenn man nicht 
hiatua annehmen will, ob.: 11, 123 (: eire). 

seignur ne. •43, 2051 (dem verb folgend), ob.: *43, 1625. *yi\ 
693, »720, •749, »974. »41, 250. *6. 305. "7, 31. »43, 1234. cum 
seignur (17", 429). "8, 268. 

6) Lehn Wörter: mif-fursm.: • 13, 109. •29,86, — freaturm.: '^^ 
13. •17'', 313. 08.: «30, 152 [: empereur, appos. na.). Im vorsc mit s: 
17^ 785. — pastur ns.: •17", 43, '116; mit s innerhalb des veraos: 
17S 706. 

e)fi2 na.: •7, 33; haufigo schreibnng. ob.: *20, 79. »Sa, 61. ßl 
OB.: *43, 385, "1130. Sohrejbiing 43, 1514. — Dens n».: bo geschrieben, 
aber im reim nicht vorhanden. Andere schreibangen dea ns. den, sehr 
häufig, rf(? 7, 82. OB, : dm *17'', 429^ *857. — Jhesus n%. gewöhnlich 
mit«; keinreim. 09.yA««»); *17S 752.*30, 132.•l7S1023.*29,252.— 



1) Bunt xia eumpaim grant doel out. 

2) So und Diübt Jevu wie Web«t scbrolbt. 
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mundits. Der na. kommt im roimo aicbt vor, gcscbriebeD gen-öbnlich 
mvnd, 21, 283 münz etc. Der o&. atoht sieben mal im roim als tunnt 
(und miind : Eadmunä 31,411, aber munde: (h}ahunde 27, öö. 17 ^ 497. 

JH. Fem. iat. 3 nod dazu ubcrgotrctooe masc. Q. neutro. 

mere ns. *3, 25. 'IS, 112-1. — terd»r ds. *6, 105. — ßüirur n». 
■6, 275. - duliir aa. »13, 23. *22, 12. •40, 72. — volar üb. «21, 
147. — acheieuti na. * 17 \ 369. — raisim ne. • 8, 155. • 17 ", 447. — pre- 
laliun na. •23,87. — muilUers na.: yco. cMera 43,857. — mtUtien 
*43, 1085. 

soror. soer na. 33, 263. So l för soritr *43, 268, «208 (: aterj. 
Toc. »gl. 4."?, 248. 08. "14, 3. *Sät 140- — »orur na. 43, 336, doch bat 
der vcrß 1 »Übe zu viel. os. «SS, 251. «43, 93. 33, 147. 43, 86. — 
ierur ob.: covertur 43, 163, - aorwrs np. •SS, 247. op. •SS, 216. 

(/enf (Tgl. Lebinaki a. 43) iat indeclin&bel meistens mit plaraler 
kraft (otwu wie da.» engl, people gebraucht). Einmal nur findet sich 
ffeng'm dem absoluten obliquus o'iam les gern (a. tmteo]: tn mtnz 30, 
289, geschnoben 23, 145 und zn besBern 6, 18. \. jug^neul: $a gmt 
anstatt JHijemmz (np): se« gem. 

rien iat indeclinabol: na. "9, 142, »IIÖ. »14, 32 etc. Noutrol go- 
braucLt iat es — mit daraufbezüglicbem pron. and adj. im masc — 
33, 228. 43, 408. — 
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Wie bei d«tt eubstantiven der II. decl. herrscht auch bei den ad- 
jectiven lateia. dreier eudungeQ action schwanken in Bezug auf dua 
nominatir f. 

a) mit 8.- sains *G, 287. — uains •26, 14. — vi/e »23, 193. — 
eres/ieita »8, 118.— pertst/s *43, 196. - beis '43, 443. — velim »HS 
M), — ch(ist&< 23, 174. — peUz *27, 5. — mumes 27, 161. — parjures 

30, 22 (bei beiden ist biatna indes« nicht unmöglich), ebenso simpU« 

31, 48. — boeits »43, 81. — voc. ehiers (: muillias) 43, 857, 

b) in neutraler rerwendung haben die adj. dreier end^. kein 
»•.freit »1, 108. - dreit »23, 156. •8, 133 etc. — vär »21, 70. 

cj ohne s; praedicativ gebraucht: venneU •4, 46. — Ue *&, 302. 

— dasvd *Ö, 122. »21, 132. - vi/ *8, 269. 11, 12ß. — dignc * 17 \ 102. 
•17^443.- mume •17^ 233.— tetugne »17^ 582. - mge(sj * 22,bS. 

— dreit »22, 155. — der *23, 43. — piain *'M, 90; dem subat fol- 
gend: i'if »17", 251. •43,594.— cum sot * 30, 294. Stellung nachdem 
Bubstantiv und praedicattvo Verwendung machen demnaob die üexiona- 
regel faeultativ, und Emetnent Jist U hoem premier, Abetssa sei cum 
avtrsier 19, 95 braucht niobt gebeaaert zu werden. In 43,689 A. »es 
chwee cfmii les labiea D'icoire blancs c convataöies, iat daa s In bttma 




Die Adgar legen den 
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an tdcicbcn. In TuU tretit ^folen: e marh De la phinlc e dei pilut 
dis 11, 07 findet sich der op. nach erent. 

Doa adjecttven dreier endungeo Bcbltessen sich naturgemöes die 
|)iLrt. praot. an. Doch i»t hier facultatirc hoobanlitung der rogcl noch 
weit auegcdebnter. Das » reap. z fehlt *1, ü3. "S, 54. *ti, 146. * 13, 

42. *i, 62. 17, *5, n% *n\ «aai. '382, »621, «soo, «srA 'ÖfiO, 

•S86, *1Ü07. «lö, 2, *159. *25, 25 etc. — circa ;M)mBl. Ka iat vor- 
handen ausser mannigfach in eohroibungen o'iz "IT", 5UH. renries 
*17\ 81-t. eiinei'plh *18, I.'iM. Mehrfach findet sich das participiiim 
auf z (also die oblique form) bei dem rorbum eubstiuitivuin im phirnl 
aJfz OavezJ 17'', 163. — en/tfrmetez (: asez) 31. 262 (= * mfinmiuioa). 
aruatuiiiez (: esganitz) 43, 1462. — mhez (: op. rjualitez) 44, 23. — ave- 
res (:oez) 3(>, 3. — revmtiz (: portetutuz op.) 43, 1288. In 
Amlilui ii suut chtm a$ piez 
E Ki Fimt /ormeiit baisiez 43,266 
ist ifes/ KU lesen. In Del tut le JtiJ'isf pur desvez, De ht joie csiei 
jires pasmes 6, 265 wird Ut8ce:pasmi geleaen werden k5nnen. 

DuBBetbe schwanken im ns. bei ndj. lat. Kvreicr cndungon: 

mit s: mtfriahle-t *4;J, hV>. — hoHiirablts *\V\ 1034. — ohne »: 
<•llpflWe•17^ 383.— wfmaWc »HS G90. n^ 418.— ft«'oWc*17^ 7Ö9. 
— effnriiaUe *4y, 1970. — dreimal pracdicativ, zweimal dem subst. 
folgend. 

Von jeher cxistiren einige vonadj. lat. 2 endgg. abgeleitete fcminioa, 
so foir 22, 14. 41, 4-20. 41. 330, a\i(A\ foUrnetif 41, 383. — In andern 
fülleo steht es vor vocal 33, 118. ly, lÜU. 41, 283; aber fole j r^feif- 32. 
7 (s. oben); dtice, du/ce und ditces (6. 222), 3,48. G, Ififielc. 32 mal.— 
tioiente •17^ 7.')6. »27, 19. 31. 212. »41, 172. 43, 8.^, % (: tjvnh) im 
hiatus 32, 3Ö, setzt 'dofentm voraus. — crueU 37, 8. H), 32 steht es 
vor stummem h und kann elidiren. Von adj. auf eis im fem. findet 
sich das bekannte curteise 31, 142. *43, 1414. — 34, 8 ist nicht beweisend, 
da vocal folgt und der vers eli^ion verlangt. Voq parlicipien auf ani 
mit fem. c bietet unger text tmsattU 12, 77. *I8, »D, • 13ü. 19, 130 
(tot toc. wie 8, 104). 27. 174, doch auch eittfi/ itiisimi in bozug auf 
ein fcmin. *37, r>5; ferner nnhintes 28, 131. — plurante 32, 80j vorgl. 
Beeger, a. a. o. s. 17, der beaserung vorzieht. 

Im ns. schwaukon die part. auf -ans zwischen z und äexioa»losiig> 
kcit: twanoMz (': rti/rmi') 43, 7Ü5. — iiwjon^ (; «vi7«/> 38, 28, Dachstehend. 
•37, 55 Uüsitnt mit vstrif. 

Schon oben ist das absolute participiuui o^am les ffetiz .30, 289 er- 
wühnt. Wir Bchlieasen hieran noch folgende bcinpielo eines ahnnlutun 
obliquus bei verbis seutiendi: oiatit In gent 17'', 2(i9. — oiaut tl'icele 




m 



W. Rolfe 



I 



gmi 21, 133. — vfant nus 23, 32. — vermt Dfir e tute ^rnt 20. W. — 
tttz tieiint 4.1, 313. — sei veani 4?t, 1031 und verweieen auf Dioz HP 
267; Mcreier, Hietoirc des partieipCR etc., Paris läTO b. '2Q. 

tel hat dieselbe rorm auch ciroa 5ümal fiir das fem. Dagegen 
habon 2, 43. 14, 35. 2S, li^ durch metrum gedeckte» te/e, das »ich frei- 
lich duTcli ifef besBcra licsee. Indcse bomnil; le/e bekanntlicli ecboo in 
den SItesten aga. texten vor, -vgl. Soohier, Itp. XXXI. — V. 13, 185 
lies ce/r für te/r. In 19. 11!». 2,'., 3.'>. 2ti, -^4. 27, 1<»0. 30, 99. 43, 1376 
ist das zweite e in h'lr dca mctrnms wegen zu »treicbcn. Der Ter« X*, 
44 würde umgekehrt durch (!«/[e| correoi. ~- 17'', 95 wo Weber eel 
i/race hat, lien ief, und 17'', HB.*» ist frei minerh Fon demselben für ilel w. 
verlesen. 

quet ist lOnial auch so als fem. gebraucht Tn 17**, ß23. 43, ^19, 
1384 ist das fem. c dem metrum 7.a opfern ; dagegen 43j 11*03 ^wf/jr]. 

— l?"", öfi'» laqiifk und l.OM /csfyMe/c« Bind durch daa metnim geschützt. 

granl ist gegen JiHl mal auch die durch das metrum gedeckte feminin- 
form. gniiule findet sich nur *33, 19y und *43, 14. Durch einfiihning 
von gramle lasacn sieb bessern 17», 14. 27, 31fS. 33, 117. 41, (»1, 147, 
282. 44, Wi. — 31, 'it'!*, kann help. im hiatus stehen. Ka würden alao 
hSchatens 10 fslle auf unsere d76'J franzSs. veree kommen = f*,l */a- 
Der ürandan ed. Suchier lt. St. I .')07 f. bat auf 1834 verac B fSlIe 
von ijvtmiic (2:)'J, 28S», 389, mA, 899, 1813) = <»;j »/^ 
Zum genos ist noch folgendes zu bemerken: 

Quant l'eunnKjelie estfit pari it 

K i'offrende cttanti' c dif 
vird pfirlif[t\, cMntf[t] und dit\c\ ku lesen sein. So schon 8iiehier> 
■. B. o. ». ö;1 — 38, 41), 1. ;*(/[r] rtfJimgt. — 43,03-2 I. fe bnliel ffir h 
balttl. — damiir ht masc. 20. 74. fem. 20, 78. — /*' rnrtrlur *43, Iti3 
scheint eine nebenform zu roperfiire zd sein. In 43, 2IMi 

8i ai l'en/tint pletn Its casttz 

Orr est fa htmte ^emustrrz 
haben wir huntr ale maac. einzusetzen, vgl. Po er s te r, zn Rieh. Kt32o. b. w. 
Aehnlich findet sich helme fem-, ächeler, Troav. Rolgcs I. Glos«. 

— joie masc. Sc hei er, Trou v. U. 11 285. — ttvdiee masc., Le Saint 
Voyage de Je r. Glos s.; nuil masc. Bastard de Bouillon zu 4294. 

— jiatmr masc, Bd. Mont. GIobs. — pdk(iitrle) masc, Ud. Bouil- ^ 
loa zu fi247. — soi/'maBc., Baudouin de CondiS 8.517, Vgl, noch 
Settegast, hy Hystore de Julius CeBar, Halle 1881 s. XXVIII, 
LOKP. 1882 col. ()3 u. B. w. In Oaimar 4289 Totes lea ne/s tie h 
citi l'arcHt M rai Petce menS ist wol rcrletaung der flexion dem reime 
zn liebe (rgl. Koch, Chardry XL) anzunebmen. 
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In falten wie t^t icele nieimes ciU 38. fi7. en ctf meimes an 37, 
66 nto. darf du ^ von mehnts nicht gestrichen werden (wie Weber 
im Th«ophiIuB tat), da meimtt bier adverbial gebraucht ist und zum 
proDom. gebort. 

Endlich sei nocli zur comparation der aufl^lligc comparativ Ke, 
guatit cuipe est p/us plus graudf 43, l-l bemerkt, zu dem weder 
WSlffÜD, Lat. u. FORI, compar., Erlangen IMT^ nocb HammeBfabr, 
Zur comparation im altfrz., Straeabarg 1H81 ein analogen bieten. 

Pronomin«. 

Der ns. der 1. pers. doa persanalpron. ist auonalimBlos ^Vi. GU- 
aion B. oben. Die betonten fanuen den pcrs. proa. t>ind die auf n,mri: 
fei Ü,ä7etc— crei 17'',170eto< Nach praopoaitionen und nachdrOck- 
liob ist der obl. für masc. und fem. ii, pur U (: rendi) H'*, SBT). en- 
iur U cri) Vi, m. dmcnt li (: mercij % HG. dt li (: nuri) (j, 211; 
fem. ove li (: Jitvrci) 3, H3, de U {: envanij IW, 68 (.-respaHiH) 31, 
88. o li Odormi) 33, 154. — Daneben filr das masc. Im, od lui 
(:eAtui) Ai, TiM. od lui (:eui) 3G, H.)5. d( lui (:ainw) G, 4il und 
mehrfach in sohreibungen ; ebenso etebt einmal für das femiu. lui, en 
iui.r^ui 44, 149. 

i7 steht einmal naobdrücklich 43, 1131: Muit nn seit pas Que reo 
Mit il (:ßl); vgl. Gairaar H = rU (: gojii/) ÜH2. 

ele wird oft zu el verkürzt, obgleich der Bcbreiber mit wenigen aun- 
nahmen e/e beibehält. Dagegen kommt cd für celc auch in uiiserm teil 
nicht vor; Webera leaefebter sind schon berührt. 

nti — ffuai mi 17 ^, 3öl — wird gewÖhalioh dem [>ic. und barg, 
gebiete zugewiesen. 

Ueber den eigentümlichen gebrauch des refiexivn handelt schon 
Dies IIP, 03 und lil, aiim. 

jSm oilz ducemntf [a\ ovri 
E n SCI clainaiä rrfsitimd! 14, ßH = 
E rtapundi « fde li le clutna. 

E Deu niM duitist aei $i »en>ir 1, ITK). 
Ileu Itiäse! Qutl chaithefS 
K'i[l] portent sur sei le mnt mtfue- 3, 140, 
|MTr sei II, IG. 14, 52, M ist gleich englischem bjr tbcmeelvea, per 
le. Kann dies durch » sei vertreten werdenV 
Felun testiiiionie leverent 
Eneuntre nici e cslriverent 
La /eJu$iie a sei menii 
Enseuieut sunt ci»t entim. 8, 177. 

1&» 
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Am weitesten geht diese erecheinung 43, 1031, wo »ich bei dem 
absoluten particip »ti vennt tluu .W nicht einnial auf das aubject des 
satses bezieht, hicria eich alao den von Focrßter, OQZ. 1875 8. ^tö 
aufgcfiihrtea beisp. ausBchlieeBend. — 

Anstatt der einfachun formen des posseBsivprODOmecs ver- 
wende! unaer dm. gern die vollen mit dem beatimmten artikcl; h mcir 
c'jn/esniun 17'', 448. — ei aoen sertme 18, 28. — ttl suoi iteniin Jitr 27» 
270. — AV la für ahne ki tnrie emf ke la meie que lue reesl'2S, 16fl. — 
/« i«cie alme 'jiU, lUil. — Iti sue ante 43, 9it5. — I41 sue nriiiUe friert 
6, 323. — «71 öOH compaiymu (^ sticn) 28, 2 os., aber un m ttncft* 
43, 9:14 DB. 

ff — auch artikel — für la , was ebcnfallB als picardieche eigon* 
türalichkcit angesehen wird, findet sich C, 1H4. 14, 2(1. 27, 211. 30, 202. 
// = lu 44, 114. — y«ß fflr kt '21>, 7l>, 170. 3(), 80 etc. und cä für nl 
24, :{U. 2U, TiO etc. sind im agn. ganz gebrauchlich. — h als nom. sgl. 
6, 3m därftc schreib- oder Icscfchler sein. 

Schliesalioh sei noch bemerkt, dass unser dcnkm. Doch gero die 
längeren formen mit /- verwendet iVo iilJ, ä.'i'i. 13, .12 etc. etc. »ci/, i'ce/wi, 
Ud u. 8. f. — ui ist XU *■ vereinfacht in den o. inasc. reit 41, 'J34, •492, 
nom. 20, 31. — etdt *43, 41 (nom.) beweist nichts, da es mit ^1* masc. 
reimt. 9, 72 obl. — nuÜ ob I. litt, 2.Y1. obl. M, I2H. — altri obl 21,99. 
Der filiere nomin. cel, cU ffir spätere« ceUti findet sich roch 43, 76 (Ce! 
eoH eher ßz a ti apeU). Das versmaas heischt ces für eeates 4.1 , L344 
Dod cestfis filr «.h 43, 14(11. — qHisfjue -\- imus gibt rhainms, chesruns; 
Cfiia -\- ». chauHS, cheuns vgl. Rom. II 280, lV4r)3. Alle diese formen 
werden in unserm text protniscue gebraucht. — Tonloses que (ttr tiuri 
12, .17, pur que. — quatiz ist op. 2t, 12U: 
Qiie Ut i/aiiie pHi'sst salver 
ties ftmi» t Set bienvaillam 
Dm\l avant ai mis ne sai qiiaia. 

Zahlwörter. 

MM» pl. ist bekannt, vgl. Lebinski u. s.; es kann zur orklSru 
von uHes ßrges mithelfen ;= ein jiaar vcrschüessborc fesseln, ^block"? 
(von /fiTpo?) cf. Du Gange e.x.ferrea, fer de cheval; *13. 1742, HBTi, 
1888, 1991, Ich habe das wort sonst nirgends gefunden. 

n. (/«; 9, I.V.. 21. 27. 43, 615, 1908. — ambttui 29. iy9. 43, 26fi, 
19-18. — amhfdui 9, 91. 11, 131. 4:1. 663. Der o. ist ihm — ober dessen 
ontstchung man Poerater, R. St. UI 17JJ »gl. — 19, M. 35, 46 ete. 
11 mal. - ambmdom 12, 93. a""», 46. 43, 279, 634, 687. — dos 29, 2ri7, 
— thuf % 12ft. 26, 69. 27, 67. Einmal vertritt dtms den nom. (fem.) 
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in lioHs ^M/ryM 38, f>5 (dem vorb folgend). Dioso Vertretung findet sich 
such (and zwar mit dcrsolben bedingung) KoL 1-lKi, was Üacbi^r, 
Up. XL gogon das nltcr do« ßl. anfShrt. 

eint e dons mtHieres 6, IdJ kann durch boeeorung zwoieilbigem 
äo?s ■^^ (Inas ipn rers oorrect machen, doch setzt Di 08 II*, 8t» Burgay I, 
1Ü8 folgend doa nur für Burgund an. 
ombfS alloin findet »ich 43, lOfi; 

Qttatif U pcre vei't la pnceie, 
Sh /(tc^e ki Unit pat- esf fitie 
Qne ftmbes mains </i-(rufe e de^vire 
Si'n oul el qiteor petance « t're. 
Es seheint instrunicntßloi: obl. vorzuliegen. 

Für diu oriliiialzahloti hat die bildung -cshmis den vomtig: Mtisme 
22, 134. — trmdsnie 14, 47. — Innlime 14, 'il, 'XA, 152. 

trmt« ml(e) 37, 22. — vül e eine rens 8j 134 1. cerU. — tml um e 
ctnt -iü, 582 (: cmemenf). — milliers e cent 'S, 262. — iretite mi/Uere 
37, 68. — milliera :^7, 97. 



Vövbma. 

Personen. 

Die 1. »gl. praes. hat kein s; auch der Schreiber Toratösst niolit 
gegen diese rege]. Eine ausnahmestcllung nehmen voin 43, 2:13, 
1734. [voist 1, .M. 2, 70. 16, m. .^1 , 268. remisl 23, 335|. tmü 
•7, 15. *11, 10. *21, 110, im verae 13, 12r> refnüs *17», f», im verae 
17-, 2. [trifisse 11'', 440.] nüs (: truis) *42, Iß. — 19, ir.2, 1(54. - 
t/uiM »30, 159. — 42, 69. [>iuinst 1, 50. 2, 1Ö5. 3, 60. 4, 14 oto., 
doinxt 23, 192. 9, 170; so ist zu lesen für domgt M, (11. liartimmt \1\ 
617. perüuinst 43, 1018. — 2, 47 findet sich 'm meiner copie ala conj. 
praes. dtünt, wofür P. Meyer a. a. o. äimt schreibt]. Derselbe hat auch 
für ein paii 2, 19 meiner eopie eoit. Man vgl. die erklärungs vergliche 
bei Dio2 II' 23(i*; Doliua Jb. IX 22t>; Burguy 1 244; Foerster 
R. m. in 181 (HUB frövo, firlibo, röyo); Freund, Ueb. die verbal- 
flesion der ältester franz. denkra., Marburg 1S78 n. 21 leia* 
mIschUDg der inchoativformen). Dagegen O. Paris, Rom. VII tj23. 
Willenborg, li. St. III 42^< ff, (angleiohung an j»(t.v, was G. Paris 
Kom. VlII 299 f. höohBtens für n*/» /imis tmis nicht aber für vuts und 
doiHS gelten lassen will}. P. Schultzke, Betontes i' -\- l und 
d H- i etc. Hallo Diss. 1S79 s. 9, 21 (von *fOxeo, *frosc», *ros«o)\ 
Ad. Uorning, B. .St. V 710 ff. — Die frage bleibt eine ofTene. 

Die 1. Sgl. praea. der 1. «onj. hat kein e. In jo jtnjt 17 ■>, 103 steht 
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Ars nnr wie in angele, virgene^ um die ausspräche des g aiutideateii, 
Eählt deshalb anoh im verse nicht mit. 

Ein beweisender reim fQr die endang der 1. pl. fehlt ; doch ist die 
sobreibang -um, -om ohne a fast oonseqaent darchgeHihrt. Die reime 
43, 1782 irwm : menwns und 44, 47 trovons : veum beweisen ebensowenig 
wie die Schreibungen pardununs 23, 243, irums 43, 1093. — Vergl. 
I. KreuELUg nach Baudry Tir. IV clamom : on : justerom Morc. III 
119 eto. Vie de St. Thomas parlom : from : hotn(eJ 445. Bei Re- 
nalt reimen (oder asBonirenf) amunt : dirum : avum : contentiuns: 
puint eto. fol. ÖS"". 

la der 2. plur. kommt nnr -ez, nicht -eiz, weder im reim noch 
■ODst, vor. 

Der ooDJ. praes. der 1. conj. hat kein e. Durch den vers gesichert 
sind purpenst 1, 5. — littst % 74. 33, 16. — cimt 29, 83. — parjuH 30, 
Si4. _ urt 33, 15. — ameai 21, 124. 23, 236. 239. So ist denn auch 
wol ^timendt 1, 55 oad garde 33, 236 zu bessern, TomSmlieh, da das 
e elidirt Vgl. auch Foerster, Rick. 1540. ~ KU la garde a tä 
AoNHi- 1. A'e i7 la gart a fei honur 43, 112'). 

Modi. 

Von den mit iam (Jam^ je) enrüterten formen (vei^l. Cp. 109 
NB. XLVIII) finden sich folgende: tienge 1.8.— tUgne 11, 27. — 
mamHfMg« : vienge B8, 85. — deÜengaU 42, 29. — sovienge : reHenge 31, 
20. - rwii^ 43, 594. — cimges 43, 45. — swienge, 29, 167. — apel- 
gtMt 2. 34. — aigiez 43, 1443. — prenge 15, 43. — prtngmt 3, 30. 43, 
12: — ^rryent 42. 30. — rtquirgent 12. 102. 

Tod antf«r kommt der sDbj.oi/ TOr, Gaimar ait (: lit) W) (: tterit) 
1322: TMgt Cornn, Rom. Till 420, Zl III 153. ~ Leg. 43 hat die 
ngelreohte form mW f.- trestmt) 2077. 

Ueber Utctnt X ooaj. pnes. TgL Willenberg, R. St 111 409. 

Die :£. pwa. impwat. der 1. conj. hat * (= laL a). Bnrgnj's 
^1 27^^ dkmf. das aneh Bartsob, Orelli ■. a. anfüliren ist gana na- 
Megt — rtgttrd 13, ^^ ud jwjmr 27, 51 und sdton des metrnms 
vegea la besäen. FOr Uns t^, 213. 27, 235 Bea imsit, wodnnh das 
■i^ram ftiebt Itndet, d« etD Tocalbcli aalanteBdes wwt folgt. V^ auch 
^ bet Meiatvr a. a. o. •. 2S T«a«ehBet«n impnatrre, ^L der L, 

\\ Kiaif* NüpMl« M diMi b^kaaitra Hwiiiuc TOB der -2.plar. ü die ^.img. 
Wi 4« und« KtSp''» . i^il «irnt&ck tnr sTmtxx ccUkic , Ucr platz finden: 33, 
U^ JWj '/r<r «w yr«M| Vmw 71m jmAw i (■ /nt frrmr. 43, 1017: Si «orez De» 
A fu» MM4a«r. Him Kftd» wd« der ««dnvl ia liMiiilliia iiiiii. vodai^ Poer- 
»Ur» tedwKH^;t«Ml «■ Ki«h. 9C9 '^ — 'j «M. T^ »mdk Kooh XL. 
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vo unter '27^ ßllon nur die eioo unrogolmässii^kcit 'hmy.n, und dio boi 
Fichto, Dio Flexion im C'&inltrid gor l'äalUr, Holle 18T0 8. '^\, 
wo our 4-1, 11 (juard U), H rtcoH TA, 'i und mlf II , 1 dio oioxigen 
und wol dem echreiber zur last fallenden ausnahmen sind. üuruU vou/ej 
22, rjf) wird freilich das versmaas gestört, doch kann mau vcrscIlliDgung 
von c im auslaut aaiichmen e. oben. Auch lief ii:i, II'J wird zu bi>a- 
eem seio. 

/■/' //«7 /iff« en amcndcm«Ht. 

Eine andere eheitfalls nicht ganz glatte etello mit He/ ist 17% 459, 
dort klagt Theophilue: 

Li mtiTid ne [loet mlfrir tn sei 
Les nuifs i^iie Jo fol jis par mei 
Tu atme lief e quier aU 
De.t Icnehrts k* fe unt sakie etc. 
Hierzu bemerkt Sucbicr, Zs. 11 H2: „Natürlich Tu' a/we litj Richte 
Deine »eole auf.'' Dann bleibt aber der oÄchate vcrs dunkel. •SaümV 
)Bt fem. und hängt von te ab, dua sich nur auf aht\t beziehen kann. 
Man wird hier also eine freilich recht gekOnstelte apoatrophe des Theo- 
philus an aeine seelc annehmen und folglich a!wt als rocativ betrach- 
ten: Du, eecle, richte Dich auf. Umgekehrt flndct »ich liett als l.conj. 
praes. Aliac. 2115 (vgl. Willenberg a. a. o. s. .'lÖl). 

Starke imperative sind Ui U, W;\ — fni % 10&, Ut7 etc. — mV« 
l?«-, 178. — Hm \~i^, 177. — jrten 9, Ä)7. 43, 31(5, 1227. — crti Vl\ 
180. — f/MiV 17 ''j (»1. — 30, 45 ist receii aus rcrei/ rerlesen. — Dio 
2. pl. des imperat. hat -rz nicht -tiz 

Die von Foerster, Zs. HI 105 gelegentlich einer irrttlmlicben be- 
merkung von G. Paria Kotn. VII 024 besprochenen participien auf 
fc'/Ms sind auch in nnaerm dm. Tertreten; iuleit *8^ \'.\-\. *\'\^, 171. 
*29, 231). «26, :i4. — 4.3, 1896 etc. — hemit G, 305. 11, 21, Ißl. 
beaeiU 12, 106. 13, 185. 41, 52(1 — cÄari 26, 32 (Koschwiti:, Ueb. 
u. Spr. Ki>) neben 'han 9. unten. Vergl. noch J. Ulrich, Formelle 
ontwicklung der part. ptaot. etc., Winterthur ISTlJj Uom. VUI 
448, 4G2; Mussafia, Zb. Ill 2(;7; Zingerle s. 39. 

Von andern participien erwähne ich noch iutmmt (: fehaia} 11, 104 
Rom. Vlll 447. — mmfm (: vusj 17'', öOü. — res/jundi^ {: chargii^J 43, 
17, 30. — ctniifus : nmcfuf 8, 255. — prn/es H, IH. — ruw/es 9, 152. 
I, 89. 

Zu den part. der I. fem. auf ie t= ief vgl. Lautlehre unter k. 

Einige an die stamm betonten perfectformen sich autehnende parti- 
cipien pract- (vgl. Suchier, Za. H 270 f.) sind bereits bei der silben- 
xiUilaDg belegt. Vgl. auch Zingerle s. 38. 
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Tempora. 

Das imperfectam der 1. cooj. hat die endung -oue, -oe: guidoe 43^ 
840. — fiairot : senefiout 6, 144. — escutout 31, 59. — demttstroent G, 
152, 162. — amoent 17", 36. 30, 91. — gardoent 43, 103. — quidoent 
37, 16, 17. — quidount 32, 12 ist schon oben besprochen. Die 3. 
reimt criout:out 9, 68. — acolot:solt = sout 43, 149. — amot:mol 
43, 1722. - pturout:out 11, 24. 17^ 423. — quidout.-out 18, 197. — 
apresmout : out 30, 189. 

Ein übertritt dea imperfecte der 1. zu dem einer andern conjnga- 
tion und umgekehrt findet statt : entrait : adrett 30, 214. — aleit : esteit 
40, 60. — alont : tenont 31, 109. — esgardeit 30, 243 dürfte dem Schrei- 
ber angehören. Settegast s. 51 und Seeger a. 20 aind geneigt, 
ähnliche vermischuegen bei den von ihnen behandelten texten dem 
dichter abzuaprechen. Ebenao Warnke, Za. IV 231 f., der mehrere 
texte zum vergleich heranzieht. Ea bleibt immerhin fraglich, ob hier 
nicht eine licenz norm, (und agn.) dichter vorliegt, die atch ja in bezug 
auf reichtum von reimwörtern durch ihre imperfectformen andern fran* 
zöaischen stammen gegenüber im nacbteil aahen. 

lieber die onterdrüokung des e vor dem infinitiv -r des futurs vgl. 
die belege bei der aUbenzählung. Die correcten formen stiffera 8, 147. 
— musierai 20, 8. 34, 29. 43, 1091 überwiegen; guarrai 21,68. — dur- 
rui 30, 30 etc. — parra 29, 161 Burguy II 42. — 

Zu aerrai = serai a. unten. 



Um nun einen überblick der verbalfloxion zu geben, atelle ich hier 
die bemerkenswerteren formen der archaiacben conjugation zusammen. 

-re, -i, -lt. 

aicre (: eschivre)^) 33, 73. — ettshre 19, 68. — siwent 23, 156. — 
slwereit 17'*, 202 vgl. Burguy I 330: cueUlera zu o. inf. cueiller, de- 
striierai 16, 28. — fiienii 17", 345 (Foerster, Nfrz. Zs. I 86) perf. 
ensiwi 27, 266. pcperf. consuit 43, 1170. 

veintre 9, 168 (Burguy II 232, Zs. I 562) 3. praca. ind. veint 
(: atahit). 

respimeni 43, 657. 43, 1188. 

peinstrent 43, 455. iaf. enpeindre 43, 986 = ettpendre ist angleiohung 
an die II. gruppe. 



1) Vgl. Koch, Chardry b. 203. aom. a. 25. 
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Lat. gtammauelatit -ni/ und angcgliolione. 
Une vtiis del ciei clere oirent 
Ki .IC p iahtet ptir um ßz eher ]1, 53 
ist wo) phtiijneit zu lesen P 

ijemere gietif -14, 139. — giemt Biii-guy II 2r»n. fl, .")2. — Iremere ; 
criem -i'i, 301. perl.: creinermt mit Übergang in dia hcrrecfaondo conj. 
imp. rrenies 43, 534. — r-edimere pf. tfutst 11,54. 41, 48. raimt 11, 
68, — Eine schwache nebenform zu restreindrc findet sich '22, 72 re- 
strpHfi, wahrBcheinlich an re/rftm angleichend, wenn nicht «o zu Iceen ist. 

Histor. perfect mit anomal, stamm, ves^/m 1, lö 2, IfiG. 6, 27 etc. 
mtx'fui 2. 4. 21, 154. .H4t, 325 otc — »tisqiiireiit 2, 16U. — henes^i 43, 
1713. Zs. II 2(i4. 

Burgtre. Wcbor Kost 17ii, 44(> fälBchlich mrc Kr surf, was boreilfl 
P. Meyer und Suohicr anmerken. 

jfirfre/ere 4:\ lÜTO. prses. \./a: 11, 13. 11, -20. 31, 81 f;-Äfim*J 
17*, 542 etc. 2. /«/j i;i, 711. 1. plur. /a«Mpa 17", 18. Ä), 7y. d. /mit 
27, 287. Imper. /ai 9, 10;>, 107. 27, 50. 29, 166. 3a, 123 etc. — faeum 
33, 57. 24, 4«. — /aiiim 2i.i, 8a. Imperf. /eseit 27, 16ö und fam't 211, 64. 

Stammtet, porf., lat. s, pc. s. 

pntmesist iK), 43. — ocMi'^/ (eo I. f. vocdist) 37, 7(> neben pnimist 
'Mi, 48 u. ficdst 17S 614. 41), 30. — prisistes pf. t. /»'fHiVi'* 43, 6Gl>. 

«w/r. fut Jec/'rt 17'', 385, 

faiferuf 2U, 13; (lytirii^ 31, 2UJ ist auch bei Burguy I 338 belogt. 
tft«8iV hat als pc. pf. nur eimi 7, 24. 17", 363 (:cumfundu). So Fan- 
tosmo MsmiilUi : ti 4, 48. — simitre 4, 88 Ist nobenform von secourir. 
Achnlicbe b. bei Focrator, OQZ. I87ß s. 542. 

/d/'io'-klasBe. Perfecte: I. soi (: poi ^= paucumj 13, 155, — 3,. aoi 
Cot = <mliO 43, IfillJ. — pbt (: olj 43, 337, 369. Angleichung der 
stammbotontcn form an die endangabctoDtc: ttretU : aperceiircHt 4, 84. 
Der Bcbreiber bat orettt , tinnt, eureat. — oui:m<mt (habuil : movt ^ 
f/<r//i4i-kl.) 311^ IKO: wiirut 29, 182, dos zur rrf/tit-klaaSä gehört, zeigt 
das iiieinanderflieBBCn der perfectformen dieser klaasoß. receut : plol ^ 
plul 21, I.M hat Übergang von der huhui- zur debiii-V\., ploüt 41, 210 
zeigt angicicbung an die endungebetanto form. 

Uiccre bat auch echwachcn infiniti? taislr 13, 145. 17% 1Ü17, 31, 100. 

Die pracsenafermoii von mveir, mi, «ez, tet (: h€t 27, 320), seivenl, 
eeceiU 6nden sieb ecbon bei Burguy belogt, vergl. auclt Haareoim, 
Vocaliemus und CoDBonantismns im Üxforder Pe. s. 277. — 
1. perf. poi 13, 167. 31, 223. — oi 17", Oiil. 27, 181. — Im übrigen 
TgL SÜbcnzSblung. 

deOui'kl. conuit : murtU 1, 6B, da ui im norm, in u zusammen- 
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gelogen wurde (vergl. Saohier, Zs. II 269); estut : murut 1, 126. — 
Daa « im pf. crel.-iuerci 31, 203 tat aus der zweiten und dritten in die 
ente Bing, eingedrungen. Regelrecht ist poty'ui 29, 159. In Kt tantes 
ftiz bei me salnent Kt tarUes fetz en bien se movent 6, 238 ist f. 
moDMt muettt zu lesen, das sich in der redensart muet en bien 30, 13S 
wiederfiodet. — Von estovoir, dessen Ursprung eine befriedigende LSsung 
noch nicht gefunden hat — vgl. Zs. II 307 und Rom. VII 629 — merke 
ich die 3. sgl. conj. praes. estuce 43, 1171 an. — 8, 215 1. Se dreit est 
ke deifej parter und 10, 31 Coment jo deife] eomencier. 

wi/w-U. so/eo-soii 33, 182,183. 3. praes. se// 2, 21. 8, 34. 12, 10, 
26 eto., mit anfgelSatem / seit« 29, 58. soU 28, 31, 167. 30, 38. — Im 
letsten falle und 8, 25 scheint es perfectiachen ginn zu haben. £Sn 
perf. eotm ISsst sich bekanntlich nicht nachweisen — Diez II' 250. — 
Von Mauere hat unser text daa auch von Burguy II 37 belegte perf. 
mst 30, 10. 38, '2. remist 3, 16. 41, 40; vgl. E. Uhlemanu a. a. o. 
a. 561 j der in diesen formen gegen Suchier III 139 S. angleiohung 
an die perf. von metrey dire etc. erblickt, was kaum haltbar sein dQrfte, 
da üoh nicht formen angleichen, die schliesslich mit einander verwechselt 
werden. Pc. pF. reiminu 43, 1506. — Als pc pf. kommt neben oben 
erwihntem ciaet 26, 32 auch ekaäz (: perduzj 43, 57, 1518; chaus 43, 
1948, 2021; cMau 43, 266 vor; Tgl. ciaut (.perdutj Corp. et An. 329. 

ro/w-kL ro/w gibt roit 13, 79. 17^ 543 etc. vuU 17», 11. 9, 
IIH. *43, 10 etc. toh-CHet kommt nicht twt. '2. Sgl. voh 31, 173. 
43. 1776. rot 43, 308. nfs 17», 183, 789. 22, 1-23, 43, 1009. veus 
33, 276. 3. Sgl. nrf/ 3, 5S. 12, 21. 27, 14S elc teoU 7, 82. velt 8, 
IW. 17*, 314, 326 etc. «-»rf 6, 7a ro/»/ 11, 79, 82. 9, 126. 21, 
101. 44. 113. rvtifnt X^, \*2. rtlemt 30, Ä 33, 8, 10. volerent 11, 
137 ist Tielleieht ro/««/, nx/ry«/ 30. SS. rWais* 30, 87. 31, 233. 41, 
276. 43, 5tK 



Z« Hre sind einige formen bemerkoiswefft. 2. sgL tea 1, 73. 9, 26. 
31, 181. So ist auch 

Cmmtni i ts dd dfi dtfc^ndiif 33. 176 and Ke tu i es cencu cum 
KtrA ckitn S,2l.^ m lesen. Im fibrig«a TgL Ziagerle a. 'St. 

et ^^ tä kommt achon in d«- Paisioa Chr. 30, 2 vor. Corp. 
et Ab. a. ;123. Hareloc TÄr^ {«/ ßtrt). Kur m'es pas de /aüure Hu- 
mmm 1^ 166. Ktttf} mh fmi 'it fic m'et rttnrme 39, II. So werden 
•«ek m l<M«i Mia: 

Pur fTi- Iv tt smmtirt Um S. diTT 
wd II^ ritt rtsf/anS twts ttjMri 6^9: 

JS» tm* teaurmit bms ts feri. 



l)ie Adgarli>geii<lea 

wmn 12, 34. 21, 63, 66 otc. boü nach Cornti, Rom. Vli 367 «nm. 
— dor aach Meiater, Oxf, P«. b. (>3 citirt — nicht := *es»eff lwbc<\ 
Bondorn ^= "aedtre habco sein. Dazu v(fl. Suchier, Ze. 111 löl. An 
acbreibuDgen bomcrko ich noch seum 29, 292. — saiwn 43, 1683. — 
/«.«»/ 41, tiS). — /tffV^mr/ 43, 628, «31. ~ ßmse 43, HAH «to. 

Von o/er kommt als 3. praea- va neben mit 43, COU vor, 2. 8gL 
nu ^- (7«; 43, 968, 1726 pc. praes. taiant 43, 613. 

»tehisl 27, 307 praes. ist analof^iebildung aacli dor inchoativou conj., 
eboDBO CHseehi (: rendi) 40, 39. 

pariser: K mm il dut dcl siede paraler /Vw le ßtt al abc porlir 
23, 62, liadot sich allcrdiogs auch Chroniqucs aoglonormandoB 
ed. Michel, Roqoq lUOB ». IIJO, 5 aber in f^anz auderm einoo, = 
rü»ton. In uneerer stelle wollte der achreibcr erst partir ala das g*« 
bräuchlichere schreibon und vcrgass dann das par za etrciohen. 



V. SohlUBB. 

Den im laufe der vorhergehenden antcraucbung angomcrkton eprachi- 
libUcn be&ondcrbcitcn dor 43. und 44. legoudo fQgcn wir noch folgen- 
des hinzu. 

ücr 43.log. eigentümlich ist die anrede Orez, scifjnurn 43, 1 — eine 
apostrophe, ilio ekh in keiner der vorBiisgehoudon Icguiidun lludet, und 
auch kaum finden konnte, da Adgar eein work zunächst für seinen pa- 
tron bestimmt. Cr wendet eich daher entwodur an diesen, oder aa 
einen Icäer- bezw. hührerkroia im allgomelneD, oder endlich er beginnt 
«eine erzählung ohne umschweif. Orex, seignttrs erinnert an den Vor- 
trag do8 Jongleurs. 

Die rcdcnsart ca eufi {— so licö für ci viis 43, 5H7) — ist nur 43 
eigentümlich, und dort findet sie sieh 114, 256, 5U0, 580, f)13, 559, ?M| 
1010, 1157, 1246, 1288, 2l)3(t d.h. zwölf mal, bald mit dem nom. bald 
und Torwicgend mit dem obl. verbunden. Vgl. zu dem worto Zs. 111 
Ü4y, anm. 2. 

Der ausrnf „a nuaf'* findet sich nur 43, 208. 

Zweimal fiiidvt «ich der Infinitiv als imperativ gebraucht 43, 394, 
175Ü. Dor infiniliv nimmt tlexiviaches Ji an : rioni. ü piurcrs A3, 3q7. 
op. «n nis perLtern 44, 32, was aber auch sonst vorkommt 

Unregcl massig ist 

Ceo ed frestuf m£s ileftirers 

Ke adtM me a Chevaliers 43, 884. 

Die Umschreibung ti eum cors ^ „derselbe'' ftndot sich nur 
43, 617. 
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Der Tocabelschatz von 43 birgt eine grosse menge Ton wSrtem, 
die trotz ihrer allgemeinen anwendbarkeit Adgara werke fremd sind. 
Andererseits gebraucht 43 die bei Ädgar ao beliebten aneire und curim 
nicht ein einziges mal, während 44, das ganz den eindmck einer nach- 
ahmnng von Adgars legenden macht, dies wort anch einmal anwendet 
Für 44 ist ausserdem die einleitung „De plusurs nunains cunU ai" irre- 
führend, doch braucht darauf kein allzugrosses gewicht gelegt werden. 

Mit der grösseren lebbaftigkeit der diotion, die sich in der Gregor- 
legende überall zeigt, harmonirt auch der weit hSuögere gebrancfa des 
eujambement in dieser legende gegenüber den übrigen. 

Schliesslich sei noch der allerdings geringfügige umstand hervor- 
gehoben, daas 43 und 44 Überschriften haben, was bei keiner der an- 
dern legenden der fall ist. Schwerlich dürfte auch dem obgleich poe- 
tisch beschränkten doch sittlich ernsten Adgar die kindische nnd an 
das fabliau erinnernde erzfihlung 44 in die feder gekommen sein. 

Auf diese und die im vorhergehenden entwickelten tatsachen ge- 
stützt dürften wir zu der annähme berechtigt sein, dass die Gregor- 
legende, die zugleich literarisch bedeutendste der Sammlung, nicht von 
Adgar, die 44. legende aber von dritter band verfasat ist. 



Romanische Etymologien. 



alti, prOT. 

Diez (IC") trifft hinsichtlicli der Etymologie dieaea Wortes keine 
Enlscboiduiig; er schwankt zwischen dem von Mahn vor^sclilagenen 
baak. aipint ^ Ruf und dem arab. auL = celerilas^ (■<insuettulu, mos. 
Das Wort tod dem tat. hahitw abiiuleiten hält er für unstatthaft, weil 
letzteres „doch nohl <tutf «rgeben hätte, wio dcbifum tleute ergab". 
Kua mCchtc ich unser Wort zwar nicht von hahitus, wohl al>er von dem 
Verbura habere ableiten. Die Bedeutung macht nicht die geringste 
Schwierigkeit, denn, wie die Wörterbücher lehren, bedeutet lat. habere 
auch ,.ats Gewohnheit an sich haben" (so: Caesfir hoc halehat, bei 
Cicero), womit die Bedeutung von aifi („Sitte^*) durchaus fiberein- 
stimmt. Wa« dann die Form betrifft, so iat bekannt, dase in den ro- 
manischen Sprachen Substantira häufig ohne Ableitnngsendung aus 
Verben bcrrorgeben. Eine Eigenthümlichkeit hierbei ist, „^as& nich 
das neue Wort nach den SiDgularfornien des roman. Praee. Ind. rich- 
tet, wobei zumal der Vocel der diphtho agierenden Terba genau be- 
obachtet wird" (Diez Gr." II, 2111). AiL ist also gebildet in Ucber- 
einstimmung mit der 1. Sg. Pracs, Ind., ebenso wie das altfrz. Subst. 
90*7, it vo^lia dieser Peraon entsprechen. Merkwürdig ist die neben 
a!b bestehende, doch, wie es scheint, seltene Form ab. Nach Diez 
ist es eine Form „mit abgeplattetem Diphthong", doch dBrfte diese 
Darstellung die Sachlage nicht richtig wiedergeben. Vielmehr sind aib 
und ab in ihrer Bildung vou einander unabhängig. Wie nämlich aib 
der 1. Sg. Praes. Ind. entspricht, so ab der 3. Sg. dieses Tempus; ist 
aib in Uebereinstimmung mit lat. habfo gebildet, so ab in Ueberein- 
stimmung mit habet, als Analogon Ifisst sich anf&hren, disa im Ital. 
neben dem Subst. rffet/tift, übereinstimmend mit rctineo, das Subst. rf- 
(iimij übereinstimmend mit r^tinef, besteht. Dass aber sowohl nib als 
ab den m den Auslaut getretenen Labial erhalten haben, während die 
entsprechenden prov. Verbalformen (ai, a) denselben eingebiisst habiin, 
darf nicht Wunder nehmen. Denn bei Wdrtchen so häufigen Gebrauches, 
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via ee die lehttgerRnnten eind, konote begreiflich erweise die Form- 
abBchleifuDg weiter gehen ata bei den cnteprcchecdcn, gowisscrmaiscn 
iu b^ratarrang übcrgogangoiicn SubstaiitivoD. 



atulare. 

Seit einiger E«it bat man einem zuerst yob Langensiepen (ller- 
rig'a „Archiv*', XXV, 3fti) aufgoslellten Etymon grÖBserc Beachtung 
zugewandt: adilere*). Auch Q. Paria hat »toh an mehroren Stellen 
dar „Romania" (VIII, 29H; 46G; IX, 174; 3:H) für diese Ableitnng aui- 
gOHproohen. Seine, freilich nicht (lusföhrlich entwickelte Aniücht ist im 
weaeatücheD die folgende (». besonders Rom. VIII, 29d). Das Lateinische 
beaaas die Redewendung (uhlere ffmditni^ im Sinne von ,.gohen'' (.ott^r* 
fiier, amticer^); gradum wurde mit der Zeit unterdrückt, aildere allein 
behielt aber die Bedeutung, welche arhlere gradum hatte. Die Form 
macht keine Schwierigkeit, denn ebenso wie man aus tradere im Ilo- 
Diaoischen frailare machte, so konnte man auch aua addert mldarr 
machen, woraus dann undare leicht ent«tand. Oegcu diese Erklärung 
wendet sieb Fo erster, indem er [Z. t. r. P. III, öli4) bemerkt: „Die 
aaf einen kleinen Kreis von ScbriftstcUern beschränkte Wendung ad- 
dere yradum ^ den Schritt beschleunigen, verdoppeln (nicht einfach: 
marcher, apanctr) kann nicht die Quelle eines auf so breiter Grundlage 
gebrauchten Wortes: (.gehen-' sein,"' Üiesen Einwand halte ich fGr ge* 
rechtfertigt. Denn in dorTbathat „uddere tjradum'^ nur den apeeiellen, 
von Foerater aogegebenen Sinn. Von ^addere gradum'* kann daher 
aieht auugegangen werden, um so weniger, als die Unterdrückung von 
^ffraduni'', die man hierbei anuebmeu uiQsste, ecbwer denkbar iat. 
Trotz dessen ist man noch nicht genölhigt, addere als Etymon fallen 
zu lassen, man hat nur van einer andern Bedeutung dieses Wortes aus- 
KUgehen. Addere nSmIich bedeutet durchaus nicht bloss „vcnnebrend 
hinzufügen"; es bedeutet auch Bewegung in einer gewisiwn Richtung 
bezw. mit einem gewissen Ziel und entspricht häußg unserm „stellen, 
»elxen , legen, bringen" u. dergl. So addere waaus (diciyns in rinchi 
(Ov.); andere Beispiele a. die Würterluchcr. In dieser Bedeutung ent* 
spricht addere dem sonat so gebrauchten ndmovere; wie nahe dieao 
beiden Verba Rieh stehen, ersieht man z. B. ans dem Umstände, daaa 
man sowohl sagte addere calcar (den Sporn geben, d. b. einsetaeo) 

1) Ocmerkenswcrth Ist noch Fo«rtti3r'e Versuch {Rom. Suid. IV, 1%; Z. 
f. r, P. IU, 564), anilarr nii( vnrlrrtt zurfickzuJIltiren , ein Viraiicb, der rreilidi 
wenig Ausaiclil darauf liat, mllitcm einen Ankliiog au linden, du der Wcf^fnll dea 
r, a1>gcaoItcn von dem Sardiseken, uiit.'rklitrt l>civ. uobolegt bltibL 
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eh ntimoTfre fahfir-, ferner sowohl ad^o-e antinnom, /or»mfinem, 
tf äN h w teinflöaseii , einjagen) als oucb aiiniovcre mcfum, ttyrorem, </«/- 
dfrium jMtrioe. So Iteöt man denn auch bei Foroellini: „Addere 
proprio eii admoeere ad aliquid.'* Von dieser letzteren Bedeutung iet 
auBzngcben. Die Annahme, daes epiltcr intransititc bezn-. rctlexiTe Be- 
deutung eintrat, hat nichts aurfülLiges; denselben Wechsel finden wir 
bei einer Reihe von Verben, und zwar echon im Lateinischeo. So giebt 
das ursprünglich transitive movere in dem tivianiachen terra movit eine 
solche EnlwickeliiDg zu erkennen, s. Kühn&r's „AuBfülirl. Graminat.- II, 
f>s, \ro auch für andere Verba enteprecbendo Beiapiele zusammen gestellt 
sind. In dcu romanischen Sprachen findet sich niorerc in der Iledeul- 
ung „sich in Bewegung setzen, aufbrechen", vgl. Dies Gr.^ III, l\Y\ 
no man nocli eine Keibe anderer Beispiele f&r die berlihrte Erschein- 
ung finden kann. — Was die Entwi eitel ung der Form betrifft, so wird 
man mit G. Paris bezüglich der Reihe uddere — uddart — (itidare 
eiavcrstanden sein. 

Die folgende, im wesentlichen mit der obigen übereinstimmende, 
jedoch etwas modificirte llerleitung unseres Wortes halte ich ebenfallB 
für möglich. Das lat. Bimpicx ddrr bedeutet nicht nur „geben^, sou- 
deru auch „wuhin bringen, legen, stecken (tauchen), bewogen, wenden, 
werfen" u. dgl., in wclcfaem Sinne rlare der vorhin besprochenen Be- 
deutung Heines Compositums nddcrr (= adnKWt're) nahe kommt. So 
dare eese in /iiffutn (Cic); d, aliipiem in caveam {Plaut.l, ad termm 
Plant, und Snet. („zu Boden fferfcn"'); rLmeiubra i» Jhiiiot (La er.), 
pUraqur secuw in prnßinthim (Btürzcn lassen, Curt.), s. Georges 
„Ausführlicbcs Handwurtcrhuch" LeipK. 1S79. So tindon wir denn auch 
bei FoBtos: r^i^xputiire = i» /ociim i'atenifm a# dare sive in ipafiitm 
xe cmi/crre''', also fe di/rc geradezu ^ sich begeben, franz. st rendre. 
Es konnte daher schon im Lat. dare allein zu der Bedeutung nsich bo- 
geben; gehen" gelangen, entweder vonnittelst des oben bei addere be- 
rührten Vorgange» (Uebergang von transit. in intransit. bezw. reflex. 
Bedeutung), oder im Anachlusa an das Passiv, von dem man nicht die 
Form, wohl aber die reflexive (intransitive) Bedeutung beibehielt; so 
findet sich: praecrps dirttts es/ ^= stürzte kopfüber, Hall., a Georges; 
Ähnlich: Ap^ — in ultum datiic, Plin., s. Forcctlin i 'J. Dies volks- 

1) Dar« in der obenbeeproclionflii oder einer d(!rseib«n gxai nahe liegenden 
Bedeutung hat sich in mchrcrca roman. Spracben erhalten; so im Span : titto a 
dar fH */ tna$ txtraiio yennainieiito, C'erv. D. Qiiij. I, 1 (verfallen auf — ); im 
PDrL: dar nn terra. Lue. VI, 64 (zur Erde fallen) ; vgl. die WürterbUciior. AuL'h 
dem frs. dtmner, das al« Enatz .nn die Stellu dea in dieser Sprache verlorenen 
dort getreten Ist, wohnt, wie bekannt, eloe ähaUclie Bedeutung »lebt selten bei 
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ÜiOmlicho f/f'r«= "gchon konnte mit arf Teibnndon werden, Hodass wir 
nunmehr bei derselben Form *a(id»rf angelangt niiid, zu der wii auch 
g«IftngcD, wenn wir von ai/äere ausgeben '). 



ftarotw, it u. s. w. 

Ein TielbeBproobAnoa, aber immer nocb nicht genügend aiifgeklür- 
leo Wort. Die« hat einer in den Scholien zu l'or»iuB befindlichen No- 
tiz bcBondcrcB Gewicht beigelegt. Sic lautet: „Lingtt» Galiorum haronts 
rel TüiroHCs dicuniur serci mililum^ qui utique shiUmhni siitil, ncrri aeili- 
cet 8tuUti}-w»" (zu Persius V, VM). Diez vorsteht diese Worte BO, 
dasa hternacb dem Worte b<iru „gallische Herkunft angewiesen wird"{ 
indem er dann toq der Ansicht ausgeht, das» die Römer gonnaniBcbe 
WSrter leicht mit gallischen (ceitischca) verwechselten, aucht er dm 
Ursprung unseres Wortes im Doatschen und findet ihn in dem freilich 
nur hypothetifichen ahd. tertt, d< h. Träger. Aber Diez scheint d«n 
Sinn joner Scholiastenhomerknng nicht richtig aiirgofaset zu hab«n. 
„Linjiia G<iüoruM" kann hier nämlich nicht die ct-itischo JSprache be- 
deuten, da zur Zeit dea Scholiasten (wol die Karotingerzeit, Tgl. TeaC- 
fcP» Litcraturgescb. g. :H»2, (») die Oallier dieaelho längst gegen die 
lateinische vertauscht hatten. .Jjingiut Galiorum" kann hier also nur 



1) Dieser Artikel war bereits geschrieben, als l'homsen's ÄbbaotIluDg: 
„Ändare — andar — anar — aller' ^in .Det pbilologisk-lilatariske Samfund« 
MitKleskrirt" etc., Kopenhajfe», 187dj in meine Hände ifolanete. Die Auutell- 
nngen, die der Verf. so dem Elymoa addeie msclil, richien siclii 1) gegtn die 
Itedeutuiig. In dioer Benieliung knnn Ich auf die obi^reu Austllbrungen vorwei- 
sen: 2) gi'gea die ForiDi dlesi'n Eiiiwand hat schon (i, P.-i,ri8, Rom. IX, 174 h 
tuireffondcr Weise jiirtlikt'cn'icBCii (cf. Dior Gr. II* -117); 3) ^e^a dsn Cm- 
8l»nd, ilass niLcli itoii VerfAsien Ansicht dies Etymon nur die Fomoo sill tut, 
aber weder die mit n nucli die mit l erklärt. In diuscr Bckiehung bemerke icb, 
dass ich dl« FrAgo, oh Akte 3 Gmppon von Formen wirklieh xiuainmevgc^hSron, 
als eine uiTene bctisvbie; dass dieselbe im vemeinonden Sinn ontseliU'dcn wer- 
dcD ktinnte, halte ich nicht für undenkbar, ich habe sie ludcsAco hior, wo ich es 
nur mit den n^Z-FormeQ zu thuu babe, nicht su bebattdelo. Wea oudlichThon- 
sen'fl eigen« Ktymulogie, die Ilcridtong unseres Wortes von ani/juln», betrifft, ao 
iit dieselbe nach uieiner Anstellt durchaus r.ri vKrwerfeu. Ii-h meine, daas eine 
EtjinDli>)[ie, die uicb auf keia ciuiigus lurmi-ll zutiefioiide Atialuf^ua stUtsen kaan, 
die im Gegentbeil sonst bekannten LnutlibergÜngon direkt wideraprlebt, Mhon 
hierdiu-ch endgilti^ IJosciliKt ist. Dia Auaführungeu des Verf. , wie gelehrt und 
acbarfsiimlg dicaclbt^n auch sind, Andern hicrau niclita; in dieoeui Piiiüite »ullte 
man keinerlei CuDceasiuQoo tDacbuii, sie wUrüeo der etyuiolegiscben Wiaaeoschaft 
gefährlich sein. 



f 

I 

■ 
t 

I 
I 



■ 




nanische Etymologen 



241 



da» prOTiniEiolle Latein van OallicD bodcut«n. Es handelt oicb rür dea 
SoholiuteD keineswegs darum, irgend etwas über die Herkunft dos 
Wortes {jiiro auszutiagon; was er sagen will, ist vielmehr im weseut- 
liolien nur dies: Baro (varoj,, das sonst „Dummkopf bodontot, wird in 
Gallieo in der Bedeutung „Trosskuecht" gebraucht, was eich leicht 
daraus erkltirt, daaa die Trossknecbte eben DummkiSpre sind. — Ks 
liegt meiner Ansicht nach keine Veranlassung vor, dea Ursprung unso- 
rea Wortes im Germanischen oder Cellisohen aufapörcn zu wollen, da 
der lat. Spraobschatz ein nach Form und Bedeutung genügendes Ety- 
mon bietet. Es ist eben jenes von dem Scholiasten des Porsius bo* 
sprocheue Aoro curo. Dies sind lediglich lautlich difforonzirte Formen 
(Neben- oder Ooppelformen) eines und desselben Wortes; auch findet 
■toh die Schreibung rarro, die sich in dem bekannten römiachcn Eigen- 
namen festgesetzt hat. Was nun die Entwickelung der Bedeutungen 
anbetrifft, so acheint das Wort ursprünglich „Klotz" bedeutet zu hnboa 
(so in den Wörtorbilchern von Freund undOoorgosj, welcher oigont- 
lidie Wortsinn indessen nicht mehr bolegbnr ist. Voranzustellen ist 
meines Krachtona die Uodeutung „grober, plumper Bauer", bezw. all- 
gemein „Mensch, dor das Bonebmcn eines aolchen Bauern hat'*, also 
ungefähr die gleiche Bedeutung, die das lat. mstkus, daa nibd. ilörper 
hat; so (nach Festus, s. r. S quarrest) von Laoilius in Verbindung 
mit dem synonymen »■M/jfÄ' gebraucht; „Varoniim ((tl. MrroMKW) w n'- 
fiiaiM SffiuirrOia mconilitu rostra" ; auch in Tcrtullian's „Über de 
anima" o. ö: „Rupicum ac mrrüwim (al. ba)-onum, auch : harbat-ot'um), qui- 
bus almtntu aupienfine demut". Aus dieser Uodeutung haben sich dio 
folgADdoD ergeben : aj nl^uiuoikopf-', so f/ttro hui Cicero, cara beiPer- 
siuB V, 138; diese Bedeutung liegt der ersteren (= rwtkus) gaius 
nahe, wie denn „rmHcxs" selbst die Bedeutung „einfältig, dumni" an- 
gcaommea bat; b) indem man den ^ru^/jWts" nicht von der inteliek- 
tuellen, sondern der praktischen Seite, mit Rilckeicbt auf Stand und 
gesell ichuftliche Stellung, iu'e Auge fasato, koante sich leicht dio Be- 
deutung ,.Knccht^ ergeben {y^Rcrvns"^ ia einer von Diez citirteo ala- 
mauniuchen Urkunde von 744; ähnlich „»(eiccjiHr/d^" bei leidor, Orig. 
1. U, c. 4), welche Bedeutung dann wieder, indem eie auf den Kriegs- 
dienst bezogen wurde, zu f,stn'ns niUitiim^ (so bei dem vorhin ange- 
führten SchoIiaBteii dos Peraius) specialisirt wurde; ähnlich erging es 
dem nenfranE. rustre (=■ rusticits), das frilhcr neben der uraprünglichca 
Ik-deutung „Bauerlümmel" auch eine gewisHcArt von Soldaten bezeich- 
nete (Littrfi). Aus der Bedeutung „Knecht", dann „Diener'' („lucixe- 
varius"J haben sich die modernen Bedeutungen entwickeln können, 
ähnlich wie bei casaal aus kymr. (ftiusaipl =^ dienend. Ändercrsoita 
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ist GS wohl (lenkbar, daea die inodenien Bedeutungen auf die an die 
Spitze gestclUo: „rusticjni" zurQckgehen, indem daraus ejcli zonScbst 
„starker Mann" entwiekelto (vgl. altfrz. ruisfe aus rustirux, in der Be- 
doatUDg „atarlc, heftig"}; dann „tapfrer Mann"; hioraus einereeita -bohor 
Lehnsträger" '), andopsoits „Mann" überhaupt, da der tapfere HaoD 
dar Mann xoti' t'Jojfijj' ist, vgl i-ir/tiH von eir. 

Ich Bcblieese: Ableitungen dea romao. burone aua dem Ccltiacliea 
oder Gcrmaniactien sind abzuweisen; das Wort stammt von dem lat. 
iaro mrö; letztere Form hat eich im Span, und Port, (mron, varäo) 
erhalten. 

bris, bricoii, altfrann. 

Mit den Ausführungen von Horning, der Roman- Stud. IV .t2S ff. 
ftber die Bedeutungen dieses Wortes gehandelt hat, bin ich uiebt in 
allen Punkten einverstanden, wohl aber stimme ich seinem Schluaasatie 
bei, das» die bisher hinsichtlich dieses Wortes \orgebrachteo Etymo- 
logieen ungenügend sind. Denn auch das ron Dies geltend gemachte 
alid. brecht) liegt meines Eracbtens von dem Sinne tou hricon zu weit 
ab. Ich schlage ein anderes, ebenratls dem Germanischen angchÖrigea 
Etymon vor. Es ist das altsäche, schwache Subst. icrekkio, C. obl. tcrdc- 
hhm; das Wort ist im .\hd. nicht mehr mit anlautendem ic erhalten, ea 
lautet hier reckio oder rei'cho; dem entsprechend wird man auch im 
AltBächs. eino Form wrekko, obl. wrelhm, annehmen dürfen, die laut* 
lieb geatigt: germ. ir ging hier ebensowenig in ytt Qber, wie dies im 
frz. viinini/ue =^ achwed. erün'jer^ frz. varech = aga. vräc, engl, tn-ati- 
geschah^). -> Die urBprünglicho Bedeutung des soeben als Etymon 

1) Vißlleicfat ist diese Bedeutung ireaaer auf die vorliin erwlLhate: nl^icaer* 
zurlicliztirtllirou, da ja der Lclinsträgcr cbeiifalls in einer Art vun Dienstveitaült- 
nisB, nkiDlicIi zoqi Lehusherrn, stand; vergl, ttUN«! „Lehasmana* ans gmuavl 
«dienen il". 

2) Neben ags. iriic, dem Etymon von rarKch, steht ags. vrScea (rrewa). 
Beide Wörter g^liören zu dem ags, Vli, vircnn (jieltr.re, EttmUller). fot vrAan 
iJiafxfir) iiDii iiiiid aiiüli in der Bedeutung fiwt ideutisub: vrSc naeb EttinUllvr 
= ctpulxux, exul^ mMtr; vräcca cbenfalla = exut, mixtr. Ag». vrütea entspfirbt 
genau nnserm Eiyiiion, alts. icrrkkio^witlkto. Duss einerauita vräc in varech, aader- 
seiu tcrtkki'an * wrekbm iu brkon utugeataltct irurdc, dnsn also sar BcacitigaBg 
der Auf«inard<>rf'>l^e v + >' iwei verschiedene H^thodca angewendet woidWi 
brauottl niulit aur&iifallon. Uetirigens iflndet aicti diu zga., za demselben StaauB 
gehtiriKC Subst. eraec (rracu) = cxilium, malum, poain (n Cbardry'a ,^elil 
Plet» 321: w)-« = Elend, a, dazu Koch'a AnmerkunK. Das« hier das Wort aeiie 
garmaiiiaclie Form 1>twalirt ba.t, darf bei cluein in Cngiand geschricbeoen Dttt 
■aal lücht Wunder nulioien. 
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aufgeatellton gcrman. Worlcs ist: LandttQobtiger, HeimaÜiloeer, in der 
Frcinrfe L'nihcrirrflnilpr, und es lässt sich leicht zeigen, dnas diese Be- 
deuluni;; 7u der i)rajiriinf*]iehoa von hricon sehr gut [jaaat. Iflli bediene 
mioh liierzu doreolbco Stttllß, auf die Bchon Horning boliufe Kcet- 
»tolhmg der tirsprüngliclicji Kodcutiing dos frz. WorteB hingewieBcn hat: 
Aiol 42iii. Ea wir<l iiüthweiidig aeiii, den Zusflnimonliang der Stelle 
anudeuten. Der K&nig Ludwig erweist dorn kürzlich aua der Fremde 
und unbekannt an seinen Hof gekornmcuen Aiol eine Ehre; Makai- 
roß giebt BeineiQ UDwillen hierüber Ausdruck: „Sire^ droia enpcreres, 
ne/ai(e$ pfou; Or gont ti aooU miex en vo rourt Qiie ne eonf tv nci'eif 
ne ti miltar. Cis garehona eint en Frrmce povres et fom (Focrntoc: 
loura); Sm-hies f/u'il s'en !rii mi de >•(« Jora (^ISS ff.). In aeiner Er- 
widerung giebt Aiol zu [A'2H*): l'od csfes riche» hom, ß sui uns Ms. 
loh meine nun, dasa der Sinn vco Ms hier nur ganz wenig von „aroW 
vcracfaicdon iet u[id den .mittulloa auB der Fremde Qekoinmenen (in 
der Fremde Umherirrenden)" bezeichnet; epeeiell bedeutet es liier den 
mittellos au8 der Fremde gckominoDOD (ia der Fremde nmherirrtinden) 
und um Sold fechtenden Kricgsmann, aUo ungefähr daeselbo wie ahd. 
rcQCho (nach Schade, s. t. trrnchjo, auch = „fremde Kriegadionatc 
suchender oder in fremdem tioldo stehender Krieger"). Uieae Auf- 
fassaag bestätigt sich mir durch V. i^M ff., wo augeneoheinlich der- 
selbe Uedanke vfio oben folgendcrmassen auegedrückt wird: „Vom 
e.*Uif riehen dua 'le paretUes, Je stü uiif: htm csfrange tl'autre resti^ Si 
sui emus al roi por saudoner". Auch V. 44;^'^ nennt Makaires den 
Aiol Yorächtlich „avcle"; ähnlich yn^y-l f.: „Cailis i/'c^tratiije ftre fnor- 
ijtUies (^iii dfmain a'tn int d com riul hier", l^inigo ilhiiilicbe auf Aiol 
bexBglichc Stollon bat Horuiug a. a. O. 3'i8, augcfülirt. Wenn der- 
eelbe aber aus V. -12-111 folgert, dass bris bedeutet: „im pauviC hvrf, 
tm mtmiiatilt un miafrafilc, ich tfuciix^, so kann ich dem nicht ganx 
beistimmen, da nach meiner Ansicht hier nicht diese allgemeine, aon- 
deni die specieile, von mir angogeboue Bedeutung vorliegt. — Aus der 
ursprünglichen, Aiol4'.M0 noch vorliegenden Bedeutung hat sich leicht 
orgeben können: „erbärmlicher, elender Wicht — Karr^. Daes man 
im Mittelalter leicht geneigt war, dem in der Fremde Umherirrenden 
ungünstige Eigen schafton beizulegen, erglobt sich schon uua einer von 
Dicz Wb. I a. Y. Kilaldo angeführten Stelle des Matthaoua Paria, 
aus der hervorgeht, dass die, auf gleiche eittliche älufe gestallten „fures^ 
cruica, /ugitivi, eirnunnunifiii" mit dem gemeinsamen Namen „ribu/di" 
belogt wurden. Die gleiche Erscheinung zeigt eich im altfranz. tiroi^ 
(vgl. Godefroy) sowie im prov, Adj. avol (^ udvolu« fUr advotatiuf, 
also eigentlich cbenfalU „aus der Fremde gekommen"), das diu IJo- 
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deutung |,Boblo«}it, orbärmlicli" hat. Dasselbe fiudct sich iin OermaDt- 
Bchon. DeoQ vShrcnd das ags., mit dem oLeDorwähateu alt«. icrcUiio 
idciilisclie treeca Kunächst auch nur den Landflüchtigen bedeutet, bat 
der heutige Abkömniliag dicäcs Wortes, icretch (vgl. MüUor'a i,Ei^t>'- 
mologiscbea Würtcrbuch" ) xum Tlieü ciuca höchst uDgüastigcn Sinn 
aogonommeii , ia gleicher Weise wie dies dem deuteeben „elend" ge- 
schehen iat, daa ja uroprSugUcb auoh nurdon „in Tremdein Lande wei- 
lenden" be/eichnet. Di« entgegengeeetate Begriff« Veränderung, uümlich 
eine Begrift'scrhöhung, nehmen wir wahr, wenn wir die Geschichte des 
ahd. ^,r€cc/in" rerfolgen: aus dem Huimathloeen, Umhcrirrtindcn bat sich 
der kühne Held, der „Recke'' entwickelt'). Während dort der Hittol* 
begrifr der Armseligkeit zur BegriffserniedrigUDg führte (vgl. frs. wür<r- 
ra6le)t au hier der Mitte Ibegrifl' der (dem irrenden Abcntheurcr leicht 
eignenden) Rübiiheit zur BegrifTscrhöhung. 



l>Uiio, it. «tc; frz. dlsett*'. 
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Di 02 leitet disio von Ist. dissidmn (Uneinigkeit), indem er aicb 
hinsichtlich des Ucberganges der Bedeutung anf port. snudode (Sehn- 
auoht) heruft. Dieser Ilinweiit ist jedoch nicht zutreffend, denn smulade 
steht nach Diez (II ^J fOr ^ofedatle; das» nun aus ,, Einsamkeit" sich, 
wie D. zu verstehen giebt, „Äbgescbiedetiheit von einem geliebten Gegen- 
Stande" („Trennung"), dann „Verlangen nach Wiedervereinigung", end- 
lich „Sehnsucht" überhaupt entwickelt habe, i^t zu bezweifeloj sicher 
ist dagegen, dass dimdium nie in einer der genannten, thetsfiofatichen 
oder angenommenon Bedeutungen gefunden wird, so daaii der Versuch, 
die gemuthmasste Bedoutungsentwickclung von dissiditmi durch die von 
soledade — saiidade zu Hiützen, keineswegs aU geglückt zu betrachten 
tat. — Wie Schuchardt, Voc. I, 3(12; HI, 123, so leitet auch Koer- 
stör (Z. f. r. Ph. Ill, 511, Ä. 2), anf die Unvereinbarkeit der Be- 
deutungen von dissidiuM und d/th hinweisend, uoeer Wort von rf«i- 
derium*), doch scheint es unthunlich, oioe so weitgehende VerkÜraang 
dieses letzteren Wortes anxunchmon. — Das paaseudsto Etymon 
soheint mir ein dem Diez'acbei] ganz nahe liegendes zu sein: lateia. 
äeaidin. Was zunächst die Form betrifft^ so findet sich neben desidin 
im Mitteltat. auch de^idium\ s. Ducange; auch Schade, Altdeutsch. 
Wörterb., Hallo l^Gfi; tmrß = ^^flesi'/itwi", PQr die Ausstossung des 
d finden sich im Italien, und Spanisch. Analogiocn, vgl. it. reo {ndw% 
r<ii{ratUi); spao. hasO'o i/asHdium)^ porßa {j)ei:/idia) Diox Gr. l* 232. 



I 

I 



1> Audi sgit. rräc vereinigt die Bedeutungen tjntt, miser und mhJu«. 
2) Aeliulicli Cuii, Origini p. ICil. 



Rom aniscil« EiJyTiKiio^en 

Ital. / an Stelle do» lat 1 ist ebenso zu beurtheilen wie in it. dia (dies), 
prio (fjfhts) etc. Dase wir im Prov. Dobcn 'lesiy auch rfcs/ry finden 
(eine Form, auf die Focrstcr a. a. O- als gegen <li8si<lium sprechend 
Gewicht legt) ist wohl nicht auffallender als prov. jntyer oebea petjer 
{ffj'''fy)- — Üie Kntwickcinng der iledcutung iat nicht so achwierig 
als es auf den ersten Blick scheinen möchte. Deiidiu „Müesiggaag" 
unterscheidet eich nur ganz wenig von .^Trägheit", wie denn auch alt- 
deutache Uloaseu (s, Utefenbacb, Gloaa. lat.-germ.) Desidia durch 
tnierkeit wiedergeben. Äu „Trügheit" etÖsst aber unmittelbar an 
„Mattiglte'ti Schlaffheit", d. h. der Begriff von ianguov, welches Wort 
echoa im klassiachcn Latein Ca- B^ound's Wörterbuch) als synonym 
nebe» desidiu erscheint. Man sieht, dass :lesldl'i leicht den Begriff von 
lunijuür annehmen konnte. Ueni Begriff „Schlaffheit, KrafÜoBtgkcit" 
liegt aber „SehnaucLt" nicht fern, und es liegt in der That der lieber- 
gang Toa der einen zu der anderen Bedeutung grade bei limguor bexw. 
dem davon abgeleiteten Verbum vor. Schon ValeriuB Flaoouis, 
Arg, Vn, 1!M brawchtj wenn wirGeorgea Glauben schenken, langitor 
in der Bedeutung ,,SebnBUcht". Dieselbe Bedeutung treffen wir mebr- 
fach im Mittellatein: in altdeutschen Glossen wird sowohl lAHujnere 
als lAttiguescere dem deutschen „seneii' gleichgestellt, a. Diefenbach 
o. a. Ü.; aueh in Graff's ,,äprachschats" VI, ij3!j finden wir: sene = 
marceo, ttirti/nco. Bekannt ist endlich, dass frK. limijuir auch die Be- 
deutung „sehnlich harren auf, schmachten nach etwas" angenommen 
hat. — Auch im Pranzüs. sclieint desidia nicht ganiE erloschen xu sein, 
sondern in der Deminutiv form disette fortzuleben. Dies Wort bat man 
bisher, um ?on „desitit'- zu schweigen, von df»fvt(i (Diez) hergeleitet 
oder i'Littrc) mit Jetcr zusammengebracht. Beide Deutungen befriodigun 
wenig; auch die Diez'sche steht mit den Lautrogeln nicht im besten 
Einklang, denn aus M geht sonst im Frz. nicht ei, sondern it {coti/it) 
oder eil, oit {droit) herror; das einzige citf Ulf tfr=^ call f'-ia konnte als Ana- 
logon angeführt werden. Disette ist nach meiner Ansicht aus disielte (Iat. 
'c/esiVA'VAri entstanden, wie sich denn in der That im Altfrz. die Schreibung 
düieU (Littre) mehrfach findet, eine Schreibung, die kaum mit Sche- 
1er (Anhang zu Diez' Würterb.J als dialektische Nebenform betrach- 
tet werden kann, denn auch diejenigen Dialekte, die hiesfte^ hifU u. dgl. 
bieten, haben nicht it. B. amjiet, sondern omjit. Was aber den Sinn 
betrifft, so ist am besten von hmyimr = Kraftlosigkeit, Schwäche aua- 



t) Bclinn in <Ier iDUtelUt., von Diofenbach, GluaB&rium lattDo-f^naanicum, 
s. V. Dosidlotua citiitcn Form ^detiott ^fi^n* Ufigt (Uu romaniacbo Vcrküntung 
sn Tage. 
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xugobcn. Id der That hat lamjMur, voo dieser Bedeutung aosgcbf 
di« BuddutuDg „Mangel" cDtvrickelt, Tgl. Üiefeabacb b. a. O.: Lan- 
ffuor ^ . . . brUHl, maogcl. 

galen, yalera it. n. s. w. 

LUtr6 Rcblieut »einea Artikel über das frz. gaUe mit den Wor- 
ten: yiJusf/u'A prhanf dh iie petU rien roncture xur felymologle de et 
mot". loh Bchliesse mich dem insofein an, als aucb mir die binher vor- 
gebraehk'B Deutangen dor hierher gehörigen rom. Wörter ungenögend 
■oheinon. Die« ist geneigt, al« Etymon das gr. yältj („eiuo Art Gal- 
lorle*'] aufzufltollon. Auch diese Herleitung befriedigt wenig, sowohl 
himitbtliüb dor Bedeutung als hinsichtlich derPonn; letzteres insofern, 
alH fUr die AufQgung der Kiidunf^ n an die griech. Endung tj ein aoa- 
logoa IJoiBpiol fehlt; man vorgloiiche ii'.*^xij — it. fnt/ita; lami — ap- 
/ajni; vilfi-a — a]i.nema, Dicz, Gr. 1, r>!»; Formen wie */fl/«vi, "««««j 
findtiii ninlit statt. ~ Ich ziehe zur Erklärung unseres Wortes ebenfalls 
das OrioohiBclio heran , das ja den romaiiiBchen Sprachen eine Ueihe 
von auf See und SdhifTTnhrt bezüglichen Ausdrücken geliefert hat. Als 
Ktymon stelle ich auf: j-avXiSa, Accus, von tavl/^, das jcdce gßwdlble 
Gofliaa, BpocieU aber „Molkeiraor" bozeitlinol. Der Uebergnng von an 
in a in tonloser erster 8ilbo ist otw-as so bokaontcs, das« es keiner 
Bi'Iogo bodnrf. Im llobrigen sind die Formen, wolobe das Wort im 
Komanischon (MittoUat.) angenommen hatj sehr mannichfaltig; dieselben 
lassen eich in drei Gruppen bringca: 

i) Formen mit orballenem '/«nd zwar: a) mittelUl. guUda^rtifnUHM 
(Uncango) = altdeutsch jf«r/e7'» (,, Gelte") Diofonbacb.OI. latgerm 
s. v.C&lioulH', lombard, (/<iW'i „Milehgoßss", ein Wort, daaCaix, Stadi 
di otimologia, p. UM, von t-<i/<fMN.<, gr- nala^vi ableitet, doch giebt er 
selbst zu, dasa dabei die Verüodcraiig des Voeals Schwierigkeit macbtM: 
hierher rechne ich auch r&torom. palfida (giülakia) „SKogwimcr für 
KiVlb«r' (». Cariseb' Taschenwörterbuch); b) mittellatcin. gnlmln = 
i«4iior guiea (Ducacgo); auch in dor Pominatirform ifiUftflhis mit 
derselbe« Bedeutung (s. ebenda): g^lt-d^ .^ctrts" ooch in Dtofonbaeh 
9. T. gai*^ ; zur BodeataogvTerSnderung (GeflLss — tkfaiff) TgL p>»cW^ 
,,8chiir*. 

ü) Komen mit aasgvetosaeiteBi tt (Tgl. hierzu Dies Or. P 'iSi): 
it u. ». w. t/täeu ; die frz. Form gal4t tfftrfte, wofür ihr «i ao Stelle tob 



I) Ebetto tohoc Lexer In mIhib .NitteUioebiL WSffcTbadt*, Waeker- 
tt«sel toigmi, IrrthUioltkbat WtJM da» dm« ^tdeolaehn ftUia zo Grande Br 
*Mdc oiittvUik. y(i6'<la vun gr. bc co/aMM«. 
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gr. t spricht, aus dem Fror, etammen; übrigens rerzeicbnot Ducange 
auob olao frz. Form gnUcie, die dem {irov. tjulei/u entspricht'), wäbroDd 
fnt. galh auf mittellat. ifaltda znrilckzu führen sein durfte. 

:i) it. u, s. w. giileni. mit Ücbergang von d la r wie in it. niirotUi 
{meäi/Ua) , apaii. Imtqiara (Inmpada). Dicx Gr. P 2!iri; yahia wäre 
hiernach eine Scheide- oder Doppelform neben giitea\ fr«, fjalh-e wird 
einer südlichen Schweetersprache entlehnt sein. 



gens, ffes prov.; fflenSf yen» altfrz. 

Dies Wort leitet 0. Pari«, einer von Diez gegebeuen Andeutung 
folgend, TOD tat. genus (Uömoires de la Soc. do Ling. I, 180 fT.). 
Dies Etymon ist von den bisher vorgosctilogencn ohne Zweifel das beste. 
Indessen bleibt ein Bedenkon best«bcij. Ka kommt näiulicb son»t. »o- 
weit mir bekannt, in den rom. Sprachen nicht vor, daes ein Substantiv, 
welches ursprünglich „Art" oder „Art und Weise" bedeutet, zum Range 
einer negationsverstarkenden Partikel (diese Funktion hat aber tfe-im) 
herabgesunken wäre. Ich habe ee daher für angezeigt erachtet, noch 
weitere UoBchau zuhalten, und glaube ein Etymon gefunden zuhaben, 
das vrenigstens in Betracht gezogen zu werden verdient. Es iet diem. 
Accus, von (/if>- „Tag". Zunächst die Form. Ana fl -\~ i kannte sieh 
ff nalÖTÜeh erst entwickeln, nachdem i seinen Accent eingebüsst bezw. 
an e abgegeben hatte, welche Erscboinung im ZuBammenhange damit 
stehen dürft», dasa das Wort vom Range eincB Substantive zu dorn 
einer Partikel herabsank^). Indeasen scheint dieser lautliche Um- 
btldungaprecess schon IVühzeittg begonnen zu haben, wie ich aua den 
von ijehuchardt, Vok. I, ti!* aus Inschriften angeführten Formen ies, 
(>'), ses = (iic9, ilie schliessen möchte, Formen, auf die ich Gewicht 
leg«, da sie meine Uerleitung nicht unweBentlicb zu stützen geeignet aind. 
^Vas daan das auslautende .-^ betrifft, eo idt es ohne Zweifel gleichen 
Charnkterfl wie dasjenige, welches wir so häufig an Adverbia antreten 
eehon; analog ist das altfranz. riern Bowle daa prov. res gebildet, die 



1) Die Bildung dUserprov. Komi ist einigermaaseii auffallend ; dieselbe aumtnt 
vielicioht Tun ciucm vurauHsiiButEeDdeu gauiUia aiaU ijaulLla (v^l. iDiUellaiein. 
piagia statt piaga, daher it. piaggia). 

2) frVeilicb Wogt, auch diu Ännnlinio nicht fero, dass <> sich znent in den 
Funuen dici. dierum. ditbui entwickult lialio und von hiei aus in die Ubri{:eii 
Formen eingedrungen sei. — AehnlicU ist die von Sucbicr, Z. f. r. Fh. I, 431 
veriDUtbetf! KnUiehung des altfrz. gehui aus dit-hodie. 

3) Hit Scbaoliardt liat min hier i als Auadriick des ZischUutcs aufm- 
fasdon. 
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cbonfallB zuwoiloD als nogationsvcrsütrlccnde Partikeln wirken, vergl. 
Porle, Die Negation im Altfrnnxöüischen , Z. f. rum. Pb. II, -111, and 
Raynouard, L«xiqtie Roman V, 6(>. AI« man dio üorkunft uDsorca 
Wortes TergcsBcn hatte, wuchs jene» s mit dorn Wortkörper 7ii einer 
antretin baren Einheit zusammen. Eine dcH s entbehrende Form findet 
«ich im nenprov. jnn*); es bleibt dio Frage, ob das Fehlen dos t «ins 
ziir Ableitung von 'iieni stimmondo AltcrthSmlicbkoit ht oder auf spS- 
tor erfolgter Abwerfung den k beruht — Was endlich die Bedeutung 
betrifft, 80 w5re allerdings fttr non äiem („nicht einen Tag"") die tetn- 
poralo Bedeutung „nie" zu erwarten; auch mflseen wir diese Bedeutung 
als die ursprQngliche voraustietzen. Datia sich siir ihr die Bedeutung 
einer Tor«tSrkton Negation cnlwickotte, ist nicht auffallend; dicflotbe 
ErschcinuDg linden vir auch sonst nicht eclton. So dient nach Porlo 
a. a. O. das altfr/, ne — otiques uioht nur zum Ausdruck des l&L nu»- 
quam, sondern ob steht auch sehr oft „im Sinuc eines Terat&rkton no«'*; 
fQr diesen Gebrauch werden dort mehrere Beispiele angeführt'). Im 
Provenz. linden wir inic — iirm in derselben Weise verwandt, eo %. B. 
Bortran do Born, cd. Stimining, p. IW, V.ih- p.'iU», V.'2; aneh 
im Spanischen findet sich in entsprechender Weise miaeat bo Doo 
Quij. I, oap. 7: nuneti le vino atffuno A to memoria, 

guMare, it. u. s. w. 

Dt«K Ieit«t dies Wort von goU vitaH „boobachten" ; Bugge <Bo- 
monia III, U)») weist auf daa dorn roman. Worte hegrimich nabo kom- 
mende altuord. eifn ■=■ got. rrfmi hin=). Ich will veraachcn, hinsicht- 
lich dieses wichtigen Wortes römischen Ursprung glaublich zu maoheo; 
zum mindesten möchte ich dor llömerspraciie don Uaupiantbcil an oo- 
Borem Worte zusprechen. Als £tymon st«llo ich auf: ciiare. Dio Be- 
deutung, welche dies Vorbum hat, liegt derjenigen von ynidtire nicht 
so fem, alfl es den Anschein hat. Von „vermeiden" gelangt man zu 
„leiten" auf folgendem Wege. An« „vermeiden" ergab sich leicht: 
„siob beten", mit andern Worten: die Bedeutung von citare glitt in 



n 



1) Die von Perle a. a. aus den „OlisaaoDs du XV*. aibole" citirt« Poru 
gyn gebCrt ebenfatU dein provenz, , iitcht dem frani. Spruch getriot* an. 

2) Öcboii „EttUlia-' «cigt einen .'ilinüchcn Braiicli: ,.'lvnl li nonq^e ebielf". 

3) W«nn Buggo sagt. d«i genn, Urspniag <l«i Wortes wSre durch den Um- 
stand |[e«k-tn>rt. ilaas fn. guidon g«iia,u dem altnord. riU entspricht, so halt« leb 
dl«8 (licht Itir jiMtrrfffDtl t ffuiito», das ja «chon ik-r Eailung wegen nicht direkt 
vom «Itnord- cd herg«lcitet wcrcten kana, ist ciadiblfittuig toiq Verbiim j/mV/rr, 
wie vUi flloe «otcbe vom Vcrbtuu vila. 
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diejonigc de» bogriflninh ganz nalie Wogfindon roMre hinHbcr. Wio nahe 
dia Bedeutungen dieanv beiden Verba oinonder stellen, ersieht man 
eehoQ daraus, das» man einorsoits „viUirg tela** (die Geachosse rer- 
mciden"), aoderacits auch „rnefre ictimi'* (dem Hiebe answoichcn) sagte. 
Aus der Bedeutung ,,i3iob hüten^', die riture beigelegt werden kann, er- 
gab eich dann weiter die transitive Bedeutung „behüten". Als Ana- 
logen läBst sich cnvere anführen, das die Ucdeutungen „sich vor etwas 
liütcn" und die abgeleitete .jemanden behüten" vereinigt; in letzterem 
Sinne 2. B. Cie.: Melius ei cmerc volo r/Uftm ip'^e alüs covere »ölet (s. 
Kühner*« „Ausführliche Gramm." 11, ^IH). Auch fr«, gardef hoiast 
sowohl „behüten" aU „sich hüten" (Littrö). Ich weise ferner als 
Analogen für den biaher zurückgelegten Wog auf got. nfan hin, daa 
nach StamiD-Hcyno, Dtfilas, Padorbom lti6U, bodoutot: aaf etwas 
sehen, etvas beobachten, halten, auf etwas Acht geben, Wache halten, 
bewachen, ia Schutz nohmon, beschützen, sich vor etwas hüten, vor- 
moiden. Man sieht: die drei letzten Bedeutungen (denn „beschiitsen" 
— „behüten" sind fast identisch) sind diejenigen, um die ea sich in 
unserer bisherigen Unteieuchung gehandelt hat, nur dass sie hier in 
umgekehrter Reihenfolge atehen. — Von der Bedeutung „bohiiteu", 
die, wie wir gesehen haben, vifare sehr wohl angenommen haben kann, 
bis 7.U „lenken, leiten" ist nur noch ein kleiner •Schritt^ denn wer einen 
andern zu behüten hat, der hat iho auch in der Uegel zu lenken, zu 
leiten; man denke z. B. an daa Geschäft eines Erziehers oder Vor- 
ranndes, worin beide Th.ätigkeiten sich vereinigen, Hiermit sind wir, 
TOD „vermeiden" auegeliend, zu dor Be<leutung de» roman. tjuidart ge- 
langt. — Nun zur Form. Dass lat. r romanisch in yit Übergeht, ist 
zwar nicht besonders häufig, doch, finden sich mehrere Beispiele, a. 
DiOK Qr. P 2HH. Dass lat. isolirtes ( zu d herabsinkt, ist im Italien, 
nicht auffallend, vgl. mntruila, Udo (Uhm)^ »irndit u. S. ; eher im Frans., 
wenigstens steht mir ein ganz analoger Fall nloht zu Gebot«; doch ist 
klar, dasö diese Schwierigkeit, wenn es eine ist, durch Ableitung von 
got. rilan nicht beseitigt wird ; im Gegentheil wurde sie eher erhöht 
worden, denn für das Herabsinken von germ. t zu roman. d liegt im 
Ital. und Span, kein sicherer Fall vor; das von LittrL* zur Erklärung 
des roman. d herangezogene dän. vidr, das dock nur „wissen^' bedeu- 
tet, musB hier gänzlich aus dem tSpiel bleiben, — Uebrigcns bin ich 
der Annahme nicht abgeneigt, dass aacli dem got. vHnn ein gewisser 
Antheil an der Hedeutunga- und Formentwickclung von ffiidnre zu- 
kommt, ähnlich wie nach Dtez ijiiastnre , mit Einmischung von abd. 
^trasfjmt, von lat. eadarr stammt. 
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tomar, sp. 

Kach Diezena Vermuthung von emcm nicht im GotiBchoo, 

dem DLr im Altaäche. crhaUcnon Vcrbum: tönn'tm „loclig macboo", 
daraus ,,lo8macbeii, wcgucbm'eu''. Ich vemuche auch hier Elurleituag 
aua dem Lateinischen und stelle als Etymon auf: mu/tiari, mutuare 
„entichnon, entnohmcri" (Cic: vt'itu.t noineH ti lüri» iimtuata ett d. i. 
hat cutlohnt, hergenommon); auch »^Ducfamen, bokommoo'^; carponi 
matnan/ur spin'tiim humamtm, AppuL, vgl. die spau. WoDdang tomar 
calor .^''arbe bekommen". Nicht ganz so einfach ist die Bntwickolung 
der Form. Mutuarr wurde mulvure gcsprochca. Da ( auf diese Weise 
aus einem isotirtcn zu ciuem combinirten wurde, so widerstand es der 
Schwächung zu d, ebenso wie wir dies io sp. baio =: ötituo bemerkon 
könaon. Eine fernere Wirkung der oben erwShntOD AuGsprachc ist os, 
dass (( der erBtcii Silbe nun in Position trat und in Folge dc«soa Kur 
Verkürzung fähig wurde: aus dem ursprünglichen mütnnrr wurde *m»f^ 
varv; ü verkürzte sich in derselben Weise wie dies in glüttux aus iflüinx 
Yorlicgt, daher it. yhiofto, altfrz. y/o/, sp. yloton (b. Diez 1 e. t. ght'uUo; 
0. Paria, Rom. X, 58, A. 3); ebenso wh*d lat. mutUre als mCtUtre an- 
zusetzen sein (gegenüber inütirf), daher mitteilst, miitlum , wober ital. 
molt», sp. uiote, frz. mot- dasselbe zeigt sich in ürtlra (zu Uro „brenoe"'), 
woraus sieb ilriira entwickelt haben musa = it. ortica, sp. ortiya, frz. 
ortie. — Ans *miHvare entstand weiter mtifviirr, dann, indem r fortfiel 
(wie in den aua bniin) entstandenen roman. Formen), *mo^«-*). Nun- 
mehr bleibt nur noch Ein Vorgang übrig, um zu der Endform iomar 
zu gelangen: in und I tauHcfaten ütre l'lätze. Eine solobe Erscheinung 
ist gerade im Spanischen mehrfach anzutreffen, vgl. Dtox Qr. I' 2%, 
wo u. a. sp. gavasa, umgestellt aua ftagam, aJlgefUhrt wird. 



I 

I 
I 
I 

I 



trompar ap., trmiiper frz.; trompn sp.) tvoutpe frz. u. a. w. 

Die vorstehend genannten Verba halto ich für AbkSmmltngc dos 
lat, fn'tirri]iliatr. Dasselbu bedeutet nämlich auch „froh sein, frohlocken"'; 
hieraus entwickelte eich im Mittctlat. die Bedeutung „eich über jeman- 
den lustig machen'', s. Ducange: „Tritimphare ^ illndert^'y hieraa 

ein Beleg: „riilenUbus seu trimnjthantitm de ipso". Dies 

mittelilat. Irmtupfiart entspricht in seiner Bedeutung genau der altM) 



1) Uebrigeas ge1>t im Spao. zuweilen auch toulosos ü vor einfacher Cob- 
sonanz, wenn in erster Siltic stehend, in o Über: orina [Ut. tiriHa)i poU« (hL 
pultJHw) : jocuniio (lat. jücttnäuji). 
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fre. Wendung se trouipenle (/., woraoB erst später /rowij^rr y. geworden 
ist. Die Form macht keine Schwierigkeiten. Waa p betrifft, so ht es 
vielleicht ein Reat auB dem Altlat, wo sich triuntpm Üadet; Qbi'igODB 
vergleiche man u. a. lt. colpu, ip.golpe, frz. rolp =:i cdhphm s. Diez I 
>. T. Co/po. Die Aasstoasung des / findet ihr Analogon in Formen wie 
it. affetv; it. parefe, sp. pareif^ frz. j^^f*- 

Was nun das 8ubBt. trompa betrifft, so erscbeint der Versuch, es 
ebonfallB von triuinphare abzuleilon, nicht aussichtsloB. Ein Analogon 
\»i das roman. Subet. viola, dae von Diez von vHuiari „sieb luBtig ge> 
bärden" abgeleitet wird. £l)eaBo wie violn von vitutnrt, &a konnte 
irumpa von Iriiinipfiare abgeleitet werden; wie jonoB Mnaikinfitrumont 
als „üblichste Begleiterin der Luälbarkciton", eo konnte dieses als Ko- 
gleiterin der SiegOüfeier und der KiegCRfreude aufgefoHst und domgomäaH 
benannt werden. UebrtKen» hat frhimphure , wie bereits bemerkt, auch 
die Bedeutung „froh sein" ; geht man von diosor allgomeinorcn Bedeutung 
aas, 80 wird man orkIHren: die Trompete wurde, ebeuao wie die Viula, 
als Begleiterin bezw. Ausdrucksmittel der Freude aufgefesst und dem- 
gomSss benannt. 

rerve, tn. 

Dioz leitet dies Wert vom dem auf einer lat. Inscbrifl befindlichen 
„KfTva = Wjdderkopf, eigentlich al& Zierrath an Donkmälorn". Dies 
Etymon ist hineiobtlich der Bodeutung ungenügend. Zuletzt bat sich 
mit dem Worte eingehend Focratcr beechäfligt, Z, f. r. P. IV, ;)8I f., 
der als Etymon rerha vorschlägt. Ihm echlieest eich G. Paria an, der, 
wie er Kom. X, .'1(1*2 erklärt, echon seit langer Zeit diese Ktymologie 
für gosiobcrt hält. Das von Poerster wegen dos EintrotcoB von i'V 
für lat. rb gehegte Bedenken boBcitigt G. Paris durch den llinwois 
auf frz. verreitie =^ rrrhnm. Und doch bleiben sowohl hinBichtliob der 
Form wie der Bedeutung noch einige Bedenken. Denn einerseits hat 
man bisher das von Diez erwähnte picmont. icrver nicht berücksich- 
tigt, anderscÜB sind die alten Bedeutungen des schwer za. crgriindon- 
dsQ Worte» auch nach Focrster'« sehr dankonswcrtbcn und werth- 
Tollcn Bemerkungen noch immer nicht mit genügender Sicherheit feat- 
geetoltt. Ich maoho den Vcrsucb. iinserm in mnnnichfachcn BodcutungB- 
schattiningcn echillcrndou Worte von einer andern Seite bcizukonimcn, 
indem ich als Etymon das lat. Suhat. vrrber bezw. den Plur. vsrbera 
aufstelle. — Wna r-unnchat die Form betrifft, so würde dies Etymon 
den Vortheil haben, auch die genannte piemonces. Form zu erklären; 
die &z. Form tnacht keine Schwierigkeit; zum Abfall von r vgl. Treees 
= Trecitna. — Wenden wir unn nun 7.u dem nrtdcrn, nicht ganz leichten 
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Thcil iinBeror Aufgabe , die Redcutongcn anaercn Wortes klantnatcllci! 
und uuF ihre L^uüUo zuriickzuluhren. ich gehe für da» frx. Wort von 
dorn riur. tertera aus. Dieser bedeutet ^Ueissclhiebe^, auch riGcis* 
eelung^; hieraus konnte sich unmiltelbar dio allgemeinere Bedeutaog 
„körperliche Züchtigung'", dann „Züchtigung" fibcrhaui)! entwickeln. 
AIb Züchtigung wird aber ron der Sprache nicht selten auch eine ,,Zn- 
rechtweiauTig mit Worten" aufgefaxst (vgl. daH huraxianiachc „rerbera 
ihirjtiae"; vcrfjenith ist Howohl .,kiirpf?r]iche Züchtigung'' al« anch ..Ver- 
vma, Tadel''). Diese Bedeutungsentwickelung findet nun auch bei un- 
serm Worte statt: es schreitet vor zu „Tadel, Zurechtweisung'', dann 
,,Belehrurig"; ein .\nalogon ist raatigure, dessen altfranz. Abkömmling, 
chislier^ die zuletzt genannten Bedeutungen angenommen haX {„Cttatioie- 
ment r/e-* Dtinies'' ^= Belehrung, Unterweisung der D.J. Aus dem Oe- 
eagten folgt, dass ich toq den vorhandenen Bedeutungen unseres Wortes 
diejenige als die ursprünglichste betrachten muss, welche Roman de ta 
Koae (ed. IkJichel) K, 74 vorliegt. Um diese letztere Bedeutung aber 
klar EU stellen , werde ich den Zusammenhang der Stelle angeben 
raflsBen. Nachdora die Alte („La Vieillo") ihren Sohn „Bel-Acael'* 
zur Annahme des ihm ata Liebeazeichen übersandten Kranzes beredet 
bat, beginnt sie, demselben einen Vortrag über die Liebe zu halten 
(II, (57: Si ti comence u preeschier), um denselben hierüber stu be- 
lehren (II, TtH: .SV cvm vom tn'orres enneiffnier); sie glaubt sich hienu 
berufen, denn ,/a iteimce en ta ßn 4 DonI jjuis hien m chaiere lirü"; 
11,71 sagt sie: „N« m'en pnis auirmintt veuckier Que }tar njirentfre ma 
ftuctrhin. Pur cp, hifin ßz, vornt eit<inrtrine" ; ebenda uennt sie 
ihren belehrenden Vortrag „s^nion". Nachdem sio dann eine Pause 
gemacht, um die Wirkung, die ihre Worte bisher hervorgebracht, fett- 
Kustellen, heiant es mit Beziehung auf sie: „hn-fi n recometici^ so pervt^'. 
Ich bin der Ansieht, dass hier rerve uichta anderes bedeutet als „Be- 
lehrung, Unterweisung" und s^'nonjm ist mit te^on, wie wir denn in 
der That auch in der Inhaltsangabe, welche der nunmehr folgenden 
Verlosung Über die Liebe vorangestellt ist, heisBt: „Comment ta VieiUe 
Sans tencmi Lit a Bel-Acneil m le.r^on"' (11,75). Ich kann Poerster, 
der dem an dieser Stelle vorliegenden vene die Hed&utung „Gerede" 
belogt, nicht ganz beistimmen, da, wie der Zusammenhang lehrt, hier 
die zusammenhängende Uaretellung eines Systems gemeint ist. — Dem- 
näohat kommt in Betracht diejenige Kedeutnng, welche in der tob 
Foerstcr eitirten Stelle des Cliget (■ir)72) vorliegt; hier liegt dio von 
jenem Gelehrten angegebene Bedeutung „Sprichwort" klar zu Tage. 
Diese Bedeutung ergiebt sich leicht aus „Belehrung", vgl. pror. c«pi*op- 
chier sowohl „Vorwurf" als (durch den Mittetbegriff „Belehrung**) „Sprich- 



I 

t 

I 




ItoniaiiiAcbe Etymologien 



263 



wort". — Aas der Roae 11, "4 vorliegenden Kedeutung „Belohning" 
entwickelt eich leicht der objektive BegriiT „Lehre", „Theorie" („Q«* 
sammtheit von LebrsStzen"), „System'*, „WiBseiiHchaft" (vgJ. lat. tlnc 
Irina sowohl „Beluhrung*^ als auch „Konntiiiss, Wissenschaft, Euust'^); 
wir sind hiermit hei der ßcdeutuug des )a£. urs angelangt, das sowohl 
„Kunst", „Wissenschaft", als auch die diesen (lebietcn zu Grunde liegen. 
den Regeln, die Theorie bezeichnet; ähnlich urt im Franzöe., vcrgl. 
Rose II, 7ö, wo dasselbe, was vorhin scieiue, doctrim genannt worden 
ist, ort genannt wird: „Selon iit<m nrl vos con/vrmez". Man sieht, das» 
veree (Rose II, 74} dasselbe in subjeccivem Sinne ist, was lat. nr» im 
objectiven. — An den Begriif des lat. ftrx schliesst sich der Begriff von 
„Ideen" (für ccive vorliegend in einer von Littr^ oitiiten Stelle aus 
Montaigne) eng an, denn Ideen, mit einander verknüpft, bilden eine 
Theorie, ein System. — Weiter gelnagen vi-ir von „Idee, Gedanke" zu 
der Bedeutung „daa, was einer ru sagen hat" besw. „das, was Gesprächs* 
gegenständ ist oder werden kann"; 8o Rose 1, 79 (nicht, wie Foer- 
stör will, „Gerede'-; in der Wendung iontmt hr verr'e kann rerve nur 
den Gegenstand bezeichnen, auf den aiih das amfer richtet). Hiermit 
stehen wir bei den BogrifT de» lit. jjro/jo,^, und wie dies Wort ausser 
der zuletzt erwähnten Bedeutung auch „Geschwätz" bedeutet, so ßndeo 
wir etwas Sbotiche« bei unHertn Worte, denn die Bedeutung „ungereim- 
te«, verworrenes Geftchwätz'* muss in der von Littre citirten Stelle aua 
Falelin vorliegen. — Von „Idee" ist es nicht weit bis zu j^Eiufall", 
denn ein solcher ist nicht» anderes als eine {ilStzlich und (wenigsteua 
anscheinend) zusajumeahaugloa in'a Bewnsstsein tretende Idee. Die 
Bedeutung „Biiifnll" hat unser Wort noch im Neufrz.; ebenso ist noch 
neufrz. die daraus leicht entwickelte Bedeutung ,,LauQe'^ (das weeent* 
liehe der Laune itit eben da» iilötzliche und unvermittelte Auftreten voa 
mit OefühloQ verbundenen Vorstellungen). Die Bedeutung „Einfall'^ 
beiw. „Laune" liegt auch wol in der von FoerBter aus dem Rosen- 
roman 1, SÜU citirton Stelle vor^ obwohl diese ganze Stelle (die sich 
nur in einzelnen Ildd. findet) ohne Zweifel arg verderbt ist und daher 
die Bedeutung nicht mit Sicherheit festgestellt werden kann; doch ist hier 
vtrve gewiss nicht in der von Foerster aufgestellten Bedeutung ,,thö- 
riohte Gesinnung" gebraucht, denn dann wäre ,j(jfe verve" doch ein allzu 
starker PleouasmuB. — Wie einerseits „Idee" zu „Einfall, Laune" er- 
niedrigt wurde, so erfuhr anderaoits diese Bedeutung in gewissem Sinne 
eine Erhöhung, indem nich daraus die moderne Bedeutung , .Schwung 
I Leim kilnstlurisohen SchatFeu" etitwlukelte — und leicht entwickolu 
I kooDte, da eia solchor Schwung in der That nur auf in besonderer 
F&llo und Lebhaftigkeit zuströmenden Ideen bornbt; übrigens könnte 
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man auch rersticht sein, verire in dieeür letztcron Bodoatung direkt von 
lal. verfjvr „Sloas, Wurf" hor«uloil«n, vgl, das dcuUche „Scbwuug". — 
Es bleiben noch einige Bedeulungen uneeres Wortce übrig, die am 
Hchicklichetcn an die oben boaproclcßnc: „Theorie, System" angeknüpft 
werden. Der Begriff der ,/rhcorio", d. h. einer zaaammcnhängODden 
Reihe von auf eine Kiinet oder Wissen schnft bezüglichen Itegeln oder 
Ideen, wundolt eich, wendet man ihn auf das praktiBobo Leben an, KB 
dem Bogriff rou OrundHätzCD um; und da die OruadealKe sich im Han- 
deln bemerkiich machen , so ergiebt aich der Begriff der „moraliachca 
EigcnechafI, inBofern eie sich durch Ifandlungon kundgiebt", daher aaeh 
(gute oder schlechte) „ItandluDgBweiöe". Die» ist in der That (vergl. 
Georges) die Bedeutung, die auf dem angedeuteten Wege das lal. 
arg angenommen hat; auch das deniBelbcn begrifflich cDtviirecheade 
gr. Tix*'f} hat die Bedeutung „Krt und Weiee, sich zu benehmen" er- 
langt. Dieeelbe Bodeutungsentwickelung finden wir nun auch bei uii' 
aerm Wort, da» ja, wie gcrwigt, mit dem lat. »rs begrifflich aufa cngsto 
sich berührt; verve nahm die BedeiUnng „Art und Weise des Benehmeua, 
Handlungsweise, Thun und Treiben" an. Diese Bedeutung liegt in der 
That Rose I, 'M\~ vor: „/«W* conifHois foult: lor cerve". Foerater 
schwankt zwischen „Gerede" und „thSnchte Gesinnung". Die letttere ■ 
Bedeutung erscheint hier wenig passend, aber auch vor der Bedeutung 
„Qerede", die dem ZusammeuhaDgc nach altenFalls am PlatEe wSre (in- 
sofern sie sich bczieheo könnte auf „pulain voits claititent'^, 4 Zeilen 
vorher) scheint mir „Thun und Treiben" den Vorzug zu verdienen: der 
Ausdruck „verce" achliesat sich der vorhcrgehonden Zeile an: „Cotiimeaf 
que dtasniHS iPeu» vomk serce" und bezeichnet hiernach nicht bloss das 
Rodeuj sondern das gcaamnitc Thun und Treiben der .^itjauif^, das ja 
in jener ganzen .Stelle ziemlich eingehend geschildert wird; veite er- 
scheint hier synonym mit vre, das wir in Bezug auf dioaelben Verbält- 
nisso I, HU'J angewandt finden: „11 ine prent, par fm, granf «wie D» ■ 
hr sola» et de tor v'ie". — Endlich die beiden Stellen ausRuteheaf: 
1) I, sys. Der Dichter ruft den zaudernden Fürsten zu, dem heiligen 
Lande schleunigst zu Hilfe zu kommen: ^^S*aiendt2 paa tmti gue vou* 
emlte Ijti mors I'afite^ por Dien, itiptor ; Mes qui vnitdra avotr honar 
E« parfidh, si le Reserve, Qitar Je n'i voi nuieatitre verve. JhesU'Criz 
liist en KRi^<nufile Qui tCest de trttß ne de giiite: Ne ihit pns paradis 
auoir Qui /tum et en/anz et avoir Kf Irsf por i'mnor de cetni Qi/e» fa 
ßn trt Juges de IviJ* Hier bedeutet vnree offenbar „Art und VTeise" 
oder „Mittel": Wer in's Paradios eingehen will, der möge es sich ver- 
dienen (durch Thaten, hier aUo: durch Thcilnahmo am Kampfe g^an 
die Ungläubigen), denn eine andere Art und Weise (das Paradis zu er- 
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1ftng«D) sehe ich nicht (giebt es nicht)*). Man aieht, dass hier „Art 
und Weise" nngefÄhr Boviel sagt wio „Mittel" („Mittol und Wege"). 
In der That Hind diese Begriffe einander aHBscrordentlich nahe ver- 
wandt: die Art und Weise, ein Ziel zu erreichen, ist eben zugleich daii 
Mittel dazu. Das» aber verre die Bedeutung „Art und Wciso" an- 
genommen hat, iet leicht aus der vorhin erwähnten: ,,HandlungBweii*e'' 
KU erklären; es ist genau derselbe ßedeutungsübergang wie der in fr;;. 
ntfiniere = mnnaria, also ganz wortlich .,ElandIuiig'^, vorliogendej übrigens 
berührt sich auch hier wieder vervr mit lat. nr.-t, denn anch dies ver- 
einigt di« Bedeutung „Handlung Hweiae" mit der weiteren: „Art und 
WeiBe, Mittel, Mittel und Wege", so botuie iirie» Tue, nrtes nocendi 
Virg., 8. Georges. — 2) Rut. I, i'iW. Es handelt sich nm ein an 
die hl. Jungfrau gerichtetes Gebet einer mit ihrem Buhlen entflohenen, 
aber von den Verfolgern eingcholton und mit jenem in'a Oeföngniss 
geworfenen Frau; „6'ßcor fon »er/, secor ta nroe Ou ci a ppreiUeuge 
reri'e". Hier bedeutet -Deree ungefähr soviel wie affahe (in neufranz. 
Wendungon wio: moir une mauvaüe rtffair« mr fes braa u. &■)• Diese 
Bedeutung ergiclt «ich ebenralls leicht aus „BaDdlungsweiHe, Thun und 
Treiben", welcher Bedeutung die weiteren: „Geachäft", „Handel" (wio 
in: affaire (t'hfmneur „Ehrenhandel"), „Angelegenheit" ganz nahe liegen. 
So sehen wir, um nur ein Heispiel anzuführen, dass in demselben Stücke 
(Rut. I, ;S27) j,fl/Vrc" und „voie'* (eig. „Wog", hier aber „Handlungs- 
weise") als bogrilTlich nnho liegende Ausdräcke neben einander gestellt 
werden : „/( oiit dite la mnne De ior a/ere. et He loy voie*". 

Uasa unser Wort dem niederl. (toq Diez erwähntenl trerve r= 
actio (fthd. „ifrt)-A", jetzt „Gc-werbe") formell und begrifflich (vergl. 
altTrz. vtrvt ,^Thun und Treiben") ganz nahe liegt, ist eine beachtens- 
verthe, indessen wol nur auf das Walten des Zufalls zurüclczufQhr«ndo 
Erscheinung. 

Zarioh, den 12. März 1W«2. F. Setteffafit. 



J) Zur ErläoteniDg der bior vorliegenden EedAutno); von vtrtt ItAnn »nch 
eine andere Stelle dnsHPlben StUekna (Hnt. I, 98) dienen: ^Que je u'i vai iiulf 
oMtre tract" („Weg*, hier Jedncli in der BedflntntiK nar wenig verschicMlen von 
«Art und Weiae*). 




Die lexicalischea Eigenthünüichkeiten der Latinität des 
sogen. Hegesippus. 

Von der in vieler Ilmsicht so merkwürdigen lateinischen He- 
arboitUDg der sieben Bücher des JoaopliuB neqi toS *lovdaixov 
Ttolifiev in fOnf Büchern ^die 4 ersten ent^preclion den gleicbbezifTer- 
ton dos Oripinaln, während das leUte mit dem .">., ti. und 7. des Josophn* 
zusammen fällt), dcMCu VerfuiiHor ia Kolgo einer argen ToreitüinmcluDg die- 
886 t/(}se/;/i)fs-Namao8 gewöhnlich HogoeippUB gecaoDt wird, bcsitxon 
wir eine ganz trelfitche IcritiHche AuHgabe durch das Verdienst K. Fr. 

Webei'.-' und Jui. Cüsar's (tlogoitippu ü iiui dicitur siva Egeeippas 
da hello Jadaico, ope c«d. CosBcIlani rccognitue. Ed. Curoi. Frid. 

Weber. Opus mort« Weberi interruptum absolvtt Jul. Coesar. Mar- 
burg! 1HG4). AnfOrund dorselb«!! die hibiischen Cifale des Begeeippus 
vollständig neben einauder gestellt und in Betreff ihrer Ucbercinstiai- 
mung oder Nichtübereinstimmung mit dem Wortlaute der römisch- 
kathuliticheri Vulg»ta boleucbtot zu aelien, ist schon länget ein BodQrf- 
nia gewesen, und wit' tinRcrcracita gedenken, da sich tiein Anderer dazu 
findet, diese Arbeit baldigst in Angriff zu nehmen. Vorher jedoch dürfte 
es '/wßckmüasig sein, Ober den Sprtirhye-bmmh des Genannten nähere Er* 
örtorungon anzustellen, aus denen sich dann auch ergeben könnte, ob man 
jene Bearbeitung dem Bischöfe Ambroflius von Mailand zuKUBcbreiben 
borechtigt sei. Dazu aber sollen dio nachstehenden Zeilen einen — 
auf die /^iCff^'ücA«/! Kigenthümlichkeitcn beschränkten — Beitrag liefern. 
Wir fassen hier nicht die gerammte copia vocabalorum des Hego* 
sippus ins Auge, sondorn nur die etwas seltneren Wörter, also solche, 
deren Besonderhoit darin besteht, dass sio bei anderen latoiniseben 
Schriftstellern entweder bloa in vereinzelton Füllen oder überhaupt gar 
nicht angotrotfcD vrordcn. Uieao nun lassen Bioh, wenn man ihr Vor- 
kommen bei Ambro siu 9 aUEintheilung^grund annimmt, in vier Gruppen 
zerlege» (auf etwaiges Bezeugtaein in den BibolcitatoD ist hierbei in 
der Kegel keine Rücksicht genommen): 
Erat« Gruppe: Wörter, diellegesippiiB nicht mitAmbroeiae, 
aber mit Anderen gemein hat. 
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Zweite Gruppe: Wörter, die er mit Ambroaius and mit Ande- 
ren gtiiDciii hat 
Dritte Onippe: Wörter, die nur bei HogeeippuB und bei Am- 

broHiiis Torkommcn, 
Vierte Oruppc: Werter, die blos Hcgostppus hat. 

Inderhalb der einzelu<.-D Qmppen werden wir so verfahren, dnsa 
1. die Worlbildimgai, % die Heileutunr) , '.\. grammatische Ftirmcn- nnd 
4. xyntaktisc/te Erscheinungen rorgerUhrt worden^ 

I. 

Solche WÖKer. c)Ie H«s;esIppiiR nlrlit mit AnitirosEnR, nber mit 
Audercu gemein hat. 

BozQgHch dieser Gnippo tnÜHBcn wir aiiBdrücklich bemerken, das« 
im naohfolgenduii Verzeichnisee wahrscheinlich tnnnclic Ausdrücke zu 
ihr gerechnet worden alnd, die eigeutHch zur ziceifeii Gruppe hätten 
gezogen werden sotlcn ; sie wurden aber hier eingcsloLlt, weil uns für den 
Augenblick keine bestimmten und ausdrücldichea Zeugnisse für ihr Vor- 
kommen bei Ambrosiua zu Gebote Stauden. 

1. Wortbildungen. 
SabBtantira: 

tutamentnm Hegesipi*. bell. Jud. V. 0.4(5, p. :W7, ISC'rcb,: cum vo- 
bis nee claustra prodeseent ad tutamentum salutis. — Levit. 26, 
&: et habitabitis cum tu t a in e n t o [^fietü ätJ^altia^ | in terra 
vestra, Ital. cod. Ashburnham. — 1 Maco. 14, :t7: et collocavit ia 
ea viroa JudaeoH ad tutamentura [frgö; äcipdltiav\ rogioniR, 
Tulg. — Cyprian. cpiat. 58, U: hacc aruia sumamus, bis dob tu- 
tamentis Bpiritatibus et cai^leHtibun munianius. — Liv. 21, Ol, 10, 
Apul. Met. I, 4: clrcuinepicienH tutaincuta sermonis. — Glosi. 
Reichenav, {Diez Altroman. Glo&sarc. Bonn 1805. S. 12, Nr. 190): 
tutamentBj defcndanieuta. 

spiramen Ilegce. 1. 35, 4: mare ventia cxcitatur et maxime Libia 
•piramine. V. jJD, 2: aurnnim captanlee spirnmina. V. 41, 
p.3i>9, IJ3: UQ maculentur aurarum apiramina. V. 42, Ti: in bu> 
periora quoquo bo aurarum gpiramiue ignia flttollens. V. ri2, 2: 
boreae spiramine . . exorto noti epiramine. — Arnob. 7, 2S, 
Hieroii. ep. 78; in Eeol. 12: itpirainen, quod nobia de caolo tri- 
buitur. Kafin. Origen. de Princ. IV. 1, 15. FhilaBtr. Vegel. al. 

prnesciontia Jleges. 1. 1, lll: HUoa praoscientia quadam aoimi 
tenens non diuturnos foro. — Tertall. adv. Marcion. II. .'>. Augnstin. 
de CiviL Dei ;j, Ö al-, Mart. Cap., Boüth. 
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inposaibilitas Hcgcß. V. 21, S, p. 32(t, 27: congealio cadevenini 
sp&inadeniorat, itipossibilUatem {humandijincusaorat. — TertuU. 
de Dspt. 2 Apul. Mclam. ß, 14. 

pUBÜlitaa HGg«8. y. c. !j7,2: aliia desptciontibua pusillitatem bo- 
inlnia, aliis fastidientibuB cum co d«cei-tare. — !t Kegn. 12, K': po- 
eillitas |ij (itxQÖiiii] niea vasdor est quam lumborum patne md, 
Itsl. cod. Legionen», marg. (ap. Vercellon.). — Tertull. Resurr. 6. 
Hermog. 14. adv, Marcion. II. 2:*. 27. 28 IV. P. 20. UcUnt. 
Inst. VI. 17, 17. d. Üpific. 1, 11. Hieron. epUt. 119. 11 al. — 
OloBS. ,CyriUi' cd. Vulcan. p. Ml, 42. 47: fnxd&ttji . . pusillitai; 
fifXQot/'t'x^a .. pus. p. 'tili, 48: cr/jixgöri;f. ptisülitas. 

ascensor Ilogos. V. 41, p. 358, 31; vialorce aequoreos, asccBSores 
aetherios (cod. Caanoll., — tos 'vulg). — Nur auf kirchlichem Ge- 
biete erscheinend, b. B. io der Vulgata 4 Regn. 18, 2:1: dabo vobi» 
duo mitlia equorum, ot vidcte an habere valeatiii asceasorei 
eorum. Job 3!>, 18: deridet cquum et asoenBoremeius. Deateroo. 
33^ 2ß: ascensor caeli auiiliator tuus. — Ilioron. in Sach. 10, 6. 
In Naum 1, 3. adv. Kufin. 1 , :^2 al. — Noch einige Belege e. in 
meiner Ilufa u. Vitlg. S. f>5. 

excisor Hcges. V. 11,2: alo paulatim quatientibus murus cadebat: 
uudc maiorem ipsum arielem oxciBOrem urbiuin Jadaei appd- 
laverunt. Ilierzu hat Wfhfr adnotirt: „excisorem vocabaliun 
novum i. q. euersorem. Joseph, bell. Jud. V. 7, 2: ijdtf 3i ff 
NUatvt tov Ttixot'i ifdidövtoq- avtoi >•«{ foPio ''iaviatoi %^y fte- 
yiatiiiß ixäitaav 'Ptofiafmv iXinoXtf and tov jTtitta yixätf. For- 
tasse ante exciBorem oxoidorunt vv. heleptUin hoc est." — Zu 
dorn Worte exoisor findet sich bei Pancker Spioilf^. p. f»3 noch 
folgender [telcg, Adamanns (s. Adamnanus, schrieb im J. 6^*7) de 
locis eanctis 1, 4: ferramentorom ve»tigia, quibu& dolatores sive 
excisorea in eodem nsi sunt opere. AuBserdem kommt es in 
dem nach Ci/rUfiis irrthümlich benannten OoitBar vor p. 448, 17 
cd. Vukan.: /«xöjtiijc, exciaor. (Adj. tardsurüt» bei Celsua 8,3). 

oxapoctator Heges. V. 2, p. 279, 72: ideo exspeetatoros [CflMcU., 
spect. vulg.] malcbant esse Romani quam peroussoreB. — Paulio- 
NoI. ep. 6, .1 L. 31, 11, 5. 

incitator Heges. I. 40, lu ex.: illos incitatoreB (ease) adulesoea- 
tium. — Cyprian. ep. 2U, 3: sive sua sponte sive alio i Dcitatorc. 
l'rudeot. Perist. 10, (37. !*h. — Angustin. de vera et falsa paeoit. 
5, 11. Fronfo eloq. p. 14tJ Nah.; Ämmian. 28, 1, Gl. cf. Paurtert, 
p. 21. 

inalaarator ileges. V. 53, 1, p. 378, Iß: tictus est Joüaa piomn 
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instaurator seorofonitn. — Hieron. aäv. HcMd. 7 al.j Ammian. 
27, 3, 7. AIcim. Avit. , Keiiicsü Inscr. (8. Oeorife-^' Wörferb. '). 

praoroptor Uogcs. IL 1, 2, p. 120, M: praereptorem igitur im- 
perii de se ipao proniintiasBe (juod non mcrcrctur . . subBtitui. — 
Hieron. ep. 3fi, 1"). Paulin. NoI. ep. 2:1, -1. 

praCBUmtor Uogcs. IV. 8H in.: praesumtoree constitueodi impcrii 
Vitelimnoa persequebantur. — Tertull., Cyprian. Scnt. opisc. 21: 
videriatBUt praesumptoro» aut fautores iiaereticorum; — Hieroo* 
in cvDDg. praef. ad DamaB'. , Auguatio. , Ammian. al. 

prosecutor Heges- IV. 23, 3: uxorcm ciue cum omni comitatu mu- 
liebri ot paucis vironitn prosecutoribus rapiunt, — Vegot. 
Uil. H. ;{: per «Icctoe prosccutorce ad caetclla idonca . . con- 
fcreodum est. — Digest-, Codd. Justin. Tbeodos., CaBiiodor. 

aopultor HegeB. V. 2, p. 281, lÜ-1: io eepultorem tranaferebat 
iraenndiani. lOö: nireoB qui BOpnltorem occidorat . . V. 21, '^i 
sepultor plei-umquc pracrcuiobat sopolioadum . . . do mors prae- 
reniret ot sepultor deesset. — Tertoll. de Anim. -16. RuSq. 
Origen. in Gcaoa. homif. lö, 4: quia eopolicrunt sopultorea 
Aegypti [Gen. 60, 2} non Jacob aed lerael. Augoat. in Pealm. 78,6. 

Bollioitator Uegos. I. U, 8, p. lOÜ, IbO: ut fieret tuus defcnsor et 
sollicitatoris sui proditor. — Ausser bei Sfincca cuntrov. 2, 
15,3 besonders in den röiuiscbon HecbtsbQch'Cra auftretend, Inst. -i, 
1, ». Digest. 11, 3, 11, 2. 14, ti. ibid. 47, 2, 3(), 2. 

atimnlator Uegoa. I. 29, I: quibus stimulator acceasit Lysanios 
Ptolomaei fiiiua. — Dae Wort findet sich (a. Georges Wörterb.") 
ifi des Claadiua MamcitinuB grat. actio 5, 2 (aus dem J. 3G2) und 
bei ClandianuB in Hugnum il. v. r^il (Ende 4. Jahrb.). Erklärt ist 
es im GJosear. .C^rill.' p. .071, ^4 durch nago^vyini. 

ioquietudo Ucgcu. I. Ü, 2: ut sc babet inquietudo murum. 1. 11, 2: 
oxoita est ei causa inquictudinis Antiochi adversum AraboB 
expcditiü. I. H), 4: advereus inquietudinem gentis. II. 0, 1, 
p.l37,4G; fobrium ri^ . , ioquietudinc augetur. — Judith 14,9: 
peretrepentea excitandi gratis iaquietudinem arto moliebantur, 
Vulg. — Lactant. Mort. peraeo. 4S, 4: citra uliam ioquietudl- 
Dem. HieroD. ep. lUä, 20. Ru&a Origen. in Qenea. bomil. 2^ 1. 
Augustia. Confeea. L 19, 30: imitandi ludiora inquietudine. — 
Solio., Cacl, Aurelian., Ennod. 

binio, OHis, m. Uegca. Y. 24, 3, p. 331, 34: egcsaerant aliqui binio- 
nes aureos, quos aliaorbueraot cam adom&root fugam. — Isidor. 
Orig. lö, 65. QltiflB. .Philoxcni' p. 30, 9 sq. vd. VulcaD.: binio, 
Ö^yorniHt. blDiODes, itivägta. — Wie aus ooseier Stelle bervor- 

17" 
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geht, ist biDio nach. Analogie von temio, qualemio ein JAoBcalrnnm, 
nicht — wie Georges angibt — ein Femioiaum (obschoo t&mio aacfa 
zweimal als Fem. vorkommt, b. Neue FoFmenlehre der latein. 
8pr. I.' 654). 

ozcidio HegeB. II. 15, tit, p. 165, 96: ceteraqae instrumenta in ex- 
cidionem [Caasell, ea:c/s. Tulg.j urbis advecta. — Plaut. Cure. 534. 
Paul, es Festo p. 80, 9. 

circumveDtio Heges.V. 43 ex.; fideliter faUis circamventionibaB 
credunt. — Ephea. 4, 14: ad circumTentionem {(^9odlay\ er- 
roris. 4 Esdr. 7, 23: et propoBuerunt aibi circumventiones de- 
lictorum, Vulg. — C;prian. ep. 43, 6: nemo ToleotoB Bürgere aaa 
cirournventione praecipitet. 67, 5: fallaciae etcircamven- 
tionis crimen. Amob. 5, 8: voluntariumaese circumventionibns 
tradere. — Ausserdem in den römischen Rechtsquellen. 

comminutio Heges. III. 11, 3: cum . . in machinamenti . . com- 
minutione totam urbcm ab excidio servarerit. — Bieron. in 
Jes. 51, 6; regul. Pachom. 159. Claudian. Hamert. de Stat. 
anim. 1, 7. 

oonpasBio Hegea. III. 2, p. 173, 65: qui patitur in aingulia, non ati< 
que corporis dolore sed quadam misericordiae conpaBsione aat 
gloriae celebritate. V. 53, 1, p. 385, 158: vincamns conpasBioneB 
parentum. — Tcrtull. Hesurr. 3: conpassio sententiarum et fa- 
miliaritaa opinionum. 40: eiusdem erit et quod pro conpassione 
promittitur . . . ut et animae daret conpaBsionem. Bieron. 
ep. 112, 12. — Cael. Äurel., Priacian. 

ooQstipatio Heges. III. 14 ex.: cum igitur tantam hominom con- 
stipationem vexaret sitis. — Bieron. in Ezecfa. VII pr.; Rufin. 
Origen. in Numer. hom. 27, 12; Galgad, quod interpretator temta- 
mentum Bive constipatio. AuguBt. in Psalm. 32 aerm. 2, 9; de 
Gen. ad lit. 2, 3, G; scrm. 137, 2 al. — Jul. Valer. 3, 15: eonun 
coDBtipatione cuatodior. Vopiac. Aurel. 21, 1. Ammian. 24, 8, 
5. 26, 6, 14. 29, 1, 13. Nazar. (e. Paucktr 4** u. Georges). 

cDntextio Heges. IV. 7, p. 236, 44: non ex contextione [contexione 
AGj sermonum sed ex aene negotiornm. V. 44, 1, p. 365, 42: 
eadem denuntiationiB persererantia et contextione [-texione C] 
sermonum. — August. Civit. 7, 2: deos . . uniua libri contextione 
commendat. 17, 15; de contextione totins psalmi. Aug. al. (b. 
George»). Pö. — Kufin. in Joel 2, 30. Anonym, de Promisa. et 
praed. II. 22, 45. — Veget. Mil. 2, 21 ex., Anaon. perioch. IHad. 
prooem. 4. Maorob. Sat. 1, 2, 11. 5, 18; s. Paueher 3». 

deToratio Beges. V. 2, p. 278, 43: esoa TolatUiom ot devoratio 
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eaaum. — Tortull., Uieron. in Alatth. 26, M; Orlgon. In ExQch. 
bom. 4, 7. Rufin. oiued. in Namor. hom. 14, 4. Ca«siati. Coon. 
inot. 5, 22. 

«groesio HcgCB. V. ü, p. 28G, B: quaedam 8«<litio demonter reaultavit 
aliorum egressioncm roluntarifim similantium. V. 17: maiorqu« 
cora erat^ egrcseioncm suorum quam Komanorum ingressus ca- 
«re. — 1 Rogn. 18, 30. Nun». 1, 1: Vulg. — Hicron. in Ja». 43, 
16j in SophoL. 1, 13; cpist. 7ö, 1. — Äpul. Met, ö, 15. Macrob. 
Sat. 7, 15, li>. — .SouHt noch a\a rhetonacher Kunetauadruck. 

cxagitatio Hcgce. V. filt, p. :!7t), 47; qund . . adspiret oi caelostia 
gratia nee alla cam curarutn Imnianarum eolLioitet exagitatio, — 
August, aerm. 121, j M, (malorum atquo bonorum). Acren ad Uorat. 
Sftt. II. :(, -iCK imcnti»). Tlioodor. Priacian, 2, 1. (b. i'aurktr A). 
Casa. Felix de Medioina c. fiä, p. I-Ii, 12 Roae: ut . . poat oxagi* 
tftlionom frigoriß accessio febrium nancatur. Glose. ,PhiIox.* ap, 
Labb. I. p, tJ7: cxagitatio, ovrxVi'ij'n;. 

exeitatio Hcgea. JU. 3, 1, p. 175, 28: ioslituebal etiam ut agnoeceront 
oxcitationes lubarum et represeiones; cf. Jo&Dph. bell. Jud. II. 
20, 7; edidatTKf. . . GÜXniyYOz n^oaxltitrec^ tt xai dffexltjtTei^- — 
Arnob. 1, ^2: excitationcs illao, quaa caniti» uiätutitii conlatis 
ad tibiam vocibus. I'etr. Cbryaol. serm. IIb: lex . . ad fiuguin 
mortis ipsum cacspitctn huiuanao carnis sua oxcitatioue pcrduoit 
(8. Pauckcr 2 u, Geori/es). 

iaooraatio Uogea. V. .'»1, 2: quorum conperta incuraationc [Caesoll., 
ineursiane vulg] Titua Antiocbiam contundit. — Non. Marcell. 
p. 44, 2() Mcrc: ccrrili ot larvati^ maleeani et aiit Cercria li'a auk 
larvamm incursatioue rexati. — Aber auch bei Vtfprmn ad 
Ucmctrian. IS echoint dio bessere bandachriftlichc lieb erlief crung 
KU Gunsten dieses Wortes zu sein: nullus hia dolor est de incur- 
satione \incttrsiune MvJ malorum praeseDtitim qiiabus fiducia est 
futurorum bonurum. 

iuterminatio Hogca. V. 44, 1, p. iJG4, 41: ille neo metu ullo nee 
Tcrberibus aut gravioribtia in term i nationibus tcrritua UBUin aut 
voeem mutavit. — Cypriaa. cp. 4, 4: ad occleaiam admittantur, 
haa tarnen intcioiiuationc ut, ai adeosdeni masculos postmodum 
reveraae fuerint, . . grarioro censurn ciciaatur. Cassian. Coenob, 
iDit. 10,12. Caasiod. H. E. 4, Iß al. {PttHcker 4**). Cod. Theodos. 
8, 7, 21. l(i, fy, IH. Dcinat. ad Terent.. Andr. 1. 2, :n. — Gioea. 
.Cjrill.' p. ^84, 44: anstl^ . . interminaoio. 471, 511: imitf^ti- 
ffiij increpacio, intermiiiacto, 

opltulatia Heges. II. IS, 8, p. 158, 9ö: non inmerito eoa divina de- 
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Hrnit opitulatio. — 2 Ma«cab. 8, 19: onumoravit «ia p 
t«-OA et illae . . opitalationoe |ä*'ri^^<^»( Scptuag.], Ital. 
Bobiona. — 1 Cor. Vi, 'iS: opitulationeo IdytiX^il-m, cel müu- 
toria adi. Boom], ({ubernatioDes , Ital. cod. UoornortftD., Vulg.^ 
3 Eadr. S, 3U: eccundum opitalationem domini, Vulg. — Arnob. 4, 
i. 7,5<>. Irecaei interpr. U. :^1, d: ad opttulatiooöm bominam. 
Julian, ap. Augaat., Oros. bist., Fulgent. ad Traeim. — Digest -1, 
4, 1 pr. Cod. Justin, al. — Glos». .Cyrill.' p. 618, 48: ffvXXfitpn» 
opitulaoio. 

properatio Keges. HI. 24, p. 215^ G3: in praeripicndo (Tictoriam) 
prop oratio oat fortitudinia, in deserendo culpa ignariae. — Cie. 
ep. 5, 12, 2. Animtan. 31, 5, !»: proporatione tumnltuaria coao* 
tiB militibuB. 

rcgresaio licges. [. 18: hoo rOgressioniB cius pretium fuit. IL 
13, 1, p. 15.^, 2it: UBque ad hoo lempus rcgrcesioniß patrum do 
terris Aasyriorum demooratia tenuit. — I Hegn. IS, 30: a principio 
autem ragreseionia ftorum, nodd. GKT Vulgatae. — HieroD. in 
0«oo r», Ht al., August, de vora relig. .V2, HH. — Apul. Mot. 2, IS. 
ü, 212. Fronto prino. Iiiet,; bei QuinLil.« Kufio. R«dcfigur, — Gloaa. 
,l*biIox.' p. lÖi), 54: rogresBio, aynirrQo<pi^. 

oaupuluB HegOfl. II. 9, 1, p. HO, 12-1: lam non oauputis [awpiitlii» 
Casa., copotis A boc. m,, copiü vulg.j Gormanorum rcpletur ecd 
Hottianorum liburnie. — Gell. 10, 2h, h: lintres, onupali, ca- 
morae. — rtnipHl/is Isidor. 19, 1, 2.'>. — Qloes. leid.: canpulut, 
navia . . . '■aiif>if(l)t(!'. navioula broTJä. GIo&h. Arab. — Lat.: Icffl- 
buB, naTJcula brevip, dicta et ca(u)puluB et cumba. — di.J, Fred, 
Qi^tnov. Monobib],, Daventr. KIT)], p. 171 aq. H 

intaitQSj ttf, m. Ueges. II. 0,2: monim olua intuitu afqoo ignaviae 
oontemtu, — 1 Uegn. Il>, 7, Ecd. 11, Ü. Jee. 21, 7. Dan. 2. :tl: 
Vulg. — DigöBt. 23, 2, G7, 1; 4«, 1, 47, 1; 4H, 21t, T>, 1: intuitu 
bumanitalia, afTectionis. C<iraineiit Dornens. Lucaui 4,.'K1!}: glorlae 
intuitu. Eugipp. vit. Hoverin. 7, 1 : promerendae benediotionia ad 
ßum intuitu deverterunt. Treb. Poll. at. 

Bcqucstra, f. Hogoa. I. :!2, 6, p. hl, 91: inter arma hostilia Icgatio 
BOlapacis scqueatra ett. IV. fi, 7: »uadot tjuoque mittendam Icga- 
tioncm pacis soqueatram. — Apul., ätat. 

arcuballiata Hegea. II. 1J>, H« p. lGf>, 05: paasim iacebant raaa uteo- 
eilia vol ctiam belb nccessaria, arcuballiBtao [arcob. Caaa., af 
citbatiftfit vulg. |. ftrictoa cctcraque instrumenta. — Veget. Mi!. 2, 15: 
qui ad manuballietas vcl Arcuballistaa diiigobant sagittas. 4.2S: 
«eorpionea, aroabaIIiBtao...fuetibalos, orcaballiatasotfaDilas. 
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ooracinuBj i, m. Hogoa, IM. 2f), p. 2Ut, 5*J: huiusmodi croat piecem, 
ut ooracinum [mriiehinim Cass.| puteSj (jui in Aloxaadrino lacu 
ex Nili infusione roporitur; cf. Joseph, bell. Jud. UI. 10, 8: ye^vif 
jA uaxa ir\y \tltiav9^im- Xfyvtiy «oeox/»'^) rtaQaniyictov. — Pün. 
N. H. l», U) C'i). IH (:U); coracinua in Acgypto. Martiol. Vd, 
8ö; — cf. Oppian. llalieut. I. v., I.'t3: xOfaxTi'Of t'nwvvfiOf ^i&ont 
X^ot^ B«i Marccilua Empiricus o. S hoi&ist derselbe Fis«h corvu^f 
inarinm. 

domocratia Ueges, II, Kl, 1, p. IbA, •2F>: usqiie ad hoc tcmpus ro- 
grcseionie patrum do torris Aeayrioriim domocratia tonuit. — 
Serv. VergiJ. Aon. 1, 21. 

diploia Ueges. 1. 16,2: corpus adoporlum purpurea diploide, <]uaui 
iatßrncctebaC fibula kpidibua prctioeis corascaae, — 1 Itcgn, 2H, 14: 
hie erat coopcrtue diploide, lul. cod. Legionens. ad ma*g. — 
Vulg. al. (8. JM.I 11. r.) a. 241. 

opitaphium Jlcgeii. I, 40, II): quo pracclarissime auum epitaphium 
cclebrarelur; cf. Joseph. beU. Jud. 1. it3, tJ; dvfoitat 6i . . Xnftrteiy 
inttätftoy (Txtly. — In der Ilodeutuiig Grabechrlft steht lö iitt- 
tüffioy auch 4 Mftccab. 17, S: in' avxav tot' inttatflov afay^äipat 
xftl tavta, sowie epitaphium bei Orelli laacr. löm und ih Kom 
Inscr, Christ. I. nr. 710 (b, freoryes' Wörtcrb. '), Sollte es hier bei 
ilogcftipp ;^ Btaiiitttmg »üia'i 

gHEophylacium Heges. V. 48: oomprchenaue ctiaut Pliiiieas cuatua 
gasophylacii dcmoaatravit aacerdotum purpuram inultani et coo- 
cum et alia oonplufa ... — 4 Rego. 12, i). lU. Ksocli. 14, 17 
(Mb). 42, 1. 4. r>. 7 ibia), Nehem.;i, 10. 10, 37 aq. 12, 43. 3 Eßdr. 
8» 19. Luc. 21, 1. Joann. W, 2U: Vulg. — Cyprian. do Opero et 
elcom. iri. Hieron., August, u. a. Patrea (a. l*auckef B, p. A'l^\). 

hj-pogcum Hegea. I. t», 2: in hypogco obscuro [Joaeph. bell. Jud. I. 
3, 3: jV nf» t<äy vrcoyalay rUirjunetj locati. I. 7, 1 : in hypogoo 
ad Ktratonia turrent. III. 15, 3; de hypogeis et ceteris dofoBais 
Bpecubua produoebantur. V. 49, 1: confugicntes ad hypogea. 
y. 40, 3: in hypogoia ae cum paucia recondens. — Vitrur. 6, 8, 
1; bypogaeuin l'etron. 111, 2. Inecr. 

maBgAnuiQ Heges. IV. 20: cum (Nero) ae circumaaeptum intellegeret, 
ne graves poenaa exlgcrctur, njaoganum [Casa., mufftintim vulg.| 
■[uaddam sibi de ligno paravit et inanibus conposuit auia, quo se 
necaret. — August, ep. B. — Heaych. : fiäyrttya, (nixoy^fi'ata, 
Glo3B, jOyrilli' p. 5^2, 18: näyyavov, mangunum, Wonigatona 
in apSteror Zeit war diesea Wort ein Vulgärauadruck^ aus einem 
Gedichte des AUttt Sangermanensis (Ende 9. Jahrb.) citirt Gerh. 
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J. Vossius de Vitiis Bermon. (Ametel. 1645) p. 490 den dafOr zea- 
gendea Vers: mangana, qnae proprio vulgi libitn Tooitantur. 

monarchia Hoges. II. 13, 1 in.: quibas temporibas et aristooratia fuit 
et monarohia judicam et regam potestaa. — Tertoll. adv. Prsx. 3: 
mosarchiam, inquiunt, tenemus. Et ita Bolium ipsum Tocaliter 
exprimunt etiam Latine . . . d.j de Colt. fem. 2, 6. Lactant. I. 
5, 23. Capitol. Max. et Balb. 14, 4. 

□ cocorus HegeB.I. 17, 2, p. 26,19: sequenti poat excidiam die Deo- 
coris iusBit [= tot^ vetoxÖQots ixiXevtre JoBeph, bell. Jud. I. 7, 6] 
roundare templi interiora et celebrare aseueta Baorificia. — Firmio. 
Math. 3, 7, 9. Orelli Inacr. 2354. 

neomenia Heges. V. 22, 1, p. 326, 106: quomodo Simon .. ipaoa aa- 
oerdotes domini neomeniia . .iugalare co6gerit. — 2 Paralip. 2, 4. 
Psalm. 80, 4. Job. 1, 13. 4 Eadr. 1, 31 al.: Valg. — Tertull. a. A. 

Boenopegia Hegea. I. 5: acenopegia Judaeoram in terria ex lege 
celebrabantur, diea videlicet festus et plenua reverentiae. V. 44, 1: 
cum acenopegia aacrificiis aoUemnibua celebrareatur. — Hier an 
beiden Stellen obne Variante ala Neutr. Plurale gebraucht, da- 
gegen in der Vulgata 1 Maccab. 1, 9. 18. 10, 21. Joann. 7, 2 als 
Femininum, wie das griech. i; axiivonfiyta. 

stolus Heges. II. 9, 1, p. 143,169: ubi est atolaa naviara Testrarum, 
qui obeideat freta, percurrat maria Romanorum P — Cod. Theodos. 13, 
5, 7 in der Bedeutung Seefahrt. 

tenon Heges. IV. 1, 1; ea (urba Gamala) in monte est sita; dextra 
laeraque praeruptia circumcisa rupibuB ad summum artatur, a fronte 
abeciditur profundo hlatu, in poBteriora aliquantum diffunditor, ab 
ea quoque parte anguBto difßcilique acoessu, ut caudae Bimile iter 
iudices ad urbem meantibus, a aummo vertice oollam in immen- 
Bum extendens ut arcem tamquam caput praeferat atque in subli- 
mem erigat altitudinem exilia a principio et tamquam sinuato cli- 
voais anfractibus 8oIo atque in profundum demerso, dein quasi te* 
nontem [Web. coni., fendentem CaaBell., temonem ood. Gronov., 
montein vulg.] qnendam cervicia medio attoUens, cetera praerupta 
atque invia. Unde pterique a auperioribus Camalam [cat»ellam 
CaaBell.] vocitatam putant, quod formam cameti [cawellae CaBsell.] 
praeferat, acd corrupto incolarum uau Gamalae [Gamelae Cassell.) 
nomen nrbi iuhaesit [CaBaetl., inhaesisse vulg.]. cf. Joseph, bell. 
Jud. IV, 1,1: Tga;£i)? ydg avx^v ßy' iifJijXoS xaxttTBtftt» OQOvg 
(tiaov inal^st tivovva • [tfixvverat de ex t^? vntQOX^S ^h fovfir 
nqoff&SP ixxlivtav Scrov xatöntv, c^; etxaX,SfT9ai xait^Xi^ x6 ox^^tt, 
Tia^ j]!* (ov^/iceotoi , xd %i^avov %^q xX<^oacoi oiit i^axi^tßoiyxttr 
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Itäv /jiizwß/iijv. freier vergleicht noch aus Gregor. Magu. epist. 12 
ad BasiL diu LSchlldening deSBelben Berges: t^v /e ju^f olxtjety 
aCx^» Tif «ejof f'Hodf-xffai 6ip^i6i' tiva ini t^f «xpaf Avfx'^y 
titforfo. Hei Hegeeippus soll tenon walimcbeinHoh eioen hScker- 
artigen Herffriiclen bezeichnen; hinpegen bei Caelius Aurelianua, 
der es mehrfach anwendet und auch erläutert hat, hat es die — 
dem griechiachen jivtov obeoralla zukommende — BedeutUDg<S'e/ine, 
h'tfchM, z. H. Acut. lil. '^, 2i>: nervis niaioribus. quos tonontas 
appellant, III. :i, -IX S, "r.. Chron. I. 1, :5*i, 4, .S9. V. 2, 32. -^ 
Bemerkenswerlh ist Qbrigeiia hier bfi Hegeaipp die im cod. Casaell. 
zweimal bozcugie Wortform nach der 1. Doc). camöila, wolcho 
ausserdem nur Treb. Pcill. C'laud. II, :t im Palat. eich vorfindet: 
camelaa annuaH docom ; hierzu fugen wir aus Veixellon&'s\A.r\A^ 
lucHoncs I. p. llü die Angabe, dass in der Vulgata Genes. '.VI, \-t 
die codd. Amiatin. Tnlßtan. und einige andere die Lesart camolas 
^_ darbieten, worauB sich Bcbli<!sson lässt, daa Geltungsgebiet diflflor 
^H 'Form möge wohl ein weiteres gowcaen sein, ala man gewöhnlich 
annimmt. 

Ienodochium Hegea. I. 1, H: fertur ea pecuuia Hyrcanus inetituiiiBO 
primUB xonodochia, quibua ndvcQtum euaciporot paupcrum pcre> 
grimtrum; cf. Joaeph. holt. Jud. I. 2, ä: "^tyox^otjisJv nqmxo^ 7ou- 
da(av e» t^i TxeQtovf^Ui^ ^'ß|art>. — Hieron. ep. liti, 11. Cod. 
Justin. I, 2, 17 Ol. 
«tibiura [= griecb. ot/ßi mit latein, Kndung] Hegee. IV. 2.'>, 2: oala- 
^w RiiBtris crispabunt cnpillos, stibio oculoa depingebant. — 4 Uoga. 
^B 9, ■'tit: dopioxit (JozabcL) oculos suoa atibio. Jerem. 4, 'H): cum 
^B . . piozcri« ttihio oculos tuoa. Cseoh. 21^, 40: oircumlintati atibio 
^B oculoa tuoe, Vulg. — Cyprian. de Opero et eleem. 14: unguo ocu- 
^B loa tUDfl non atibio diaboli sed coilyrio Christi, ContmodiaQ. 
^P Instr. 11. lä (17), 7: in ocalis puris stibiuni porvorso decore . . 
Ilieron. ep. M, 7. Wü, \b. 
incoDtivum (substantivirtoa .\dj., wie dio n&chstfolgcndct) H«gc8. II. 
10, 2: quod inccntivum belli futurumi' III. !>, 1: Vespasiauo . . 

Pi&centiTum celerandi itioeria acceseit. III. 21,2: adrorei reruui 
cxilus . . inpiudontibua (aunt) inccntivum \nivT^9y ap. .loaoph ) 
miscHaruin. III. 2H, 2: convccatis, quoe eeoum deduxorat, bcllandi 
incentivum huiuHmodt allo^uio infudit. IlI. 24, p. 214^ 37: ao- 
«cdit illud quod assuctudo victoriam iocentivum nobia sit proo- 
liandi. III. 2'>, 2, p. 2I'J, hl: uvae et ficus, quae sunt in incen- 
liti« (HVft. coni.. inaUivi^ vulg.| rogoli« cuinsdam gratiao [ra 
fiaciXtxmtara ap. >loEeph.| . . redundant IV. (>, i^: plma subtexit 
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ad belli iDccntivuin diceos . . IV. '2ß, 1, p. 263, 22: «um belli 
incoatiTum sit ignaria imperatoria V. \2, p. !ü)4, lt>: ao ia- 
ecntiro Longinus oqucatris inilitittC vir cxcitua. V. 29 in.: aeo 
tarnen terrori retiquie mor» Sabini ad incentiTO fuit. V. 4'i, 3: 
aaBCrobunt validitatem parietum et munitioncm templi Jadaeis Id 
rcliquum quoquo incontivo futurn. — Tertull. Fall. 4: oi poat 
incentiTum quoquc pnellam peraeverasset- OjrpriaD. rit per 
l*ont 7: incontiyo tubae caelestis animaret (conreaaorea). Arnob. 
4> 3IJ: qnod . . convenicbat jilecli . . incentivo exioilitis Uudis. 
Hieran, in Execb. lß,IO: Itbidiais; ep. 2 adNepotian.: incentiva ■ 
vitiorum; ep. 10 ad Furiam: inceritira voluptatum. Itatin. Ongcn. 
d« Princ. IK. 1, :v 2, 2. ]*rudcnt. Apoth. v. aX\: incenlivum 
pecoaminis. Symmacb. ep 5,80: si me inceatiro qoodam mutai 
sermonis anitnavcris. Auct. l'aaeg. in Constantin. 1 (Kpartanarum 
tibiarum inoeativum). Ammian. H, 1, 2: cuius acctbitati uzor 
grave accesscrat incentivum. Ps.^Cypriaa. de Laude mart. 27: 
Tclut inceutivü quodam mercis |^ mercedi«] agitati. fli 

rnUaibilQ Heg«ti. III. \\ '.\: miaüibilibus jCasxel!., misiili/nat volg.^ 

quoque plurimi Judaeoruiu ultra miiros pi-ogreaai destinala fonendi i 
arte vuliicrabnntur. IV. 15, 2 in.; Rotnani alios sagittis tigcbant, ■ 
alioa aauciabant diversJs miaBibilibu« |Ca»8«1l. pr. m.|. IV. 1,4 ^ 
in.: oeasit enim bostis misBibiltbua ICissell.], murus arietibus. 
V. 1, 3, p. 274, M: sagittis alü, alii misaibilibus [Casa.] ferie- 
bantnr. V. 10, 1 ex.: bellum accenditur iactu telorum divcrao 
miaBibilibuaque |CaBS.j maximis, V. 23, p. 340, 15: quo rc- 
Tocati Judaei coupcrunt iacentem miHsibilibus (Caaa.] urgere. — 
Veget. Mil. 2. II: fabrioas .. in quibus sagittae, miaBibili«, oaa- 
aidea . . formabantiir. 2, 14: centurio eligondua est . . qui tiastas 
Tel miaaibilia perlte iaculelur et fortiter. ComiiieDt. Bemotia. 
Lucani 7, 519: oonolueic gentium bellum miasibilibus |cod. 
Bern. 370, aaec. X] oatentans agi. 8idoo. ep. 4, 2(J. PriBcian. IL 
p. m\ K. 

ponotrabilo llcgos. 1. 4r>, G: elatuni superbia in ponetrabilibu« 
[Cass., penttni/if/iis vulg.) tempU faciendi quod vellct libidinetn pro 
iure exercuiaae. — Laurout. bomil. 1 (cf. Paiicher Spicü- p. U.'i): 
ad rcgni aupcrnl peaetrabilia neu pcrvcnit quisquam, iiiai ogerit 
paenitcntiam. 

Adjeotiva: 

oonduoibilia Uegos. III. l'J: aitua loci declarat, ingenltain durltiam 
cooditoris patentiamagiscainporuin quam oonduoibilia habitatJODtB 
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neu! doIegifiBo. — Plaut. Baocb. 1. 1, IB. Ciet. I. 1, 80 . . 5. 
Ilioron. in Eph. J, '2(i . . u. Ä.; b. lf,il>t k. V. 8. IM. 

aulubili» H«gu8. [II. li, 4: ad oxorcitiuni cultura^ golubilis torra, 
y.26, 3: quem (murum) oonstructio roccns iufirnium et facilc so- 
InbiUm proderet. — L&ctant. IV. K, ]0. VII. 1, 0. Ammian., 
CaoL Aurcl. 

obsidialis Heg;e3. V. 20, 2« p. 318, 26: noD ante remcamtum [mta- 
rant, cum undique io eos pila sagittae apicula iaoereotur, (juam 
Bubiectia ignibuH adoleront obaidinlium ioBtrumenta macbinanini. 
— Liv. VII. :i7, 'A: legionoe gramineaui coronam obaidialom . . 
Decio imponunt. IHn. Alex. U< Volkm.: admoti&que obaidiali- 
bu8 |.\, abddloHulihiin Mai. roni.] macliinanicntifl tum cunicuUn ia- 
ecrtift, idque assidue nc profundiuH, «lunrla dcmum die irruit QaKam. 

pascbalis llegea. V. 5 in.: paschalia iitterventu celebritatis. — 
Ilicron-, August., Bcdtil., Cod. Theodos. 

bidnanus Heges. V. t\, 2, p. 3:tl , ät: post biduanum ieittttium si 
quid avidius aumseria, statim crudeacit: undc pleriaque moris oat 
ut aucura lactis infiriniB yisceribiia infundant. — Cassian. Coenob. 
inat. ö, 5: tridunua vc-l biduana inedia. Alclm. Ävit. cp. 70: 
gloriae TCfltrac biduana oocupatioue dctentus. laidor. Rogul. 
monach. ]S, a. — Nach Drakenborch schon bei Uvlua XXVII. "24,3. 

nietropolttanua Ilcges. IV. 2Ei, :t: do ipea urbe tiictropoUtana 
vcl pauca diccuda rati. — Hieron. conlr. Joarni, Hierosol. 37. Kulin. 
Iliit. EccI. 10, (!. SidoTi., Cod. Justin., Ennod. 

uppidanoua Hcgcs. I. 24, 1: restatendbuB oppldaneia [Cassell, 
■ dank vulg.| . . urbem inrupit. — Cod. Theodoa. I. 1, 38 al. 

apontaneus IlegOB. II. 1. 1, p. ]1',>, 13: aocesatsse ad servitutia nii- 
seriam Archelaum üpoDtaneum Huccesacireiu. III. Ifi in.: dona 
aalutis apontanea. III. '2(i, 2 In.: spontaaeoa fruclua soll ober- 
tu« minifitrat. IV. 7, p. 23t'i, .'■)8: adaumiia eti primi auppüciis, noa 
spontanei offi>rimua. IV, 23, 1 in.: reperit apontaneum frau« 
die miniälruni. [V. 27, p. 2ßr), lli: jnassueta imbribus regio noc 
tarnen pluvinrum indlga, cui Nili inrigua spontaneos imbrea mi- 
niatraut. — Pealm. 109,3: poputi tui apontanei erunt in die for- 
titudinis tuae. Hieron. ex üebraeo. — Arnob. 3, 24: rebar . . 
apontaneaa esse Duminntn benignitates. 7^50: apontanea aem- 
por opitulatioue aubvoniens. Htcron. adr. JoTJn. 1, 41: ia Epbe«. 
6, 5 . . al,, Uufir. ürigen. ia Levit. homil. 1 i, 4 al-, Auguatin. Civit. 1, 
2r>. 4, li. — Veget. Mil. II. prol., Maorub. Somn. 2, 12, 2. 14, X 
Cod. Justin. II. 3, 2. Cod. Theodoa. VI. 4, 27. VII. 13, 1, 1. XI. 1, 
34. 42, U. Oioss. ,CyriUi' p. 44>3, 45: arro^ii»);, apontanea. 
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fereotsriüi H^es.IlL9, -i: nt Boleot in fereDtsriis proelns, pton 
Tnlnera quam neeea inferebantor: ab Snbstant IV. 23, 1 ex.: abi 
ferentariJB temtstom proeliiuii. — Cato, Sallost ap. Non. Man. 
p. 554 Merc; Plant Varr. 1^ VegeL {a. Georges WörteA.T- 

bellatoriaf H^es- HL 3, 4 in.: inatniere maroSr mannm l^ere bel- 
latoriam. — Plin. ep. 7, 9, 7. Ammian. 23, 5, 13. 31, 2, '£L 

pnrgatorina Heges. V. 41, p. 359, 63: operiant eam (ciTHatam) rai- 
na« snae atqae abscoDdant mondi ipaiaa cootagtonem, ne ml Tideat^ 
ne ctellarnni globns spectet, ne macalentnr an^amm sinraniiiia, 
pnrgatorins qnoqne ille eznrat ignis. ~ Bei Angastinns findet 
rieh im Encbiridion 23 ebeoralls ignis pnrgatorino, ansaerdem 
dasselbe Adj. \n Verbindnog mit sacrnm Cirit 7, 7, mit poenae 
ibid. 21, 13 dreimal (p. 515, 25. 516, 2. 4 Dombart') and 21, 16 
(p. 520, 29). — Sjmmach. ep. 6, 65. Maerob. Somn. 1, 8, a 

portnenits Heges. IV. 27, p. 266, 35. 49: adoletnr ignia qnasi terrae 
praenoDtioB et index faucium porfneDsinm . . . per easdem por- 
tnensis oris angustias totius portna defenditar sinos et anmmo- 
vetnr a tempestatibua. — Hier vom Hafen m .Alexandria gebrancbt, 
sonst nur von dem zu Ostia, Cod. Tbeodos. XIV. 4, 9. 23, 1. 
Inscr. Gmter. 462, 1. 437, 2. Fabrett 84, 144; in der Form por- 
tesia beim Chronograph, ed. Homms. p. 637, 7. 

infulatns Hegea. I. 17, 1: infulati itaque aacerdotea inter snaa ho- 
stiaa immolabaatur. — Prodent., Sidon., Suet. (s. bei Georges). 

tantillna Heges. V. 44J, p. 355, 16: cni te moritura credam aut vitae 
tantillnm relinqaam? — Plant Catnll. al. 

iocapax Hegea. V. 24, 2, p. 331,24: incapaces enim affeetnnm per 
longam famcm oppressit etiam aenaua naturae et ipse gaudii motu« 
gravavit — Rufio. Origen. de Priuc. I. 5, 3; in Cantio. 1. p. 330. 
Aagustin. al. 

indabiaa Heges. I. 37, 6: indubiam (oase) corruptionem. I. 42, 2 
ID.: successioaem aibi remotis illis Antipater indubiam blandie- 
batur. III. 2U, 1: nt . . iadnbij periculi metn navigandi nsna 
interciperetur. — Qniatil. Tao. 

iaexoratua Hegea. I. 23, p. 33, 7: non tulit Ptolomaeus pater, sed 
occiao filio nurum propriam sibi iunxil;, morum egregius oensor, 
qui inoxoratam damnaret in filio coniunctionem, ut ipse se par- 
ricidio et incesto contaminaret, — Arnob. 3, 24: inexorata bene- 
ficia praebere feasis atque invalidis rebus . . vallatis. Augast. contr. 
Crescon.gramm. 3, .^jO: cum ille coeptis fervidua atque inexoratas 
inetaret. 

inexpreaaua Heges. V. 45, p. 366, 13: qaod in illa aetate atqae ex- 
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udto totius Uibi« et commUDi pcrJculo, qtiid deberetur reverentiae 
sacerdoUbus, i]UO putait miiiistcrio noa iiicxpreaeutn |vul^., im- 
preesnm Cassell.j rcliquit. — Hchot. Lucan. S, 415: inoxprcssa 
euim et incorta omnus in ise dcoa confßrcbant. 

inmutilatus Uegea. 1. 2'J, 7; «umutum cniin eacordotem inntutila- 
tu tu esee oportet, nee Ucerc per legem licjuet ut muliUto corpore 
qui&qiiam »umtiiu fungutur muncrc »accrdotii (cf. Levit. 21, 17 — 21); 
JoMph. bell. Jud. 1, UI.. 1<: dti ^Üq 6i.OKl^qovi ätixieitäe;9iti. — 
Daaeelbe ÄdJ. erscheint bei Saliuat. llist. fragm. IV. .'(? Oerl. : im- 
rautllato corpore, mvio im Cod. Thcodos. IV. 22, 1. 

tetragonUK Hogcs. V. 4J, 'i: »oriptum erat, tuiic perituram (urbcm 
cum templo) cum tetragooum teniplum factum Tuisset. ItAque 
siTC obliti sive ob»tiipofactJ ingrucntium malorum netessitato , ubi 
ooGDpata estAutuaia, totragonum oircuitum templi fcoeruat. 
V. .^1, 'i: acciderat eiusdcm urbie (Antiochiae) porticus et tetra- 
gOQiim [C'usäcll., telrwjiJiiaiH al.J platoam inaximaniquc partem 
aedificioruni orcmari. — Oromat. vett. p. 247, b. 354, (j. AuaoQ. 
EcL 2, 21. BoSth. ioet. arithm. 1. 1 al. 

AdTsrbift: 

iinperatorie llcgea. I, 40, 4: monere filios quam perdcre commodiua 
ratUB, vocatoH partim impo ratorie terruit, partim afTcctu paterno 
hortatUB est; cf. Joseph, bell. Jud. 1. 24. 4: ßqayiitt ftey ^nell^aw 
ci( ßttCiXtvz, *a noXla dt tfov&hficef t^i nat^d. — Trcb. Pell. 
Claud. 6, 2: dum se ad id bellum, quod coDfeciC, imperatorie 
inatruit. 

ratioaabiliter lieges. I. 31, 3 ex.: humaniasime tnilitea suscepit, 
rationabiliter duces, ipaum quoque regia libcrslitate Hossinm 
remuneratua est; cf. Jos. ibid. I. 18, 3: Xtejirmä^ p.tv yäq ^xanov 
(TtQaiioii^n f oraXöjiag di io^( ^ySfi6i'ag, ßaaiXtxäTOta Öf athäw 
iömQ^aatn 2i&u(nov. — C)'priaii. ep. 7:i, 3. Lactaut. cpit. Olj 17. 
Uufia. Origen. de Princ. I. \ 7 u. a-, C«d. Theod. XI. 8, ;t, 1 . . u. A. 

inrattuiiabiliter ilcges. V. 57 ex.: docutt ia proelio neminem Id- 
ratiooabiliter insultare oportere. — Tcrtull. de Paenit. 1. Lact 
epit .'>2, h. liieren, adv. Lucif. 4 aK Sulp. äer. dial. IL 4, *J. 
Ammiaa. Cael. Aurel. al. 

conpeteoter Hogee. I. 46, 2: conpetenter atque magnißce funua 
curatum. — Optat. schiBm. Donat. .1, 4. Cas«. Felix de Medic. c. 1, 
p.4,5 K«»e; Uigeat. XXII. .% 16. XXIV. 3/22,G.; Enood. p. 4ß2, 21 
Jlttrtel. GI088. ,Cyrilli* p. 306, 20: äqfioS{mg, compotenter. 

dubio Heges. I. 16, il ia.: Iiaeait animi dubio . . per aliquautum tem- 
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|K)ri«. — Aput. Metam. 9, 2i nee dabio mo IsDCois ilUs . . mem^ 
brttim compilasscDL 

mataro Heftes. 1. -14, 3 id.; qnibus literis lectis rescripsit Uorode» 
mäturo jCaesclI., watm-ato ^ti]g.] eum contendere oportcrot le- 
caram affcctus patomi. — Cato ap. Charis. p. 'Mö, 'At K. (b. Ge^r^s' 
■Wörterb.'). 

properato U«ges. I. 2U, 0: multisque caeeis in Maeadam seee pro- 
porato cantalii. I. 40« % p. B:i, ]lt>: jn tempore ^Vrchclau» in Ju- 
dacam properato [■:= dtä <axo"C Joseph, bell. Jnd. I. 2S, 1} 
advenit. IV. IG, 2, p. 248,21: De<tae enim difficilo fuit utbom pro- 
porato capi. — Tac. Ann. 13, 1: acc miaus properato Karcia- 
SUB . . ad mortem agitar. Ennod. p. 166, <J Uaricl 

aoperfluo Hegea. III. 26, 2, p, 219, 57: Capharnaum nomon ri, 
quam Nil i Humiois Tcnara baud euporfluo quidam acttimaTeruDt; 
cf. dos. b. Jud. III. lU, U: xavznv ipXißK zov NtiXov iiyti i^e^ay, 
Äugaat. ep. 166, 4. Cod. Justin., Martlaa. Capell., Sorv. Vergil. 
Aen. 1, 2. 

do proximo Hegoa. I. 30, i}: eos .. do proximo convenire suaaerat. III. 
26, 3: cum de proximo facile .. telorum ügoretur ictibua. V. 11, 
1: quaorobat unusquisquo de proximo quid acoidleset — Plaat. 
Apul. Tert. — Cominont. Bernen». Lucani 1, ;»8: ut de proximo 
urbi et ciyibua auxiliura feras. — Bei Victor VitcnBiB bist. perMC. 
Wandal. III. 29 atebt de proximo im Sinne tod sUttitat mox: 
omnis simul ciritaa evectione navali de proximo ad [liBpa.iuam 
confugivit; vergl. Pdschenig im Index p. 15;^ zu »einer Aoegabe 
(Vindob. 18SI), dor dazu aua August. Civit, lit, 19 (p. 582, 1» Dom- 
bart^) anführt: qui atultam duxeriut vitam, ad corpora auia meri* 
tia debita sive homitium eive beatinrum do proximo revolraotur. 

in vaeuum Uoge». I. 2\), 9, p. 46, 3H: in vacuum IlerodeB tarn se- 
diilo f'ratemi atudia muneria exsequebatur. — Galat. 2, 2: ne forto 

in vacuum je/; xevöi-] cucurrerim, Ital. cod. Bocrncrian cur- 

rerem, Vulg. ~ Gloss. ,C^rilli'; ilf ^d«^»*, io vacuum. 

Verba: 

remediare Hegee. II. 12^ \^ p. 152, 10: ut ab bis, quibua ad reme- 
diaodoB et eanandos eoa aeae obtulerat, obtruncarotur. — Zu re- 
mediare finden sich in meiner It. u. V. 6. 101 Belege aus Ter- 
tullian, Hyginna, SoriboniuB und dem latein. Hermaa. Nocb weitere 
aind PUR. See. de Modic. 1, ex.: aqua pota . . rcmediat, si ter 
potetur. 3,30: mirifice remodiat. Gargil.Mart.our. boump. 30H-: 
remodiabitur (pasa.). lierm. Paat Simi). 9, 2S, 5: omnia peo- 
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I cata veatra remedientnr [iaS-cefftf] , codd. Viel. AngL; . . . re- 

mediabuatur, cod. Palut. — Uloss. Parisin. cd. Hildebr. p. 21)7, Ül : 

medicahir, rcmediat. 2G(), Hl: tcmediat, curat, uicdicat. 

conterminarc Ilegce. IV. 27 in,: in Heapero fll'et. emend., Europa 

Tulg.; forlaeee ifeapent'-i] ipsa Aegyptus aridis Libyae oontcrmi* 

[ nat; cf. Joaeph- lell. .lud. IV. M>,b: »ata fih taniqay rtgaßeßXii- 

^H Itit^i; rcr JlyvSQa t^c Atßv^i, — Erachtsint sonst nur bei Ämmia- 

^B nu6, z. B. 14, 2, hl per muniuipia plurlma, quae üadcm conter* 

^V niinant. \\,a^h: Saraccnis ooDtcrminana gentibus. 28, ß, Ab: 

\ quibus ab orientali auefraliquo plaga Arabes beati conterminan t. 

diloricare Ileges. 1. 2.*), 2, p. /UJ, i:!: Antipater . . scidit Testera et 

nuduB indumentoruin, {jlonua vulneram diloricato amiotu [=:a,TO(i- 

(/l/rac f^»- iaS^ta Jos. b. Jud. I. 10 ^ 2| ostendena ocuüs ciroura- 

^^ atantiiim apoctatac indicia virtutis. I. ii, 2: etipatorcs Buoa cum 

^^ armis iubet . . looari, qui advenientcm Antigonum dilorio&rcnt 

(Job. ibid. I. ;t, 3: xi6(veif de (u^offtrijffc) liv Irtniyofovl. IV. 2r>, 2: 

reDonditoa sub conchyliatia chlamydibuagkdioa occulontcs, cum re> 

I peilte niidasBCnt, quemcumquc rcpercrant diloricabant [ib. IV. 
9, 10: xov nQOGXvxöitn dtfiXavvvy]. ^- Cic. d. Orat. 2, 124; in 
causa peroranda non dubitavit excttare reum CDnaularem et eius 
diloricare tunicam et iudicibus cicatrices advereas bcdIb impvra* 
toris ostendere. Apul. Met. fi, 10; involat eam veBlaniquc pturi- 
I fariam diloric&t. 7, B: dilorioatis Blatiiii paanulis in medium 

duo mi]ia profudit aureornm. 
avaginare Heges. I. 2H,'.i: evsginatis gladiis utruni(]UO corum cir* 
cumstetere. IV. 30: eraginatisquo gladüs inailierunt suporCae- 
ciaaiD. — Ynig., Veget. Mil., Justin., Hygin. (Itain u. V. S. ISKlf.). 
introgredi Heges. IV. 2.'), !t: Idumaei de templo urbem introgressi. 

- Act. li), 8 al: Vulg. — Vergil., Chalcid. Tim., Ennod. 
sabingare Heges. III. 1, 2: quarum geDtium bella non \Hderant, sub- 
iugatarum tropaea cielebraverant. — Leptogenea. c. 38, U ed. 
ßOiiBcb.: circuinBoderunt lilii Jacob filioaEaau io raonte Seir et aub- 
lugarerunt illos. Arnob. 1, 5. 4, 4. 7, 51. Lactant. III. S, 19. 
IV. 10, 13. lö. VU. 15, 15. 34, 4. Mort. persec. 16, 7. 23. de 
Ira23 . . «. A. 
aubintrare Ileges. III. l.\ p. 192,9: intra niurum exteriorem recipere 
BB volentos bestem paritcr rccopere, naiu cum ipsiB featmantibua 
etiam Romani Bubintraverunt. — Galat. 2, 4: propter iudacti- 
cioa TalsoB fratrea, qui aubiutraveraat [na^eta^jl^av] ad specu- 
landam Ubertatem noBtram, Tertull. adv. Marcioo. T. X — Bom. 5, 
2<>: Vulg.; auch anderwärts bei KirobenBcbriftstelleni. 
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«aporvivero Hegce. III. 10, p. 19G, \i: no plcbi domini «apervl- 
veret. V. H, :i, p. 321, ;12: ni&i quod auctorc» taolae luiscriM 
soperTiverent. V. lÜ, 1, p, iV^Ü, 102: libertati patriae auper- 
TiTere. V, 38 b. f.: miaerius erat ai debiles supervivorGlit. 
V. 46 ex.: ut tcmplo et munen cupercnt »upcrTircre- V. •')3,1, 
p. 370, 21: CaiD auporTixit. p. 'Mi, 13Ü: bis BUperTiximu» 
malie. — VefRil., Äpul., Suct. al. (s. Qeorgee). 

transfretare Hcgoa. II. !», 1, p. 13!», 108: doßuit iUwa »ceaaue ser- 
vitutig patientiam, potttquam transfretantibuH et ipsum Roma- 
Dorum navigiis iDSuetam eibi sen-itutem agnoverant. — Als Ucbor- 
tragung des gricclt. StnTisQtiv liÜufig \a d<m alten nibclversionen 
(lt. u. Vul<j. Ö. ÜOlj; weitere Bcicgo s. iii Gcorgts' Wörterb.'. 

neceiae habere Heges. I. AIS, 3^ p, 08, 34: ut . . non aliqaom ex 
suis liliis in suuin iinpcrium Bubstituoret , sed Herodi Mariommca 
iUio necesae haberet regtium tefimdere, — Bell. African. 3i>; . , 
neces&eque haberet legiooes a tnuDitionibus deducere. l^etron-S« 
2: qui nooease habest cum insanicntibus furere. Senec exe. 
coQtroT. G, 3 . . u. Ä. (noch Sfter mit eiaer Negation). 

'i. Bedeutungen. 

acoeraitor = accasator. Uegee. I. 40, 12, p. &1, 17.Ö: Btafnfo llf 
que Fherora auorum fiagitiurum acceraitore paritcr ac teste 
\=^ Ttat^actifCai de xattiYOQoy nal fiäfizvv aöfoS <I>£g(ägai' Joseph, 
bell. Jud. 1. 2;'), 4j. V. '22, 1, p. 325, 81: eo meliora vobis hospitia 
deferentur, quam ei ipae aocersitor Simonis praeTCnirem. — 
AmmiaD. 29, 1, 44: ut vcrba placeiitia principl vel potius arccs- 
sitori loqueretur. 

allfiquiura = aermo, ylSiraa. Ilegea. V. 14 ex.: maadat qnoquo 
Josepbo ut ipso patrio semmm' civeo alloqueretur . . . qui . . pro- 
Tutura civibus noto sibi alloquio euadebat. — Capitol. trig. Tyr. 1: 
Scriptis iam plunbas noD historico nee diserto sed pedeatri ad- 
loquio . . . 

ambituB ^ pompa, Umgebung, üofolge. Ileges. I. 15, 1: Teait 
itaque regio oraatu pracditua et prope maiore quam aolebst stipa- 
tus ambitu. I. 4li, 2 in. : circumvaltabatur ilico stipalorum am- 
bitu (Jos. b. Jud. I. 33, !): xarä ctttpo^ ol uiQaTitöjat fuxä loi' 
nX^9ovi; .tQomöytei], promitlunt benivoleDtiam, spoDdent fidem. — 
Häufiger eraolieint in dieser Bedeutung umhilio, l Maccab. 9, 37: 
cum anibitiotic mngiia, Vulg. [= Septuag. fistä jrnganopfiijf]. 
Minne. Fe). 4, 0: adeedimus ita ut me ex trlbus medium Uteri« 
atfUnWoHe protegorent. — Jedoch auch für pompa in tropiseber 
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Bedeutung = Praclit, Prunk, Ooprüngo ündon wir ambitus 
Ton Hegesippus gebrauobt 1. 4ti, 2 in.: poBt hacc . . magnificc fu« 
OQB ouratum, omni ambitu regalium difitianiD) praamiBso ad pom* 
pae funcbria celebritateta. Dazu vgl. ausser Quintiliaa und Florus 
noch »Sulp. Sev. Chron. 2, M, 5: crux leperta digDoque ambitu 
consccrata. Commctit. Ilornena. Lucant 8, 863; eo uaquc quidom 
hoirent aurum in tempÜH et ambitum. 

apicea := Hohriftsüge, ein Schreiben. Hegeo. I. 2&, 2, p. 36, 11; 
haec ego fidei mcao dcponn piguora et inncriptos cordi apioee 
gero. V. 34, 2: quid eibi Toluat . . impressi illi ante forcs templi 
apiccs elomODtorum? I. 44, 8, p. 109, 175: euscipe pater literas 
Oaeeaiis . . suscipo Caesaria xcrijtla argumentia omnibus validiora 
.. . Hos cgo apices defero inDOcentiaa meae testee. — Ennod. p. 74, 
18. 145, 6. 178, 1 Hurld. Mit apice» clementorum Tgl, apices 
Uterarim bei Gell. 13, 30, 10 u, 17» Ü, 12. s. lt. u. V. 8. 328. 

contnrbator = Verat örer, Yerwirrer. HegoB. IV. 4. 1, p. 227, 
12: conturbator in otio, dceertor in pcriculo. — Ps.-Quint. deol.; 
(?) FacuTid, dofenB. trium capit. 4, 1. 12, 5 (b. Pauc^er 1). 

correptio ^ Verweis, Tadel. Heges. V. 7, 2: illa usque ad poe- 
nam, ista unque ad correptionem. — Vulg., Tertult. u. Ä. {It. 
u. V. S. 3iU). 

diffasio = Aasbreitong, Ausdehnung. Hogos. IV. 27, p. 265, 
28: ita diffueio marie longelateque distenditur. ~ Martian, Cap. 6, 
G61 (maria}. BoSth. ad Cic. topic. 24 (tecti). Oroa. hiHt. 5, 1: aep- 
tentrionis copioait&a, meridiana diffuslo ^F). 

disaimulatio = SKumigkeit, Yerabsäumung, ounctatio, ne- 
glegentia, oniisaio. Hege«. V. 10, p. 305, 72: convenfuB pro- 
pheta tantao aiiscnae duformitate »itnul et regie nuntio, qui pularot 
prophctae diaainiulatione Fainom adulovisau, rcspondit . . — 
Voget. Mil. 1, 8: huius rei mum di ssimu latio longae securitatis 
abotovit. 1, 7: per gratiam aut disaimulatio nein prubauLium. 
1, 18: licet iam cum diBBimutatioaa. 2, 3: si . . emendctur 
disBimaldtio praecedentium. 2, 14: cuiua disaimulatione 
eita ac rubigine arma focdantar. Veget. Mulüiued. 4 praef. §. 1 : 
Solennia excuaatio neglegeutium eat, diapondia ex disaimulatiuno 
Yomentia dco imputare vel casibua. g. 3: ai quid calamitatia eve- 
nerit, avaritiae Tel disaimulatianibas imputari- Gloea. .rbi* 
loieni' p. 1h, 43 Vulc: diasimul atio, Jiaqev&^vfiiiati. Oruff'a 
Althochd. Sprachachatz VI. B. 221 : diasi m u lati o, rarsämido. — 
Auch siehe meine Itala u. Vulg. 8. 323 f. Paucker Subindend. 
p. 406. 
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diflsolatio= Ztlgolloaigkelt. Hegee. V. 7, 1, p.2S7, 13: moUum 
arbitror ipsHs iogetnescere militiae teges taiitac diasolationia 
flagitio. — Spartian. Pesc. 10, 8. TrebeU. Poll. trig. Tyr. 23, 2. 

genus ^ modus. Hoges. V. 14, 4: omaes obsidentiam conotas de 
anperiore loco, quibiia poterat generibus, eludcbat . . ö. — 
Vnlg., Petron., Soriptor. bist. Aug. (/(. it. V. S. 314). 

inocntor = Anstifter, opifex, aactor. Heges. I. 12, 4 ex.: at 
. . eos taatum, (juos oSnoxtos auupcctarct patrandi flagitii incen- 
toren fmaae, urbe egredi iuberct. V, 10, p. 3(t8, 147: Beditionum 
incentor. V. 17 und V. 41 in.: incentore» aeditionie. —M 
2 Maccab. 4, 1: tamquam ipse Heliodomm ingtigaesct ad baoo et ™ 
ipae fuisset iticeotor maloram [tcSv tantöp dtiittovQyöi Septatf^.], 
Vulg. — Ammian. 15, 1, 2: igncus turbarum inoentor. 16, 12, 
24: nefarias belli toüaa incentor. Paolm. NoI. ep. 29, 8. Oro*. m 
hiat. &, 2(> al. ^ 

infidelitas = Unglaube. Boges-T. 16, p. 307, 108: infidelitate 
aemet ipsum et huor dccepit. — Ülaudian. Mamert. de Stat. anim. 2^ ^ 
7, 5. Salvian. Gubcrn. 5, 145 . . u. A. V 

miraculam = admiratio. Qegea. I. 37, 2. p. 67> 10: Tiotua mi- 
raoulo ciaa [Joseph, b. Jud, I. 22, .3: netplfkoi-io ro's IfUqon] 
Herodes insurgere advcrsaa dilectam ncquibat . . p. 6ö, 25: ad- 
veniente in Judaeam Dullto Antonii amico cognitam aduIßBccateia 
miracalo fuisae propter cxccllonüaaimi grstiam decoris, noo nunai 
otiam Mariainmen [Joseph, .\i-ch. XV. 2, 6: lö fU^eSoi »ai »äXloi 
^9avfiatre »oC naitföc. o3x ^iiov Sk t^v Mctuiaftfujy]. l- 38^1 ib.: 
Hoo quoqae ftddebat miraoulia suis, qiiibus defuoctae suepicicbat 
gratiam ... — Äpocal. 17, tJ: miratus sum, cum TidUsem eam, 
miracnlo lO-avfta] magno, Primas, ad I. — Cjpriao. ep. 30, 2 
(p. 581, 3 ed. Harte!.): illic auditam esse cum miraoulo circum- 
stantiB populi. Plin. N. H., Laotant. 

platea = grosser, freier Platz. Hegea. V. 51, 3: fortuito inceo- 
dio acciderat, eiuBdem urbis (Äntioohiae) porücua ot tetrsgonum 
plateani maximamque partem aediSciorum orcmari. — Laniprid. 
[Anf. 4. Jahrb.] Boüog. 24, 6: etravit et »axia Laccdaemonüs et ^ 
porphyretiois plateaa in Palatio, qua» Antoninianas TOcaTIt. — f 
Auf diese Bedeutung des Wortes gehen die eämintlicben roma- 
u isc/ieH FormoR desselben, mit EinechlusB dca mittel- und aeuboch- 
deutsobee Wortgcbildoa /Vui*;, suriich, aimlich : plaza, pltt^a, piiissa 
span. portug. provenzal.; place rranxÖ8.i piazsa italicn., piaiz va- 
lacbificb. 

praoBumtio = Dreistigkeit, Unterfangen, Vcrmeaaenheit, 
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^K Anmaesunf;, naeetifffa, evioliita. lleges. I. 32, G, p. 56, 67: 
V iacaula enim eempor oimia praeeumtio 1= ig äfay nenoiüöi 

Joecpb. boll. Jud. L 19, 4] ot eui ncglogona. I. 38, 3: «ooessit 
H etiam ex conitigü Bocietate praoeumtio. III. U> 3: Victor do- 
^B loris 8t«tit oonepicuue tantao pracBumtionis. — So nach Tor- 
tollian bei Cjpriaa Sontent. cpiso. 29. Epiat. IG, 1. 34, 1. 54, 3. 

65, 16. 66, 5. 67, 4. 68, 1. Sulp. Sor. Cbroa. I. 33, 4. Enood. 

p. 103, 2U Hart. u. ö,; nicht minder bei ApulojuB. 
protöctor =: Trabant, Leibwächter. Heftes. 1. 44, 7, p. 106, 

112; bic erat protootor mens, cui credobam corporis sonilia en- 

atodiam. 1. 44, &, p, 107, 128: cgo quom ipsc tuum proteotorcm 

faterie. — Lactant. Mort. peraeo. 19, 6. äpart. Carac. &. Capitol. 

Maximin. 14. 
Tadum := Ungoffthrdetheit, Sicherheit. Hegea. V. 53, 1, p. 382, 

94: quo ßomanis vadum futurae victoriae constJtuorctur. V. 7, 1, 

p. 287,8: eoqao ßeri at illia effeotua fraudis in vado [:= auf dem 

A TrocIceoeDJ ait, □obia virtutis cooatus in ambiguo. — Plaut. Aul IV. 

H 10, 73: iam eaac in vado aalutia ros videtur. Terent. Andr. V. 2, 4: 

^H omnia res iam est in vado. 

Tirtus = Streitkraft, Heerosmacht. Hegos. IV. 25, 3: nt so 

in urbom cum omni eua virtatc [Jos, b. Jud. IV. 9, 11: fterä 
r t^c ivyäitetog} infunderct. — Häufig in den alten Biblieu (z. B. 

^ Volg. Judith 2, 7. ] Maccab. 3, 40. 5, hQ) und bei den Kirchon- 

achrinatcllern. 
Tulnas = ulcua. Hegea. III. 17, p. 199, 18: Job . . in vulncribue 

et doloribuB positus vitae buiua vincuta noa dirumpobat; cf. Job2, 

17 LXX: enat(T6 (ö Siaßoloi) rov 'Jäß €?,x£i noviiQ^, — Wogen 
diosor Bedeutung vgl. Luc. 16, 21: (canoa) ablingobant rulncra 
[tm thc^] eius, ital. cod. Palat. — Levit. 13, 18: et cero ai fuerit 
in corp«re eins vulnue [iXuog] .. 19: looo vulneria [lov eJinovi] 
cicatrix Candida . . 20 |^ V. 22. 27J: in vulncro [.^c ttfi Uxei] 
^ elHoruit . . 23 : cicatrix vnlneria oat, Ital. cod. Ashburahnmiene. — 
^p Leptogeaea. c. 48, 6: et perouaeit eos in aanguinem et in ranis . . 
^^ ot in \ u 1 a r C pcaeimo quiid orant accipientea a facio vonti. 
^^ Cjprian. Mortal. 10: Job .. vulnoribus quoque et verniibua. gra- 
^H riter adSictus. Bon. patient. 18: aocodit vulnerum vastitae. — 
(ilosa. .Philoseni' p. 230, 16: vulnus, ulcus, einoe. 
Tolentia = grata aooeptaque, optabilia. Heges. I. 41, 9, p>91, 
110; poat eum omnee, Tolentia regi taLi auctore penaantes, mor- 
tis Bontentiam . . expromunt. I. 44, 3 ex.; credidit itaquc voloa- 
tia uagis quam noccaearia auadeatlbus. — Tao. Ann. lö, 36: baeo 

18* 
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atgue talia plebi Tolentia fuere, Toluptatnm cupidine. Hiet3,52: 
omneB de festinatioDe Primi ao Van sinistre et Maciano Tolentia 
reBcripsere. 

oolleotuB = brevis. Heges. V. 53, 1, p. 378, 20: quis enim nesdt, 
non in bao Tita repoeitam esse mercedem homiaibuB, sed poat hnioB 
abBolutionem certamioiBP hie enim ourrimus, at illic ad palmam 
perTeniamus, bic certamen, ibi praemiam eBt. Non ei^o nlla hio 
oolleotae ^Web. coni., colleg'aevae CasBell., longaeuae Talg.] 
aetatiB ingratia [Caas., gratia Talg.] eat: deniqae Abel cito occidit, 
Cain aaperTizit; ita mors innocentiae fait et ritae aeramna. — 
lieber dieae Bedeatang von coIlectuB ^ zuBammengefaBat, 
gedrängt, gedrungen, Terkfirzt, kurz b. mein JVisues Testam. 
Tertullian's (Lcipz. 1871) S. 673 f., wo anf 11 Stellen dieBea Kirchen- 
Bchriftstellers (de Padic 16. de Exfaort. cast. 4. adr. Maroion. T. 
7. 8 al.) hingewiesen ist, aus denen hervorgeht, dass in seinem 
lateinischen Schriftoodex die Worte des Apostels Panlas 1 Cor. 7, 
29: St( & KatQdi «TvfemaXfkivo^ eativ so Bbersetzt waren: ,qai8 
tempus in coHeoto est.* Weitere Belege findet man in Qeorgesl 
WSrterb. '', Tac. dial. 31: adstrictum et collectom . . dicendi g&- 
nos. Äpol. apol. 21: cnpio ad paaciora me co6rcere tanto beatior 
fntnros tanto oollectior. Calpnrn. Flaco. deol. 2: corpora col- 
leotiora. — Sollte Übrigens an unserer Stelle, woranf der hand- 
schriftliche Bestand des CassellanuB hindeutet, Hegesippus nicht 
nach Analogie von lotigaevus die AdjeotiTcompoaition oollectac' 
TOS ^ kurzzeitig, karzjährig gewagt haben? Fast möchte 
man es vermuthen, da sich bei dieser Annahme die Entstehung der 
Vulgärlesung longaevae, in Folge deren dann auch das danklere 
ingratia zu gratia corrumpirt wurde, am leichtesten erklärt 

qaiaque = quicumque. Hegea. V. 27, p. 339, 86: qnisqae [Casa., 
quisgtiis Tulg.] virtutis Texillam praeferens primas in mamm aacen- 
derit . . haudquaquam mihi aon donatus opimo abibit monere. — 
In diesem Sinne sehr häufig bei Cyprianua (a. JSdrfaT« Index p. 448), 
z. B. ad Donat 8: quisque rirum . . fregerit de HortaL 17: ad 
quorum conviTium oongregatur qnisqae fidelis . . invenitar. de 
Opere et eleem. 14: erras et faUeria quisque te in aaecolo divi- 
tem credis. — Minne. Fei. 13, 1: qoisqae Testram tantaa est. 
Auch bei Tertollian de Virg. rel. 13: idoneus est (deoa) ad oon- 
apicienda quaeque in occulto fiont (a. mein N. T. TerUs 8. 78. 
599); desgleiohea oft auf epigraphischem Qebiete, i. B. Inacr. 
Pompei. Nr. 1937: quisque me ad c{e)nam Toeartt T(aleat). 
1997: En Aniniua quen quisqoe Tinootia aolret beoe (s. Zange- 
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meister's Adnot au Nr. 164ß). Orater. 808, 4. 656, 2. 661, 1. 
678, U. 

satis = valde, admoduin. Heges. I. 25, 3 a. 29, 3: a«tut& satii. 
1. 28, 7: gratisBime satis. I. 'HO, 13: amoeno satia looo. 1. 40, 2, 
p. 77, 27: quae muliebrifer aatis insotenB praeaeDtium extollere 
aeae occoeperat faatu iiuperb«. I. 42^ 3, p. £14, 22: satis infelix 
pater fui [= naitie i'yevoftiiy ajvxiTtaiog Joaepli. bell. .lud. I. 28, 2J. 
I. 44, 7, p. 105, 75: (jiiod quIH insto veniabilis Antipatri Deqaitia 
posHJt videri, aatis certtis aum. IV. 26, l^: satia utUis. IV. 29, 2, 
p. 268, 16: satis in bello valerc. — 2 Maccab. 10, 18: turrei aa- 
ti» [eC fiäXa Septuag., paNe Vulg.] niunitas. 10,29: iriri quinque 
satia dccori [itaTt^e.ie7<:], Ital. cod. ßobiona. — 2 Maccab. 13, 8: 
et qaidem aatis [nräfv] iuste, Valg. — Auguet. Civit. 22, 8, 
p. 568, 9 Domb.^: aati» in illa arte laiidfitum. Viot. Viteos. bist. 
pereec. Wand. 1. 11: satia inposeibile est. I 30: domino auo aa- 
tia videbatur ecceptns. 11. 45: vinim aatis acatum. IL 55: sa> 
tis deceator sufßcioDtorquo conscriptum. 11. 99: ne sibi aatia de 
satute conSdat. Optat. achlsm. Donat. 1. c. 12. Act. Saturoitii al. 
c. 8. Herrn. Fast Vis. 3, 10, ;t; aatia [Pal, Palde al, Xla» teit.J 
senior. 3, 10, 6 Pal.: satia \Uav] triatia. 3, 10, 7 Pal: satis 
[rtoiJlK] potena. — Apul. Phjaio^om. ed. Kose p. 114, 11 (bis). 
118, 14. 119, 22. 125, 25. 1*53, 22. 157, 9. 20. Anthim. ep. 64: 
iuTat aatis stomachum. 67: alia oalda rniHsa cum rattone, non 
natis [= ntmiuml. 74: satia grarisaime noceat. Gloss. Porten«. 
p. 8: satie, über« vel nimiuin. 

sedulo ^ officio ae, affectnose, sincere. Hegee.l. 29, 9, p. 46, 
5B: tarn sedulo fraterni studia mtineris ezsequebatur [Jos. bell. 
Jud. I. 14,. 1 : <ftXcidtXtfOi i(v\. I. 42, 9: fralemo affecfu renit ad 
eam . . et sedulo conpatiebatur [ib. I. 29, 4: avunaäiö^ iStqä- 
rtevtv]. U. 11, 4: inrideri ab bis quae (quos?) sedulo moneret 
advertit. V. i;t, p.2d5, (i: Cat^sar aeatimavit quod sedulo reiiiam 
deprecaretlir. V. 22, 1 in. : suspectum consllii, quod in uftum ple- 
bia sedulo et sine ulla fraade tamquam familiari crediderat in« 
siniiaDdum. V. 4h: quia sedulo innoxiae creditum fuerat aetati. — 
Aput. Met. 4, 6: faxo vo» quoque, an mente ett&ni aensuque ftierim 
asinus, sedulo sentiatia. Sulp. Sev. vit. Martin. 13, 2: ille cos 
sedulo corantoDore. 

DibilominuB :^ ebenso, ingleichen, nicbt minder. IV. 19: 
iiib ilomi nus eliam Lucio Aunio Oeraaam dastioalo insidüs ur* 
bem cepit. — 2 Maco. 7, 1: contigit nihilominua etiam :== LXX 
mu'ißi{ Sinai. 11,1: nihilominua et cognatus. 11, .14: nihilo- 
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minns et Bomani. 12, 36: nih. immiocnte ebdomade. 13, 8: 
Dih. . . introrsus divexum. 13, 21: nib. detoüt 14, 14- 15, 9: 
Ital. cod. BobicDB. — Uist. Apollonii Tyr. o. 16: nibiloni. raira- 
bililer placet. Acta S. TimDtboi p. H: conpcrc^rinUB nihilominuB 
\fn^vtxdt}fta^ te] ciua factus. Pa-Ignatü ep. ad Ma^M. 3: Abed- 
dadan Dibilom inus [ticavzmi\ . . capitc pläxue cet. 
Te! = et. He^es. 111. 13, p. 193^ 35: »onea cum aduleBcentibu» iugo* 
Iftbantur, mulierea vel [CasBell.) parvtili reHcrvati . . ad sorritntfini. 

IV. 4, 4: eo plares muliores vel parvuli reliiiquebantur. 4,5: par- 
Tuli vel mnlieres. V. 26, 1: si oggeree vel arietea inceadcren- 
tur. — Apocal, 19, 16; et habobat in vestimonto vel \>tai] in 
femoro 8Uo scriptum, Folgeat. pro fid. cathol. p. 537. — Dracont. 
Controv. t. 133. 155. Epithal. v. 6. 36. Med. v. 77. 515, 564. 
Dcliberat. v. 38. 133. 231. Helen, v. 197. 35*3. 362. 553. 576. 
Satiafact. v. 230. 257, - u. A. 

adquieecero (abaol. oder o. dat.) ^ gehorchen, willfahren. 
Heges. I. 30, 5: nt slbi adquietum foret. U. 9, 1, p. 135, 14: 
cogDOBcant adquieBcendum esse consaltioribas. p. 136, 21 sq.: 
Bi non adquießcant . . ai noiint adquicacoro. II. 9, 3: ad- 
quieverat populus bis dictia [= Tot/rotc S ^qff*oc inef^ete Joseph, 
bell. Jud. II. 17, 1|. II. 12, 2: adquicvit cius snggeationi. 1X1.2, 
p. 171, 22: adquiovit Petrus. III. 16 ex.: ai adguieBoia mori. 
III. 18,1: nisi adquieacendam potaret. 111.18,2: univeraonim 
asaCDsuB eortl adquievit. IV. 4, 3: ei . . bis quao refcruntor 
adquiesceDduin alt. V. 3^ 1: si invita adqoieaceret obsidioni. 

V. 4, 4: non ndquieyit. V. 33, 2: adquieBoerent, et ipsi cz- 
perirentur BomanorLm clementiam. — Zu den Belegen in meiner 
Jt. u. V. S. 348 fflge man noch Qebr. 13, 17: adquiescite [nel- 
9ea&e] principibufl TCBtri», Orsioa. de Irat. monach. c. 19. — P».- 
Cjprian. adv. Jud. 6, p. 139, 9Hart. : forte» noluerunt adquiesoere 
domioo. HiBt. Apoll. Tyr, c, 14: ut aiidivit, adquievit. Ennod. öher. 

depingere = mit Farbe bemalen. Hege«. IV. -25, 2: stibio oculoa 
depingebant. — 4 RegD. 9, 30: depinxit oouloa auos stibio, 
Vulg. — Hieron. op- 108, 15 (faoiem purpuriBso . . et atibio). 127, 3 
(ora purpuriseo et ceruBsa). 

dirigere ^ mittere. Hegea. I. 20, p. 29, 6: Sieinnio et Antonio.. 
directiB. p. 30, 17: ab eo Romain dirccti sunt. I. 22, 1: fiUoa 
auoH eidem quaai matuao caritatis pignora dlrexit. 1.23,1: filium 
Buum in orboni Aacatonam direxit. I. 28, i): dirozit Antomua 
armatos. 1. 30, 3: l)«lliiifl in bos u«us directus. I. 37,3, p. 68, 
33: ut utriuaque imagines Antonio dirigorentur [= itaniftVMf 
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G9at Josopli. Ärcb. XV. 2, 6]. 1. 31, 7: ad oam . . paeros dici- 
gebat. I. 3ä, G: literte per euos directis. I. 4b, 3: dirootia 
epistulis .. . patri tuo ticnpai et äpiatalaa itlaa diroxi [=:eTtefHpa 
Jos. b. Jud. I. B2, G]. 1. 45, U: perooB&oroB diroxit. II. Ö, 1, 
p. 143, 189: ad Adiabenos dirigetis l^gationemF II. 0, 3: aao- 
torea eorum . . ad Florum dircxit. 11. 12, 2: ad Macboruota op- 
pidum dirigerotur, II. 13,6: captivum iatum . . Romam dirigi 
praecipieoB. II. 1(3,1: ut ad Noronem in AohaÜam dirigoroDtur. 
IM. 1, :i: ut iu Syriam dirigeretur vir. 111. ^, 1. III. 13 in.: 
TraiaDum . . duotoris officio direxit |^ exniftnet Job. b. Jud. III. 
7, 31]. lli. 14: eüm Vespaeianus dlr«zit [= itifbrie* ib. 32|. 
III. 22, 1. 2. III. 23, 1. IU. 24 ex. III. 2G, 4: quoa Keroai Id 
iBthmum direxit [= i/re^t^e»- ib. IU. 10,10]. IV. 1,5,4,2. IV. 14. 
23, 3: uxorem eiua ad eum dirigUBt {= artani^navatv ib. IV. 9, 
9]. IV. 30. V. 17. 18, 3. 33, 1. — Vict. Viteaa. bist. pera. Wand, II. 
4: logatia ab oia directis. 10: dirigit viros ingenuoa. . ad cam- 
puin üticeneem. 24; dirigeus Wandalos . . ad inapioieDda . . 
vereounda pudom. 38: epi&copo Eugonio dirigit praocoptum. 
39: huiue autom odioti teaorem UDiveraie . . dircximue. II. 44. 
47. 101. in. 2. 19. 21. 29. 30. Ea&od. öftor. — Einige andere 
Belege ». in Gconjci' Wurtcrb. "' 

diBeimularo ^ eüumeo. versäumen. Heges. 1. 1, 0: adiungere 
«ibi finitimos ■. haudquaquam diasimulandum arbitrabantur. — 
Vegct. Mil. ], 28: cura exercitii loiliiaris . . poatea dlBsimulari 
. . cogQoecitur. 3, 26: naoquam igitur ad iltius (adreraarü) arbi- 
triam aliquid faoere aut disBimularo dobemue. Vcgot. Mulooi. 
pracf. §.5: aut dämnosam curationem disBimuIent. Sidon. ep. 2, 
12. 7, 0. 9, 9. 11. Leo M. al. Ib. Pautker^). — Aus den übrigen 
uns rorltegenden Zeugaieäea beben wir nur noch eiuea heraus, well 
es unrichtig erklärt worden ist, ntCmlicb Auguat, ConfeBS. T, 10, 19: 
nee diaeimulavi eumdem hospitem meum reprimore a nimia tidu- 
cia, — wo in Karl v. Rauincr'a 2. AuBg. (1876J die Erklärung unter 
dem Text« atebt: nicli suchte ohne lleM . . . abzubrigen." Anstatt 
deeeen aoIUe etehcn: „ich zögerte nicht . . . abeu bringen." 

oxcludorc^eicero, estrudere, iKßäXi.etv. liege b. I. 12, 1 in.: 
quo Plolomaeum excludereot. i. 41, 10: opprimi iuetitiam, veri- 
tatein oxciudi. III. 17, p. 202, 107: animam . . e domo noetra 
excludimus. p. 203, 17: Adam . . exclueua est de paradiso, 
quia Don Bcrvarit msndatutn. V. 2, p. 277, 14: Buacitare, David, 
oxaeporantcm spiriluni citharao suavitato eolltus oxeludore, et 
vide quemammodum dominetur furor atquo omnom auaritatein 
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psalnionim tuoram ex porditorum eensibue ttbolovcrit. V. 18,2in.: 
omnora enim affoctum excludit faniea. — Zur vorletetcn Stelle 
hat Weimer bemerkt; f,8piritam i. q. npeclrvm; conicctura doq est 
opus." Aber ddB (innüthigaoin gilt noch unaerem Dafürhalten nicht 
blos von der Conjectur, sondern auch von der homogenen ErlSn- 
tening. Gemeint tot offenbar der böao Qaiet dca Zornes und der 
Erbitterung, von dem sich Soul zuweilen beherrschen lieu und dor 
durch dae Bailenspiel Darida cerschatcki wurde; vgl. 1 Kegn. 16, 
14. 23 {nyetifia noniQÖy). — Matth. 7, 22: nonne . . in Ino no- 
mine daemonia excluaimofi [e^eßäi.oßev]f Ps.-Cj-prian. ad No- 
ratian. 8. — Tertult. Scorp. 5; veternum mortis excludit. adv. 
Maroion. IV. 2Ü in. : eubacti iam et cxciuai creatoria. Caol. Aarel. 
A«ut. tl,13, 89: tusaicula, qua variae qualitalis liquor exeladitar. 
16,98: Telfraclo latere san^-uinolenta ezcludantur Sputa. III. 21, 
198: qui oiboa escludunt. Chronic. II. 11, 130: ferrena aanguia 
exoluditur (bis) . . minus escluditur. 131. 133. IV. 8, 11-L 
V. 1, 24. Caee. Felix de Mvdic. c. 46, p. 116, 2: initio urinae «x- 
clndendae. p. 116, 5. o. 56. 76. Gloss. Amplonian. p. 326, 114 
Oehl-: explodit, exchidit. 

Fooderare ^ durch Bündnisa horatellon und kräftigen. 
Hegee. I. 1,5: cum virtatia ope Bouianornm ducibua regibusque 
gentium amicitiam FoederaTiasot. ~ Hieron. (amicitias), Ammian. 
(conoordiam, pacem); Flor. Verg. orat. an poüt. p. 106, 19 H,: 
nascentem amicitiam focderare (e. Oeorge^ Wörterb.'), 

inculcare := conculcare. Hogee. V. 25,2: terra ipsa inculcata 
[Caasell., inculta rel.] succisis omnibna, quac ad nsum militia et 
machinarum noce88itato(m) convebobantnr. — Matth. ", 6: ne forte 
inculcent [^Katanat^cmatv'] oaa pedibus, Ital. cod. Taun'n.; 
Cyprian. Teatim. 111. 50; ad Demetrian. 1 [om. /orte]. — Tertull. 
Pat. lö: tentatioaes inoulcat. ad Uxor. II. 5: snstincnt qaidem, 
sed nt inculoent. Minuo. Fol. 24, 1. 37, 1 . . a. A. — Oloss 
jCyrill.' p. 506, 11: »aaaXaxti^m , inouloo. 507, 36: »tnaitain, 
inculco . . conculco. 

inequitare aticui = Jem. verbÖhuen. Hcges. V. 5: conprchenais- 
quo interioribuB lempli etiam Simimi inequitabat [Caeaell., &'* 
monem inqttietabat Tulg.] Johannes; ef. Joseph, bell. Jad. V. 3, 1: 
»al VQ eVdoTi^Cü leQÖv xajtt<Tx6yTei . . xare^ogpow ^dtf lor 
Sl(*wyi>(. — In dieser Bedeutung (Hohn npreohen) scheint Hege- 
eipp das Wort auch V. 46, p. 36tt, 51 gebraucht zu haben, wo er 
den Foldberrn Titus sagen läset: nes Hannibalcm inequttBOlem 
fulmimbus vioinrns atque intonantcm undi». — Arnob. 7, 3Ü: aed 
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fimstra, inqnit, inequjtas nolti'a. !!>, 20: noa quo nobJB dulce sit 
tarn focdis inequitare mysffriis. Maorob. Snt. 7, 15, 15; quao 
ergo conicit de carae lutulentn, audet inequitaro piiUosophiae. 

inainoare = mitthoilen, bundgeben, beibringeii. Heges. II. 
12, 2: ea riralem inciignttta redeunti marito inBinnavit ut . . 
dirigeretur. IV. 28, 1: [jer e[>i8tulani . . mititibuB insinuavit. 
y. 11, I: doneo . . insinuari praociporet. V. 16, p. 304, BD: 
oonvicia . . instnuantibus. V. II) in.: insinuavit Caeeari. 
V. 22, 1 in.: quod . . crod iderat inBinuandum. V. 35, 1 in.: 
bis . . per Josepliuni ioeinuatiB. V. 47, 1 in-: quao memorato 
iasinuaret. — Hieron. ep. 125, 2- SoHn., Spart Hadr, 2fi. Capit. 
Ant. phil. 12, 14. Ennod. öfter. Dict. Cret. 2, 9. Dar. Phryg. 18. 
Macrob. (of. Pattcker Sorutßr. p. 10). 

praeaumerets eich borauBDehmen, wagen, Bich erdreiateu, 
Heges. IV. 22, 1: quod ilU ulteriora petere nou praosumebant. 
— Sirac. 32, 13: Vulg. — Hieron. ep. 53, 7j in Abd. s. f.; Salp. 
Sev. Chron. I. 47, 3 u. A. 

protolare = hinanflachieben. Heges. I. 45, 5, p. 100, 63: in 
alJam partem corporis docidit, ut morB protclaretur. — HieroQ. 
ep. 3S, 1; adv. Jorin. 1,25. 2, 15 al.; Rufin Ongen. in Jos. homil. 
11, 3 (ef. Pfiiick. Hier, p, 140). Digest., Cod. Justin. 

rentinti are ^: entsagen, abaagen, TorEichten. HegCB. II. 10, 3: 
ei DQiqu&m a maioribus esset sacrißciis geatilium reountiatum. 
LI. 15, 2: ut proolio reountiarcat. Iir. 18, 2 ez.: auadet at 
sorti renuntiarent, IV. 6, 12: bello renuntiarent. IV. 29, 2 : 
flomno perpotuo ronuntiaro. V. H ex.: ut furori proprio re- 
DUDtiarent. V. 16, p. 306, 102: conduotia renantiasse auxi- 
liis. — Ausser den in meiner It. n. V. S. 379 f. bpigebrachlen 
Zcugoieson vgl- 2 Cor. 4, 2: sed ronuntiaviinuB [änti7Täfie9a] 
oooultia pudoris, Ital. cod. Claroniont. — Cyprian. de Hab. virg. 6; 
Toet. 3, 11 Ueberschrift. OreieB. de Inst, monach. 27: ronuntia- 
TimuB mundo. 47: ronuntiantoe aacouto. Olo«. .Philoxeni' 
p. 184, 52: renunciat, uftotaffirevat. 

rcqnieBcere = zur liube eingehen, entschlafen (im Tode). 
HegOB. V. 15, p.3ÜiJ,61: priusquam requieBoeret, genait tnmon 
et ipse regem, oui Salomon nomen imposuit. — Dies« Bedeutung 
•choint das Wort im Volksniunde gehabt zu haben; denn unter 
d9 Kitssfs Christi. Inachriftcn der Stadt Rom finden wir p. 89 eine 
»08 dem J. 363 n. Chr. (.\r. li>U, welche lautot: Theodors ro- 
qaevit (aic) in pace dio - . ., und ebenda p. 82, Nr. 144, ist eine 
andere aas d. J. 36Ü angeführt mit quioacoro in derselben Bo- 
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deutung: quiexibit [i. c. tfuiexcivit'] in paoe XltlT Kai. Jan. — 
Weitere epigraphUobe ZeugnisBO r. boi Hojfmimn lad. graoun. etc. 
(Argentor. 1878) p. 159. 

seqaestrare = bei Seite legen, abseits Isasen. Ueges. IL 
9, 1 in.: tibi consiliuin sumitur, sequostratur affectas doloris. 
B. 9, 2: noD Ftori »od Romanorum miles in Castro eat quod ap- 
pellatar Antonia, a quo dirutia diviaisque porticibus templam sepa- 
raatis, ut custodia eequoatraretur. V. 4, 3: cxterais boatibuB 
adveoientibuB domeatico foedere seqaestrata cirilium bellorom 
certamioa; cf. Joseph, b. Jad. V. 2, 4: avinavai tiiv . . f^w i 
k'^w^fv nolsfio^. — Veget. Mü. 2, 20: institutiim est, ut ei do- 
nativo . . dimidia pars scquestreretur apud aigaa. Sidou-, 
Maorob, Ennod. 

vellicare := in eine gereizte Stimmung versetzen, aaan- 
genebm berühren, ärgerlich machen. H«ges. }. 2ß, 2: 
primo tacitus Hyrcanus ad iuvonum laudee vcllioabatur ^ 
Ka^' Savtdv fl^vx^ ng^$ lö xX^of füv vtavloitttv iöänysto Jo- 
seph, b. Jud. I. 10, 6. — Soaev. ep. 6.^, 1 : iUum quoque isla res 
vellioabit, «cd tautum vellicabit Propert. 2, 5, 8. 

videri pass. Heges. V. 53, 1, p. 379, 31: ad imaginem . . sui pria- 
cipia (anima) non videlur . . . neo c&rporalibus oculia cernitur. 
— Tertull. adv. Marcion. IV. 8. U. 22. Äpolog. 17. Minuo. F^ 
27,4, Rufin. Origen. in Jos. homil. 2,2: duo Mosee videbantor. 
ConimodisD. carm. apol, v. 1035; (deua nunc) do caolo vtdetnr. 
Weiterea a. iti meinem Neuen Test. TeriiUUan's 8. 605 f. u. bei 
faucker Sorutar. p. 58. 

3. Formen. 

mar« ala AU. Hegee. IH. 20, 2, p. 208, 31: do mare [CasgelL] ei- 
pellorct- — Dieser Beleg lässl: sich den von Nme I.* 230 ange* 
föhrten beifügen; eheneo den U.* .11 f. erwÜhuton in Betreff der 
Adj. 3. Decl die Formen virilo n. mulicbrc bei üegesippua 
III. 13, p. 193, 31: pugnantibua denuper virile ac moliebre 
fCas&ell.] eexu. 

fructum Gen. Plur. Hcgoe, 111. ü, 4: maturitate certe fructam 
[Cassoil.] prior omnibus; s. Neue 1.' 360, — Die öonotiTTorm 
semineoara (Neue U* 75) steht Hegos. V. 21, 3, p. 320, 18. 

iafirmia, o. Hegee. III. 8, 2: omnes validiores diffidentea iDfirmi- 
bufi [Caseell., infirmioribuH vulg.] munimentis ad manitioni 
Boso oontulerant. — Ausser den Zeugnissen in meiner It. a. V. m 
S. 274 vgl. noch 1 Regn. 2, 4: tnfirraos virLute praocinoti sunt, 
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Ital. «od. Logionens. ad marg., August. Civit 17, 4, p. 2(fö, 18 
Dombart.' — Hormac Past. VIb. Ht. 11 cod. Vatic.: oarnis in- 
firmie luper caChedrnm sodet. GIosb. Amplonian- p. ^43. lOdOehl.: 
iofirmis, infirmue- Ohne Zweifel var diese Adjectivbilducg ciao 
vulgäre, 
propeoso Posif. Heges. I- 29, 11: etsi . . propease incUnaretur. 

— Lentul. ap. Cic. ep. 12,15,3. — gratiaaimo Hoges. I. 28, 7: 
advetiientem in Jndaoam gratiseimo satis Aütipater hospitio re- 
oepit Derselbe Superlativ bei Maorobius Sat. 7, 2, 0; Ober eeino 
Verbindung mit dem steigernden Adv. satie = aiimorlum s. Wölff- 
lin Comparation S. 48. 

Tomunerare Ueges. I. 34, 1, p. 60, 16: ideo te remunorabirnua, 
ut regnum tuum conftimetur. — Wegen dieser ActiTform auf 
Heue n.' 305 und It. «. Vulg. ü. 299 verweisend, tragen wir bier 
Dach l Timotb. ö, 4: diacat . ■ romanorare parentcs, Ital. cod. 
Ciaromont. — Gloae. ,PhiIox.' p. 184j 42: remunerat, äytntn^. 
43: romasero, anafulßapcit. 

interiebat Hcgea. lY. 15, 2: eubito rosapinaa . . interiebat [Cas" 
aell.]. Kbento findet sieb interiobaat in 4 codd. bei Caes. B. 
QaU. 7, 82, 1, B. Neue \\? 445^ dazu füge intoriobant Sulp. 
Sev. Chron. IL 30, 3 cod. Palat. 

nequibat Hegee.!, 37,2, p. 67, 11: insurgore . . sequibat. — Sali. 
Cat. 59, 4: proelio adesee noquibat. Jag. &6, 2: fallere nequi- 
bat. — Füge zu A^ewe n.= S. 608. 

orcrctur Hogoa. V. 52, 1 : no quid itemm robellioriB ereretur [Cae- 
sell,, orir. vulg.]. Desgleichen adoreretur n. adorerentur 
Uegea. V. 44, 1, p. 364, 33: ante IUI annos quam boUum Judae- 
orom populue adoreretur [Casscit.]. V. 20, 1 in.: \xi . . mu- 
mm adorerentur [Casflell,]; — vgl. iVe/fe II.' 418 (wo noch 
eingefügt worden kann oreretur Uommont. Bernens. Lucani 
2, 719). 

deaiHvit Ueges. III. 22, 1, p. 211, 13: equo desilivit [Caes., deei- 
liit Tolg,, desUuil corr. Wob.]. V. 12, p. 294, lö: desiliit [Casfl., 
desilivit vulg., Web.] equo. III. 25,3: equum, quo desilierat. 

— Hierzu vgl. 4 Ilegn. .^, 21: dosilLit, Vulg.; doeilivit codd. 
CEPSW Vulgatae ap. Vetoellon. — GIoss, Pariein. ed. Hildebr. 
p. 100, 152: deeiluit, desiliit. Ausserdem e. Neue 11.' 482-484. 

oxilivit Ilegofl. I. 37, fi: oxiüvit de lectule. — Zu den Belogen 
bei Xfife a. 0. gesoUeo sich nooh folgende, Araob. 5, 12: oxi- 
■ livit, Sab. — Act. 14, 10: oxilivit. 14, 14: oxilierunt, Ital, 

W cod. Laudian. — Judith 14, 15: oxuilivit, Amiatin. 
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ingilivit Heges. V. 19, p. 316,29: murnm insilivit. V. 28: ourea 
coDcito insilivit [GasBelL, insiliit vulg., insüttil Pa] frogmen- 
torum aggerem. IV. 30: ineiliernat [Caas.] in CaeciDam. — 
inBÜivit Uv. 8, 9, 9 (Neue 484) und 1 Regn. 11, 6: Vulg. 

prOBiÜTit HegeB. V. 19, p. 316, 22: in hoatem proBilivit:. V. 20, 
2 in.: in macbinamenta mnralia prosiliernnt [CaBS., -silae- 
runt valg]. Dazu vgl. ausser Neue a. 0. noch proBilivit 
Acta Saturnini alior. o. 6; prosiüsBet CommodiaD. oarm. apol. 
T. 283. 

sponderit Heges. III. 6, 4: cum aponderit [Cmb., 8p<^onderit ralg.] 
ilÜB reaurreotioma praerogativam. — Prov. 17, 18: aponderit, 
cod. Toletan.; Qenes. 26, 3: spondi, Amiat. [auch Sirac. 8, 16 
eponderis); Proy. 6,3: spondisti, Floriac; sponderat Ano- 
nym. Vales. 62. — S. auch Neue ü.' 466 u. Georges U.'' 2486. 

nequivisse Heges. I. 41, 3, p. 87, 37: dicens silentio se premere 
nequiviaae. II. 16, 1: temtasse . . aed nequiTisse. — Bei 
Neue U.' 513 ist nequisse bezeugt. 

nequeuntes Heges. I. 40,7: amatoria tegere nequeuntes. — Die- 
selbe Form findet sich bei Sali., Äpul., Arnob. {Neue U.* 608 f.). 

froctUB Partie. Perf. Hegea. I. 1, 10: loogae quietis gratia frnctus 
diem clausit. — Weitere Bezeugungen dieser Form aus Inachriften 
and Autoren gibt Neue 11.^ 562. 

parcituruB Hegea. I. 43, 3, p. 98, 20: ne mnlienim qnidem parci- 
turum sexui. V. 20, p. 255, 12: oui enim parcitarua aeatima- 
batur qui . . ? — Dasaelbe Particip bei Hieron. n. Livina, a. Neue 
a. 0. 585; das daselbst als unbezeugt erwähnte paroitom ateht 
Comment. Bernens. Lucani 2, 102: nuUi parcitam est. 

eruotuare = eructare Heges, IV. 7, p. 235, 19: publicomm eruc- 
tuant [Casa. , eructant vulg.] crapulam negotiorum. IV. 29, 2, 
p. 268, 19: inter convivia pridianas aemper eraotuantem [Casa., 
ructantem vulg.] epulae (wozu Weber die Formen rnotuare, 
eructuabnnt, eruotuari naobgewieBen hat). IV. 32: erue- 
tuana [Casa., et ructans vulg.] crapulam. — Noch einige Belege 
bietet meine It. u. V. B. 467 dar. 

4. Verbindungen. 

bniuamodi, haiuBcemodi, eiusmodi ohne SttbstarUivum. Heges. 
IV. 10, 1: at ille ab huiusmodi integer conscientia adesse sibi 
coepit cum übertäte [oHx anaq^i^alaatov Jos. bell. Jud. IV. 5, 4]. 
— Häufig in den alten BibelverBioneD , z. B. 1 Tim. 6, 5: discede 
ab huiusmodi \_dfplataao äno tüv totovriav], Cyprian. ep.43,6. 
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^K 74,3, — Rom. 16, 18: bniusmodi \ol toiovtot] . . non eerTiunt« 
^V Clarom. lioomerian. Fuldens.; buiuaeemodi . ., Aiuiat Vulg. — 
' Gal. 6, 1: inetruito huiusmodi \i6f sotoi^ro^-], Clar. Boern. Am.; 

tfaaiQsm. instr., Fuld. Vulg. ~ 1 Cor. 7, 15: noa cet ecrvituti aub- 
iectus fratcr aut eoror in ciusmodi |eV loi« lotovtoit], Clar. 
Boern.; Am. Fuld [qod eet cnim]; oon eoim eorv. »ubi. est . , 
in baiDsmodi. Vulg. — 2 Cor. 12, 5: pro «iusmodi [tW(f 
vov toioi'tov] gtoriabor, Clor. Am.; pro hujuatnodi gl., Boern. 
Fuld. Vulg. — Oal. 5, 23: adveraus huiuemodi [natä täv rot- 
ovfuy] noD cct lex, Clar. Boern. Am. Fuld. Vulg. 
causA als Prüpos. voratUfesfellt. Hejföa. IV. 8: patere nompo Omni- 
bus hominibus isla civJtas solot cauea cultus et obscrvantiac, 
koobta eoliB intcrcluditur. — Ausser den Betegen in It. u, Vulg. 
S. 4IB laaacD aich oocfa anführen Numer. 12, 1: cauea malieris 
[tyexey t^« yvyaixöi]. 16, 4Ü: CQUsa Coro Ityexey Koq^], Ital. 
j cod. Aeburnham. — Matlh. 5, 10: oauea iusticiac [tvextv it- 

^B xatoavr^s]- Marc. 10, 29: causa mei et orangeli \heKef ipiov 
^H Kai joß evayyeitov], Ital. cod. Taurin. — Dares Thryg. o. 11: 
^V causa recuporationis. Vit. Adae et Evao (ed. W. Moyer. Münch. 
f 1B79) §. 16 cod. Parisin. 6327: «xpulaua emn a gloria cum omni« 

biu meia cauaa tui. 
foram ^ eaaem. Uogca. I. 12, 3, p. 17, 37: ut noo aolum domi tuta 
ad orooem regnaadi Bccuritatom forct, verum «tiam exterls po- 
^B tentibus eeact formidabilia. I. IG, 4, p. 24, 31: dicbus, quibua ab 
^H omni racare oporc Judacos vctus obscrvatio foret. I. 2(3, 4: isub 
^P quo oon mcdioorcm aasequutua foret gratiam. 1. 2B, 2: quod . . 
^ coasciua foret. I. 29,3: quod . . rcdomtus foret. 1.29,9, p. 46, 
63: quod aibl Tartborum Duntiis insinuatum forct. I. 30^ 1 ex.: 
I primoque die, quo regnum Horodi eenatuaconeulto delatum foret, 

^K Antoaiua adornat convivium regcmgue invitat. I. 30, 15: quod . . 
^ intercmtUB foret. I. 36, 2: quod . . geniti forent. I. 38,6: ut.. 
adtumento forent. I. 4U, 7, p. 80, 74. 79: quorum unua pocula 
reg] miniatrarc solitus foret ■ . . promiaaa ctiam amatoria tegero 
nequcuntea quibue sermonibue sollicitati forent et qua alupri 
mercede retexueruut. 1. 40, tJ: ut . . anspcctus foret. I. 41, 2: 
DOD aolum quao laudia aliona eed etiam involuta vitiia foront 
I. 41, lü: quod . . persoquutue forct. f. 43, 3: quod . . soite 
Uerodes cosvorautua forct . . . cuius ad tompue vicariaa foret. 
L 44, 3: cui . . nihil imminutum per abaeatiam foret. 1. Alt, 7: 
cni oboedire cupientea tantum factnua adoisi forent. IL 1, 2: 
quid enim . . forcntl' II. 2, 1: quibua . . mandatum foret. III. 
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3, 5: qnae erepta Ptolomaeo forent. III. 3, 6: in quo (loco) 
conapiona quidem in nrba poaitis foret speciee aarigioram. HL 
3, 7: qnibas auctoribuB impalai sese adversuiiB traditari forent 

III. 4, 3: quod . . coasiimtna fOE-et. IV. 1, 5: qaae Bomania 
maohinati forent. lY. 6,2; quod hominea . , tarn facile oppreaai 
forent. IV. 8 in.: qaod . . recepti forent. IV. 9, 1: com ati- 
qne hi teotis mnoiti forent. IV. lö, 2, p. 246, 29: doneo nterqne 
meraaa alter atteri exitio foret IV. 28, 1; qnae aibi inpoaita 
forent Tiberiaa . . ineinuaTit . . oam . . delata arbitria forent 
V. 17: si qaia deprebeosaa foret, gravea poenas dabat V. 18, 1, 
p. 311,6: quasi diligentius absconditae foreot (fruges), tormenta 
exeroebantar. V. ^, 1, p. 317, 9: ignoraotibna üa quid latenti 
conioulo Jadaei maohinati forent V. 21, 3, p. 321, 53: ai tela 
aibi praeaonta forent V.24,3: qnodfarti .. forent V.25,lin.: 
qni meroede publica sepulti forent V. 49, 1: quam miaerabiÜB 
illa mutatio foret — Hierzu vgl. Neue Formenl. U.' 8. 370. 
381 f. 600. 

Oriecbiaoher Dativ beim FaaaiTum anstatt der Präp. ab. Hegea. 

IV. 6, 2 : bino conapiratum nt legis aollemnia neglegerentnr, sacer- 
dotia a bonia ad improboa derivarentor, qood bominibne, non 
solum a pio cultu sed ab ipaa legia cognitione peregrinis, quid 
sanotum esset ignorabatur. — Numer. 12, 6: in nso ei agnoacar 
(avrf Yv»a9^iio^i Septnag.] , Ital. cod. Aabomham. — TertolL 
Fall. 1: arietem . . nemini unquam adbnc librahim aL llinne. 
Fei. 19, 6: Anazagorae rerum [vero cod.] deaeriptio et motoa 
infinitae mentis opua {deua cod.] dicitur. 23, 4: Briareo W>e- 
ratitm. 23, 12. 25, 6. 27, 1 u. 4 (wozu Dombart in seiner Deber- 
tragnng S. 134* auf Tillmann, de Dativo . . qui vocator Graecoa, 
in: Acta Semin. Erlang. 11, verweist); s. auch It.u, Vtdg. 8.4361 

ntrum ohne Doppelfrage. Hegea. HI. 2, p. 171, 13: ammonaere pleri- 
qne experiendum utram poaaet. . lU. 3, 6: ad enm locom renit, 
in quo . . deprebendi . . nequiret ntrnm easent (navigia) vaena 
proeliatorum. — Numer. 11, 23: nunc videbia ntrnm mens sermo 
opere compleatur. 1 Regn. 12, 3: loqoimini de me coram dontino.. 
Qtrum borem caiusquam tulerim, Volg. — s. Hagen SpraohL Erört 
I. Vttlg. S. 66. 

loqni e. dat. Heges. V. 4, p. 238, 5: nobis de moro loqirantBr. — 
Joann. 18, 20: locntoa aum hnio mundo, Interpr. Origen. in 
Hatth. §. 100; Vulg. [om. hme]. Mehr Beispiele i. in It. m. Viäg. 
a 440. 

mandare ad. H^^. V. 16, p. 307, 110: mandarit deninu p« 
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niflremiam prophetam ad ceteros. — 3 Esdr. 8, 8: qoae m&n- 
darit deus ad Itsrael, cod. Colbortin. — Saeton. Calig. 25: man- 
dasse ad Pisonom contra accumbeutem. Uieselb« ätructur hei 
Lucan und Flonu. — Auch zu anderen ZoitwÖrtero tritt dio 
Pfäp. ad aoBtatt des Dativs, wie spSter in den romantHchßn Spra- 
chen; Tgl. Act. 21,40: annatt manu ad p[obom, \a\g.\itatiiiBtixev 
cjf x^'S^ '''^ Xaf], — Soribon. 92: dantur ad Rtnmachiiai imbe- 
oilleni habentee et aang^uinem reioieates. ScboJ. luvenal, 
6, 255: pro «alute omniuiu ad mortem se obtiiteruat Woitcrofl 
8. bei Siü7ikel in Jahrbb. f. clÄseische rhil. 1876, Suppl. 2. Heft, 
S- G41 — 644. — Tkidinann Ueber äpracho and Kritik dos lat. 
ApolIoniuarODi. (Speier ISSI) S. 37. 

II. 

Solrhe Wörter, die HegCRippn^ inft AnibroHins and mit Anderen 

gemein hat. 

1. Wortbildungen. 
Bubstatitiva: 
allevaiaeiitam H^ges, D. 1, 2, p. 121, 45: nccntoa pr&ctorca pluri- 

mos, quia opem fessis rebus et ttribuiorum allevamentum po- 

pOBceraat. — Anibros. d. Bon. mort. 1. 5. 2, 5. Cic. Sull. G6. 
deliramcntum Hegea. V. 22^ 1, p. 324, 50: ego patriae manus in- 

tuli, ego tuum Turorem armavi, ego haec universa deliramento 

quodam eenectutiB escldia inpresBi. — Ambros. ep. 82. ~ Luc. 

24, 11: Ital- codd. Veron. Brix. al., Vulg. — Hieron. in Jes. 1, 1. 

in MatÜi. 22, 24. adv. RuBn. 3, 22. 32. adv. Vigil. 13. Lactant. d, 

Ira 10. Sulp. Sev, Dial. III. 15, 4. — Plaut, Capt III. 4, G6. 

Amph. n. 2, 64. 95. 98. Men. V. 5, 21. Plio. N. H. H. 6 C') • • 

u. A. 
inquinamentum Begea. V. 24, 3 in.: boc . . specie miaorabili inter 

inquinanien ta alvi aurum legebant. — AmbroB. in Psalm. 37. 

de Virgin. III. p. 89. — Sapieot. 7, 22: (cuius epiritua eat} di- 

aertus, sine inquinamcnto, Ambros. OFiic. II. 13, 65. — TcrtuU. 

ApoL 15. 30. Weiterea a. in It. u. Vuly. 8. 23. 
sigoaculum Hegcs. I. 39, p. 76, 41: pretioBius est quod persuadeo 

veatri amoris intern cratiim Bignaculum. — Ambroa. de Abrab. 

2, 11 (ter). de Isaao 4. 5. 6. Ennod. p. 421, 8 Ä — Mehrere 

andere Belege s. in meiner Itala it. V'ulff, S. 38. 
honorificentia Hegea. U. 1, 3, p. 122, 81: . . atque ab illis iterum 

ea Tobis boDoiiücentia servetar nt conärmatio tudtoÜ a vobia 



pMMnr, Ambro«, «p. 2A, ^ 2d, U. 45. 46. 66. Offie. n. 17,87. 
H*if»i.ff(imi. dfi J«/M>b 2, 2. sd Virgio. p. 106. Orat adv. Anxeat. 7. 
HymmMh. «p. ft, 'AU. 36. 7, 76, EDood. . . a. A. — Glois. 
,V,j^\V p. -17), M; ^tttftia, honorificentia. 635, 51: rtfuör^t, 
httnnr\t. 

tonttutttiiun tthUMt. DI. 2 in.: vitae longaevitatem. — Ambroa. 
HniifitlrTi, fV. 4, 14: f^nnerari longae vitati debitam. VI. 4, 23: 
(|iil l.(itniii In dlunondo vitao loDgaevitateiD coDtriverinL de 
Alirali, I, )t, (lii Jacob 2, 9. de Bono mort. 2,3. de Interpell. Job. 
U, 4. dn (laln nt Abo] 2, 10, 37. — Fulgent. Bnap. ep. 7,3. Buric 
np. U, 10. MaRfult. Batura. 7, 5. Ennod. p. 10, 11 H. 

ItlnoldUAH lliiK«ii. IV. 27, p, 2G6, 47: placiditas maxima quavis 
(ontpMtalo. AinbroB, Offlo. 11. 7,29: nt . . pUciditate mentü 
t>t nntnil lioiilKnltaU) inlluamnB in aifoctum bominam. HexaSm. V. 
tu, 110; Ytmtorutn motlior . . placiditas. Epiat. 82. — LactanL 
tl. m, ;i. (iHMiNt). d. Ino, Chr. 7, ft. — Varr. RR. H 1, 4. Gell 
tn, U:i, M>. Auimiaii, 16, 12, 8. 22, 8, 38. 26, 7, 17. 27, 4, 3. 
W. 1. 44. 

|M(»iilbtMl«ii llttgi)». U. Vi, 1 in.: cum praeeepiis BMnfibss ahn 
huutanitiu po»*ibilii«t9m [Cassell., poteslatem rvig^ froiabüi- 
t^*t*tH tH>d. Nor.) pTvHuootibus iDTitarentor. Y. 15, pL 301. 78: 
l^v^vmit'tUtatis ratio p»a»aoda. — Anbroa. Exxai^. IL 1, 1: 
<^Hi« pv^»»ibUitatiMtt ratioiü« iafirmo iageaM» liuMbuF 1, 2: 
»^'««kI«w iraoMtvt» ttv«ln possibiliiateB. 1,3: mMOnm poati- 
^nUlalvw tixMvtv^j^MavM^ — AtnobL. 1. -U . ~ m. A. i». ß. u. V. 

VCv s^ i|)iN'y« t*a»M AM<ecy^43s T«ltiL;a;«n y:wtiiio «c bbu- 
<n^«y«t tvM^ ,^^£Mw vt ^r^iftccic .{>i>Avnr mMurm änars.. «jaSm 
4<tBV4 j:?««« VMiMSCM. — Aiücv». BtxafiB. T. :t\ 3t: nt aifW 

•^\.t■''^*k^v^ ^<4$w. ^ \ ", it- Tocrvoiaa. fliiiiiMiiniiB «xjaliuv- 

■^* * C ;>. V-t$«»:it. MdL "T:. ~ 

t-t- i •).« V ^^'4i^)*> '^' ^'. ^. Ulf« ircnr T>«£mrriiKcur<9s c^paa 
4^ ^HM^ .ff«!«:. ''.V., ^>, , j^ -mmeumm Nsfi amä t mam -x ai^^nr- 
i » V. -y« ,-ö»»v'«x^*ft ::■. ^ }. j*s* ».jircar-j.iaicr««, W. "i, ö: 
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121. — AuffUfitin. Geaea. ad lit. Till. 10, 19. Sulp. Sev. Chron. 
n. 49, 2. 

maestUudo Eleges. I. 8 in.: inimoderato niaostiLadiiie «o prora* 
pit inorbi Tis ut . . Bangulnom vomitu oria reicßrcit. — Ambros. 
Ofßo. 1. 12, 46: intpospice . . cordie maoatitudinem. da Viduis 
6, 36. — AugUBtin. Coiifeea. Ö, 12, 29. Sulp. 8ot. op. 2, 2. Loo 
serm. 5, 5. — Aeeius ap. Non. Marc. p. 136. Plaut, n. A. (b. 
It u. Vittg. S. 68). 

congestio Hegea. V. 21« S, p.32U,2S: oongcstic cadavorum spem 
(huDinndi) adomerat. — Ambros. incarn. dorn, saoram. 10, IIQ 
(testimoniopuml. — Vitniv. u- A. (8. Ocorgcs s. v-). Titul. Afric 
897, 4 (ap. tliißmmm. p. 149J: congcstiotii ot . . parieti. 

immodoratio Hogos. V. 7, l, p. 287, 11: cum vero nihil in nobi» 
offendat iiiüi sola pugnnndi imniotlcrntio ■ . — Ambrog. do Elia 
et ieiQti. 12, 44. — Auguatin. d. Ord. 1, 4. d. Musio. tt, 15- — 
Cie. Sull. 30. 

infu.=iio H(!gc9. III. 2fi, 2, p. 2iy, 56. 69: qui (fftos) momoratam re- 
gioQ^ni gcnitali quadam inrigat iafusiono ■ . . ut (pieccm) cora- 
cinum putes, (]ui iD Aicxandrioo lacu ex NiU infueiooo reperitur. 
IV. 17, p. 2ÖÜ, 11: ex iUa - . ealis infuaiono. — Ambr&s. npol- 
David 3, 11: iofuaiones vcneui nosiae. Ö, 45: iafuBio veUeria. 
Aach bei llioron., Pliii. K. H., Pallad. u. A. 

interfuBio Ilogcs. 111.26, 1, p. 218, 31: GXX atadia bido olla intor- 
fueiOD« proftreditur (JordaQoe) uequo ad urbcm cui Julias nomcn. 
— Ambros. Uexa^iu. LI. 3, 11: noa solct boc easö uaturae, ut aqua 
sc diaccrnat ab aqua et \a profundo intorfutiiouos aquarom 
terrae cncdio eeparentur. — Lactant. 7, B, 2ö. 

minitatio Hcgoa. I. 26, 4: ut inaurrexisee satiB putaret et minita- 
tiouc viudictac inoduni poucrot. — Ambros. ep. 24, tj. — Aviea. 
Arat. pbaeti. 260. 

oateoeio Uegea. V. 27, p, 337, 35 : ad Indicium fortitudinia et oaten- 
flionam gloriae. — Ambros. Uexaem. I. 2, 1: in ostciiaione 
epiritus et virlutis. — Zu den itelügeii iu lt. n. Vulg. S. 76 u. 
bei Puucker 1, p. 478 füge Exod. 25, 9: osteneionem (no^ü- 
duYP^ äeptuag.] otnnium vanorum übus, Ital. cud. Uttobumau. — 
Exoerpt. Stephan, p. 354, 40 Vulo.: ooteDaio, detr^tt. 

praelatio Hegea, I. 39, p. 25, 18: plerutnquo nlcrquo eorum offen- 
ditur, ubi praelationis adulatio est. I. 44, d, p. lOÖ, 14<}: ai 
Ulos sola formido praelationis moBQ araiavit ad parricidium, 
ego absoWor. U. 1, 3, p. 122, 76: de teatamonü autem praela- 
tione quis dubitaret, cum et poetertua praisterri aoleat aupcriori* 
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bU8. — Ambroa. de Cain et Abel 1, 3, 11. de Jacob 2, 2, 5. — 
Tertull. Apol. 13. ad Uxor. 1, 3. Chalcid. Tim. 18. 

proteotio Hegea. I. 32, 6, p. Ö7, 88: incitet dos ad bellum . . prae- 
sumta protectio dei. — Ambroa. senn. 8 (armorum). HexaSm. 
III. 14, 59: pomum enim validins non malte indiget protectionis 
auxilio; Dam ipaa protectionia craaBioris nmbra pomo Docere 
plas posaet. — Vulg. Tertull. Cypriaa. al. 

reaultatio Hegea. IV. 17, p. 250, 17: oonvertlt itaqae nataram aqua- 
rum ad precea propbetae caelestis oracali resultatio. — Ambros. 
Hexa^m. 111.5,21: quam grata et codbodb roBDltatio; in Psalm, 
praef. 9. — Auguatin. ep. 109, 1. CaBaiod. Var. 2, 24. 40. Leo 
ep. 31, 4. Excerpt. Stephan! ap. Vnloan. p. 356, 6: reealtatio, 
^X»- GloBB. Placid. p. 78, 25 Deuerl. 

inoolatug Heges. I. 24, 2, p. 35, 19: regioniB ipains, onias inco- 
latua Jndaeorum exercihis appellabatur [xcna x«eo>' Ss *IovSaimp 
atf^aiöneiov xakettat Joaeph. bell. Jud. I. 9, 4]. 11. 18, p. 167, 7: 
exhibebat baoo civibuB adversum anoa Scythopolitani iDcolatus 
militiam. III. 24 in.: quidquid aoiveraornm incolatna tenet, poB- 
Besaio veatra eat. V. 53, 1, p. 382, 93: Jndae! atque gentiles in 
üadem urbibus aiti et incolatna gratia aibi prius nexi. — Ambras, 
de Cain et Abel 2, 4. de Abrah. 1, 5. 9. de Joseph. 3. — Andere 
BezeagDDgen a. in It. u. Vulg. S. 90. 

praeBol Hegea I. 15, 2, p. 22, 30: cum HyroannB praesnlem [cod. 
GronoT, eonsulem rel] adiaaet . . I. 41, 8: conveninnt praesolcB 
[ol ^Y'l^f^i <Tos- b- J*i^- 1- ^''i ^] provinciarnm- L 43, 6: deo 
praeaale, qui aolus mihi veritatia arbiter eat. L 44, 8, p. 109, 
166: Caesar quoque praesul orbia terrarnm. IV. 6,9: qaos acie- 
bat illorum qui conciuei fuerant ease praeaules. V. 2, p. 277,28: 
eripuisd tibi praesnlem pacis. V. 32: qnia averterant sceleriboB 
suia praeaulem templi, reparationia arbitmin. Aach p. 21, 14 
wollte GitfHor praeaulia aublimitatem, p. 21,18 oommoto prae- 
Bule, p. 23, 3 indignationem praeanlia lesen; b. deaaen Hono- 
bibtoB p. 16 aq. (Daventr. Iföl), wo er ans Ambrosins 5 Be- 
lege anführt Andere weiaen die Lexica nach. 

proaapia Hegea. I. 40, 1 in.: privatae filiom mulieris, qui regni ne- 
aciret prosapiam. I. 41, 3, p. 87, 31: regnnm . . qood aibi ab 
aTO Teteri»qne proaapiae infulis debitom cupiat avertere. I. ^ 
2: interfectomiD proaapia. II. 1, 2, p. 121, 57: quam nolls 
proaapiae regalts origo coutiogeret U. 13. 7: quos elariorii 
ÄiiSBP proaapiae aecepimas. lU. 16 id.: favilla taetrior, quae.. 
abscondat aplendiaaimae discipÜDam proaapiae. V. 15,p.^,32: 
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PJadas ille nobtlia Jadaoorum proeapia. V, 22, 1, p. 1127, 113: 
«am saa proeapia egrc^eus urbcm. V. 22, 2: babeat sibi vetus 
prftsapia diversorum fasccs bonorum. V. 27, p. li^il, 71: ei . . 
pröaapiam noa abnaatts. — Ambros. doNoS ot arca 4. ~ Wci- 
tcroe 8. in moiaör /(. u. Vnl(f. S. 237. 

faDdibnlum Hegos. V. 44, 1 ox.: fundibalo (codd. AC, Tundibulo 
rel.[ ictus in cadetn voc« amisit epiritum. — Vielleicht war zur 

IBe2eiehnung äet Sr/i/nttler auch da» Mrdc. fuodibaluB gubrSuoh- 
lieh {8. Georges' Wörterb."), dem anderwSrta, z. B. vou Gerard. 
J, Vomm (de Vitiis eorm. p. 4;W) auf Grund der ihm vorliogon- 
den Glosse: fundibalus, Xi9oß6loi, die Redeiitung Schleuderen 
beigelegt wird. Wegen dea, auch bei ArobroBius vorkommenden, 
fundibulum =^ Offsvöüvri a. lt. u. V)il(f. S. 3y. 

«aripetasma [= xittanHaa^a in der Sepluaglota und bei Joseph. 
I bell. Jud. V. 5, 4. Tl. 8, 3j liegen. V. H, 2; tcmplum praecellebat 
I amplissimo opore ot Tulgeuti marmore, in quo erat poripotasma 
' pretioüum et maximum, cocco et hyaciiitbo bjsBOque inteKtum et 
purpura. V. 48: peripetaamata et induraenta principiim sacer* 
dotii cum lapidibus accepta fide ealuUä volens tradidit. — Anibros. 
üexaSmer. III, 1, .''>: quibu» non purpuroa pcri peta&mata, non 

. aolaea pretiosa spectare voluptatl üit, Hed . . . ecclceiam sanctam, 

^B in qua refulgoot aulaea caolestia; de Elia et ieiun. 10 ex. — Cio. 
^ Verr. 4, 27. 2H. 

thjmiamaterium [direct vom latein. fhijniiurmi abgoleitetj Hege». I. 
17, 2, p. 2*i, Iti: intUB inspexii ( l'ompoius) lucernam et mensani ot 

»thyraiamateria fA, thj/miftmatnria CaesDll., tiiymiamnta al] et 
labtilu teetameiiti. V. 2, p. 2HU, !:4(>: pro ihy miani al eri ia [Casa., 
Ü lgmi ü t erii», ihymintriis &1.] beiie spiraDtibus, pro diversorum äorum 
odoriboe gravis erat insepultonim cadavcrtim foetor. V. 9, 4 in.: 
inttia thyraiamateri um |MywrV;maMfrm»i Caee. po9t coniiinctum, 
J^^ thymiamatherium, ut infra, Pa], intua monsa, intus lucerua, 
^y thymiamaterium, quod ita . . . •— Diese durch Einsohiebiing 
der Silbe -»10' verlängerte Form thymiamaterium Htebt aucb 
{8, meine //. u. K. S. 246) in der Vulgata (ed. Antverp. ci otficiD. 
I Plantiniana ann. 16C«()) an den zwei Stellen 2 Paralipom. 4, 22^ 

I Jcrem. fVi, 19 und bei Ambroatua (b. Georges) Epiat. 5 (4), nr. 3^ 

während im Griechiflchcn nur ä-vfuarff^tov gebräuchlich war, 

matutiaum üegeA. III. 2(>, 2: ad matutinum flatus vehemcns ingniit. 
— AmbroB. in Psalm. 118: in matotiniB interficiebam [= Ps. lU(), 
8]. — Seaoc. op. 83, 12 (14). Plin. N. H. 7, 181. ft, 30 . . ö. ApuK 

19* 
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Mclam. 9, 32 . . «. A.; b. mein© /(. v. V. S. 103 a. Wöl/flt'n Cäw7 
Fei. S. 39G. 



Adjeotiva: 



acceptabiliB Hege«. V. 53, p. ^S3, IIS: civUas referta populis, venera- 
biliii reglbus, accRptabilis dco. — Prov. 11, 1: »taters a^ultera 
abominatio eat domiao , ponduii autem acquum acceptabile [dt- 
miif] GBl illi, Ambi'os. Offiß, 111. Ü, 05. — Hfia6g bei den Kirchen- 
Bobriftstellern, s. Ji. u. Vutg. S. 309. 

despicabiliB Hcgos. V. 28: ut quia cum non recognosceret, qocra 
paalo ante exiltB corporis spccie deepißabilom putaveraU V. 30, 
p. 343, 19: non despicabilia taraen neque inultua inpigre oecu- 
butt. — Arabros. HexaSra. V. 9, •M: aniraal . . despicabile. 
Epist. 05. Enarr. Paalm. 43. Cant. Cantic. 7, 20. — Caseian. 
Incarn. ß, 2. Jul. ap. Augustin, c. Julian.' ■% 1. Salnao. arar. 3, 9 
(b. Faucker Vi). Sidon. ep. 2, 10. 4, 7 . . u. A. 

Teniebiliß Hcgos. 1. 43, G, p. 100, 71: si veniabilis erroris cor- 
reotio eet. I. 41,7 in,: quod nulli iuBto reniabilis Antipatri ne- 
quitia possit videri. II. 15, 2: veniabilo quidquid ab iis esset 
adversuB Romanos flagitü commiBBum. IV. 4,2: veniabilie c«rte H 
fuerit in principio sjiea IJbertatiH. V. 48: voniabilc apud auoa 
flagitium fuit. — Ämbros. Oflio. III. 8, 55: pneri et mulierea . , 
sexu Tol aetate veniabilea. in Lue. 10, 75. de Paradis. 14, 
71 al. — AuguBtin. ep. 152 (Maocdonii), Pnidont. Salvian. Sidon. 
Claud. Maniorttn. ■ 

parricidalia Ueges. 1. 2: usquo eo proceBsit iminanitatie parrioi-f 
dati spiritti forox. I. 6, 2, p. 9, ti: totntatncntum aÜquod flagitü 
parricidaÜR. t. 9i: mactetur hoBtia jiarricidaUs. 1. 4C>, 9, 
p. 82, 121: ubi parricidalo illud roperiam oaput? p. 82, 131: 
conrcBftor auHi parrioidalia. I. 4i), 10 in.: invidiam temlamenti 
parrioidalia. I. 41, 3, p. 87,40: neque Alcxandro roligioni eiM 
parrioidalem atrocitatein . I. A'i, 3, p. 98, 18: quod Flerodea In 
illis parricidalea cogitatioiies odiBBOt. I. 44, 3, p. 103, 30: mi* 
nistrum auei parricidalis. I. 44, 5 in.: hoc esee amantiae (f) 
parrioidalis. I. 44, 7 ex.: acorbitas scetcria parricidalis. 
I. 45, 1 ex.: venena parriuiilalia. II. 12, 1, p. 1A2, 6: intu- 
lonint . . parrioidaloa manus. III. 1, 1; a .. parricldalii 
amentiae furore. IV. 1, p. 2:^5, 21: fugite . . coctue parricida* 
las. V. 22, 1, p. 323, '21: ille parricidalie causa ajtectacnli. 
V. 41, p. 35l>, 2: parrioidaÜB oonvivii miDistorium. p. 358, 49: 
parricidale» inicit pigoeri niauus. V. 53, p. 385, 156: iubi« 
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pompao parricidaliB ludibrium. — Ambroe. de Cain et Abel 1, 
2,.''): parricidiftlie populu« Judacorum. Üiceclbo Form b^iOrcUi 
Inscr. 5497; die auf -alis aber steht Hilar. Pictav. in Pealm. ISO, lii 
pnrricidalibus Hliie parclt, boi Auguetin., PetroQ. u. A. 

proeliarifl Hege«. III. 0, 'J ex.: gcnne bominum bcilicosum a prima 
aelAtej exercitum preeliaribus tomtameQtifi. V. 5: loricato pco- 
toro et pi-ooliari accincti muDiaiioe. V. 7, 2: aaepe . . bonia 
oxorcitibue proeliarc« lapsua futurie virtutibuB caiiAat) dedisBe. — 
Ambros. de Vidui« H, Mf. — Plant Apul. Ennod. Jordan, u. A. 

inomeDtatieua Ueges. IV. 25, 2: fraot« greseu iaaedebaot et subito 
momentane! bollatoros fcf. JoBopb. b«ll. Jud. [V. 1'. 10; entAtiei 
iianiftii ifiyovto TEO^cftJora/]. recoDditos . . gladioe occuleiites . . 
— Ambros. Offio. 1. '2{i, 139: Syroe . .mdmentanea caecitat« por- 
cusaoB. 11. 5, 2(); filiorum dtcem iateritu momentaneo. — 
2 Cor. 4, 7; Vulg. — Tertull. adv. Marcion. 3, 17. 5, H>. Resurr. 
carn. 42. Soorp. 5, Hieron. ep. (H, 2. 69, 6. in Sachar. i), 11. 
ßufin. in Kom. 7, 4. Cassiod. Var. 8, 33. — Fulgent. Mytb. 2, 17. 
Cod. JuHtin. III. 6, 3. 

«crapeuB Hegea. 1. 30, 9 va.: inhorrentoB eperua inter scrupcaa 
rupB8. — Ambrofl. ep. 6, 13 (rupes). — Tertull. Pall. 4. Aoc. Ena. 
Verjtil. Valcr. Flacc. Ennod. 

incontivuB Hegeä. I. 1, 1: bello Parthico . . incontiTam principium 
dedit sacritegli dolor. — AmbroB. in Luc. 7, §. 237: illa thoatrnlis 
inoeutira (tibia bc). — Varr. RR, 1. 2, If». Prudent. Hamart. 230. 

meticuloaus Heges. III. 8, 3: ne aut bellator meticulosuB aiit per- 
tinax rebellin iiidicaretur. V. 't'.\ p. .'184, 13^: quis ita motlculo- 
eua, <iuein non pudcat Iüb rcBcrvatum? — Ambroa. HexaEm. VI. 
G, 37: ut tcrribilia aliis, aliis meticulosa nint. de Abrah. 1, 3. 
de Joaeph. ."). — Weitere Beispiele s. in //. u. Vultf. S, 125. 

cooporariuB HcgeB. I. 42, ^ in.; coDiunxerai autem slbi coopera- 
riom factionuin suarum Pheroram. — Ambros, in Luc. S, IS: mo- 
lior .. mens erit, ai cooperarla sanctu njiiritui rcligioiiis noti in- 
termittat officium, — 1 Cor. 3, 9: dei enim sumue cooporarü 
[avre^YoC'y , Äugiistin. Civit. Ifi, 5; de opcrc monach. 1. — Iren, 
interpr. 111. 14, 1 ^bis). Pts. • Ignat. ep. ad Fhitadelph. 4. ad 
Ileron. 4. 

IransTersarius Heges. I, ?AK i> in.: locoruni inoolia . . qiii trana- 
veraarii« somitia et augustis callibus . . adveraiis poriculum do- 
prehendendi tuliorea forent. — Ambros. do Abrah. 2, 11, Ö3 (cupi- 
ditas). — Caesar, VitruT. 

porfunctorius Heges, II. 9, 1, p. 135, S: aliie perfunotoria apos 
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libertatis . . p. 136, 35 : conaideremuB . . ne in utroque eomm doh 
perfunotoria bellorum materia Bit. — AmbrOB. in PBalm. 37, 37 
(gemitus). 43, 14 (eermo). Epiat. 33, 1. deTobial4. de Paradis. 6 
(ter). de Sacram. 6, 3. — Optat. scMBin. Donat. 4, 5. Qaudent. 
serm. 13. Petr. Chrysol. aerm. 6. — Novell. Valeotioian., Chalcid. 
Tim. ö. 

conplacitua Heges. I. 42, 5: ne ad omnes mobilem aiupectioneB ez- 
agitaret, ai conplacitarum foedera ouptiarum eohenda exiati- 
maret. V. 16, p. 308, 140: poatquam Tobia bellandi oonplaoita 
condicio est {hier Perf. von eonplacere). ~- Ambroa. HexaSm. V. 
7, 18: nulla loDginquitaa , nulla abaentia cooplacitam minoat 
caritatem. — Belege ana Plaatae, Terenz, Apalejua u. A. s. in 
meiner It. u. VtUg. S. 142. 

crapulatna Heges. IV. 29, 2 in.: Vitellius quasi crapalatiiB et 
Bomno demerBUB. — Ambroa. ep. 46: crapalatua a vino. de Fidel: 
poculo tno crapuIatuB. de Elia et ieiun. 15: me tanquam vino 
crapulatum (cf. Gronov. Monobibl p. 18). — Psalm. 77, 65: 
tamquam potens crapulatua [xexqatnaX^uiai] a vino, Vulg. — 
Rufin. homil. Origen. in Levit. 16, 2: ne crapulato et ebrio ver- 
bum dei ingerant. 

oonBociua Hegee. I. 41, 5: quem rex quasi conscoinm temtamen- 
torum illiuB interrogandum putavit. — Ambroa. ep. 9, 70 (conaora 
totiua vitaeet oonsocia). — Rnfin. Apol. 1, 23. Fulgent. Hyth. 1, 2. 
Cod. Jnst. X. 2, 3. 

contribulis Heges. V. 14 ex.: ai forte contribulea buob Tel ipae 
inflecteret. V. 31 ex.: cum civium mambua contribulis Bans 
fuerit extincluB. — Ambros. ep. 6, 14 ex. — Hieron. in Galat. 2, 10. 
Bufin. Benedict. 1, 1. Uebrigens s. lt. u. Vidg. S. 224. 

extramuranua Hegea. I. 17, 2, p. 26, 24; qaod extramarani po- 
puli multitodinem annitentem Aristobolo retraxit ab eiua sooietate. 
IV. 25, 2 in.: Johannea interior tyrannuB, Simon extramuranas 
hoBtia. — AmbroB. ep. 20, 1 (baailica). — Lamprid. Heliogab. 27, 7. 

ioaccesBibilis Uegea. II. 9, 1, p. 140, 118: quoB . . Rheni fluenta.. 
inaccesBibilea reddidlBae clauBtrorum beneficiia aestimabantnr. 
p. 143, 179: EuphrateB ille inacceBaibilis ante nisi Buie inoolia. 
— 1 Tim. 6, 16: qui . . lucem habitat inaccessibilem [änqödt- 
tov], AmbroB. Hexaem. I. 7, 25. 9, 33. de Abrah. 2, 8. Novatian. 
Trin. 30; auch bei Tertullian adv. Prax. 15. 16. — GjpriBD. 
ep. 30, 7. Hieron. in Ezech. 3, 12. Bufin. homil. Origen. in Jos. 4, 
1. — Cl. Mamertin. Genethl. 9, 3. Jordan, p. 131, 27 Momma. 

incouBolabiliB Hegea. II. 9, 1, p. 144, 213: cum malorum onmiam 



-^pie lüsicalttiobeii EigentbünliohkcittiD doi Lntinität des sngen. Ho(;i>»lpptii 295 

^B iaoremcntuni iDcuQBolnbilo eit noitrac culpae adecribi, quae eueti- 
^V Dennis. — Ambrofl. de Elia et ieiun. U>, (>() (mofiror). — Ovid. 
Mctam. 5, 426. Ammiaa. 29, 2, 14. 
inoxtinguibili« Uegee. 11. 10, 5: nc qaando ignis deficcrot, quem 

topurtebat inoxtinguibilem perscverarc \divttiret yüq (t« nvi^) 
ä<rßea9«y äti Joseph, bell. Jud, 11. 17, H], — Ambros. eerm. M 
iaPsaloi 114: lumon iueti aenipor iii«stJDguibile est (= Job 18, 
D). — Sonst noch iu derVulgata, bei TertulUan, ßutin u. A. {Itala 
u. Vutg. Ö. 111). 
inrfttionabilJB Hogcs. 1. 20, 9: inrationabili contcntioae miaceri 

Komnia coopcrunt. !• 32, 6 in.: quod motus tos iDratiouabilis 
in taatum perculerit. II. 0, 1, p. i:il>, 9: iaratioDabilis ad 
adipiecendum. lÜ. 18, I: anJcaique inrationabitoin oxtorquo- 
bat furorem. — Arubroe. Iloxaem. VI. 4,21: ex iarationabilium 
sen&ibus . . colligitnr . . 9. — Torlull. Laetaat. Apul. al. 
icTotatus Heges. 1. 37, 4: quod Bcirot Antouiura promptum ad libi- 
fas dioes et iuvelatas, ox 00 quod jtlurimum poterat, iDllammantem 
^ JD omne genuft amatorium cupiditatos IJosepli. Arch. XV. 2, »5: 

^^ jtifm»c i* fov dvfaa&ai n<iQi\öit,efoy\. -■ Ambros. ia Psalm. 43| 
22. MartisQ. Capoll. 1, h. 
accoinmodiiB M«gc8. I. 2^, 7, p. 42, 48: cum Hyrcanns quod civibtia 
oeset acconiuodum praeoptavisset. 111.20,1: statuentoo huius- 

Imodi narigia qua« usui praedonum accommoda forcnt jJos. bolL 
Jad. 111. ^1, 2: Tt^%«nf.yin nematittä oxäyti]. IV. II in.: id quod 
ex usn Tulgi accommodum aee.tiniaret. — AmbroB, id Peslm. 36, 
15: non omne vivum reptile accoiumodum ad uaura viTendi. — 
Vorgil., Stat,, Soliu. 45, 5. Laiuprid. Diadiiiu. ö, 3^ Cod. Thcod., 
Pallad. 4, B, 2. Ycgot. Mulom. 3, 2, 12. Firm. Math, 2, 10 (vgl. Paiul-er 
D). Äng. Oiv. 19, 16 ex. Jord. p. 73, 23 M. Ennod. p. 58, 1. 67, 36 H. 



Adverbia: 



olancnlo H«ges. IV. 2U^ p. 255,14: ounri bo urgori iniin in eutibtia con- 
^K iurati« alque agmine adrcrso (Nero) yideret, in euburbaaum rus 
^^L^lanculo coDcessit, dlncieaus ot laceratuis eontikus. IV. 2;i, 1 in.; 
^iPA^it ad iSimonom clnaculo. — Ambros. OfBo. 111. 14,87: quem- 

sdniodum raves alteriue populi clanoulo cxurorot. — Tortnll. 

Pall. 4. August. Confcsu. IX. 8, 18; Serm. Ö, U. Apul. Mot. 3, 8. 

16. a, 9; Apol. 4U 8ii. Ammian. 20, 8, 18. 21» 12, 13. Macrob. 

Sat. &, 18, 1. Sohol. JaroQ. 10, 337: clanoulu culobrari. Utoas. 

jCyrill.' p. 525, 33: läOQa, dam, ctanculo. 
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inoerto Heges. I. 16^ 3 in.: haesil; animi dubio Bententtaeqne Inoerto. 
I. 30, 9: aliquamdiu rex incerto haeBit. — Ambros. de obit. 
TheodoB.; incerto haeret nt maller. — Flaut. Pseud. 962. — 
Anderwärts gebraucht Ambrosius dafür mit demselben Zeitworte 
ambiguo, Offio. III. 6, 43: haerebat atnbiguo, 

perfunotorie Heges. I. 17, 2, p. 26, 23: non perfunotorie itaque 
in ipeo proelio iuvit hoates . . I. 37, 5, p. 70, 73: conloqnia viri 
proprii cum Hariamme et moras in aula regia (uxor JoBephi) band 
perfunctorie ferenda» arbitrabatur. 1.44,8, p. 110, 188: praesto 
sum, pater, nee perfunctorie de TÜioribua teetibus requirendam 
pro Baiute tua ventatem aeBtimo. — AmbroB. HexaSm. VI. 9, 63: 
bivio et procero foramine (nares) antrum quoddam recipiendis odo- 
ribus praestant, ut non perfunctorie odor traoBeat, Bod dintiuB 
inhaereat naribuB. Epist. 33, 1: non perfunctorie motUB vide- 
rifl. — AuguBÜn. ep. 21, 1 (rem agere). Faound. defena. 6, 3. 
Fetron. 11, 4. Chalcid. Tim. u. A. 

inoffense Heges. I. 12, 2: regnandi ius mulier inoffense exercuit 
sine ullo feminei sexus inpedimento. — Ambros. apol. David 3, 9. 
in Psalm. 118. serm. 10, 43. — Oell. 7, 2, 8. Itin. Alex. 23. 29. 
CaBsiod. Var. 11, 33. Cbalcid. Tim. 248. 

iugiter Heges. III. 26, 1; iugiter plena est aquarum. V. 44, 1: 
diebus ac ooctibus iugiter reeultabat, vae Hieroeotymis. V. 53, 
p. 383, 121: qui in te iugiter inhabitabant. — Ambros. Hexagm. IL 
3, 11: manet ergo iugiter supra caetos. — Zu diesem Adv. vgl 
Wölfflin Latin, d. Afrik. Cassius Felix S. 411, sowie Itala u. V. 
S. 150, Paucker Addend. p. 57 adn. n. Georges^ Wörterb.' Hier 
fügen wir noch bei Titul. Äfrican. 251, 5: videndo iugiter (of. 
Hoffmanni ind. p. 154). Non. Marcell. p. 376, 26; protinus, iugi- 
ter et contiDue. Ennod. 5. Scbol. Bern, ad Verg. Georg. 4, 260: 
sine intermiBBione, iugiter. 

aequanimiter Heges. I. 13, 3 ex.: Hyrcanus aequanimiter in do- 
mum Ariatoboli concessit. II. 9, p. 138, 65: suscepta (serritus) 
aequanimiter ferenda. — Ambros. Ofßc. I. 48, 237: qaae divi- 
nitUB imperantur, aequanimiter quasi servulus ferenda arbitra- 
batur. de Jacob 1, 8. — Tertull. Patient. 8. 9. Hieron. in Psalm. 33. 
Rufin. Apol. 1, 7. Symm. ep. 4, 10. Cassian. Inst. coen. 3, 10. 
Cassiod. Complex. 2. in ep. Jacobi. Gild. ep. 7. Ammian. 19, 10,3. 
Macr. Sat. 2, 4. Comment. Bernens. Lueani 2, 92: invicem de se 
tulere solacia aequanimiterque suos casus perpessi sunt. 
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Verb«: 

pnmicaie Elogee. IV. 25, 2: pasoera oomain, vKllum dealbarc, pumi- 
caro genas. — Ämbros. cp. 43, 12: nullis aasentaiitium (jumi- 
eatuT sermonibiiB. — Augustin., Lucil. Apul. al. ». in Oeorges' 
Wörterb. ' 

Tiare Uogca. II. *J, 1, p. 140, Uli; Itomanis . . eupra nubee Ttanti- 
buB et ultra cvlumnoB Ilcrcolis imporium propagantibus, IV. 'JT^ 

Pp. 265, 10: iati (nautae) circamvchantor Bua rura aavigiia, Uli 
(agricolae) cxcflunt eine aratro eerentee, viantes eiQo corpento. 
' IV. 33: Bccunda mausio viantibus Hcracloa. V, 46, p. 309, 4y: 

non idooeae ad demoraiidiim visae Hispaoiac, arla vlanti Gallia, 

Ijodigna Itniia aroicitiao fo«dore. — Anibroe. llexaifm. 111. 0, '38: 
luna . . viantibus itcr dcmoastrat. V. li>, b'3: omncs viandi 
oomitaoditjiie et praoeundi ordinem scrvaol. V. 24, t>b: (gallus) 
dortnioDtem excitat et sollicitucQ admonet et riantera eolatnr. 
VI. -4, lt>: fcrvont eomitao comitatu viantiuni. t)piet. 4. 65. 
Senn. b. 6 in P&aloi. Üb. de Abrah. 2, 2. dQ Joseph VX de 
Tobia 1. Poatul. plav. t. 12. — Sulp. Ser., Prudent., Lucil., 
Apul. u. A. (8, Ital, u. Vuig.'S. 162). 

obviare Ileges. I. C>, 1 : ne quis conatibuB eins obviare audorot. IV.6, 
4: cum obTiaront anceidotaloH viri . . eortito creari principem 
^H sacerdotcm cxpeluct. — Ambras, Hoxa^m. 1, 36, 190: obviare 
^^ cogitationo provida rebus ruturi». de Jaoob 1, S. 2, 10. — Oft ia 
^^ den alten BibclubPFRctzungoD, ferner bei Hierori. op. 127, 8. 128,4. 
^B Bufin- bomil. Origen. in £xod. 5, ö; bei Vegotiua etc., b. Ij. u. F. 

^TVnnataro Hcgcs. I. '^f>^ (t: tribus otiam coIosaib tngcntibuB lotam 
portae illius gratiam voiiuatavit. II. 1, 2, p. 120, 2i: in tcniplo 
Apollinis, ([iiod Caeear condidcrat muttisquo ornatibus venuetarat. 
III. 0, ;i: «t camjioB eius il'eraeae) distinclae in fronte praetcxatit 
arborea, in m«dio vonuatcnt ut . . a nimio boIo . . dcfondant 
sata. 111. 2G, 1, p. 21S, 28: Bpelacum decoro ammirabiti, per quod 
BCBC attollit .lordanes, cxtractiim venustatumque accepimus. — 
Ambros. lloxa^m. I. 7^27: ut primo rauiamua aliqiia, postoa venu- 
Btcmas ... primo fecU deus, postea vcnustavit. in Luc. 2, 42: 
opcrom miraciila dirinorum, nullis ronuBtata eormonibus. — 
Nüov. ap. Piano. Fulg. p- TiO.'» Mcrc: unguentum . . quo me vo- 
□ UBtarejn. Firtnio. Math. 4, 13: quos honoata corporis pulchritudo 
venustot. Pa. - Cansiodor. de Amicit. 24: arida veslita cat bor- 
bis . , TonuBtata floribus. 
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intimare Heges. I. 21, 1 ex.: palam tarnen militibos intimaTÜ 
(Hithridatem et Orsanen) fuga lapBOB [na^a de roZc otQotitAtaic 
iieyey aTiodqäyai Joseph, bell. Jud. I. 8, 7|. I. 41, 6: quem rex 
. . iDterrogandum putarit, utrumnam vero congrnerent qnae Spar- 
tiates de adulesceotibuB intimaviBBet. — Ambros. Offic. III. 10, 
66: ntsi iatimarerit venditor . . . intimanda veritas est. De 
obitu Satyri: quod se mibi aliquid intimaase memorarent. de 
Joseph 7. de Tobia 14. — Hieron. ep. 108, 20. in Sopbon. 2, 5 aL 
Vict. Vitens. biet, perseo. Wandal. 2, 48. 56. 72. Aniob. 5, 33. 
Commodian. carm. apolog. t. 515. Ennod. oft. Koch mehr Zeug- 
DiBse weißt meine It. u. V. S. 173 auf. 

maestificare Heges. I. 36, 2, p. 65, 38: caveret tarnen ne in aliquo 
mnlieris animum maeBtificaret [Joseph, b. Jud. I. 22, 2: «c 
It^devog jwv dia t^c (neQyofiivtjv XvTr^näv ala^dvea^^ai}. — Ambros. 
Offic. I. 5, 19: cur son etiam ego dicam, in quibua eum maesti- 
ficare posaimP de Jacob 1,7: nee suorum amissionibus maesti- 
ficatnr. Epist. 8. Berm. 22 in Psalm. 118. — Uartian. Capell. 
pogt. 9, 888. 

attaminare Heges. I. 44, 5, p. 104, 55: ne igitur oontigeris nee [cod. 
Caasell., n^edd.j attaminaveris, quem Bcelere petisti [gh^eigov.. 
(i^di fiov yjavtnj^ Joseph, bell. Jud. I, 31^ 5]. — Eine bi&liscbe 
Keminiscenz Hegesipp'H, welche ihn dazu bewog, die Worte des 
Josephna in Bolcher Weise zu übertragen. Die betreffende Stelle 
im Briefe des Paulus an die Colosser 2, 21: /^ äipji fHfJi r^<^ 
ftride 9fyij^ (so die Heoepta) lautet im Itolacodex von Clermont: 
ne tangas negue gustes neque adtaminaveriB, bei Tertollian adv. 
Marcion. V. 19 ex.: ne attigens, ne gustaveris, ähnlich in dem 
Italaood. Boernerianus und dem Amiatinus: ne tetigens neque gu- 
staveris neque contaminaveris , bei Rufinus in der Latinisimng der 
OrigeDes-Homilien in Leviticum 3, 3 : ne contigeris, ne adtamina- 
veris, ne adtrectaveris ', dagegen in pluralisoher Fassung nicht btos 
in der Vulgata : ne tetigeritis neque gustaveritis neque contreetaveritis, 
sondern auch bei Ambrosiua: n« tetigeritis, ne attaminaveritis, 
ne gitstaverifia, Offic. I. 36, 184: de NoS et aroa 25; Enarrat. 
Psalmi 1; Epist. 11; de Virginibus III. p. 98; tte attaminaTeri- 
tis, ne gustaveritis, Serm. 14 in Psalm. 118. — Sonst findet sich 
das Terbum attaminare noch im Italacodez Asburoham. in der 
Stelle Numer. 6, 5: non adtaminabit capud ein$, sowie bei 
AuguBtinus Civ. 22, 22. Aurel. Vict. Caes. 16, 2. Juatin. 21, 3. 
Capitolin. Gord. 27. Cod. Theodos. III. 1, 5. Gloss. ,CyriU.' p. 543, 12: 
(ioXvvio, attamino. 
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oommacorftre JlegM. V. 27, p. 339, 82: in teiria quoque reraane» 
in^igne aliquod vol gratiao vel ioiiuiao, ut ot languoro comma- 
oeratoe oblivio abecondat ot advoreum puctus in hostcm rofcrcti> 
tes . . sequatur gloi-ia. V. 40, p. 355, 11: cum ae et parvulnm 
oommaccrart rideret, Y. Ah: eac«r<lotea . . quoa et ioopia aquae 
et acetua finiÜmi incondii oommacorabat siti. — Ämbros. in 
Lac. 5, 6. — Maroelil. Empirie. 36 ex. 

eonpati Üeges. I. -12,9: eedulo conpatiebatur et dernnctum Iliero- 
golynia Uanstulit, I. ■14, 8, p. 110, 2il7: si ut tilio parcia oi ux le 
genitift membrifi cunputeria, non aunfcmcinbra tua quac suat mi- 
nisteriA crndelitatie. — t. -10, 10 in, : ut quasi conpatienti atque 
unaDimo neae orederet. III. 3, 4: eubveniro laborantibus , fosaia 
eonpati. V. 18, 3, p. 314, 72: non movebantur Judaei, ooDpa- 
ttebatur hoBtia. — Ambro». Ofßo, III. 2Ü, 12Ö: oonpatiamur 
affectu. VM: cuius aerumnia eonpati pro amicilia tos oportobat. 
l'S2i in triatibus conpatiatur. — Zu den Zeugniaaon in lt. h, V, 
8. IH fdge man nocb Uieron. adv. Joriu. 2, B. in Jerem. 9» 17. 
C&a». Fe), de Medic. 52: articuli compatiuntur. 

dofcncrare Hcges. I. 3'2, 1: iam eoim Antonius L'leopatrac amori 
defeoeratUB inaorviebat atque addictua eins Hbidini famulabatur 
[ij'di; yäß l^yiäivioi; riy KXeonätQag eQcoii diey/^aQp^^yot ijit«»' riv 
iv aaat t^g fniSvfitai Joseph, bell. Jud. I. IH, 4|. — Ambroa, 
ep. 7, 1: ai deoipiat sliquia proximum. suum promieBonim benign!* 
tato et aubdola iniquitate defencratuni opprimat. de Tobla 23: 
decipiunt defeneratoe. de Elia et leiun. 0: noa defeiiurata ex- 
dudit baeredem aula ieiuni. de Tobia 9, .33: usaria dofeneravit 
omne genuB humanuiD. — Belege aus Plautua, Cicero (Parad. 6,46), 
Apulejua und dem Scbol. Dobiena. ad Cio. 8. in Georges' latein. 
Haadworterb. '' 

doonerarc Hege». I. 20, p. 29, 8: quia maiore numoro quam usu 
agmoQ trabebat, deoneravit tnermia populi muUitudtneni [Joeepb. 
bell. Jod. r 8, G: töii äxQtj'Jtov ä'^J-ov oTie^OQziaaio]. — Ainl)roa. 
ep. ß8, 1. Caot. cantic. 4, IG. de Myateriie 7, 33. — Arnob. 6, 16. 
7, 45. Cic. div. in Caecil. 46. Ammian. 24, 6, 4. 

deaponsare Ilegea. I. 4ii, .5 ex.: post cuiua obitum deaponsats 
sibi seniore regia fiiia in graliam BUcce^serat gener. I. 42, 3, p. 04, 
27: deaponaabo ilaque aeniori ex filüa Alexandri tuani, Pherora, 
ßliam \^/)rvS dt t^c liiv a^p, OsgtÖQOj Jw/ctT^prt t^ nqeaßvjiqt^ 
täy ddiltptäv llXe^äydQov 7ia{da)v], — Ambros. in I..uc. 10, 21 : in 
prima aetate deapons&ta viro lusto. — Augnatin. Clvit. 5, 14. 
Säet. Caes. 1. Capitol. Anton, pbil. 4, 5. Aar. Vict. orig. 13, 4. 
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praetermeare Hegea. I. 35, 4: omnes qni ex Aegypto PboeniceD 
praetermeare desiderant [cf. Josepb. bell. Jad. I. 22, 5: röv 
tiiy Ooivlx^v in Aiyvniov naQanXiovra]. IV. 1, 2: scatene fon- 
tibua, quibus praetermeanti fluvio loci . . nutrimenta qaaedam 
. . infandit IV. 22, 1: in foveis latitantes iDsidiabantDr praeter- 
meantibaB. — Ämbros. in Luc. 4, 2: amoenitae ipsa locomm 
iovitat praetermeantem. — Lucret. Senec. AmmiaB. u. A. (s. 
bei Georges). 

ConjuDction: 

utrumnam Heges. I. 41, 6: interrogaDdum . . utrumnam vero cod- 
gruerent quae . . intimaTieset. I. 41, 7: interrogatio, utrumnam 
aliquae patri insidiae paratae a filiia forent. — Ämbroa. de obitu 
Satyri: percontatusque ex eo est, utrumnam cum epiaoopia ca- 
tboliciB conveniret. de Spir. aancto 1: quaerit fortasse aliquie, 
utrumnam quasi incredulua esse videatur qui . . — 1 Regn. 10, 
22; et couBuluerunt poat baeo dominum, utrumnam veuturua esaet 
illuc. 1 Eadr. 5, 17: receneeat in bibliotheca regis, quae est in 
Babylone, utrumnam aCyro rege iuaaum fuerit ut . . ., Vnlg. — 
Hieron. adv. Jorin. 1 : cum e duobua etbnicis unus credidtsaet in 
Chriatum, utrumnam credens relinqueret non credentemP LiT.37, 
17, 10: com percontatua eaaetj utrumnam Patris UDiveraa clasais 
in portu atare poaaet. 

2. Bedeutungen. 

contuituB = Inbetrachtnahme, BerückaJohtigung, Anbe- 
tracht, Hinblick oder RGcbaicht auT . . Hegea. I. 3: hiuid 
aoio morumne eins contuitu an inaita gratia sacerdotum principi- 
bua. IV. 12, 4: filio conceaait, ut oontuitu bonorum. . aupremae 
necia aententia mitigaretur. I. 38, 6: premebat tamen atndinm 
säum contnitu reconciliatoris. I. 44, 3, p. 103, 24: ut eiua con- 
tuitu matris offensB minueretur, II. 9,1, p. 145,230: sinon pignemm 
vestrorum, non coniugum Toa contemplatio revocat, revocet templi 
contuitUB aacratisaimi. V. 22, 1, p. 323, 27: patriae oontuitu 
petitum. p. 324, 47: ille nostrorum contuitu sacramentorum in- 
dutiaa dabat. V. 46 ex.: nee Titua . . propositum suum aolrit 
contuitu regalia faatigii. — Ambros. in Luc. 10, 51: contnitD 
utilitatis. — 'Orell. Inscr. 3649: oontuitu vigilantiae et iusä- 
tiae eiua. 

coruacatio =: fulmen. Hegea. IV. 9, 1: ris imbrium multa effiia- 
ditur, terribiles coruacationes, tonitma immania [cf. Joaepb. 
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Ibell. Jud. IV. 4, fi: avvexet^ affxqanai ß^oviai te tpQtKtäieii]. — 
AmbroB. de Bono raort. ^2: ibimu« eo, ubi pitradieus eflt iocundi- 
talis, ubi .. nullac nubes, nulla tonitrua, nullao coruBcatioiios. 
. . . Serm. UO. — Mattb. 24, '27: siout enim coruscalio quae 
exit ah Oriente . . 28, 3: erat autem figura cius vulitt curuscatio, 
Ital. cod. Pftlatin. — Ändern Bvispiclo b. in litilti u. Viilg. S. v*ll. 
devotio = PrSramigkcit. Hegea. I. -li'i, 7: pietatis et devotionia 

ipraomiin (freli). V. -11, p. '^'^'^, U'\: non condomno dovotioncm, 
scd quacro pietatem. — Ainbros. lloxaßni. IV. 4, Kl; Pauluin . . 
detotionis mcrita Bcrvaverunt . . u. ß, — Laotant. V. 19, 13. 
Vict. Vitens. bist. pers. Wand. II. KXt. Chromat, traot. 12, 3. 12, 
5 u. A. 
iadigenda := Mango). Hogos. 1. 18 ex.: ex indigentia gravi 

Ifninicnti. IV. 4, 1; utrum eum indigentia (cxcrcondac iniquita- 
tati») texcrit an repreflnerit. V. 14, W: iic victorcs . . aflicerct iii- 
digeDtia. V. 21, 2 in.: quo amplius et dcaporatione fugietidl et 
indigentia cibi conficerentur. — Ambro«, de Isanc 7, (50: quid 
est malilia nisi bont indigentia? d« Offic. III. t>, 41: ambls fi-u- 
menCorum iiidigenti am. Arnos 4, l'i: dedi vobie stuporem den- 
tium in cunctii) urbibua veetria et indigentiam panum [Sepluag.: 
evdeiav iiqtmv\, Vulg. — Augustia. serm. 345, 5: non est oxpletio 
indigentiarum. 
iDvectio;=Anfahren,Loiiziehen mit Worten, tichel tan. Heges. V. 

(7, 2: saiifl in universos vindicatuin iiivoctionia auctoritate. — 
Ambros. in Luc. 8,21: ne quem vel auslera percellat invectio. — 
Julian, ap. Augusttn. c. Jul." 111. 203. liiifin. apol. II. 29. FulgenL 
jDjtli. 1, p. l.T M.. Sohol. Gronov. ad Cio. {%. Paucker 4*, p. 507). 
BCU8 = Ortibc. Ilegcs. Itl. l:t, 4: Joeephus intorca in la^ju quo- 
dam inter fasillaH urbi» delitäscebat [cf. Juneph. bell. Jud. HI. H, 1: 

1xa9äXkttat 6" tY^ Tipa ßa&iy Xäxxoi'] . . . egreseufl uecundo die . . 
revorcit in laoum ... in lacu pariter XL viri . . ecso tegobant. — 
AmbruB. deCain et Aböl 2,8; Josüph in lacum inittitur siccum. — 
Eccles.l'Z, (i: queaduerjue. . iiupediatur rota (tupcjr laeum, Orsiea. 
do Inst, moaach. c. B2. — Mehr Belege ». in meiner /(. tt. V. 
ä. 3U} f. 
oaevus ^trop.) := Flechen, Makel, Fobler. Heges. IV. 33, p.272, 
7: no qiii naevua deoaeet rebus sooundis. (V. 46, p. 367, 14: 
Istrocinium hoc quasi naevum in corpore diu dissimulanduin pu* 
tavimuaj. — AiiibroH. Offio. I. IS, 74: naevua out iustae offerinio- 
ni$. I. 22, 100 [so aollte in George^ Wörtorb. ' atobon und nicht 
I. 12, 180): ut . . confabutatio . . faabeat naovam offonflionie. — 
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Symmaoh. ep. 3, 34: n aevi instar est ut frater meus . . retardetor. 
Casaiod. in Psalm 33, 20. 

obieotio =: Vorwurf. Heges. II. 9, 1, p. 136^ 41: cavendnin igitur 
de iadicibnB, ae maior querella quam iniuria Bit graviorque ob- 
ieotioDum invidia quam commiBsomm pretia. — Pa.-AmbroB. 
ep. 89: obiectionem repellere. — Sirac. 42^ 11: a detractiose 
in civitate et obiectione plebisj Vulg. 

prolapsio = Uebereilung. Hegee. I. 39, p. 75,20; reua est etiam 
mihi pro liberia meiB, qnibuB auctof prolapaieniB est. I. 40,12, 
p. 84, 174: dementiam sibi canaam fuisae taotae prolapaionis. 
IV. 2, p. 225, 13: quj . . se reparare et corrigere proprias qaaerit 
prolapsionea. IV. 30, p. 270, 8: Toleutea ultnm ire ininriam 
Buae proIapBioDJB. — Ambros. HexaSm. I. 8, 30: non ullam 
' creaturae habeaa praerogativam . . aed mutabüitatis vitiam et er- 
rorem prolapsioDia. de Noe et arca 14, 49. de Abrab. 2,4,16. 
de BoQO mort. 10, 47. — Ämmian. 20, 4, 15: neve iotempestiTa 
temeritas et prolapaio diecordiarum materias excitaret 

aubiectio =: Unterwerfung. Heges. III. 2 in.: oui adinmentum 
victoriae, subiectiones gentium . . polHcebatur. — Ambros. 
aerm. 12, 27 in Psalm. 118; de Nog 10, 31; de Spir. s. 3, 1, 8. - 
Hieron. in Sach. 14, 13; c, Pelag. 1, 18. Oros. (b. Georges^ "WM.). 

forensis (vom Adv. foris) =; externUB, estraneua. Heges. V. 
5 in.: ubi forense proelium paulisper quievit, intemum aucoessit 
[Joseph, bell. Jud. V. 3, 1: Xaxpfiaavvoi dk nqog ßqaxb "0 ^ti- 
Qa&ev noXifkov, näXtv svdov ^ atdffig enti/ye^g««]. — Ambros. 
HexaSm. III. 3, 13: ut quidam de scriptoribua forenaibus ait 
VI. 9, Ö8: quae Bignis forensibua internam ezprimat Tolontatem. 
Offic. I. 12, 44: noD aecundum forenaem abaudantiam aestiman- 
dam beatitudinem singulorum, aed secundum interiorem oonacien- 
tiam. Inst. virg. 3: homo non in forenai pelle, sed inteiiore 
homine ante probnndus eat. De excessu Satyri: amor nt interiore 
potius foveretur adfectn, quam foreasi blauditia divnlgaretur. 
Epist. 20. Serm. 4 in Psalm. 118. Serm. 11. 13. 14. 20 (a. meine 
It. u. V. S. 338 f.). — Apul. Met. 1, 1: en ecce praefamur reniam, 
siquid exotici ao forensis Bermonis rudis locutor offendero. 4,13: 
praecipuo studio forensi etiam advexerat generosa illa damnato- 
rum capitum funera. Theodor. Priscian. medic. praesentan. IV. 
fol. 312I' (b. Paucker A): ulceribus omnibus forensibns impoai- 
tum prodest. 

toti = omnea. Heges. I. 20, p. 30, lö: de ultimo periculo . . totis 
TiribuB decernebat. IV. 1, 3: a Judaeis . . totia Tiribua deoerta- 
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bator. IV. 9,4: Bimul omnes a ti^mi>lD quasi quodam Castro efTuai 

Icxtentft acie, quoBcumqae repererant^ dormieiitcB alios, alios perterrl' 
tos totis caedebant vüs. — Ambros. üffic. II. 1(>,79: potuitdonaro 
Joseph totan Acgvpti opes et effunderc IhiCsauroa regio». Serm. 12 
in Psalm, llti: tolas vires, di- Nnbuihe 'I: totift diekus. — Minuc. 
Fei. 21, l'i; plures totia hominibus deoa habercmiia. Optat. achiflm. 
Donat. 2, 4: tot) AFn et pcrcgrini. Aiitlilmi opist. de Obaerrat. 
cibor. %. 14, p. 11, 25 Kose': tota viiliiera quae forie aut In cor- 
pore nata f'ucnnt. Cummünt, Lturnens. l^ucani 4, 4'U: singuIaH 
tarrcs habobaat totac tres navea. H, 31U: totoa Parthoe. Koch 
andere Zeugnisse in It. u. V. S. '.ViS. 
inaeqaalis =^ unpass, krank. llogeH. I. iJ: accidit ut fratrom ad- 
veniens itiaequalem offenderet [cf. Joseph, bell. Jud. I. 3, 2: 
Lh avyißi) fiiy xat ixdvccz säe ^M^ß'^f v6*T(^ xq^'^^^^'*' ^öv !^(im(r- 
^^ ßox'Xov]. — Itei Ambrosius kÖtinen wir zwar nicht dicacs Adjectiv, 
wobt aber das Subst, i nacqtialitas in der Bedeutung i'nyesuml' 

Iheit, Krankheit nachweisen, Hexatim. HI. 10, 43: hoc . . ad aegri- 
tndinem quanduni et inaeq ualitatem «ciniiiis videtur etme re- 
fereDdum. Epiet. M, il: %\ oculi tiostri, cum eliqua obducuiilur 
caligiDe, pascuntiir agronim viriditate et speciu ncmori» vel coUia 
herboHi omuem in aequatitatem aßgrCHceiitiii obtutUH repellunt . . 
Eexatsm. VI. 6, 39: corporalia enim omnia proceesu aotatis aut 
acgritudinis tnaequalitato marccsciint. io Psalm. 43: qnia niodt- 
cum non receperunt, qui curaret animaH laborantiuin et omni aegri- 
^H tadine et inaequalitate incommoditati« abeolveret. — Das 
H. ia der letzten Stell« ersichtliche äynoitymnm inoomm oditaa steht 
^B auch bei HegesippUH, nämlich 1. 45, 9 in.: undö incommoditaB 
aucta et grnvioris acgiiludiuiH vis divarals totam corpus eius paa- 
flionibus dcpascebatur {cf. Joseph, bell. Jiid. I- '6'i, b: k'fdev avtov 

Ifi aä/ta ftäv f vöfToi diaXaßovira nomi^oig Jtäifect d/«jucg/{^eioj. 
I. 45, 11 in.: cedebat prope iam tautae in co moioditatia suppli- 
ciis. — Ucber die verschiedenen Bezeichnungen dos Knnibsetna 
vgl. Wöi/jUn Latiiiität des Afrikaners Caaaius Felix (Sitziingsberichto 
der k. bajor. Akad, d. Wisa. 1880, 4. Heft) 8. .38G-394. 
Bonaibilis oetiv. ^^empfindeod, mit GofflhI begabt. Hcgca. V. 
41, p. 357, ü: adreraua omnem rabiem beluarum ao ferarum, quid 
^m- eensibilia loquorl* adversua omnom rupium immanitatcm decer- 
^M tunua. — Ambroa, de Myster. 4, 2cl. — Laotant. 11. 8, 33. 10, 3, 
H vif. 4, 12. Cael. Aurelian. Chron. UI. 4, 66 (bis). 
snspectus ^ suspoctane, suepicax. Heges, I. 41, 3 in.: regiaa 
domuBvitia cognorit, suapectum animum patri« fratruinqod inter 
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se odia. I. 44, 3 ex. : demorando inagiB aut deBiderantem offea- 
deret aut sQBpectum exaoerbaret. V. 3, 1: movit itaqae iter 
magno decore exercitas Bollicito ubique et parato agmine, snapeo* 
tus [cod. Caeeell., siispeclans vulg.'] inaidiaa. V. 6 in.: Buapectas 
[cod. CasBell., suspicatits vulg.] dolum et maxime quoniam proxime 
conapiratoB inter se et pertinacea viderat Don arbitratns oredibile 
tarn faoile mutatos. V. 21, 3, p. 321, 46: suapecti ae mors prae- 
veoiret et aepultor deeseet. V. 38, p. 352, 13: prndentiorea bus- 
pecti dolum. — ÄmbroB. de Joaeph. 10; adhuo de calumnia, quam 
aibi a Joaeph ßeri putabant, fratres auapecti eraut. deNabatheö: 
ai UDum tradam, quibua oculie videbo caeteros de mea impietate 
BuspectoB, ne alioa quoque vendam. Serm. 5 in Fsalm. 118: 
volebat auferri opprobriutn, quod suapioatUB eat . . et paeoiteotiB 
licet abolitum; auspectua tarnen erat, ue forte adhuc manerot 
eiua opprobrium. In ep. 1 ad Coriath. c. 9: qui aliter agit quam 
praedicat, suBpectoa facit audientea; ut de promisais dubitent.— 
TertuU. Apol. 21 : ne . . diacipnU furto amoliti cadaver faUerent 
BUBpectos. Cult. fem. 2, 4: quid gestiaa aut Buapeoto aut noa 
deaideranti plaoere? Uxor. 1, 1: de contumeliae dolore suapec- 
tum. Valeat 21: saltim suapeotua de aliquo factitatore. — 
Ammian. 16, 12, 27: auapectiorque de obsouriB. (29, 4, 5F). 
Cato distich. 4, 89. Gregor. Turou. bist. Franc. 9, 3: auBpectns 
ne percutiatur. Jordan, p. 93, 16 H. 

aui Peraonalpronomen im Qen. för suits, a, wn. Heges. I. 25 ex.: non 
ad sui potentiam. I. 32,1: redimere .. securitatem sui. I. 44,5: 
defenaionem tui praepara. III. 26,3: sine ullo suivulnere. IV. 4, 
5: ainc sui exitio. IV. 11 ex.: in exitium sui. IV. 27 ex.: ad 
UBum Bui expetunt. — Ambroa. serm. 41: noa Bui causa Bed 
n 08 tri. — Gruter. inacr. p. 638: ex familia moi. Fulgeut. Myth. 1, 
15: ad maturitatem aui, al. {lt. u. Vulg. 3. 418). 

oolligere =^ gaatlich bei sieb aufnebmen. Hegea. I. 44, 7, 
p. 1Ü6, 9ö: reddidit mibi vicem, qua proiectum colligeram [Caas.] 
et praetuleram nobilioribus. — Ambroa. HexaSm. I. 2, 6: Hoysea 
utique ille eruditua in omni aapicDtia Aegyptiorum, quem de fia* 
mine oollectum filia Pharao ut filium dilexit. Offio. HL 19, 114: 
quo respondcDte quod esset viator .. et non esset qui coUigeret 
eum , bospitium ei obtulit (Judic. 19, 18). — Oft in den ältesten 
Bibelübersetzungen, s. //. u. V. S. 3Ö3. 

oomitari = cum aliquo itare. Ueges. I. 13, 3, p. 19, 19: Hyrca- 
nuB comitantibus seoum qui beUo reliqui fuerant [Joseph, bell 
Jud, I. G, 1: fmo \Av Qv^^ivuvxmv\ oonfngit in Antoniam. L46,2: 
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1 oomitantibus paritor ducibuB ot ccnttirionibas. Y, '22, 1, p.3'i[>, 

77: si ftotuero conaequi, oomitabor simiil. — Ambros. de Paenit, 

^^ 0. 7: ut pariicr comitorontur in campum. — 1 Regn. .'», IH: 

^B et comitatUB C4t cum ilto in Ombratha terra, Ital. cod. Legionen». 

^^ marg. — Uulin. bist, moiiach. ü: duoa draconca secum comi- 
tari iuieic {l'auck-er Uicron. p. lül). Heines. Inscr. cl. H, nr.lTl: 
vtiDftP) tecunt eomitata fuisscm. 
deferre alicui = respicere ac revercri. Hoges. II. 8, 4; in con- 
epectu Beronicca . . acerbissima caedc in populum deaaeviebat nee 
obeecrand dofercndum arbitratus, quum inscrvicntem rcligiont, 
nudis pedibaB adatantem cernerot. — Ambros. Of6c, I. 17, 65: est 
igitur bonorum adolescentium, tJoiorem dei habere, deferre parea- 
tibue. III. '22, 129: dofor amico ut. acijuali. V.i9: qui eancto Job 
noD dctnIisBCQt- — Vutg., Libcr. pap. erat. o. 9: ei forte de- 
ferondum eit parentibuB aut aequalibu». 
doatinare = mittcrc. Jloges. 1. ^S7, '2, p. (>7, H: in muUcrcm 
ietiasmodt crimen ounponitur, quod imaginoin »uam Antonio ia 
Aegj'ptum deetinaviBaot l^^^xanjfoqovaat Statt t^v tixöya tijy 
tavf^q ni}it}reuy (ij Maqidfini]) ei^ AirvTitov 'Av%iovt<^ Joeeph. 1, c. I. 
22,3j. III. U, 1: rctrorüuni ducta alquo tu utaterae modum sueten- 
tata (arbor) retinaculia maiore impcta deatinabatur, ut crebria 
ictibus fatigatum muri latua cederet. IV. 19: etiam Lucio Annio 
GcraBam deetinato insidiia urbom ccpit [Jus. b. Jud. IV. 'J, 1: 
nittmt ii xai eii Fi^ttaa ytovxiov "Awioy . . . 1% itpodov elwy 
fiff nSiiy]. — Ambros. do Eaau 5: Jeeue sine caiceamento . . 
apoiloloa deatinaTit. Epi&t. 'M. <i4, Herrn. '24. 4U (bie). Bnarr. 
Paalm. ßl. Serm. 7 in Psalm. IIa. — Vict. Vitens. htat. pereec. 
Wandal. I, 'M: rogatur cpiecopus ut prcsbytcrum et mtnietros crc> 
dcnü populo des tinarct. £, '.i: deetinans quoque per notarium 
anum, nomine Uitarit, edichim. 2, 2fj. :!2. 3U. 3, 18 (bis). 21. 3ä. 47. 
Ennod. oft. — Noch weitere Belege linden sich in m. It. tt. V. 8. 385. 
eicerc = rcmovere, i^äyetv. Hcgee. V. Ui, p. :i<i2, 13: ine- 
taebat Sara et Pharao crimen negabat. cicicbat aüenam et dam- 
nafo crimine hoiiorabat caatimoniaia, quam spoliare desideraverat. — 
Ambroa. de Noü et arca c. 2(J: eiecit |Septuag,: i^i^v^yxei-] terra 
berbam pabuli (Oenes. 1, 12). — Commodian. carm. apolog. v. l'J2: 
inde deus illos eiecit duce Moyse. Im UcbHgcn s. //. ». Vulg. 
S. 301 f. 
facere m. Inßn. Heges. I. 32j 1: si quos de Ö/ria tocuplctlorca fama 
aoocperat, interTici faciebat. \. M, 1; n te deaciscere Tecit 
Cleopatra Amtonium. III. 14: toto die deferri fecit custodiam, 
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ne <]u!b u(|uatuni dettcctidcrot. V. 40ox.: cgo quidem tales parftv! 
opula», sed vos aic cpulnri mntrcni fecislis. — Änibros. de No€ 
etaroal: quia hie faaiot nos retjuieeooro ab opcnbaB(Qonet..% 
29). — Vulg., Cyprian. al. (Tl. u. \\ ti. 300 f.). 

hftbero vi. Inßti. [%. U. <i. V. .'S. •147— 11'.') ITogM. V. 40, p. 3!*, 38: 
considetd ociiu, mensaiu apponam, mirari liabetis et ministmuin 
moum iudieare. — Ambros. do Cnin et Abel 2,8: frater liabebat 
occiüi, do Abrah. 'i, 11: haboret contingero . . incipore babet. 
do Elia et ieiun. 4: haberot immiDui . . faaboroi intrare. 
Hcxaem. I. 9, 33: dhina iacipcre liabebat opnratio. — Hebr. 2, 
IT: nndo habuit \öi<psiXBv] per omnin fratribus eimilare, Ambros. 
de Kide 111. col. m2. 

innodaro !^ inttectcTo, vincirc. UogOB. V. 49, 'i: Johannes . . 
reservatus a triumpho std pcrputtiis vinculis innodatus [Josepb. 
b. Jud. VI. 9, 1: itf'vJ.äxOri . . dto>io75 <tlv>vtOK\ uaquo ad mortem 
trahcns magis epiritum vjtae . . socurim cvosit. — Ambroa. serm. H, 
44 in Psalm. IIH: altis onim ccrricibus oilo laqueus inuodatur.— 
Excerpt Stephan, ap. Vulcan. p. Z'Jl^*, 24: innodati, d^o*/*!«*. 

ipvoloro = furari. Hcgcs- HI. '.iü, 1: quo» . . rcpentiiia cruptione 
deturbant loco cedcntiumquc simul quos deduxerant equos inro- 
larerti |cf. Jos. b. Jud. HI. Si, 8: äiu t^y aprro;-ijf ttöf litnur 
itf" o^tfi' «Jpj((TjueVo; tijy nihv]. — Ambro», de Jweph «: quia 
furto involatUB eum = Genes. 40, 1.^: «n x^lon^ ixX<i7ir,y. — 
Non. Marceli. p. Vi^ 27 Mcrc: euppilaro ost iovoUro vel rspo-e. 
üloss. Ainplon. p.26ä, 340 Oehl.: abacts, JOTolata. Weiteres in 
//. M. V. S. :)72, 

licitari := auebteteD, fcilbiotCD, iodicaro- liege«.!. 37,2, 
p. 67, 16: quantae istud intcDiperantiae fuisse, nt absenti et premto 
io libjdino« viro (Anlonio sc), tum praetcrea potCDti, qui pote- 
Btatc pro iure uterotur, formam saam vcnalcra offerret et [oodd. 
Cbss. Gron., ui A] pulchritudinem [AC, pufchntudine cod. Gron.j 
lieitarctur! nevae nuctionis [Ca&scll. cum glosea: i. e. cendilkf 
tm] commorcio sc mulicrem prostituisee, vinc amoris an odio ma- 
riti (ücrodie sc.J, cuius pcriculum pro mcrcode aduUerii poatala- 
risaet (Mariammc)? — Uebor die vcracbiodcDOD Erkläningco dieier 
Stelle 8. Oi-onuv. Monobibl. p. (iH — 70 u. IVeiifr unter d. Teste; 
die hier angenommene e<!heint am oSchateo zu liegen. Sie wird 
iinlerBtiitzt durch folgende Sttllo dee Amli'irsiiiif, io welcher Ücitari 
dieaelbo Hedcutnng bot, de Virgin. 3: quam rero miserablUa lUa 
conditio, quod, tamquam itianoipii, forma veaali« nuptorae Hcit*- 
lur, Lt qui pretio viocrit omat; ingleioben durch eine (lioitari in 
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paisivem Sinne aDfrasGcndc) QIosso doB Glossnr. Pftriflinum nr.769Ul., 
die bei HUiUhrand p. IBfi, 123 lautet: licitatur, caationo [lios 
mtctione} vel viudJtioue {= vond | oxfionilur, uiid zu der der Heraus- 
geber noch oinigo Bclogo beigebracht bat, z. W. aus Papi&s: lici- 
tari, vacnditione expuni; aus Gloss. .Pliilox.': licitatun, dmm;- 
f^t'x^etq'y aus Glass. Vatican. MaÜ VJII. p. 315: Uuitor^ arie. i. 
Tenurudare. 
praetendere -^ excabaro, in etatione et praciidio ense. 
Heges. 1. 2*.t, 5-. dulis praetend erat, ut caperet Herodein. 1.32, 
C ex.: illi pro Qobis . . circumfuei angelorum legionibue in ncie 
practondnnt. II. 7, 1: ita ut otiani Komanas incursarct cueto- 
dias, quae ne quid a populo movorctur Hiorosoljniis pr&etende- 
bant. II. 15, 8 In.; ut tota nocta cum etrepitu maximo ofücia 
praotcndeutium vallo civcuDisonaront [Joseph, beil. Jud- II. 1*.),9: 
ctyußätrat (rqfia/og läy iy to7( (TtgaiOTtidoit <f'vXä>c<ai' i<rtäy\. 
III. 3, 1: ut indü miiitum qui prftetendebant pattcm aliqunm 
doduceret. III. 3, 4: praetondore cotidio in eastriB militcra Ro- 
manae militiae more csercitarc. Itl '3J, 1, p- 2*)!, 10: cum custo- 
dia Dulla civitatl praetecidcret [ibid. III. 9, 2: <i( a^vi-anwov 
9ltj4ßX'>''ff" *^y nchy]. IV. 6, 7 ex.: qui muttiti «rmi« praetcn* 
deren t Bollicitam adhibentos cutttodiam. V. 13 in.: cum alüs no- 
vcm fraüdia socüs praetendeb&t l^köxa 1. c. V. 7, 4|. V. 17: 
practendobant no cut licurob cgrcdi o pupuJo urbe [neetetpeXat- 
tay räi tovfuy «Jödoi'f J, c. V. 10, 1|. V. W, 'i, p. 318, 34: ad 
caatcUum, in tjuo praetendcbant Romaai. V. 21,2: in bis jua- 
Dus niilitum prac tcudvbut. V. 24,2in.: Bubtra.\ero bobc insidiia 
latrociniaiitum et cuätodÜB praetondootium. V.29ia.: qutprao- 
tenderent vigiliarum muncre [cod. Gronov,, muniu Tulg.|. V. Hb, 
1 ex.: ut praotfiiidoDti biis circa lemplum Judaoia . . super- 
Teniret. Y. 36, 2: cxcursu rcpcntirio ad nioiitviu OUvoti ingruuat 
praetcndentibus |Jo5oph. b. Jud. VI. 2, 8: taii . . <fvKaxa7( 
inftli^eviat\. — AmbroQ. Oflic. [. 10, 32: pruvludit proelium et 
velut oor&m poeito präctendlt puste. I. :SH, 190: praeten- 
dere et tamquani explürare do spocula quadam mentis. 1.47,221): 
ita praetendei'c animo ut appetitua iiequu praoourrat rationcm 
ncque dedcrat I. '.•A), 251: ut practeudaa in cuetria eanctitaLia 
et ßdei. de Fido ö: mües . . praetendere nun novit ia castria. 
de Jacob 2, ^\ tarnquam iii sjicculu viUe huius positue eoUicito 
praetondebat aScclu. Epiet. lü: aumci'c arma dci ac prae- 
tendere »eniper. Kp. B2: porvigil custos qul pructcndit in 
caatrlB. Enarr. Pealm. 57: angelia .. qui pruoliondunt timeoti- 

20* 
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bU8 dominum, (cf. J. Fr, Gronov. Obaervatorum . . Honobibl. 
p. 12 aq.). — Tertull. adv. Marcion. 2, 6: nt et contra malum . . 
fortior homo praetenderet. Pndic. 17 in.: aspice epistnlsa eins 
(Pauli), omnca pro pudicitia, pro castitate, pro sanctitate prae- 
tendunt [=:= etehen auf der Wachtj. — Idner. Alex. c. 8, p. 5, 
12 Volkm.: qui aatrapaa acptem omnem Aaiam praetendentea 
irritamentis a seae diducerent. — Noch einige Zeagoiase für dieaen 
Gebrauch des Wortes s. in meiner Ital. u. V. S. 376 f., wo man 
nach dem Obigen die Citate aus Hegesippus uad Ambrosiaa be- 
riobtigen, bezw. ergänzen wolle. 
referire (im eigentlichen Sinne) Hegea. II. 15, 6, p. 163, 50: ei qoia 
referire audebat, patere vulneri, ai quia convertere seae ad in- 
featantem, a auia relinqui. — Ambroa. Offic. III. 4, 27: ntpote qai, 
etiam ai latronom armatum inoidat, ferientem referire non poaait, 
ne . . pietatem contaminet de Abrah. 1, 5, 39. in Psalm. 36, 56. — 
Plaut. Aain. 375. Senec. de Ira 2, 34, 5. 

3. Formen. 

hamna ala Masi: Hegea. IV. 16, 2, p. 249, 41: nnde et coaleseente 
Titio nimiae aiccitatia atque hämo [cod. Oronor., humi Tulg.] 
arido cormptior aer miaerandaa incoUs oonficit aeg^tudinea. — 
Ambnw. de Fide f^cf. GronoT. Monobibl. p. 235): mnlta ^g:neDtia 
kumo arido arenosoqae paacantar. — Aach für die Lestuig humi 
aritio bei Hegesipp findet dcb bei Ambroaiaa ein Analogon, de 
Virgin. 3: ai non aspero montium, non Awihj arido expers qoietts 
extstat. Wegen harnua als Mtisru/iHvm s. Neue 1* S. 651, nebst 
der afrikaniacfacD Inschrift (Hoffmann Index gnunoi. ad Afrieae . . 
titaloa Lat. p. IC-tOi: hoc . . condilos hntno, wo frrälich hoc auch 
:= kw und hnmo der Dativ sein könnle. 

primitira. oi-hhi, n. Uegce. I. 14, 1, p. 19, 9: ai ürcnmscripto, cai 
primitiva regni cenpeterent [Gronor. 1. e. p. 15 com edit 
princ. coniHierti Cassell. |. dolo snblata reformari inberet. — Anseer 
bei .\ubrMiua ^cf. Qron. 1. c.^ kommt dieses Xeutnim im PInral 
auch sonst auf kircblichcm Gebiete vat^ar bei SoUnns 16, 5: pri- 
mitiva (raguQ)' vor. t. I>. Exod. 2ft, 16: MUemnitatem meaaie 
primitivoruni Soptua;;.: .•«^raj'cn^.Mrau'j operia tai, Vulg. = 
Ital cod. Ottohonian. «p. Vcrcellone Iprimitiboranil. Hebr. 12, 
l^: qu) )>rt>ptor ur.ani c$<-am Ton^dit primitiTa sna [tu nqttto- 
•««m räri«f . Iial. eod. Ckn>moat. Volf. — Leptogea. c 16, 12: 
in di«m ftistum primiiiTorvm nanu est laac 37, 2: qnia c^ 
d«dM«m Jacob prinitira pn^tter ■odieaw eortuam lentii. 
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accoraire 4. Cooj. ^irrcessere, IIogCH. I. 41, 7: co quod . . suspecta 

Pacoerairetur. I. -II, H: suapectac in goacrum accersitas jcod. 
Cmb., nrccssiVr« vulg.J gratiae. V. 3G, 2: alioB accersiunt [Cass.J 
■d proolU societatcni. IV. 7, p. 2^4, 12: ut Idumaeoa sibi socioa 
acoerairent [vulg., ncrersfrw/ Gada.]. — Ambro», de Itonomort. 12; 
in Psalm. 118 (bis): accersio (evang. Joann. 14, it): de Jüseph 7: 
accerairi |=:CacI. Aurel, Acut. II. 18, 104]. JordaD. p. 130, 1 M.: 
acceraientea. Woitero Belege a. in It. u. Vitig. S. 284 f. 
adoraUB für athrtifs. Ueges. I. 0, 3: atipatorea adorai re|jentQ iuve- 
aetn. l. 12, 4 in.: eum adorsi obtruncavera. I. 15, 1: bis eam 
adorai queretli». I. 20: adomi .. castulluin. I. 21, 1: proeliutn- 
qae adorsiia. 1.24,1: obaidioncm adorsus est. 1.29,4: ador- 
aus est Satrapen gravibii« contutneliia. I. 32, 4: proeUura ador- 
auB Bat ... exercilum eiiia . . adorai. I. 32, 5: hoc . . nttrepi- 
dantea eermoae adoraue omt. I. 41, 2: Horodcm opimis ador- 
^^ aus muneribua. I. i'),"!: adorai auroam aqullam super faBtigitim 
^P portao afüxatn . . . cui obocdire cupicntca tantum facinaa adorsi 
^ forent. H. 11, 1: plurima» Syriao urbos Judaei adorai. II. 11,4: 
cireumfueoa ndorai. II. 14, 3: Uallum . . adorBi. II. 1^, 2: 
l^atoa adorai. II. 10, 4: Romaai» . . portam inccndoro tompli 
adoraia. II. IT: Judaflna tomtarn adurtii. 111. 2, p. 171, 22: 
^. adorsua est äiman. IIJ. 2u, 2, p. 'lOH, 3S: nare adoraoA . . 
^^ quatiebnnt. V. 10, p. 304, bb: qtios inconaullo domino bellam ad- 
orsoa. V. 30in.: pulaherriuitini fjiioqu« fn'cinua adorstis cstJuÜa- 
nUB. — Ai»broB. ürti<]. I. :-i.'), 177: nuiKjuam niai cünsulto domiDO 
boilum adorsue. I.41,2r>ii; cum nongcntts virift belium adoraua. 
Epist. 33 : teetua eat de raoro Über Jonae, quo comploto hunc sermonem 

»adorsus stim. — Kufin. apol. 1, 10: adorsue. Gell.*J,2, 10: adorai 
orant. Ennod. p.:S81i, 2iill. — Aus don vorstehenden Zeugniaaon cr- 
•telit man, dasa diceo Form bisweilen in einer solchen Bedeutung 
gebraucht wurde, die nicht auf adoriri, eondero auf adordiri 
zurQckTreist , für welches Verbum compoeitum uns kein Beleg zu 
Gebote steht, da ja — wie Gnstav iMce nachgewioffen hat — das 
Ottomasticon des Bonaventura Vulcanius, in welchem sich dio An- 
gabe findet; , adordiri, ä^x^rfitai', nichts weiter i«t, nla der von 
^ einem Üclehrtuu dca U». Jahrh. mit freier Wortaoböpfung Ina Ürie- 
^fe chisclic übertragene Caleylnm. 

^K ' 4. Verbindungen. 

viai rainiHtor Hcgos. I. 29, 5: nee mioas fini miniatet missu« iu 
Judaeam doUs praetenderat ut caporot [lerodem, =^ Joseph, bell. 
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Jud. 1, 13, 6: xai rov ^HqÜSijv 6 nsttf^elg ohax&oi ineßtvltvi 

avXXaßety. — Hieron. in Jos. 1, 1, 22: pinoerna Salomonia et mi- 
QiBter vini. Seneo. ep. 47, 5; vini minister in muliebrem 
modam ornatus. Anonym, vit. Ambros. : erat entm eo tempore^ quo 
haee loqnebatur, vini minieter. — Bei Ambrosius aelbot findet 
sich wenigstens die analoge Bezeichnung des Amtes, de Joseph 6: 
qaanta haec potentia, nbi vini ministerium? 

aeqna lance Heges. I. 36, 2: aeqna lanoe odium mulieria et amor 
Tiri adrersum se certabant. — In Verbindung mit pensare Ambr. 
in Pb. 118 serm. 7, 23; mit pendcre exhort. virg. 1, 3; mit exa- 
minare ep. 41, 22; — mit perpendere Aug. ep. 186, 34; mit pen- 
aitare Plin. NH. 7, 44; mit tnifinare Cod. Just. 5, 27, 10; mit ser- 
vare Dig. 42, 1, 20. 

nnduB gignentiam Heges. IV. 16, 2: urbs condita in campo, cai 
snpereminet mons diffusior et nudns gignentium. Y. 25, 2: 
longe tateqae vaetata humus et nndum gignentium solam. — 
Ambros. HexaSm. I. 8, 28: erat iocompoeita (terra), qaia nnda 
gignentium. de Caio et Abel 2, 8: locus nndus gignentiam 
eligitnr parricidio. Serm. 5 ia Psalm. 118: non arenosa et nnda 
gignentium. Serm. 8 in Luc: de monte, cuius species nnda 
gignentium. — Die Quelle dieser Ansdnioksweise ist Sallust. 
Jug. 79, 3: loca aequalia et nuda gignentiam. 

exeroere sumptum Heges. IV. 7, p. 234, 11: nequiBsimoa hominea, 
qui latrooinio sumptum exercerent suum. — Ambros. Offic. II. 
15, 69: si . . in eam reciderit iniuriam, ut sumptum exeroere 
diurnom non queat. Ep. 4, 17: quasi aliter exeroere sumptum 
nequeam. de Nabuthe 4: raplnis sumptum exeroent suum. 
de Interpell. Job 1, 3: ut mercede sumptum exeroeret suum. 
in Psalm. 43: qui vendendis mancipiis aumptum exercent snnm. 
Terent. Heaut. I. 1, 91: qui opere rustico faciundo faoile aump- 
tum exercerent suum. — cf. Heges. IV, 4, 1 in.: qui latrocinio 
Titam exercerent suam. Ambros. de Virgin. 1; viotum operi- 
buB exercent. 

oommori tu. Dat. Heges. X. 17, 1: praeclarum potius opua muneri 
pio commori. V. 53, p- i!81, 80: commoriamur patriae neo 
superstites simus tanti dedeooris opprobrio. — Ambros. in Luc. 10, 
22: venit ergo ut consepultos per bapttsmum et commortuos 
Christo ad perpetuitatis graliam reservaret. — Prosper Aqoitan. 
de vit. contompl. 2, 20: nos, peccatia noatris illi oommortui. 
Cyprian. ad Fortunat. c. 11 (p. 341, 15 Uartel): post haec libe- 
ris suis oommoritar et mater. Ausserdem a. George^ Wört.^ 
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foriari &b alqa re. Uegea. L 11, 2: ubi a domesticia feriatam 
proeliia. IIT. 21, 1 in.: nee nie qiiidem a coo^ortio cladis 
feri abantu r. IV. 19: nee feriati eraat Hieroaolymitani a 
Buorum acnsu periculontm. V. 1, 3, p. 275, 22: aacerdotes sa- 
cnßcandi miDiBteriiim aollemnlter obibaatnecferiabantur a com- 
misBO »ibi munore. — Ambroti. ni Luc. fi^ :19: aabbata ctiam 
a bonis oporibus feriari. — Macrob. Somo. 1,7,6. Ennod.6. 

transcribero alqra. in alqd. lIcgGS. III. 2G, 4, p. 221, ^M: univßrsoB 

faulem quicunique du partibus rcgni Agrippae reperti sunt rogi do- 
navit, quo8 aequo rcx aceopto prclJo in scrvitutis obsequia tran- 
scripait (== pro maDoipiis vendidit |Oron.); cf. Joseph, bell. 
Jud. III. 10, 10: ntrtfäfTxet di xai foi'coi'c o f{a<Tti.tv<;\ — Ambro». 
Offic. II- 16, 7ß: nequo t ranecribatur vita paupcnim in spolia 
fraudulentortiin. III. 10,66: eliam vitia eorum iguao vcneaat prodi 
iubcntur ac, nisi intimavoriL vcndilor, qtiamvia in iua emptoris 
trän aci-ipserit, doli aetionovacuaotur. dv Iticarn. domiti. sacr&m.: 
habuit igitur carnem virgo, quam aaturao soUcmiiiiB iure traa- 
L scripait in foetum. Epiflt. 36: transcriptia iu ationioi iura 

praodÜB euie. — Senec. Thycsl.: in quod malura transcribor? 

Ooiundirum (eeltener das Gorundtum] Tür das Futurtun }*a.ssm. 

Heges. II> 4, p. 128, 20: de so quoquo tt illa dentn eaae ^eno* 

randum pcreuadet, niuüeri concubitu nitsoctur. II. tt, ], p. 144, 

200: nonne ecriptum est, profananda omnia templi aacTaiiR'Dtaf 

V. 2, p. 2H1, 111: erat onim aermo vehis et frequens, tunc pcri- 

^H turam urbem Uierusalem et eanota elus oxuronda. V. 15, p. 2Ü8, 

^B 7: pOKtremo do muris Bpcraatie, non putaatis eüain uttquo ad tompit 

^V progrediett dum evcreionem. Y. 18,3ex.: pro tcinplo sibi pars* 

disum aucccdcre illoque bBj qiii pro templo dei piignavcrint, trans- 

I forendos. V. :U, p. 34G, H): cum legeris propJitsticOB iJbroH. qui- 

bua excidia patriae nobis annuntiata sunt et roparata culmitia rursus 

a Komano diruenda cxcrcitu. V. IU, 2: obtestor . . neminem 

Itomanorum Iioslileainrogaturum manus, nihil de vcstria tomcran- 

I dura C88e eacdficiia. — Ambros. ad Virgin, p, 115 Coater.: coroaa 

iustitiae quam . . dicit ossc roddcndani. — Dan, 0, 27: con- 

summatio eat dauda [(fodi; a-eiai äopluag., Th^odotioo] auper dv 

solationem ipalua, Interpr. üngon. in. Matth. §. 40. — Juvene. in 

Exod. V. 7l)ii : saxa aacerdofi in semet iactanda timens. ^~ Andere 

Relege aus den Bibel Versionen sowie aus kircblicben u. a. Autoren 

8. In Haltt ti. V. 8. 433 f. 
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m. 

Solche M'örter, die nur bei Hegesippvs und bei Ambrosins TOr- 

kommen. 

1. Wortbildungen. 
Subetantiva: 

refragium Heges. IV. 26, 3: BUbBidium eibi quaerendnm, si Tinceret, 
aat refraginm [sufragium CuBelL] Vitellio, si trahendom din- 
tiuB bellnm putaret. V. 27 ia.: gubeniator tamea obliqaat Telorum 
BinuB, et sine refragio [re/racfione Caeeell.] fretam Bcinditar. — 
Ambro«, ep. 7: qaanta sapienti adiumenta et qnanta in ipsia insi- 
ptenti refragta Bint. in PBalm. 35, 17: luotaado corona qnaeritar, 
Doa relactando, Btndio, non refragio comparatur. — BeiAngoati- 
Dus ep. 177 findet sich dafür re/ragatio. 

repulBor HegeB. 1. 40, 1, p, 77, 17: ne sine repuleore minaa veri- 
eimilia reg! viderentur, ipso primo temtabat refellere. — Ambros. 
de Job 4, 11, 29. in Psalm. 118 serm. 2, 22; sonn. 3, 40. 

repalsoriam Heges. III. 5, 2, p. 179, 25: urba (Antioohia so.) tertio 
loco ante ex omnibue, quae in orbe Romano sant, civitatibas aeati- 
mata, nuno qaarto postqnam Constantinopolis excrevit, oiritaB By- 
zantiorum, Peraarum quondam caput, nunc repuleoriam. — 
Ambros. in Psalm. 118 senn. 4, lö ex. (Das Adj. r^täsorius bei 
Ammianua 24, 4, 7: a oohortibus noatria reptUsoriU . . habitos 
frnatra). 

Adjeotiva: 

adalosceDtutua Heges. I. 36, 2, p. 65, 45: hie saltem propter aeta- 
tem adulescentnlam. II. 2, 4: aed eato, adulesoeotala se« 
cundas nuptias non refugeras, etiamne tertias, etiamne fratrem 
mariti? — Ämbros. in Psalm. 118 serm. 16, 6. 

heptamyxoa Heges. V. 9, 4: lucerna, quae supra candelabrum poni- 
tur, ante Bub modio erat id est Bub legia mensura, nunc est in 
gratiae plenitudine heptamyxo frequeos lumen effundens. — 
Ämbros. apol. David II. 9, 49. Bei Cyprianus (,TeBtim. I. 20. ad 
Fortuuat. c. 11) heisst dieselbe luceraa $eptiformis. 

Verba: 

placidnre Heges. IT. 27, p. 266, 50: per easdem portnensis oris an- 

gustiaa totius portus defenditur sinua et summovetur a tempestati- 

bua, piacidatur a fragoribua, per quas (quos P) ingreasaa exaapa- 

ratur. — Ambroa- de Virgin. 3 (Gron, Honob. p. 18): nbi oarans 
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»euoa ab acquorum perturbatione placidaverit. Epiet. 36: io- 
offensam tenoat exterioria hominis atque interioris concordiam, pla* 
oidans cos in »omctipso. de Jacob 2, (>, 2B: mentcm inunobilem 
fida staiione placidare. PraeF. in PsoJm. 4.'): oec ulU in pro- 
fundo mcndum deHnilLonis stabiUlate (cogitatiooes) placidautur. 
de Cain et Abel 1, .'1, 1). 
able-rare Hegee. II. 4, p. 127,14: veatiitirnta ablorat [Caae., tdlevat 
Tulg.], in oscula mit. V. 2, p. 279, Sü: mieericordla, quao eola 
^^ lolet ablevare [cod. Gron., aUevnr« \u\g.\ misfirla», »olari aerum- 
^H Dsa. — AmbrOB. de ßono mort T), 16: ubudi mortis iinitantes able* 
^H vemus animam noätrnni ex. tstius carnia cubili. de Fuga saec. 1, 
^K 38: ablevare »e a saeculo, allevare bo a corpore. Epist. 68,3 ex. 
^^ de Exceaa. Satyr.: maeBtttiam fraternae meiitiH ablevare pro* 
I>erabat . . al. (Qron. I. c. p. 18). 
redoperire liege». V. 40, p. 350, 40: heec dicens simul redoperuit 
^^ [= ötexdlvifti Joaeph. bell. Jud. VI. .1, 4] ainbusta membra «t 
^m epulaada obtulit. ~- Ambroa. do Noü et arca 20, 72. de tiabuthe 1,^. 



2. Bedeutungen. 



aedulas = dienstfertif;, zuvorkommend, gofällig; auch (aU 

Iob 8. V. a. eine dolo) ofarlicti und Aufrichtig. Ileges. I. 5: 
multus ibi i.in tßRiplo) pro fratri» sahite domini precator, et inde 
ad fralrem aeduluB propcrat. I. 42, 9 ex.: hiB indioüti eedulae 
caritaUfl. III. 16 in.: quid sibi volunt tarn sedula eubito inrita- 
menta hostiiimi' III. 22, 1, p. 211, 5: cum tarn sednla officiorum 
foedera iiiter regem et Konianoa intervenirent. tV. 4, 2: non ae- 
dulo verborum monitu äectujitur. V. 18, 3, p. 315, 91: at vero 
illi prae ammonitioao eedula gravin rctort^uebant convicia. V. 22, 1, 
^^ p. 'i'i3, 24: ad auxilium Simrjn pctitus et ad parricidium patriae 
^H eonceraiis, aedula oonnilia in oriroea deduxit — Ambro». Üffie. II. 
^^ 7,32: DaTid .. quam mitisct blandus, humilisepiritu, eeduluscorde^ 
! facilie affaiu. I. 24, IIU: (Abraham) in prcclio stronaue, in Victoria qod 

I araru 9, domi bo Spital üs, uxuri scdulua. Knaod. p. 18)3,2211. Daher 

! eedulitas = Freundlichkeit, Artigkeit. Zuvorkommon- 

^H holt. Ueges. I. 2Ü ex.: quodGabinium forunt cpiatulia inatnuasao 
^B id Ariatoboli couiugi promJssum remunerandae eedulitati« eius 
gratia ob traditas eibi munitionoe. I. 25, 1 ex.: cum iltud Mithri- 
datia iuvandi munus non ex ineita in Caesarem benivolcntin eedu- 
lilaa nlEa detuicrit. I. :1J,2 in.: inpvsuit diadema capiti eius, se- 
dulilAtem adiungcna muncri. I. 3B,2: eni (uxori) maguanimitas 
supcrflucbBt, ttcdulitaa deerat |= Joseph. Aroh. XV. 7, B: t» 
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d* htittxii eXetrrev adrij], nt blanditiae dedign&retnr mariti. 1. 38, 3: 
regresais qaoqae ne coDspectue quidem paterni reTerentiam sedu- 
litatemque infuderant [oodd. A, Gron., reverentia Bedulitatem in- 
/uderat vulg.] , crescebat enim [cod. Qroaov.] cum aetate maliäa. 
II. 4, p. 127, 6: delectatum ee eiua aedulitate et pudioitia doc- 
tem poaoere. — Ambroa, de Abrah. 1,5; non aola facilitas snaeep- 
tioDiB, sed etiam sedalitas Buaoipientia et affectaa qnaeritar. 2,9: 
angelua venit ad Mariam et cum aedulitate et gratia venit. de 
Virgin. 2: arguat potiua aedalitatis^ quia rogantibns Tirgiaibos 
ne hoo quidem putavi aegandum. Hexa€m. V. 17, 56: matemae 
aedulitatis in filios grande doonmentum. 
proptnquare ^ prope eeae. Hegea. V. 21, 4: labet itaque rorBoa 
aggerea iaoi licet iam non propiaquantibus ailvia, quia succiaa 
erant omnia auburbana nemora ailramm. — Ambros. de Nabathe2: 
quoniam propinquat [Septuag.: e/yttoty] domai meae (hortaa) = 
3 Begn. 21, 2. 

3. Formen. 

iDBoleveram Hegea. II. 10, 6: immane qaantnm inBoleverat. III. 
13 in.: hao mora obaidloniB etiam Japhae nrbiB, qnae Ticina erat, 
populaa inaoleverat. IL 1, 2, p. 121, 44: quid factomm ease, 
oura rognare legitime coepiaBOt, qai ante regnum inaoIeTiaset? — 
Ambroa. in Psalm. IIS aerm. 10: nimium enim iuBoleverat et 
inflato se eorde iftotaverat 

4. Verbindungen. 

inrogare insidins, iWnW».«. urma, MJum, mmms, mortem, neeem, 
prot/imm. dispetnÜMm, at^i (pro grmtia). Heges. I. 26, 3: metnena 
ae quid iureni htsitliantm inrogaretnr. IIL 2, p. 171, 21: qni 
. . mimrian inrogaTiaaeL IV. 7, p. 234, 6: Dollis ampUas in* 
rogatum minritt*. T. 46, p. 370, 77: non arma inrogari. 
II. 1. '.2, p. 121, 46: remedinm podtnlantibnB Mlum inrogatum. 
II. 10, 2 in.: Canari MUm inrogari. II. 17, p. 201, 74: Bibi 
ip«* MimM$ inrogat. V. 34, 'i ex.: neminon Romanonun hostilefl 
inrogaturam wdWM>-. III. IT. p. 2l>2. 106: ante repetitnm depo- 
eitnoi mtorftm iBrogamB». V. U\ 1: qood ei . . wtortem inro- 
gaTi«««nt I. 3^ 5, |ik. 73. 4S: depkunÜMt »eeem nbi inrogarL 
IV. 11 in.: <i|«a$ . . mvw sibi inrogaTisiet V. 16, p. 304, 46: 
Ur*|tftt«m ab aOIopliTlis f*-;^mm. UL 3, 4 ex,: ci nihil diapeHäii 
«Kktrib« i«r«;«ret«r. OL 17, p. 20S. 87: qmd ib 
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alüfl pro poena exigiinus, hoc ipei nobig inrogamaa pro gratia? — 
Ambros. Oflic. 111. (>, .H*J: quIH inrogatiir imuria. de Obitu 
Theodos.: quam durum sit, armn euie princijiibua iarogare (cf. 
GroHOe. Monobibl. p. Ift}. 



17. 

Wörter, die blas KegesippuD hat. 

1. Wortbildungen. 
SubstantiTa: 
fifipamön Hegea. II. 6, .% p. 132, 19: in medio iirbia et turbao stipa- 

Imino percutiebaat feicarü) fjuoscumqu« propius acceaBcrant. V. 3,1: 
Btudia plebis, quae ferobalur latronum armia premi et factionum 
Btipamine circitmvoniri. 
• xoitor liege« U\. Ö, 3: ne forte dcatitutionis commoti dolore influr- 
^_ gerent in eoa belli esoitorea |cocl. Gronov., exciiatores vulg.]. 
^B in. '26, 4 ex : Bippent et Oadaritae tamquam belli exoitores 
^B [codd. Cassell. Gronov, , excUntoren vulg.] et perturbatores concor- 
^" diae. lY. 7, p. 'iMrj, 26: qui exoitoribuB jood. Oron., exritatori- 

Ibus vulg] belli pacem oBercbainua. V. :il, p. a44, 12: e templo 
educere belli excitores [codd. CasBclI. Gronov.]. — Sebol. 
Jnrenal. 4, 1: a mo, qui saepe vitiis ipsius fxcifnr, ut crimma 
ipeius dicatn. In diesem von Puin-Iier Subrel. p. 9 ata ßeleg für 
das Subst. aDgeftlhrten HcholioD ist excitoy offenbar das Pasaivuin 
von i'xrHiire. 
pracauasio Hegos. V. 2% I, p. 326, B9: ille tamen eervadt matrem 
ad praesuasionem regiae voluntatis, tu servari iuseisti patrem 
ad cruciatum paterni dolons. 
repreaslo Heges. III. ?>, A, p. 17.'), 29: instituebat etiam ut agnoace- 
ront excitationes tubaruni et repreasionee. — Von Oevri/es 
^B (Wörterb.') ist aU zweite ßedeuiung Tadel angefahrt unter Hia- 
^B weis auf diis ital. lipre.i'iiione und auf die Inschrift 1412, 13 bei 
^B Muralori: cum quo vixit annoa XXV sine n-pressione, — „wo vicl- 
^B leicht (setzt Georges hinzu) repreiiäiouc zu lesen". Wir unserer* 
^B aeits halten dafür, daan /war nicht so zu lesen , aber jedenfalls so 
^^ zu erklüren seio wird, weil ja vor .Sibilanten das » bald ansgestossen 
^B bald ftssimiürt wurde. 

' ooalituB, ua, m, Hcges. IV. 4, 1 in.: nihil bellicum ferebant, sod. 
multorum coalitu, qui latrociniu vitam exorcercnt suam [cf. Joseph. 
bell. Jiid. IV. 2, 1: ovn öKyov XtjCT^ixov roy^afo?], etiam mi- 
tiorum studia pravia moribus corrumpobantur. — Die Lesung eoa- 
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litu bei ArnobiuB 4, Sit hat so wenig für eicb, dMs Seijfträeln 
daa Wort aiotit einuiul in ecliion Index vcrboram aufgenommen bat. 

Äbramides Hages. V. 53, 1 in.: (^uid agimus, Abrsniidae [Caa., 
Abrahawitae fulg.] riri , genus regale aacerdotalifl gratioc, virttilo 
iitauporabileeP — OebrüuclilicbLT ist bei den KirchonecbrifUteUern 
da« gleichbodeuteode Patronyniicum Ahraliftmides. 

aristocratia Ileges. IL 13, l id.: iati tredecim per eacooaaionem 
adepti sunt aaccfdotium, ciuibus tcmporibua ot aristocratia fntt 
ot monarchia indicuoi et rcgum potcatea. 

atelia \= immiinilaa] ]I«gc8. I. 24 ex.; Komanae cum reipublicae 
honoribuB alTecit, atcliam <]uoque | SVcb. corr, ml JUtliam quocjue 
Caaaell., tultntum edd.] coutulit; cf. Jos. b. Jud. 1. 9, &: nolntl^ 
tt avvuv Jtl 'PiaptaCum itffitjae xai äseXtl^. 

cbaradra ITogoa. I. :30, <): iit prsecipitiani Huentomin rulna et saxnm 
imtnincna cbaradrin j coni. Wubor., chinjMis i2^w , chirraris tÜA., 
attarraclis text. Web. j plus terrods daret; cf. Joseph, bell. Jad. I. 
10,4: ^ ii xaxä ^«(«irrof tti%<iy nh^a xitxitHrtv eii ßtt9inäfai 
ffaquYYO^t »ii^io^ iiiKt^inavtra ta^i x^Q^^Q^'i- — ^ '^'^ dem» 
selben Worte x^iidöi^cx, JCniri^s, ScMuc/u^ kommt die Bezeiobaung 
des Vogclfl zoQadfijös (in <ler Viilg. Levit. 11, 19. Daat. 14, 16 
c/i'irudriuit), ober doii Theoil. Garn (| l'V7ft3 in seiner latein. Ueber- 
Setzung der Katurge»cbicfate des Aristoteles zu IX. c. 11 bemerkt 
hat: quam (avem) Latine hiatirofam dicore possumus, quod circa 
fluminum alveoa et rivorum char<idran sou faiatus riparom Teraari 
aoteat. 

Adjcctiva: 

trlamphabilia Hogca, III. 24^ p. 21.^,118! stabat bostlbus caesis adu- 
leeocaa aaiiotun «doruis triiimphabilibus, sub carnitice morti« 
seourus, (luia beatisaiinum pulabat iti vtctoria mori. 

exoidialia Uogea. V. 42, Ü, p. :^61, ^l : trepidaro ilico et qnaedam 
iam incliuatio mentium erat, illum esse diem excidialcm, qaia 
10 ipso die quondam d« BabylouÜa ingruentibue teniptum faerat 
inconsum. 

proelialis Ucgce. 1. 14^ 2: venditur summa proeliaiia ccrtaminis la- 
lentis CCC et iustitta poatulati pretio peasatur. — Bei Macrobius 
Saturn. 1, 16, 3. 15. 24 bietet nur der eine cod. P proelialea 
dar, die anderen Zeugen jiroeliitrftt. 

tribulis ilegCH. It. 17: coiiätltueutee tribole collegium, praofcmnt 
iababitantium aocictatcm, tnbullbus cladcm minantor. — £rs6beint 
öfter als Snbat. 
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oinGrulen tUB Hogos. V. 53, 1, p. .^83, 129: miaori soniorea cinoru- 
lentß canilic et dcisso smictu supra rclitjuiaB mortuorum scdent. 
asplialtius Hegea. 111. 2(), 1 ex.: lacuni istum, qui Genesar dicitur, 

»modio traoHit ßuonto (Jordanos), quibus ex locU plurioia ciroum- 
ragatti» descrtn ASphaltio (cod, Cassell,, anpftaitidti vulg.] suBci* 
pilur laou. \.Al•^^\}^. aspbalti u& [Caiici., mphuttile3a.\.}Wn\ii&^\w\h- 
que medicabili». IV. 15,3: asphaltius [nsjJiaUites vulg.j quoqne 
lacus. .. usquo nd asphaltiiim [asphaltiUm nilg.] laoum. IV. 18 in.: 
nunc aBphaltii \m}iiniUi(is viH^.] lacus qualitatem spectemue ■..!). 
i'conopaeus \= rulitibcttlich) Uogeii.1.33, p.59, 23: vicit «um Ctoo- 
patra uxor, vicit cum Acgyptius amorj vicit cum conopaea hxu- 

Iries . . . ni'tintcni eitia obstrinxorant Cleopatrtio cupiditatCB. In 
dieser Gestalt müBSle das Wort von rompeitm {lt. c. V. S. 240f.) 
abgeleitet werden. Allein ich vcrmutbc, sowohl auf Grund dieser 
Adjccfivtildunp selbst aU aucih weRcu doe vorhergehenden Ae^i/p- 
tiu:^, dass hier eine verderbte baodschriftliche Ueberlieferung vorliegt 
und does Ilcgosipp nicht conopaea , sondern vielmehr Cumpea ge- 
schrieben hatte. Was konnte, da gerade von Acgypton die Rede 
war, 2u Itixiiries bceacr passen, als die Ttrcg^n ihrer Ueppigkcit be- 
rficbtigto Stadt Canopus in UaterÜgyptOD? Das Urthcil äoocca'B 
über sie Spiat. 51, 3: Itaquo de scccseu cogitana nunquam Cano* 
Ipum oligeC (sapiens vir), quanivia neminem Cttnopus esse frugi vetet. 
No Baiaa quidum: divorBoriiim viliurum okso C'oopcrunt. IlHc eibi 
plurimum luxuria permittit: illic, tanquam aliqua liccntia debeatur 
loco, maifis eolvitur, — war ohne Zweifel dem Verfasser bekannt; 
nicht minder danjeni^o .luvcnars U>, 44 ff.: l^orridu »aoc Acgjptus, 
Md luxuria, quautum ipso notavi, barbara /timvso non cedit turba 
Üanopo. Ea lag ihm daher sehr nahe, von einer C'anopca (so 
möchten wir. und nicht Cimnjiaca, lesen mit der durch C'atull. B6, 5ö 
▼erborgten Endung) in^uries «u aprccbon. — Llebrigene hat er die- 
ses AdJ. veiter unten, auch nach dorn Zeugnisse der Handschriften, 
Pnocb einmal gebraucht, V. 41), p. ^108, 'M: ncc illa similia Tauri 
moQtie aecliviä collibus aut Üanopois [canujiaeis Caasell.] agmi- 
nihus Aegyptiorum, cum quibus vobls bollandi usus efit. 
iopingui» llcgcE. III. 2G, 2, p. 2K^ TiS: ad banc iiatuiac fertilltatem 
. . acoedit et foutis gratia^ qui memoratam rogionem genitali qua- 
dam inrigat infusione [Jos. h. Jud. III. 10,8: nrjyfl iniaSnat yovt- 
/iGataii;]. Capharnaum nomcn ci, quam Nili Huminis venam band 
saperQuo quidam acstimaverunt, non solum quia inpinguie [Cass., 
irriguis vulg.j arva opimat, verum etiam quia buiusmodi creat 
piacem ... — H'tier und himker (Subrol. p. K)) haben dem Adj. 
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iapinguia dio octivo Bcdcutaog /c// nmc/tewl beigelegt, als ol 
es vom Zeitwortc mpitiguare abgeleitet werdcu könnte, vraa nicht 
gut möglich i^t. M»n erkläre ea mit Georges (WÖrterb.'^) einfach 
durcli /elf. Das von Weber zur Erklärung- benutzte j-oytfimrätij 
des Josephus gehört, wie aus dem oben Beigee^riebeneo erfacllt, 
nicht zu inpingois, eondern zu dem voraupgefaonden Sutzo. 

Beleyccnsia Hefes- V. Ifi, p. ^K), 42: serristis ctiam Macedooibos 
Pereis Seleueeneibus Falaestinis. — Weiter bat hierzu adaotirt: 
Seleucensibue h. c. Seleunifis. 

inexitiabitis Uegea. IV. 14: adfaü exercitua UomanuB, quem vtdei- 
tes Gadarensea conrugiendi votum habubant, ecd qua via (rtCaes.] 
iDexitiabilo eibi id forct, non rejieriubant, oe in discedentea in- 
surgeret factio attjue uniTersoa delerot. cf. Jos. b. Jud. IV. 7, 3: 
^(vyetf äf xqlyatiei ijd^ov*' ayaifxeaxl xttl fttiötfi-f(cf nagä rür 
ahluv ttan^a^fifieroi T//iwg^oi'. — Was Weber adnotirt hat: ,in- 
exitiabile vox deest lexicis', trifH noch jetzt zu, auch oachdooi 
Pamker Subrel. p. II auf das Wort hingewiesen. Man übersetze; 
,auf welchem Wege diea vJtne Vnfitil (und blutiges Verderben) fflr 
tiie abgehen würde'. 

inrcconoiliabilia Hege». J. 40, d, p.81,94: Ilerodea . . inaimulatis 
inreconciliabiliB . amicis incredulus, famtliaribus ttuperbuB. im- 
milis reis. Kürzer bei Josephua 1. c. I. 2-1, 8: tä( iit^di: xAv axa- 
tantäxiav xivl riQoapXintiv ij^iiiwf, ttvat ii »ai «o7( ^iXoif dn^- 
vitnatof. 

inexcruciatus Hegee. V. 22, 1 in.: ne Mattbian quidem, quo auctor« 
in urbem roceptus oet, inexeruciatutn [codd. AC, escructatitm 
vulg.] neoavit, nullius apud su conviotum liagiiii, ^ ov6i Mat9lai\ 
ii ov xmiaxi »^v nvXiv , oßaaäviaroy avslXi Jos. b. Jud. V. 
13, 1. — Daß Wort fehlt bei Geoiyes, iat aber von Pancktr L o. 
angeführt. 

inexuBtus Hoges. V. 42, 2 ex.: nee bellum (iiibi oeee) eum acdifietii, 
quae viotorlbuH proficercnt^ si tnexusta reseivarenlur. 

melamboriuB Hoges. III. 20, 2, p. 2II7, *i6: flatus vebeinons ingmit, 
quem melamborium per ca locorum uavigautes vocant, ^ Jos. 
bell. Jud. III. Vt, 3: nvivfAa ßUttav intntititt {nvlafißdfittoy liti 
täy savTtj nJMi^ofüvoiy KaXsJtai) . . 

Verba: 

adopperiri Qegos. UI. 18, 5: l'ittu prae ceteris movebatar iogeoila 
auinii manauetudine, illuni dudum bclUtorcm suporbuoi, subito po- 
teatati addictum hostium, ahlcni nutuB BOrtem adopperiri [cod. 
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Cassell., operiri (?) vulg.] vitac naufragum, exulcm B))oi. incortuin 
saintis. — Ich fiodc dieses Compositum oirgenda angeführt. 

defurerc [^= aii&tol>cn , cu wütheti aufhören] Ilogcß. IV. U, 5: nee 
modus erat uIIub ticc pudur, ita furcbat rabics immanilatis; post 
ubi defurerc viai [cf. Joaepli. bell. Jad. IV. 5, 4: ol 6i r^S^ dtw 
fitfuotjxöiti fö ffoi'iveii' äyidtjv . .], procesBU temporiB cautias sitti 
eimulare coeperunt (icrimcndoiuin. — DieBes ana^ Xeyöfityov bt 
dem gebrSuchlichereu desaevire nacligcbildot. von dem das Pariacr 
Glossar lUläebraHd's p. 99, 144 die Eikläiung gibt: desaevit, ah 
iracuttdia tcnitur. 

intaminare [^ boaudelu, cntweibcn] Hegee. 11, 10, 4: peritia usa- 
quo regii praestabant, volcntea arcere acceseu belli excitatorcB, no 
Cemplum intamiaaront; cf. .loseph. b. Jud. II. 17, fi: i^7X9i^ltf 
ii {nqoixofttg) ol ßactlixot. Mai toiixotg (len fc a^oii' to€ iBqov 
KQaif,aa$ [loXtena xai rui'g (xialvovtu^ \ov vait» f^eiaüai. — 
Nur in einem Qlossar, sonst bei keinem Autoren, Icomint diese Ver> 
balcompoHilioD vor, Gloss. ,L'biIox/ ap. Labb. I. p. 98: intami- 
Data, jAiap&^via; dagegen das ncyative Partici[iia1adj. in-Urnthuitus 
eracbeint nicht blos bei ilegas. V. 1, p. 302, 10 u. p. 306, ÖtJ, BOa- 
dem. auch andurwSrts. 

rocoDgorere ücges. 1. 4ij, 10 in.: ille aingula quaeque advertens, 
ubi inteliesit magis do]o rocoogosla quam fido nixa . . , 

2. Bedeutungen. 

deTOtatio = devotio, Aufopferung, llegee, V. 2, p. 279, 59: 
Dbi est illa devotatio ICasBell , devufio vulg.) patrum pulcborrima 
passionuDi omniuin, qua bg . . pro tcmplo doi morti offerebaat? 

ingratia ;= Ungnade. Ilegeß. V. fiH, 1, p. HTS, 20: non ergo tiUa 
bic colleotae [Caasell. P, lonijaetxie TUlg.] aetatia ingratia [Caea., 
ffratia vnlg.] eat; deniqno Abel cito occidit, Cain auperrixit. — 
Bei Tertullian do Paenit. 1 u. 2 bedeutet daaBelhe Wort Uitdanh, 

decemprimuB ^= decuriu, dexada^xV^- ^^S^^- IV. 1, 5: ilHe 
decemprimuB cccidit (Caagoll., cum decew pnntia exeidit Tulg.] 

IEbutius, mulCis ante belli» probatus; cf. Jos. bell. Jud. IV. 1, 5; 
TtXtTffTOi liäf orv ^Pu^atuv xatä Tai^rij»' i':t€aov t^v fiajpjy^ iv olf 

erudeaoere ==s unverdaulich werden. Hegea. V. 2i, 2, p. 331, 
27: nihil igitur minmi ei cshaustis periculo cibug est. denique post 
' btduanum ieiunium ei quid avidiua stimBcris, atatim crudeacit. 

inBuere:=oonfigor« (von äupit, dem Etymon von subitta), üoge». IV. 
1 It, 2| p. 246, 30: ei quis forto aecuado amne döcurrena evasums 
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aealimaretur, tnßuebatur ICase., irruffiahir Tulg.J eagittis. Viel- 
leicht versichrieben für inMfcluäHr'i vgl. liegos. lU. 'iti, Ai sagiUfte 
iaculo inaeriui. V. 5U es.: iaculo insertus. 
prae«8Be = prodesec. Hcgcs. I. 41, 6: illo niliil ae de tllii quic- 
qaam eiusmodi cognoTiesc sacrameDto interpoeito fidem focit, sod 
ftdulesccntibus nihil praefait. 

■ubtexere = offerre, obicerc, opponere. Heg«. V. 20, 2, 
p. 318, 28: Judaeoru;)) quoque clamor et studiam, quo aubteie* 
retit inpedimenta Romanis, ne aubvonirent; cf. Oronov. UoDobibl. 
p. 233. 

3. Formen. 

spopondidtt Hegea. 1. :m, 3: rex de proprio epopondidit [CaiaelL, 
spopondit ■vulg.j militi bo pccuniam daturam. — Aehnliolic Perreot- 
formen mit oingesohobeuem di oder rfe, i. B. prandidtrimt, pren- 
didenmt, vidtdcrunt, a, in meiner Itaia u. Vvlff. S. 2SÖ. 



4 



4. Verbindungen. 

exuriae icdumentorum üeges. IV. 17 ex.: aor molUor, at aunima 
hiene linoia incolao utantur öxuviia indum en torum. fl 

oircumiaci-ro c. acc. Hegog. IV. 17, p. 2r>l, 24: campiis eura cir- 
aumiacet LXX atadiorum in loogitudiaem, XX In latitudioem ^ 
patena. f 

pODor» in eziguo Hoges. II. 5, 1: ab eo miseuB Pilatus in Judacatn, 
vir inprobu» atque in exlguo poneae mcndacium [=: dy ollyif 
xb t}iev6i)i fi^i/Aiyo^ JoBeph. Areh, XVIII. 4, Ij, circumvenit Sa- 
maritanos. — ponere in posterioribaa Hege». I. 17, 1: aacer* ■ 
dotes tarnen unqiie ad ultimum in suo tnunere perseTerabant, hor- 
tantes se iuvicem ne in ponterioribuB ponerent ofBcium reli- 
gionia quam aaluti« praesidium [=: i^; nqo^ lö OtJov Otiianiiat 
iw devf(q^ xi^v aianiiituv zi&ifiiroi Joseph, bell. Jud. I. 7, &J. M 

tttDtiim aboet quominus . . ut . . . H«goä. III. 21, 1 ex.: tan- 
tumquc sberat quomiuus aliquid nuntiarctur^ ut eti&m qOM 
geatae qod fueraot adicerentur. 
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Am Ende unaerer UnterBUchung angelangt, hatten wir eigeatlicli 
noch mit den Folgerungen uns zu beachäftigen, die auB den oben vor- 
gefUhrten Wörtergroppen sich zu Gunaten der Boantnortnng der Fraga 
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ergeben, ob auf Grund des Sprachgcltrauchcs Ambrosius toq Mai» 
land filr den Verfaseer der Schrift de bello Judaico zu halten sei; 
und in der That, wir waren auch, als wir die gegenwärtige Arbeit be- 
gannen, dies zo thtin cntscblossen. Allein dieselbe bat unter der Hand 
bedeutend mehr Kaum und Zeit in Anspruch genommen, als wir Ter- 
muthct hatten, wesshalb wir jetzt gchlieasen mSaBCn, in der Hoffuung, 
jene Folgeningen später einmal nachbolen zo können. Für den Fall 
jedoch, dnsB es uns hierzu an Zeit gebrechen sollte, möchten vir die 
für die llegesippus- Frage »ich Interessierenden freundlichst gebeten 
haben, ibrerseitH unter Ücnutzung des hier Torlipgonden Materials deren 
Beantwortung zu übernehmen nnd dabei ihr Bemfihen inabesoudore auch 
darauf richten zu wollen, das» manche Wörter, die wir aus dem Ein- 
gänge erwähnten Grunde in die erste Gruppe verwiesen hiLben, durch 
den Nachweis ihres Vorkommens bei Ambrosiaa in die zweite auf- 
genommen werden. — 

In ncucBtcr Zeit bat Friodr. Vngol in seiner Doctordiasertation: 
de Tlegesippo, qui dicitur, Josephi interprete (Erlangen ISäO), deren 
auf sorgfultigcn Studien beruhende Reichhaltigkeit und VcrdicnstUcli* 
keit wir gern anerkennen, den Nachweis vorsueht, AmbroHius könne 
der Verfasser nicht sein ; wir aber halten uns von der andererseits, z. B. 
TOn CiLsar und Iteifferscheid, behaupteten MiigtJchkeit und Füglich- 
keitj ihm die Schrift zuzusch reiben, worüber wir uria beieitH anderswo 
(Phil. Rundschau issi, Nr. ID) ausgesprochen hahon, auch jetzt noch 
überzeugt, wenn wir dio hier mitgetheitton spracblicben Momente einer 
genaueren AbwSgung unterwerfen. Denn int auch die Zahl der in der 
3. Gruppe S. 'M'2 — i'.l.'j aufgeführten Wörter eine nicht allzn grosso, so 
sind diese doch fast inegGsammt eu eigenartig und charakteristiach, dass 
man sieb nur schwer ontschtioascn kann, ein blos zufiilltgosZuHammen- 
trcffon anzunehmen, zumal wenn ninn hinzunimnit, dass schon in der 
2. Gruppe einige vorkommen, dio entweder wegen ihres blos vereinzel- 
ten sonstigen Bezeugtäoina (vgl. tioitari, Übrigens nur in den Glossen 
80 gebraucht) oder auf Grund ihres mehrfachen Auftretens gerade bei 
diesen beiden Autoren (vgt. practondero =? excubarcj bei der Ab< 
Schützling ins Gewicht fallen, sowie dass die Unica des Uegcsippus 
S. 315 — 320 sämmtlirb ihrem Gehalt und Gepräge nach so beschaffen 
sind, dass mau sie unbedcakltch auf Ambroaius zurückführen könnte. 

LoboDstoin. 

Hermann Rünsrh. 



KomulKlin l'oiMhiuiicio L 



21 



322 



W. Foerstor 



I 



Das italienisohe duuque und dessen Herkunft. 

Da» italioniBcIie dunqire, mlunque, alt donqun, adonyiia ncbon duncht, 
adunche, allsp. rfwtirosj franz. tinnc, (lonrfuea^ cat. doncs, provcnz. iIohc, 
rfuMc, doncas hat bis joUt jeder Erklärung getrotzt. Diez in seiDOin 
etymologischen Wörterbuch bemerkt folgendes: „Was nun doo Ureprung 
des Worte» betriflit, so sträubt sich gegen de tmquinii^) der Begriff; ea 
musB vielmehr von timc mit vorgesetztem a oder ad hcrrShreD, so dass 
das (TaJurch zum Inlaut gewordene / in d, eitimc in udimc übergeben 
konnte; die» wfiro also die uraitrüngliche, dnnc ist eine abgekürzte 
form, Ä fiinr und ad tum- trifft man in Urkunden nicbt selten, ... — 
Ital. dmique ist also ans dmu-he entstellt, die reinere Form lebt in 
den Mundarten fort, %. B. oomaBkiitch domh, ven. doiicn, neap. addonea.' 
Dem ist meines Wissen» nie widoreprochen worden und 80 findet man 
denn gedankenlos überall in lautlichen Darstellungen die Wandlung ■ 
eines anlautenden / zu (/ in diesem Worte verzeichnet. 

Und doch muss jeden, der an Laulgesotie Oberhaupt noch glaubt, 
der Umtiland stutzig machen, dass diese merkwOrdige Wandlung de« fl 
anl. i in d in dem ganzen Bereich eammtlicher romanischen Sprachen 
heispielloa ist. Zwar war sich Diei dieser Schwierigkeit wohl bewusst 
und ersann eben aus diesem Grunde die Composilion a oder ad-tuMC. 
Allein dadurch wird die Sache nicht besser. Denn einmal mQsste bei 
ufl-iunc das t erst recht bleiben, während eine Verbindung von a mit 
tinxc gegen die Analogie und gegen die Bedeutung wäre. Allein die- 
selbe zugegeben, so kannte erst dann l \u d sich schwächen, wenn die ■ 
Composition als solche nicht mehr gefüUU würde, was man bei dttn^ur, 
wo gerade die Form ohne n in allen Sprachen Überwiegt, nicht sagen 
kann. Data kommt, dass dann intervokales t in den Terschiedenen 
romanischen Sprachen sich auch rerschieden hätte gestalten mGsscn, 
nicht aber hatte übGrall (z.B. im französischen!) zu (i werden können. 
— Dazu kommt, dasa dann das dumpie des Italienischen, daa sonst die 
Formen am reinsten zu bewahren pflegt, aus „reinerem'' dttncke bitte 
„entstellt" sein sütlen, wahrend umgekehrt die Wandlung eines -jw 
in 'che usf. völlig natürlich und regelrocht ist. 

Nun haben sich bisher bei tieferem Eindringen derartige lautliebe 
Abnormitäten noch jedesmal als niiliogriJndeto üjiHJlbesen erwiesen, 
loh habe mich deshalb bis jetzt, wenn die Rede auf dmujut =: done 
kam, begnügt, die Etymologie des Wortes als noch nicht gefunden 



1) DafUr cnUcIteidot aicU LttCr4. 
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zu bezeicEineii. Nicht, daas ich eine paesende Etymologie aicht bei der 
Hand gehabt hStte; allein dieselbo, so bOHtocbend eje aueh von Seiten 
des Sinnes war, Hess einen Zweifel in Betreff eines lautlichea Vor- 
ganges übrig, den ich bis jetzt nur aus Fällen, wo er vortonig sieb ab« 
spielt, kenne, wSbrend er hier unter dem Ton hätte angenommen wer- 
den müssen. 

Dieses von mir aufgestellte Etymon ist * äöniqne.', das ich auf 
latciniechcB denique zurückführte. Die von mir eben erwähnte laut- 
liche Schwierigkeit besteht, wie joiicr sieht, darin, dass hier das nach- 
tonige M von -jjU^ den vorauegehondeii betonten Vokal verdumpfea 
soll, wShrond dioscr Vorgang sich nur bei einem vortonigen Vokal 
rechtfertigen und mit zahlreichen liolnpiclen bolegcn lässt. 

Ea scheint, da»« ich mit tlcr Aufstellung des lateinischen ileni'jiu 
als Etymon noch in einem andern l'unkto mit Dioz in Widerspruch 
trete, nBmlich in llinaicht auf die ursprün gliche Bedeutung. Diez 
nämlich bemerkt folgondcB hierüber: „Altfr. thnc usf. . . sind Zeit- 
partikeln und entsprechen dem lateinischen him und unsorm dann: 
erat hieraus entfaltete sich die konklusive Bedeutung, wie 
dies auch sonst wahrKunohmen ist, z. B. ,igititr^ apud aniü/iios pone- 
butitr pro ,in'h' ei ,p''isleti' et ^Uim', sagt Festug; abd. dünne gilt fflf 
(«Jtt und erga; ähnlichen Uebergang von der Zeit zur Folgerung zeigt 
sp. pum und hiego.''^ 

Die Entwicklung der konklusiven Bedeutung aus der seitlichen tat 
als solche ohne weiters zuzugeben, da sie aich aus den Thatsachen und 
der Logik von selbst ergibt. 

Allein unser Etymon demrpie hat obonfalU beide Bedeutungen (s. 
Georges): einmal hieaa oa ,und dann' = deimle, deincej^, woraus 
eich =^po$treino entwickelte, während dieses nothwendig auf ,und über- 
haupt, also' = fyo führen niusste. 

Bei der Zugrund'i'lcgung des denique stimmt dae Italienische, das 
auch sonst immer dem Latein näher zu stehen pflegt, als die anderen 
romaoiBchen Idiome, und das nun direkt die lateinische Bedeutung dos 
dcniqiie widergibt, während man sonst hätte die an sich wenig wahr- 
•cbeinlicbo Behauptung aufstellen müssen, dasa daa Französiache die 
Utorc, und das Italicniscbo eiao apfitoro, oret aus dicBcr deduclrto Be- 
deutung aufweise. 

Wenn sich nun durch das Gesagte das Etymon deniqxe bineichtlioh 
eoincr Bedeutung v^oM empfiehlt, so bleibt dagegen die oben berührte 
lautliche Schwierigkeit noch immer bestehen. 

Zm allororst mueatc gesucht werden, ob die von uns angeaommeno 
Dorcbgangsätofo *iioniqt(e sich nicht irgendwo nachweisen laase. 

21« 
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Ducange gibt donicum dteebant atUiqiti pro /ione& Gloss. veto» 
ex Cod. Reg. 7613, Tgl. noch dunicum; desgleichen rfonjjuie» auf einer 
Inschrift (siebe weiter unten) , welches Wort fehlerhaft ist. Das ans- 
gezeichnete Wörterbuch von Georges (selbstTerständHoh meine ich 
die letzte, siebente Auflage), das eine reiche Fundgmbe von neu hio- 
zugekommeneu lateinischen Wörtern') bietet und den Komanisten nicht 
genug anempfohlen worden kann, gibt dasselbe Wort einmal in der 
archaistischen Form dönicum mit vielen Belegen (aufTlälliger Weise fehlt 
dabei Placidus 32, 4, ed. Deuerling^j, dann in der späteren, gew5bn< 
Höheren Form dSnique, wieder mit zahlreichen Belegen, wobei für uns 
die Notiz wichtig ist, dass die Handschriften im Titniv Qberall denigue 
statt desselben bieten, wofür der letzte Herausgeber Rose doneque in 
den Text gesetzt bat, welche Form auch £vang. Palat. ed. Tiachen- 
dorf Luc. 21, 24. und 32. 22, 34. vorkommt. — In RöDsch, Itala 468 
kennt donice = donec Esdr. 4, 21 j Vulg. 

Kollege BQcheler, den ich gern und selten ohne Erfolg flir ro- 
maDistischo Zwecke Ober älteres oder volkstbümliches Latein befrage, 
theilt mir Ober das vorliegende Wort folgendes mit; ,tJeber dönique 
(dSnicum, dönec) sprechen nach Hand, Tnrsell. IT, .298 f.; Laeb- 
mann zu Lucrez S. 139, 308 und Ritachl opusc. II, 242. Ans der 
alten Latinität (daher Lucrez) rettete es sich in dio vulgäre und blieb 
alle Zeit (Orclli 4370 [s. o.] , Evang. Taurin. ed. Tischendorf 
Marcus 8, 39. donique videanf regnum dei := £«s). Es wird in den 
Handschriften meist mit denique vertauscht [so schon in den oben citir- 
ten Stellen des Lucrez], sonst gtossirt mit SixQ'i d^^ Suseerst* = 
,bis') [s.Labbeue]; donecwt die gewöhnliche Abstumpfung davon und 

1) £b kommt so oft vor, dass die Romanistik durch Vergleichnng mehrerer 
romanisoher Sprachen oder Dialekte eio Wort rekonatrairt, das seiner Form ntcb 
sicher nicht ans dem Griechischen oder Deutschen stammt und dessen keltische 
Herkunft dnrcb den Umstand ausgeschlossen wird, dass es in LSndem echt rolks- 
thlimlicb ist, wohin die Kelten nie gekommen sind. Anstatt nun ein solches Wort 
ohne weiteres dem lateinischen Sprachschatz zuzuweisen, wie es recht ttod 
billig ist (denn der Umstand, daas es zufällig nicht belegt ist, kann es doch nicht 
aassohlieasen), sucht man unnützer Weise noch weiter nach dem Ursprung. Ich 
führe nur ein scblagendea Beispiel an. Diez IIa canota it., canava sard. ver- 
weist auf Isid. GIosB. canava und canipa Ducange u. Graff und acbliesst: .Wa- 
her aber?" Dies geht die Rom.tnistik nichts an; es ist ein gutes lateinischei 
Wort, das jetzt bei Georges oftmals belegt ist; s. sein canaba. 

2) Der Cod. Palat. des liber gloasarum, der den Placidus mitver&rbeitet hat, 
bietet nach einer Hittbcilung des Kollegeo Usener dieselbe Glosse in folgender 
Form: donicum eiurem r= denee (e nnterpunktirt und o drübergesohrieben) n- 
futem. Dieses ileiiec erklärt sich aas dem Obigen. 
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hat in der TulgSTcn LatinitSt, die denique anders verwendet, SfCer die 
Bedeutung von ,B«h1ie88licb', entaprecltond der Etvinologio ,ao lange 
nicht (d. h. das Folgende geschehen ist, gilt das vorige}." 

Wenn wir aus den eben gcbrachtoDCitateDdaaTbateüchliche horaus- 
xiehen, so ergibt eicb, das» die ibrer Grundbedeutung nach vielleicbt 
idcntiacben Wörter däuiijtic und däüqtte, welche in der klasßiachcn La- 
tinitüt streng in der Weise geschieden sind, d&B« dömjue (^späterem 
tlvHer) ausBehliesslicb als Cnnjunction ,bis', äünique aber als Adverb 
,xum Scliluas, uff.' gebraucht werden, in der Volkes prache unterBchieds- 
los miteinander Tcrwechsplt worden sind '). Man wird mithin an der An- 
nahme berechtigt sein, dut)H die im Volkslateiu in Form und Bedeutung 
Dntereohicd»]oB gebrauchten Wörter eret im klaesiechcn Latein je nach 
der Bedeutung auch in der Form konsequent geaoliiedon wurden. 

Mit der Aufßnduug einer Form tl"ni<itie, welche statt deni'jite ge- 
braucht norden, sind wir auch der oben noch immer stehen gebliebenen 
lautlichen Schwierigkeit auf anderem Wege ledig. 

Bücbetor's Mitlheilung achloas mit folg. Bemerkung: „Ital. duti- 
gue ist nach llnnd schon früh mit <Jonec verbunden worden", die mich 
mit nicht geringer Verwunderung crfüllto. Vgl. Jland, Taraeil. II, 
291 : Nachdem er eine (falsche ) Etymologie de» douec angegeben, fährt 
Cr fort Alii"^} rmliijuum i:crbum lafhium (d. !i. dönique) urrtiri dirunt 
in GaUorum donques, donc et in Ifalorurn dunqttf. Neque tffO id 
negarem, iiini haec tocabitfa asfieru fUtera rommuftifa rexponderent verbo 
tunc. Es gibt eben auch im Gebiete der Etymologien (ich will nicht 
sagen: nichts, aber, wie es scbcintj wenig neues unter der Sonne. 



1) FreiUc)i miias gleich aiisdrllckEicli bemcikt nerden , ilasa «übrcnd un 
viele Stollaa, wo dcniqne io der Bedeutuog .bis' stellt, zu Gebote stehen, bia jetzt 
keiue einzige daftlr bei^'ebraclit worden ist, änss umgekehrt donique ^ klasa. 
denisuc gebraucht vnrküoie. Denn erst dann kmin ilie vorgeschlagene Etymo* 
logit, welche durch die Dacligewiesenen zahlreichen Vctweclisliiiigou von doniqut 
nnd denfque in Sinne von danec eebr wahrechcinlich gemacht ist, Als ganz ge- 
■icheti und bewiesen gelten 

2) Wer? Dna Dict. von Trovous bctucrkl wohl: dovc^ sehn M, Minagt, ttt 
une abririalimi de dfinequf, formt flf Vitalim dunques (so!) qui avoit ffi 
fait de dcniqut. Älloin bei Al^nngi^ (ich basilKe nur diePiiriser At]sg:tlie 1T50) 
■teilt davon kein Wort. — Ruquofurt tiluss. hat wohl; donc = donc; doucc; 
neben donc = niarit; tunc. ALI«iD sol.inge nicht durch die nachgewieaeno Ver- 
vecbülring von diiniqiit uävr doirec und ilenjque die DedeotDiig ,al>o' erklärt wer- 
den koiinti', timssic dies ala ntUaalger Kinrall gelten. — Sonst k.ii)u icli trotz allein 
Sueben kcitico Oenährsmann für die Elymologio Cndvii, 

W. Foerster. 
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Noch eimnal tos. 
(8. 0. S. 138.) 

Aimoia wird aeioe Mitteilung aus Paulus DiaconuB genonunea haben, 
der mit wenig Terschiedenen Worten dasselbe im sechsten Buch 53. Kap. 
berichtet. Karolm jtrine^s Francorum Pipinm»^ $uum ßUum ad Litii- 
prandttm direxit, ut eiits itixta morem capillum susciperet; qin ei caesa- 
riem incidens pattr effectm est, midtisque eum ditatum regiia muneribus 
genilori remtsit. Äimoin hat das more ßdelium Cßtn'stianorum anstatt 
des einfachen iiuta uiorem beigefügt. Das ist vielleicht nicht ohne Be- 
deutung, denn Paulus konnte etwa noch wiasen, daas diese Sitte des 
Haarscberens nicht spezifisch christlich, sondern aus dem griechisch- 
rSmischen Altertum gekommen war, und vom Christentum nur aber- 
nommen und durch eigene liturgische Formen und Gebete eauctiODirt 
wurde. (Auf keinen Fall ist sie altgermanischen Ursprungs wie in 
neueren Ocschicbtecompendien steht). AuaHlhrlich hat das schon Mascon 
im XVI. B. 17. Cap. (II, 301 ff.) nachgewiesen. Speziell kommen hier 
die in der 13. Note citirten Formulao precum in libr. Sacram. Oregorii: 
ad capillaturam iocidendam und ad puerum tonsorandum in Betracht 
Für die Geschichte des Wortes tos, totisus ist dieser Kachweis Has- 
cou's insofern von Belang, als nun die Bedeutung iuuenis nicht erst 
aus der christlichen Zeit zu stammen braucht, sondern schon in der 
ersten Kaiserzeit und noch früher vorhanden gewesen sein kauQ. 

1) Eine weitere auf die geistliche Vaterschaft durch Abachneideo der Huze 
bezügliche Stelle findet sich bei Nenniua hiator. Brilon, c. 39, also ans dem 
IX. J&hrh., und beiast: 

}Ct du7n convetita esset magna synodue clericorum ac laicorum t» uno cott- 
nlio, ipae rex (Ouotkigemun) praemonuit ßliam suam, ut cxiret ad coHTentum, et 
ut daret ßliiim ewiin in siiiu Gerviani, diceretque quod ipse erat pater t^jtu. Ae 
ipta fecit sicut edocta erat. S. Germanus eum benigne accepit, et dicere cotpit: 
Pater tibi ero; nee te permittam, nisi mihi novacula cum forßce pecttneque de- 
tur, et ad patrem tuum canialem tibi dare liceat. Mox ut audivit piMf, obedivit 
verbo senioria sancli, et at avum suum patremque suum camalem Guothigernu» 
perrexit, et dixit HU: Pater meus es tu, caput meum tonde, et comam capitia m» 
pecte. (Vgl. noch Rom. X, 46.) 

Konrad Uofmaiui. 



Beriefatlgnng. 

S. 151 Z. 6 V. o. I. MnsBafia sUtt Hussaffia. 
„ ITÖ n 17 V. u. n Dnpuia « Duptus. 



TTober die toh Benoit in seiner normannischen Chronik 

benutzten Quellen, insbesondere über sein Verhältnis zu 

Dudo, Wilhelm von Jumieges und Wace. 

In B«iner verdienatvollon Schrift „Uobcr dio Quollen des Roman de 
Rou, Leipzig 1867" ist von Körting endgültig nachgewieeen wordoa, 
dass Wa<:6 in seiner nornninniBchcn Chronik dio latoinisehen Schrift- 
stotler Dudo toq S. Quentin und Wilhelm von Jumii^goe io ausgiebiger 
Wciee benutzt hat. Derselbe Verfasser bat zugleich gezeigt, daes eich 
«war im ersten and zweiten Thcjlo nur wenig vorfindet was nicht 
schon bei den genannten Qaellenschrirtetellern anzatrofTen wäre, desto 
mehr aber im dritten Theile, ja, daee loteterer überwiegend nach an- 
dern Quellen gearbeitet ist, nicht nach Wilhelm von ilumiigoe'). Die 
Richtigkeit dieser Ansieht wird man auf Schritt und Tritt in den An- 
merkungen beetütigt finden, welch« dem 1Ö79 erschienenen zweiten 
Bande des Roman de Kou beigefügt worden sind. Bei oiner aafmerk- 
samem Durchsicht wird man nun aber zugleich die Ueberzeoguog ge- 
«inneo, daes Wace an mehreren Stellen unzweifelhaft Wilhelm ron 
Poitiers benutzt hat'). I^^iclit minder wird mau von der Ueberoinetimmung 
Notiz nehmen, die nicht selten, wo es eich um wichtige Funkte han- 
delt, zwischen Wace und Robert von Torigni herrscht^). 

In Slinliciicr Weise wie Körting »eine UnteiHUchung in ßetrelT der 
von Waoe benut&ten Quellen geführt bat, soll im ^läcbfolgenden dar- 
gelegt werdea vor Allem in welchem Verhältnis Benoit eincrseita xa 
Dado und Wilhelm von Jumifegesr andrerseits zu Wace steht. 

DasR Benoit überhaupt die drei genannten Schriftsteller benutxt 
bat, braucht nicht erst bewiesen zu werden; es ist dies eine bekannte 
Tliatsache, volcho namentlich der Herausgeber der Chronik, Miobel, 



1) Beinahe nur dieser kommt für den dritten Th«il in Betr&uht, da Dudo'a 
Werk mit Riehstd I. ahBchliesat, 

2) Dica nimiuc uuoL Koerting iu setner 1S75 ereobicaenen Scbiift Über WU- 
belm von PoiÜers fta (24, W)- 

3) Vgl. dns Vorwurt zum sweitpn Bande des Rou. 

Utmiaultcbo roriehunioa I. J22 
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wiederholt hervorhebt, entweder direkt oder indirekt dadurch dau er 
die bezüglichen Farallelotellen aoführt. Bei dem groBBeo lotereese je- 
doch, welches wir daran haben müssen romehmlich über die Stelloog, 
die Henott's Werk zu dem seineB Vorgängers einnimmt, so viel wie 
mSgtich in Erfahrung zu bringen, dürfen wir uns an der blossoD Hin- 
nahme dieser Tbataache im Allgemeinen nicht genügen lassen-, es kommt 
darauf an sich eine genauere Vorstellung von der Art dieses Verhfilt- 
nisses im Einzelnen zu bilden. Zu einer solchen VorstelluDg werden 
wir selbstverständlich nur dann gelangen, wenn wir uns die Mühe nicht 
ersparen die umfangreichen Werke eingehend Schritt für Schritt mit 
einander zu vergleichen. Ein grosser Theil dieser Arbeit ist nnn be- 
reits in den Anmerkungen zum zweiten Bande des Kou geliefert, so 
dass die nachfolgende Untersuchung vielfach nur als Erweiterung und 
Vervollständigung der dort niedergelegten Ergebnisse betrachtet wer- 
den kann. 

I. Oeschichte der Normaimen TOr B«llo. 

Dem ersten Buohe des Werkes von Dudo baw. Wilhelm von Jn- 
mi^ges sowie dem ersten Theil des Wace'schen Gedichtes entspricht bei 
Benolt was Band 1 S. 13-79 V. 315 — 2114 eraählt wird»). Trott 
maunigfaoher Erweiterungen and Zusätze iat der innige Anschloss an 
die lateinischen Sohriftsietler, von welchen bald der eine, bald der an- 
dere all Führer dient, überall deutlich wahrsooebmen. Eine MitbenntauDg 
Ton Waee in grfisserm Umfange liegt jedoch nur V. 1307 — 36 vor (v^. 
Reu II, S. (kkU lu 4tii)-717). Einzelne Stellen, wo Benott nach aönem 
Vorgänger gearbeitet zu haben scheint, sind angefahrt ebd. S. 602 ra 
37:2—;», & Ä« zu 467, 4ÄV-93, 522, 543, W5, S. 604 au 643, 658-9. 

ParaUelstellen. 
Pvd» l.>$i Vfl WUk. V. Jvm. , OadL Bea. L 13 V. 327—352. Vgl. Waoe 1. 17. 



•il7 B»- 



Ealie iewt tarnt e rOeeeaai, 



U cvpwM ifiiar istvrvapedia» a Da* E ia ttm ■ Mal B Alaa 

attk«» wl $«.vlUci iMMti u»iia» cuaGbi«« A i*n» gtaa 4b aana seabtaia, 

itültwiM eoMUMonKtar f*me gtUf K Sasvacca bsK e ■ibiiiism; 

^»rt«rav, tt**** "* Cuu iasoia. \.V«aao Ca« isl« i a par mw Caazie, 

Wiv iinl» v-Kvwnsvpo , widi rn Ml II E ü <f»i Mn 4ae c'eat PaasJr, 



1 4 IVc ^«(saf d«r ftawm v'krvuk tdMtU aaf &««1 «aer 
ifcwiK tju«U<Ni »tttKaaJka la »hb. IW YinhiWfi ■■rfct atBMr maig» Mala Pfiaiu, 
lüOk-M» tttt>l Au^wüau» um&aA t.Sw 4 V. 4t, X\ & » T. 134» Sl Ift T. 35«. ä 20 
V. VI. & it V WIV 



Deber die von 



!<ffier Bomiinfl. diroDik l>ftDUtz(«D Qnellea ete. 32* 



apiiRi Ol citniAlru bou gladios e vfif^ina 
iliveiBiiatv tuutcLmuila dicuntiir jiroiU 
luiMc cuDsnctutlinc barbariivit. Km iiain- 
qite ibi trHclns (luiimplurlmiis Alanlac 
BJtiugiiB nliDJam copiosit« Daciae, M- 
qua meatua multuni profusiis Oftiiie. 
Qaanitn Dxcta «xttnt mi^djoxinia, in 
nDditincoronn?, insUrquv civitatis, prcie- 
m»gaiB Alptbii3 emuniin. 



Dttdo 129-130. Vftrgl. Wilb. V. Jum. 

VHS i>). 

CMteruio in cxpl«tl<>iie «uArnm ex- 
pultiODUui atc(ue exituum, sacriflvBbaitt 
oltm, veiicrantca UTiur, Doumsuuin. Cni 
Bon Aliqiiixl pecudum, Qeque pccuruiii, 
o«c Liberi Panis, ueo Cer«ris liianies 
doDUin, ned aanitiiinem tiixelab.int Im- 
mgtnuui. bolocaustumm omDJjm puliiQ- 
tei prQtfosisaimiiTa; «o >r|iiod »ncnritntn 
lortilfgopraeiiestiDBDte. jag» buum nna 
vice diriter icebantur in capite, colliflo- 
qu« unleuiquo tiiignlnri ictn »orW elcoto 
cerebro, atarnebatur in telliue, perqtiira- 
batarqae lerorsum Rbra oordla, scElIceL 
vena. 



Ki «it de Ja gnxnt mcr salefr 
De tiilPs p:in avtroiieL', 
Diint altri'ai cum Ich ewcttOB 
Do Lur diverses niaisonctto 
Jetteot etsaisB graoz c pleoien, 
D mult en a DtmbreB e iDlIllers') 
U cuui i^ oeQS (ini sunt in« 
Sunt ea i^atur glaive »acbB 
Toal e isiiel d'ire esbraBez, 
Tre«tot eioii o plus obbcz 
^It feil poplcs fors eisiir 
Por l«B grajiz regnea eovatr 
E pur fairo Ica granz occiacB, 
Les grans gaaiaz « les eonquises, 
Entre Alaoe, qiii mult est lee, 
E Jece, qitl »'est aniia gelee, 
Est Dasemarcbe la plenere 
Eisi asia« eu tel lunGiera 
Que aluesi est came ooroDO; 
Piero^s) iDOt)taigiie(B) Lo ariroDfl. 

Bgd. 1,22-23 V.571— 94. Vgl. Waoe 1,17. 

Quant el (I. 11) veneit al desevrcrf 

Aini qn'll entrusont «n )a iner, 

Oit II iiioslrc e li R«guie, 

Qui deivent (1. dcrciont) eatre edilie 

SaerttfioGTit a un de 

Qui Thur ert entre ds apt^t«; 

Mais cco n'csteit bcato nc oisel 

Ne viD oe enoess, ble ue gaatel 

Nd allre don <ilTi)rt de main, 

Ainx Bfidiii^i; bien ([iie aauo bumain 

KspaDdcicul d sacrcfisfl; 

Ne quiilocnt cn nule gnj»e 

Qae si preciuB peiist t^stm: 

'I*!!! ceo lur anunclut lar proatre 

Qui par sort iert (1. i «rt) esl«iit. 

Vers quo falseit U meacreui'); 

Un jug da bnea pernnit ms maina 

E cels duot il otoit o^ruius 

Qn« l'atn ilevoit saurefier 

Ä uo Bol coup, scns recovrer, 

LI eapandeit tut le cetvel: 



1] I. vielkicbt U mull en a ttnt e milMert. 
S) I- vietleiobt jisl lUr /aistii. 
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Dudo 131. 
VeBtinDtar alba, officio misBae dedicata. 
QaisqniB in illoa arma anmit iDterimitur 
cradeliier ab ipaia. Caetera gensi armis 
frigida, dncitnr captiva, ÜxoreB, a pla- 
ribus stupratae, ducuntnr flebilfter ad- 
▼eoae. Omnis paellarum sezua ab ipaia 
tnrpiter devirgiDatiir. . . . GreBcit rabies 
foriosa, maltia malia angmentata. 



Dodo 133. Vgl Wilh. y. Jam. (220 D.). 

Interim praeparatnr ab episcopo bal- 
Denm, perfido nou profutnrum. Sanctifi- 
cantur aqttae, potei gnrgite exhauBtae. 
IDumiDantur cerei ad sacrum mysteritim 
lavacri. Advehitar praestigiator Alati- 
gnns, dolosi cooBilü repertor malevolna. 
iDtrat perfiduB fontes, corpna tantam 
diluent«B. Saacipit nefarioa baptismom, 
ad aDimae anae interitnio. Snacipitnr 
de aacroaanoto bapUamate ab epi- 
scopo et Gomite. Deducitur qaaai infir- 
mnB, sacro chrismate oleoque delibutas. 
NoD aegrotus sed aeger, negotio perfi- 
diae miser, deportator qnaal infirmos ad 
navis contnbeniiniD , corpore dealbatns 
tantam. 



Quant n'i falleit, mult Ten ert bei; 
Uort a )a terre l'estendeit, 
La veise det quor li quereiL 

Ben. I, BSV. 863-869. VgLWacel,» 

Des vestemenx Baintefiez 

Des igliaes, dea eveaquiez 

Se veateient trestot adea; 

Ja tel merveille n'orret met. 

Qui arme osaat contr» eis saisir, 

Fiaz poeit eatre de morirj 

La genz cfaaitive, desarmee 

Eat a Inr nes traite e menee, 

£ lea femmes par tut huniea, 

Earorcees e malbailliea; 

Les ncfaes pucelea vaillanz, 

Dunt est pechee e dolura gtsaz, 

Sunt leidement desvirgineea 

E par force despucelees. 

Lur fivre ardanz esraieice 

E lur dealei e lur malice 

Creiat chaacnn jor e düble en treia. 

Ben. I, 57 V. 1525—1548. Vgl. Wacel 
31-32. 

Entretant not apareille 

Cum le Jadaa seit baptie. 

U eveaquea demeinement 

A fait le saintefiement 

Li grauE poplea de la cite 

I est venu e asemble: 

La sunt alume li graut cire. 

Quant fut tut prost le bapteatire, 

Aporter a'i fist li tiraos, 

Li reneiez, li aaduiana; 

Es funz entre, maia neu n'i prent 

Fora a s'alme destmiemeat, 

N'i receit poist del bapteatire, 

Quant ne s'amende, ainceia a'empire; 

Qaantqu'il respunt e dit e aune, 

A diablCB Be livre e dune. 

X<as I li evesqnes fn parreina, 

£ sil tint li quoDB od aea malna. 

Quant li mestlera fu acompliz, 

Pleignanz, pales, descolniix 

S'en eat fais porter eo Utiere 
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Dndo 134. 
.... dixeront ejulanteB: Noeter se- 
nior veeterque filiolaa, prob dolor! est 
defanctna. 

Dndo ebd. Vgl. Wilh. v. Jnm. (220 D). 

Auditnr olamor olulantinm tamultua- 
qae lugen tinm. 



Dndo 135. 

Jnvenes oam virginibus loris concate- 
nantnr simul. 



Dndo 135. 

Sentiant colont ietins terrae noa in 
fioibns illorom versasBe. 

Dndo 136. 
Hihi non videtnr oonBilinm contra illoB 
initiari bellam. 

Dudo 137. 

N« quia lector abhorreat monemna, 
ob adversomm ignominiam casanm, qni 
non ad interitam, sed ad correotionem 
propter ezaggerationem soeleram Fran- 
eigenia icciderant. 



Cum malades es nefs ariere, 
Anbe out e en son chef cresmal 
Fnr faire plus ceilant son mal. 

Ben. I, 59 V. 1580-82. 

.Ne V08 ponm", fiint il, „celer; 
Tostre fillol, nostre seignnr, 
Hnrut anult cuntre le jar". 

Ben. I, 62 V. 1665-7. Vgl. Wace 1, 32. 

Trestut iasi cum vos oee 

Pu sempres granz li cris teves, 

Li braiz, li nslemens, li plnra. 

Ben. I, 65 V5. 179—63. 

Des danielea, des jovenceaus, 
Qui plna lur aemblent genz e beana, 
Prennent sis funt as nes conduire, 
Ne s'en pot nul fair ne duire'), 
Qu'od forz liens les funt estreindre. 

Ben. I, 67 V. 1830-32. 
Paimes apareistre e saveir 
A cens qui oiicor(e) ne sunt ne 
Qne nos aium ici este. 

Ben. I, 73 V. 1981. 
Del combatre ne vei nul[ej aise '}. 

Ben. I, 76 V. 2069-86. 
Qu'ancnns qni cest livre orra lire 
Nq puisse de neu contredire 
Que isi ne fust cum jo retrai 
£ cum jo es estoriea truvai, 
Si li faiines tant a saveir 
£ conuistre e aperceveir 
Que ceste grant mesaventnre, 
Vile e huntnse a desmeBore, 
£Bteit eisi a arenir; 
Kar Dens le yoleit conaentlr, 
Psr lor granz inSdelitez 



1) Ne a'em puet nua foir n^esduire Hdsohr. von Tours. 

2) Eb iat dies eine Stelle auB der Unterredung, die König Karl mit seinen 
Baronen hiUt, von welcher Wace nichts mittheilt 
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Wilh. T. Jnm. (217 D). 
Amaiones . . . repndiata vironun co- 
puta anoa capessunt: dnas reginaa, Lam- 
peto scilicet atque Harpessam ceterU 
aadaciores principatui anbro^ntes. 
Qaae dextris mamilliB ob telorum jactua 
adaatis, totam Aaiam aggresaae, per C6ii- 
tna fere aunomm volnmina graviaaimae 
domlDatfontfl jogo eam domnenint. Sed 
debia hncoaque'). Quiveroscire oancta 
deaiderat, Ootborum geata percnrrat, et 
noater atylaa vertatnr ad propoaita. 



E par lur granz iniqiiitei 
Fnrent il del tat aflii ^ 
E morz e venctu e hanis, 
Qa'il coneaaaent lor dealeU 
E lar meafaix e lor nonfeia 
E lnT orgnila e Inr loaates, 
Lor orriblea perrenites. 

Ben. I, 17 V. 419—54. 
Tels fa lor eatabliaaetnent ; 
Qne d'eU nlert maia ajostea>«nx 
Od home dqI qai od ela maigne 
Ne qui demnert en lor comp^goe; 
laai le') firest, ioi teodroot 
Toi lea jors mala qa'elea viTTont 
Dena reines firent des lor 
Qne mnlt erent de grant valor: 
Ceo fo Lampeta e Marpeasen, 
Qui mnlt orent proeeoe e aen. 
PluBors dea noblea, des Taillans, 
Forte»*), hardlea e combatans 
Ealurent maistrea e priDceases 
E a ces doiia ^aereaaea; 
Lea mamelea destres se qtdstrent, 
Qne avis lor fu qa'elea lor nuistreat 
A lor gent oora soveitt armer, 
A armes prendreCa) e a porter, 
A traire d'arcs e a lancier 
Les trenohana gaveloz d'aoier. 
Cestaa damea amazoneiaea, 
Qni malt farent proz e curteises, 
Envairent paia par cent ani 
Earope ^) , qal ai par est granz, 
Qne les cuntez e les reaamee, 
Lea provincea e les daobeanmea 
äazmistrent pnia a lor dangier 
AI fer trencfaant e a l'aacier. 
Par tat ala Inr aeignorie: 
Tel mervfiille ne fu oie. 
D'eles n'en voil plaa maintenir; 



1) Dieser nnd der folgende Satz alnd von Hichel zu Ben. angeftlhrL 

2) 1. vielleicht Furent il si del tut afiiz. 

3) 1. Iaail{e). 

4) 1. Fori. 

5) Seltsam dasa Benolt bier von seiner Quelle abwetoht. 
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Wilb. V. Jum. (219 A). 

Debino Seqoanica ora sjrgredinntnr 
et apad Gemmeticom cl&esica statione 
obsidiooem componunt, Qul locus jure 
Gemedcus vooator, quia pro suis offen- 
Bis ilinc gemant, qni io flammis nttrici- 
bns gemitnri nOQ erunt Quidam vero 
a gemma illum Tocatum arbttrantnr, 
qnia nt gemma in aonnlo mtilat aitD et 
nbertate fmctuum. 



Wilfa. V. Jnm. (219 B). 

, . . . monaaterinm aanctae Hariae 

saactiqne Petri et cuncta aedificia igne 

injecto adurunt, in solitudinem omnia 

redigentea Baa itaqae patrata ever- 



Hais que>) lor faiz voldreit oir 
Line l'estorie des Escoz'), 
Qni muH est plus grana que lea noz, 
Qu'tloc*) orra lor ovre eutierre 
Qni malt est grant e plenlere*). 

Ben. I, 35 — 36 V. 898-920. Ver^. 
Waee I, 22. 

De mer reannt entrez en Seine, 

Tresqu'a Gimeges unt aigle, 

La sant venu a arlve; 

Lur navie unt rapareillee 

Qui auqnes esteit empeiree. 

Gimeges, ceo ert riebe abeie, 

Si trois en l'ethimologie 

QuD par*) lea grane gemiaaemenz 

Des mala e des treapassemenz 

Que )'on aveit fait d'en ariere 

E iioc ert l'om en preiere 

Que Deus en feist veir pardnn, 

Aveit pur ceo Gimegea nnn, 

Gimeges de gemissemenz; 

Tela ert*) la gloae e li aena. 

Altrement est^) Gimeges dlte 

E altrement la tmis eacrite: 

De gemme fine e esmeree 

Eateit Gimegea apelee, 

Qne ansi cume gemme en anel 

Est li IfiiiB precioa e bei 

E bien aaia e cnvenable 

E snr altres plus delitable'). 

Ben. I, 38 V. 966—984. Vgl. Wace [, 22. 

L'igliae de la mcre De 
E de aaint Pere le barnn 
Miatrent a Ten e a charbnn, 
Tnt malmistrent e trebneberent, 



1) 1. qui mit der Hdachr. von Tonn. 

2) I. vielleicht Si Itae Vestorie des Qoz. 

3) Hoc Hdacbr. von Tours. 

4) Qut moci i ett grant ebd. 
b) Que por ebd. 

6) Tex en ert ebd. 

7) Altrement ert ebd. 

8) S. wegen dieser Etymologien Hiohel zu Ben. I, 36. 
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sion«, locus, qni tanto honoris splendore 
diu vigoerat, ezturbatis ornuibus ac sab- 
Terais domibua, coeptt esse cubile fera- 
rum et voiucnim : maceriis iu sua soli- 
ditate in sublime porrectia arbusdsque 
densiasimis et arbornm virgnltis per 
triginta ferme ancorum cunicnla nbjqae 
6 terra producüs. 



mih. V. Jum. {219 C). 

.... magalia instar exaediticavere 
burgi, quo captivorum greges catenla 
astrictoB asBerrareiit , ipaique pro tem- 
pore Corpora a labore reticerent ezpedi- 
doni illioo servUura. Ex qua inopina- 
tos diacursua agitautea modo naribus 
modo equts delati totam circamcirca 
delevere provinciam. 



Wilh. V. Jum. (220 Ä). 

Quid Aqnitanicae gentis iogeutem re- 
feram afflictiouem , quae olim bellorum 



Unc rien en eatant n'i leaserent 

Sua es deserz fa li tina puta 

Plus de trente anz, si cum jeo tmis. 

Quant ciz destrn[ie]menz fn fais 

Eisi doleruB e si laiz 

Del leu qui taut aveit este 

Lunc tens de graut auctorite, 

Sul fü apres e ennemiz, 

Gaste luDC tens e degerpix, 

N'i repeirout si bestes doo. 

Gntnt i creaseient li buissun, 

Espines drues e coudreis, 

Halt i cresaeit granz li erb^; 

Ceo ert pitie e dolurs granz. 

Eisi pout bien durer trente anz. 

Ben. 1, 40 V. 1023-44. Vgl. Wace 1, 25. 

Bore reaemblout grant e Ttlage 

Aval Leire tut le rivage. 

Oez pur quele enteotiun 

Se cloatrent apres d'envirun: 

Pur les genz priaes, ferlieea, 

Ghaeneee e embuieea 

Ilokea teiiir e guarder 

E pur les aveirs amasser, 

E celz des lor lea travilliea 

E les i.afrez e les blesciez 

Iloec repreiaeent anjnr, 

Kar mult suffreient graot labor. 

Iloec ert lur recriemenz 

£ si lina ert defendemeiiz>); 

E vers cela ensemble tenir 

Qnis i Toldreient envair 

E pur lur core plus remforcer 

Ab regnes d'eutur eissiller. 

D'iloc movent, ne tus sai plus dire, 

Hais que tut livrent a martire. 

Dune a cheval, sovent a pie, 

Sovent raisnnt ea nefs vole*). 

Ben. I, 41 V. 1071—80. 

Alias I camfait dol d'Aquitainel 
Nul n'i a mais neu aon demeiue. 



1) Ea scheint E eil lius gelesen und das Semikolon nach defendemms ge- 
tilgt werden zu mlissen. 

2) Sovent reeunt es nex voütie Hdschr. v. Tours. 
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ntitiit, niine A-lgidnm bcllo pmoftir^bat 


Terre nnrrioe par tanz^) ^^^| 


deitrxm? Gumiu tpsa aptitnt»! (|hu«|ii« 


De clifvaliera prux « vaillanz, ^^^H 


goniuiis aal! in aese elidoos. Uidc pa* 


8i butAilloH, de si graut noii, ^^^H 


tuit praeda gentibtis slienis. 


Qui or n'on iint defenalon, ^^^H 




Cum or muoa, or te vliauf^aa*)! ^^^H 


1 
1 


Me aunt meii prcie il gCDt'l uslraugM ^^^| 


1 


Cela C|ui en t«i orcot norriz, ^^^| 




D« Doblea peres nies e tz. ^^^H 


TVilh. V. Jam, (.220 A). 


Ben. I, 43 V. 1 i2t— 6. ^^B 


Piget referre nobllissjutiruin coeno- 


Sacbiaz qae a grnnt onvit r«tr»l ^^^H 


biomiD, Uitii vlroniRi ciuim fdimnAnim 


Ceo qu« Jeo'n iruis et que jeo'n sai ^^^H 


Vto devote iiervi<^iitiuui «xoidiu . , , 


Dea »boica, dca covenz ^^^H 




U t^nt Avi-ic de saintea genz, ^^^H 


^^^^^ 


Qui ai vilmeDt l'urenl Uaiteea^ ^^^f 


^^^^ 


Araea, Tundües e bruiseea. ^^^| 


W«« I, 27—28 V. «8-5^1 ']. 


Ben. I, EiO-01 V. lä07-38. ^^M 


A l'islise do reTceqnic, 


Aa malluea de l'eveaquie ^^^H 


Ki «n la vilc arait halt He, 


Fn Jijuato tut le clergie ^^^| 


Erent matinea cnmencleoa 


E 11 papleR d« k cite ^^^B 


E Uni estei«!)! cBpleitiees, 


Cum n ai icrant svllcmpDitn, ^^^H 


Que ne aai lea quelra lecuua 


E ai eiim j'»i la. uhoat» t>i«, ^^^H 


Ett alez Urs uns des clercunj. 


A la pr>emiere profecla ^^^| 


Eami la lecnn a'arestitt, 


Que tlevcit lir» lo clerson, ^^^| 


Allre chose dist qa'il no dot 


Qui piia areil ben«-icon ^^^| 


1 (Ad (lOTiaDi', diu il. „Veneria 


De l'eveaqac deine itiement, ^^^H 


Viencnt teilt nea, oeo iii'eai avia". 


Dist par trela feiz t.^Dt aolfiuent: ^^^H 


Li dcrc dcmandooti „quc dia tu? 


.Cent nefa ariva, «eo (o'eat vis*), ^^^| 


Tn nen 1 aa pn» bien ven," 


Er Bti'iT »1 pi>rt de Veoeriit.' ^^^| 


,Äd portiim", <!ist il, .Vent-'na 


Ceo tut treiti fulz, od lanL ao Int, ^^^H 


Cent nea Arivent, ce« vua dia." 


Ce« qu'il tuciamea lut ne ant. ^^^| 


.Gart diinc", dient «il, ,en Tescript!" 


Malt le lindrent a i;rant mervßllie; ^^^| 


E cU redist oeo qu'il »ut dit. 


L'uii d'cis a l'aiitre le consriille: ^^^H 


,Ad poTtum", diu il, ,Veii«riii 


aQii'est tee qu'cöpciiat? que eegnofie?' ^M 


Ceat nes arlTcnt, ceo lu'est via,* 


L'ovoaque a la merveillo oic, ^^^^ 


\ La (|uarle («iz Aht eusement, 


Tuz Oll Tu euiin estiaiz; ^^^H 


Unkes ne pout dir« altrement; 


E p'or catre en") certaina e fis ^^^H 
laeriingen des Texte« a. Kon II , €03. ^M 


1 1) Wegen der geringfll^igeu Verl»» 


I 2) 1- vielleicht l'errr norrice pnr tan: anx. ^M 


\ 3) Com or te mues, com or tc chnngrs Qdachr. Ton Toura. Vlelleickt: Citm ^| 


or te tnut», or tt ehantftt. QAtii% Cum 


er mue», cum or le eAanpe». ^^^| 


4) 1. f/em. 


^^H 


S) I. vielleicht Cent nefs arioercnt, 


m'est vis. ^^^H 


6] tn fehlt in der Bdschr. von Toars, ^^^| 
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Ne poQt faire qne ne le die. £nveie al port e a la m«r 

Ceo fu tarne a prophetie, Pnr Bifaite choae eaprover. 

Kar al matin, quant eil levereot, Gil virent la flöte al rivage 

La navie Bier Iraverent. £ tante nef e tante bärge, 

DuDt taut farent eipoentez. 
ToBt sunt arere returnez, 
La cbose nnt tOBt fait« aaveir. 
ÄduDO soreot bien qu'oat dit veir 
Li derzDnaj malnteDaDt Ballllrent 
£ eoB e Inr cite garoireDt. 

Als Zuafitze oder als Erweiteruagen deaseo was Dado mittheilt, 
sind anzuführen 1) Die Berathungen, die Hasting mit den Seinen 
vor ihrer Abreise nach Italien hält (I, 45-49 V. 1163-1278); 2) Die 
Kede der Abgesandten Hastings an die Bewohner von Luna (1, 52—55 
V. 1376—1494»); vergl Dudo 133, Wilh. v. Jnm. 220 C, Waoe I, 
29-30 V. 541— 63); 3) Die RathschlSge, die Hasting I, 60 — 62 
V. 1616—60 den Seinen ertheilt, wie sie eich zn verhalten haben, vgl. 
Dndo 134, Wilh. v. Jum. 220 D, Wace I, 32 V. 636 ff. nnd U, 604 
zu 643 ; 4) Die Ansprache Hastings, nachdem er erfahren, dass die von 
ihm eroberte Stadt nicht wie er gemeint Rom ist (I, 66 — 68 V. 18(ß 
bis 1840, rergl. Dudo 135); 5} Der Sturm, den Hasting and seine 
Krieger anf ihrer BQckfahrt nach Frankreich durchzumachen hatten 
(1, 69 V. 1863—76) ») ; 6) Die Unterredung zwischen dem Könige Karl und 
seinen Baronen (I, 70— 74 V. 1907— 2020; vgl. Dudo 136). Die Erwähnung 
des Abtes von Saint-Denis als desjenigen, der, um Frieden zn erbitten, an 
Hasting abgesandt wird (I, 74 V. 2024) findet sich nur bei Benolt. — 
Am Schluss der ersten Abtheilung seines Werkes stellt er (I, 78 — 79 
V. 2137 — 64) eine kurze Betrachtung darüber an, dass Alles auf das 
richtige Verstfindnis des Schriftstellers wie des HSrers oder Lesers an- 
komme. Er selber finde bei seiner Arbeit in dem Qedanken Ffirdemng 
und Ermuthigung, dass sein Schaffen dem Besten gelte, der anf der 
Welt sei (n&mlich Heinrich II.), 

So bemerken 8 werth anoh einige dieser Zusfitze sind, so darf doch 
andrerseits darauf hingewiesen werden, dass Beno!t auch z. B. in der 
Aufzählung der Länder und Oerter, die von den Normannen zeratfirt 
wurden, sich sehr innig an Wilh. v. Jum. anschliesst. Nnr von ihm 
wird Saint -Denis erwähnt (876), das auch Wace vorübergehend nennt 



1) AiiBprecheBd sied 143&-6, wo die Boten sagen, dass ihnen von der An* 
Btrengnng dee RiiderDs oiohta mehr von Baut an den Bänden übrig geblieben sei 

2) Dagegen sagt Wilh. v. Jam. (321 A) dasa Bitim unterwegs Scbifibnoh 
•rlitten habe. 
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(356). ÄosMrdem iet von 1071—1130 die Reihenfolge eine etwas an- 
dere ala beim lateinischen Sohriftateilcr, und Koyoa vrird nur an der 
Stelle von ihm genannt, wo er der Ermorcluag des BiachofaKmmO ge* 
denkt (BB()), während Wilh. r. Jum. ee später noch einmal anHihrt 
Oanz ausgetaBsen hat ßenoU jedoob Bourges (Avaricam). 

II. OoHchlchte Rollo'«. 

Der Inhalt des zweiten Buches von Dudo, in welchem «ne die Ge- 
aehichte Rollo'a erzählt wird, findet sich bei Benott in dem Abschnitt 
wiedergegeben, der Band 1 von S. 80 V. 1 — S. 360 V. 7985 reicht (vgl. 
Ron U, 619 A. 1). Wie viel inniger aicb Benoit im Ganzen nn die 
lateinische Quelle aDSchlicset als Wace ist in den Anmerkangeo Kum 
Ron bereits zum Theil nachgewiesen worden (II 8. 6(.>6 zu V. 2dS, 
S. 607 zu V. 345—48, 360-»2, S. 6(i8 za V. -108-21, S. 609 2n 457, 
8. 610 zu 472-76, S. Gll zu Wl, .V24, 56;^ S. 612 ZB 5Ü2, 6Ö4, 677, 
S. 613 zu 740-57, zn 815-97, S. üH au *'2<l, S. 615 i\x ÜÖ7, 1095 ff. 
3. 616 za 1144-70, 1152-6, 117-1, 8. 617 zu 1219-20 und Anm. 2, 
S. 619 zu 1289, ferner Band I 8. 221 zu .1(XI). Wilh. v. Jum. (lib. 11. 
DacheeQe22IC — 233C] hat Ben. nur bin und wieder benutzt; e. Ron II, 
609 A. 2_, S. 611 zu 524, S. 617 A. 3 (vgl. Parallel atellen S, 3,M), S. 619 
A. 1 (denn nur Wilh. r. Jum. und Wace, nicht Dudo, erzählen die 
Wiedervermäblung Rollo's mit der Popa; vgl. ebend. zu 12B9). Auch 
die Mittheilung bei Ben. I, 180, dass Rollo die Reliquien der Heiligen, 
die er nach der Normandie üburführto, aus Bngland mitbrachte, hat er 
aUB Wilh. V. Jum. {227 C), wie bereits Lair zu Durlo (152) anmerkt. 
Vgl. Farallelstellen. Demselben Schriftsteller acheint er ebenso gefolgt 
zQ sein, wenn er wie dieser (229 B) die beiden Kinder Rollo'a und der 
I'opa ^4163) nennt, nicht wie Dudo (157) und Wace (1,60 V. 596) nur 
den Sohn Wilhelm. Üies würde in UebereioBtimmung etehen mit dem 
W88 Rou II, 611 zu 571 —4 angemerkt wurde, da ea sich in beiden 
FSllcn um dasselbe Capitel (12) des lat. .Schriftstellers handelt >). Was 
den in den Zeilen 7570-7609 enthaltenen nach Wilb. v. Jum. bearbeite- 
ten Bericht anlangt, s. weiter unten. 

Eine Benutzung von Wace (I S. 36 V. 1 — S. 86 V. 1313) in 
grSsserm Umfange läBst sich, was die Geschichte Rollo'« anbetrifft, 
nicht nachweiaea. Mehrere einzelne Stellen, wo die Aehniichkeit im 



I) Vieileiohl ist auch im Bou nach V. &97 tirspriltiglic)) ein Vera varliandeo 
^wesen. In welchem v<iii der Gorioc, wie Willi, v. Jum. die Tovlitcr neunc, die 
Bede war, etwa alau litutviid: £ Oerivo t|ui ptii« fu en PoLtou marifD (vergl. je- 
doob \b^\ und die Antnerkun^ xa (li«gom V«T«e I, 'ii^}. 
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Ausdrucke auf eine solche hindeutet, sind bereits in den AnmerknngeD 
SUCH Kou namhaft ^emaclit worden (JI, Gifl zu ^16<'~92, S 611 zu b'H, 
B. 613 £u TÜ7. S. lilö Bu 10U:i, S. GIG £u 1127, 1130). Ferner «cieini 
die tSchilderung der Eämpre vor Chartres bei Beo. 5171 ff. mit oscb 
dem Iterichte gearbeitet zu sein, ioa VVace (815 ff.) von donaclbon 
i!ntwirft'J Rou II, (ilü A. 1 ist darauf bingeiriesen worden, da»9 Be- 
nott den ScbluBs des zweiten Buches von Dudo an berücksichtigt ge- 
lassen. Eine nähere Verglcichung ergicht femer, dasH die Ucbcrein- 
BtinuDung mit dem lat. SchriftBtcUcr naflh V. 7575 unterbrochen wird 
und erst von V. 7t)8ö an wieder beginnt, indem Benott in soinon Be- 
richt die nach Wilh. v. Jum. 11, 21 ("ül^ A) bearbeitete Erzählung von 
der Gefangen nehmutig Karla des EiiifSItigen durch Heribert too Ver- 
mandois (S. 347-350 V. 7576—7660) eingeÖochten hat und im An- 
BchluBS hieran (8. 3f)4> — 3^8) eine seltHamu Ueschichte von einer Prophe- 
zeiung, die bald nachdem Rollo mit der Nornmndie belebnt worden 
war, eiue geheimnisvolle Persönlichkeit über die Dauer der norman- 
niechen Dynastie gethau haben soll. Die Erzählung findet sich in den 
Additatnyntis ad Iliatoriam Normannonim des Willi, v. Jum. (Duch.315D). 
Aber ßenoit hat sie nicht nur bedeutend ausgeschmückt, soadeni auch 
aeinem Gönner ücinnch II zu Liebe die Prophezeiung ganz anders ge- 
staltet. Die lat. Quelle berichtet, dass der geheimnisvolle Fremde, von 
dem schon vorher allerlei Wunderbares erzählt wird, als er am späten 
Abend mit seinem Wirtbe am Herde gesessen und gefragt worden M 
ob das Geschlecht Kollo's lange bestehen werde, die Autwort gegeben 
habe, es werde bis 7ur siebenten Generation kräftig blähen. AU der 
Wirth nun von ihm zu erfibren wünschte was nach dor siebentea Ge- 
neration geseheben würde, habe er nichts aatwortea wollen, sondern 
eich daran gemacht mit einem Stäbchen, das er in der Hand hielt, in 
der Asche des Herdes Furchen 2u ziehen. Und als sein Wirth nun 
dringend Aufklärung darüber verlangte, was sich nach der siebenten 
Gonoratiou begeben würde, habe er mit dem Stäbohen die Kurchen, 
die er in der Asche gezogen, wieder durch einander gemischt. Hieraui 
habe man achliesaen zu dürfen geglaubt, dase nach der stebenteo Ge- 
neration das Herzogthu m entweder untergehen oder grosso Zwistigkcitea 
und Drangeale erdulden würde. Und dies, fügt der Chronist biozu, 
sehen wir, die wir den König Heinrich, der als der siebente Herrscher 
nach Rollo angesehen wird, fiberleben, schon zum grossen Theil orfQlIt 
Denn Rollo war der erste des Geachlechtee; Wilhelm [.angschwert, Hin 



i 
I 

I 
I 



1) Dbss ßcnolt Waco nicht stet« vor Augen hst, <lGrfte aooh ana ttiatt 
Aeiissening hervorgehen, die wir Kon II, 612 su 631 acgcfilhrt haben. 
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Sobn, der zweite; Richard, der Sobn dieses Wilhelm, der dritte; Kiohard, 
deasea Sohn, der vierte ; Robert, der Sohn dieses zweiten Richard, der 
fQnfte-, Wilhelm, Roberts Sobn, der nicht aUeio die Normandie, sondern 
auch England besass, folgte als sechster. Nach ihm, im siebenten 
Gliede, kamen seine Bohne, Ton denen nur Heinrich endlich die Nor- 
mandie und England bis zu seinem Tode inne hatte. BenoU aber, der 
anch sonst den Bericht mit allerhand Zuthaten ausgeschmückt bat, er- 
zfihlt (7854 ff.), die Wahrsager, die gelehrten Meister und die weisen 
Astrologen hätten auf Qrund dessen was der geheimnisTolle Fremde 
geredet und gethan, prophezeit 

Qu'apres le nofme duc regnant, 

Qui de la lignee ert eisaant 

Sereit d'eus fin et desestance, 

Diasenaion e merTeillance ; 

Soffereit taut li dtame apres, 

Teoa n'i out aoffert nus d'eus mes ; 

Mais par les tribulatioua, 

E par les persecutions 

DuDt il istreit al cbef deu tur, 

Parveudreit a ai graut bonor 

Que del munde que si eat lez 

Sereit snr trestoz bonorez. 

Tut itel(e) fu la profecie 

Qni bien a este acompliej 

N'i a eu nul leu faillance, 

Hais mnlt certaine demostrance ; 

Kar nof duz noblea e vaillanz 

I a euz forz e puisaanz: 

RouB, sur qui ceBt[e] ovre est contee; 

Apres Guillanuie Longe Espee, 

Li trete Ricbarz'), li duz Robert, 

Si cnm l'efitorie mostre apert; 

Apres refa li reis Gnillaume 

Qui d'Engleterre out le reanme; 

Li dux Robert Toime sia fiz, 

Si cam reconte li escriz; 

Apres Ini fu li reis Henris 

De grant poeir e de graut pria; 

Ce sunt li nof qui unt este, 

Qui en lor tens i ant regne, 

Cist eat dizaina. 



1} Cngenaa fUr ZA trei Siehart. 
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Abgesehen tod der Beltsamen Abfindernng des lat. BeriohteB, die 
jedoch der Schlauheit des hofiechen Dichtere alle Ehre macht, liegt hier 
eiD Irrthum vor, da Wilhelm der Kothe vergessen ist. Dieser iet anoh 
in der lat. Quelle übergangen; aasserdem Richard III. 

Nach einer langen Verherrlichung Heinrichs II. erzählt Benott noch 
die Wiedervermählung Rollo's mit der Popa (7954— 84j, worauf er sich 
wieder zn Dudo wendet (vgl. Rou II, 619 A. 1). 



Parallelstellen. 



Dado 140-141. 
Quam anperaa Deificae TrinitatiB Pro- 
videntia, oi^uB DDto variaU volrentium 
t«mporam vioiaeitudine alteroantur om- 
oia, oerneret clemeDtei Ecclesiam sa- 
oroaancto langnine redamptam sacrique 
baptiamatlB latice profosiae emundatam 
oleiqne et chriaoatia liqaore inaigniter 
delibatam aupraBcriptia breviter casibna 
Immaniter afSictam etc. 



Dndo 141. Vgl. VrM. v. Jam. (221 C). 

OoDatitatam namqae nostrae antiqni- 
tatla ritam abdioavirnaa : ideo Daciscae 
gentU populas, quamplurima mala per- 
p««8ita, aanulUtor. Conanl« igitur, »x, 
legDo ritu Teterrimo, qnod regere paei- 
fieo debw imperio. Pestifera neqoisai- 
monm boaliam lue upurgetur Dacia, 
nt neidoi vivere et requieaccre poasi- 
BBOS paee pvrpetua. 



Benoit I, 80-81 V. 1 «f. 

Oiez ODm l'eetorie oomence : 
Qaant la aDpemal providenee 
De ceas de la haute') majeate 
Ea qnei ^) Dena maint en trinite 

Par qni lea cboaea prevarient, 
HoTODt, racordent e ralient, 

Vit sainte iglise eisi aflite 

E ai*) abaiasie e deapite, 

Qd'ü oat en aas aanc eaUvee 

E en aaiai fons regeneree, 

Saintefiee del forfait, 

Qae Adam e Eve aveieat fait. 

De oile e de creame e d'eve pare ete. 

Ben. 1, 84 V. llS-40. Vgl. Waee I, 37. 

L'eatabliasement commnnala, 
Qui per ert e dreiz e egana, 
De la lointaiae utiqnite, 
Qne Boatie ancesor nnt garde 
Ca en arriere deaqu'a no«, 
Atbid degerpie a eelroa, 
Ne la tenum pnr ci *) pareiit. 
Si gtaat damage noa encreist, 
Qne la danesebe gent chahiTe 
ITa dnnt i aeit ne de qnei vive. 



1) Ik ttus de Vaute Hdachr. tob Toors. TieUeiebt iat eher de n atreidtea 
uid in leaea Dt» etiu, la haute wu^jtate. 
3) £tt qtu ebd. 
3> A'mm ebd. 
4> 1. vielMcht .Y« ta ttmm ptm» , cro panül. 
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Dndo ebd. 

HiuaBCemodi fama regalium legatio- 
inm mox percatit mentea pnbeBcentinm. 



Dndo 142, Wilfa. V. Jan. (222 A). 

... res veatrae proprietaüa faciemus 
[diete tenere. 

Dndo ebd., WÜb. y. Jnm. ebd. 

Aggrediar ergo fines [liomm et ca- 
liam orbes et cutra. 

Dndo ebd., Wflh. v. Jnm ebd. 

Baju» rei inopinaU fama Rollonis et 
Sarim atireB perlabitur. 



Dttdo 143, Wilb. v. Jnm. (222 0). 
Determinato iptor conjurandae ami- 
iitiae tempore, nterqae Tenit ad placi- 

tUD • . • 



Taz li poplea i est tnrbez 

£ morz e a neient turoez; 

£ pur ceo, haut reis, te coDseille 

£ osta oeste grant merveille, 

Ajue a ton regne e ancur 

Si cam ruat fait ti anceiaor 

Par l'anclene establisanoe, 

Si qne en paiz e en qaitance 

I paiaaam vi vre e tu regaet 

£ le pople dreit goremer. 

Seit Danemarche delirree 

De ceate gent maleuree, 

Mslement ne e ooncrie, 

£nemi peame e dealeie: 

Seit ensi la terre eapargee 

Qu'icele gent qnl i ert laiaaee, 

Qni or i unt aasez qne plaindre, 

I ptiiaaent en paii vivre e maiodre. 

Ben. I, 86 V. 171-4. 
La fame d'iceat mandement 
£ del reial comandement 
£amaie mont {l. montj [e] >J eapoente 
Gene qui encor(e) anot en Juvente. 

Ben. I, 93 V. 309. 
Vos stox tendrez quitement. 

Ben. I, 94 V 340-i. Vgl. Wace I, 40. 

Jeo voil dedenz la terre entrer 
£ aaiair dtez e chastela. 

Ben. 1, 95 V. 381-4. Vgl. Wace ebd. 

Ceate fame, ceste merveille, 
Qni af estrange a'apareitle 
Dea qne >) cbascun ae fait derin, 
Vint deaqn'a Ron e a GairiD. 

Ben. 1, 105 V. 667-70. Vgl. Wace I, 42. 

AI certain jor detenniue 

Sunt d'ambesdoua pars aaemble, 

Li hant bome de cele lel 

Furent an plait devers le rel. 



1) e ateht aehos in der Hdacbr. von Tonre. 

2) De gw ebd. 
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Dndo 1+4, Wilh. v. Jnm. (223 B). 

. . , Tox divioa Uli sonait, dicens; 
Bollo, veloctter anrge, pontam fesdnan- 
ter UTtglo traDBmekns ad Anglos perge. 

Dndo 147, Wilh. v. Jum. (224 D). 

Qoam antem conaremar Daciam re- 
petere et dos de fnimicis tiostris viodi- 
oare, obedtit et fotercluait nos glacjalis 
blemi, gelaque crnstaiite terram et affll- 
gente flexites herbarum et arborum oo- 
mas, deoaa glaolallnm mole refreoata 
onutanim atruxenmt nobis mamm flu- 
mioa nee praebnit nobia proBpernm iter 
unda. 



Dndo 149, Wilh. t. Jom. (226 B). 

.... reminiBceoB Alatemus, rex An- 
gtorum ohriatianisMBina, omnism regam 
probitate praecellentiaaimaa, amioitiae 
qua ae et Rollonem colligarat in foedera 
•empilerna, duodeobn uaves fram«nto, 
Tino atque lardo onaratas, quin etiam 
totldom annato milite repletaa duci prae- 
eelM tranwnisitO in Walgiaa. 



Ben. 1, 116 V. 991-94. Vgl.WaeeI,«. 

Dit II a nse voiz deTine: 
,Rou, lieve ana, garde ne fine 
Deaque to aeiea en la mer. 
Tat dreit as Angleia fai aigler. 

Ben. I, 142 V. 1721-41- 
NoB qoidiom rapareilller 
E en Danemarche repairier^), 
Iriez, felons, mantalantis 
De destruire noz enemia 
E de venger la grant tristor 
U tnia noB ant e noit e jor. 
La erent noz enteotiosa: 
Dane Tint I'iver od aes glacons, 
Od seB neifa e od aes gelecB, 
Qui les terrea ont ai crostees, 
Arbres ptaiasiei, erbea secheea 
£ lea eves isai glacees. 
Ne noB vout pla» conBentir l'onde, 
Li flame') ne la mer parfunde, 
Qne ea eaB enaaiim rentrement, 
Bep^e e treapaaBement*)- 
Ne nos faieeit antre manace 
Si de tempera non e de glace. 
Aatre famea") enserre, 
Pria, retenn e estnpe 
Com qni noa enat cloa de mnr. 



Ben.«) I, 162—3 V. 2285-2306. 
Wace I, 48. 

Maia Alestan, li noblea reis, 

Fiat malt qne pros e qne corteia: 

Quant il oi s'averaite 

Del grant tonnent e de Tore 

Qni por poi nes aveit neies, 

Semembra li des amistiea 

Qne loi e Rous s'erent pramia 



Vgl 



1) Hiernach darf Ron I, 49 V. 315 wohl tramist fElr pramüt gelesen werden. 

2) £ scheint getilgt werden in mttasen. 

3) Li fluiea Hdsohr. v. Tours. 

4) L vlelleicfat E rtpairt t trttpoKtment. 

b) Autnai tonwtea Hdsehr. ▼. Tours. Viellacbt Auirtti fitwtet ttuerre. 
6) Die PrtthliogasohUdentng 1, 152 schdnt gleichfalla duieh die eatapreebeBda 
bei Dado (143) eingegeben so aein. 
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)udo 150, Wilh. V. Jörn. (226C). 

. . . convocaveront Ragineram Lon^- 
lli, Haabacensein et Halnancensem 
lem et Radebodom, Friaiae regionia 
Dcipem , , . 

)ndo 150, Wilh. v. Jnm. (226 D). 

■onea igitar reaidui , difGdentea sai, 
hinc tributarii effeoti snnt 



L'nna a l'antre mais a tnz dis ; 

Ne Tolt paa eatre loaeoger 

Ne Vera lui fana ne menoonger, 

Aide a-fait doaze nefa garnir 

E als a fait nml{t] bien emplir 

De(I} ') lart, de vin e de forment, 

Äutrea dnsce tot ensement 

De chevalieTs, baena e ealiz, 

De totea armes bien gamiz; 

Puia les tramist al dao vaillant: 

Bien li mostra e fiat semblant 

La u li fist ai granz secnrs, 

Qa'il ne voleit sa (1. sea) deabonnrs. 

£d Wanorea, ai com vos oez, 

Li fn le aecnra presentez. 

Ben. 1, 164 V. 2331-3. Vgl. Wace 1, 49. 

Tant nnt preie Reiser Lnnc Con, 
Dax de Hanbein ^) e de Haynon, 
E RadeboDK le dno de Friae 

Ben. 1, 172 V. 2601— 7. Vgl. Waco 1, 49. 

Haia li Frison qai remes furent 

Sorent de vetr e apercurent 

Qa'il n'i aveient mais defense, 

Gonaeil, ajne ne deepenae 

Par qn'il ae paiasent (1. penaaent) de- 

fendre; 
A Ron ae vont livrer e rendre 
Tributaire d'or en avant 



)odo 150, Wilh. V. Jam. (226D). 
iaginema vero multa praelig contra 
Q fecit, aed ex omnibus Bollo Victor 
ena exatidt 



Ben. 1, 174 V. 2649 flf. Vgl. Wace I, 50. 
Fieres bataillea, fiera estnrs 
Fiat dnx Beiniera od lol plnsora ; 

ChevalierB aveit merveillos 
E hardiz e chevaleros; 
Maia nnqnes n'l fist aasemblee, 
Estor, batallle, ne meslee 
Qae aar Ini n'en tomast le pia; 
Eiaai cum j'en l'eatoire tmia 
Par tot esteit Bona Tenqneor, 



1) So Hdachr. t. Toura. 

2) Haspengatt. S. daa OrtanamenTeizeicfania in Ben. S. 708. 

niMilicIi« FondinD|«n I. 23 
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Dodo 151, Wilh. v. Jnm. {227 A), 

.... com jaramento chriBtianae re- 
ligionis . . , 

Dndo 152. Vgl. Wilh. v.Jnm. (227C}. 

.... permenso pODto, qna Seqaana, 
caeraleo gurgite perapicnisqne cuTsibua 
fluens odoriferasqne excetlentiDm ripa- 
mm herbaa lambene fluctuqne inflatiore 
marifl saepe reverberata geoandam dis- 
crimiDa lanae, iDandaDtiB maris pelago 
se immittJt, aggredieaa, aaviboB 6ime- 
giaa VBDit . , . 



Dndo 153. 

Rollo vero, comperieDs qaod in nrbe 
nee in finibos ^us moraretnr Disi inerme 
Tolgns, dedit epiacopo auae fidei Mnore 
securjtatem. 



Dndo 153. 

Foraan interpretatlo tnae visionls ver- 
tetor in finlbna iatis. 



Dndo 154. 
Franci vero lllornm adventn veluti re- 
pentino tonitrna sono stapefacti etc. 



Ben. 1, 179 V. 2809-10. 

C'ert fait snr icel aeirement 
Qne tienent (la) criatiene gent. 

Ben. I, 187 V. 3011 ff. Vgl. Wace 1, 52. 

Tant comrent e taut siglerent 
Qu'el bsüie') de Seigne entrerent 
Le flttie esgarderent parfont, 
Sea cors, les terrea contremunt; 
Cum l'eve eat bloie e artUloae 
E pleinteire 6 abnndoae, 
Cam ele eat aaTeot flecbiaants 
Qae la terre en seit plus vaitlants, 
Cnm tea'J rivea d'erbe e de fion 
£ de divera arbrea ploaors 
Olent saef e dnlcement; 
Cum li fluies remfle aoTent 
£ ereilt pur la mer deaqo'en aom 
Par les oora de la Inneiaon. 

Guntremant Seigne Tont » nage; 

Gimegea virent l'abele, 

Com el(e) fa falte e eatablie. 

Ben. r, 191 V. 3119-24. 
Rons oonut bien qu'en la oite 
Aociene de antiqaite 
Ne el paia n'en la contree 
N'aveit fora vilz genz desarmee, 
Poi dafecaable e poi vaillante- 
La paiz aaenre e graante. 

Ben. I, 194 V. 3199-3202. 

Sire, ta grant aignefianoe, 
Taviaion, t'apariaaance 
Porreit tres bien, ceo bob eat na, 
Ci avenir en oeat paia. 

Ben. I, 195 V. 3223-8. 

Franceis de lor avenement, 
Qn'il ant oi si andeiment, 
Sunt eabahi e merveillant, 



1) Que eu havre Bdachr. t. Toura. 

2) Com de ebd. 
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Dndo 154. 
AlstignuB reapondit: nNon ibo bo- 



Ids" 



Dndo 155. 



VoB ex illomm gente estfa, tob ar- 
tem praeliandi more DacoTUm non igno- 
ratis. 



Plufl ponras e plas dotant 

Qae [1> Qo'od] n'est de tonejre e d'eacUir 

Ne de fondre qnl vient de l'air. 

Ben. l, 197 V. 3271. 
Beepont Haatenc: .N'irai pas aols". 

Ben. I, 201 V. 3390—3. 

Hub noB rolnm par tei aprendre, 
Qai de eua ea nez, qnl sez Inr eatre, 
Qoi es apria e aage e meetre, 
Ciim en bataille ae oontenent. 



Dodo Ibb, Wilb- V. Jnm. (228 C). 

Franc! vero dilncnlo venerunt ad ec- 
cleBlam S. Germani ibiqne misaam au- 
dienteB parücipantnr corpore et Banguloe 
Cbristl. 



Ben. I, 203 V. 3451-5. 

Franceia en l'aube tres pat main 
Oent la mesBe a Saint Oermaio, 
Confee s'i fant de lur pecches, 
Äprea Be snnt acomuniez, 
Mundes, aaaons e beneeiz. 



Dndo 156. 
£ia, occopemna castra et oppida illo- 



mm. 



Ben. I, 208 V. 3595. 
Alntn aeeeir lor cfaaateaua. 



Dodo 156. Vgl Wilh. v. Jnm. (2280). 

Normanni autem se conglobantes 
Btrictini accabitavemnt ae, nt parviBsima 
putaretur Bumma eonm. 



Ben. I, 213 V. 3747-54. 
Quant DanelB veient l'ost de France, 
Hanais, aenz autre demorance 
Se ennt arme e eua garnix; 
HÜB ne ae sunt pas departiz, 
Ainz BC sunt tnit eatreit aerre 
Pur ceo qu'a poi ftiiosent eame; 
Priement e qnaBBent sei en baa 
Li ploflor de aus tnit en nn taa. 



Dndo 157. 

Äge, nunc navigemUB Pariaias civea- 
qne qui praelia fngemnt reqniramna. 



Ben. I, 217 V. 3874-81. 

Hais an mien gre e al mien voil 
Lea iron requerre a Paria. 
Senz antre terme qui'n aeit pria 
Cundulun la nostre navie. 
Cum valUanz genz e onm hardie 
Älnm reqaerre les foItiflB, 
Qui noa annt mortels enemis, 
Qoi de noa s'en annt eacbape. 
23* 
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Dndo 157. 
Igitur NortbmatiDi ripa HellendJB na- 
res divelleront 

Dndo 157. 
Data jgitor securitate , reddidcnint 
Botbooen), aaperrimum militem. 



Dndo 158. Vgl. Wilh. v. Jnm. (229 C). 

Tgitor Alstemofl, rex chriBtianiaBiinns, 
qaniD Don baberet ande airogantiae 
Angtoram reaisteret, misit qaemdam co- 
mitem ad Rollonem, cirea mnros Pari- 
siacae orbis d«bellantem. 



Dndo 159. 

Tibi, dominerex, est impenre, mihi 
obedire. QnoB vis contenun, qnos vo- 
loeria diaperdam. 



Dado 159. 
aN« 0ag«ll«tiir reapnbliea dintiiiB, ai 
eoDBolis, o amiee, ad senrieodum nobia 
eos, obaidibna datis, re«ipiam.' Tqdc 
BoUo: .Tq, domine, obaidea peraeve- 
ratnrae tibi fidei recipe. Ego rero ad- 
Vena, non cognoacCDB mores Anglotnni, 
permananrae fid«litatia mihi obaidea rft- 
oipiam.' 



Bon. I, 219 V. 3915. 
Lob rives de Heullent laisaerent. 

Ben. 1,225 V. 4094-8. Vgl. Wace 1, 59. 

Eisi nnt la paiz graantee 
Qu'od aenite e od tiasce 
Dnt de) conte fait l'aqnitance, 
De l'aapre cbevalier (e), del prnt 
E d'an dea plos vaillanz de tos. 

Ben. 1, 230 V. 4244-54. Vgl. Wace 1, 6ft 

Aleatan li Baintismes hom, 
Ij dalz croBtieng, ti bona reia, 
N'aveit force qae les Engida 
PeuBt veiatre ne' abalaaier, 
Sea ton ae aea hontea Tanger ; 
N'aveit dnat lea penat destmire 
Ne dnnt gnalrea Inr peaat nnire. 
Forciec, qnant maia ne pont avant, 
PriBt un Bon conte malt Tsillant, 
Sil tramist a Bon a Paria, 
De[l] anen beaoin sage e apria. 

Ben. I, 242 V. 4586-91. 

Comandea mei Toatre plaiair, 
Ves mei tat preat de l'obelr. 
Eaqaacbies, deatruii e honii 
E deaennrea e aflis 
Setront tnit eena qne voa voadreix 
E qne tos me eomanderei. 

Ben. I, 245 V. 4664-89. 

.Anüa, qnloiat flaielement 
Qoi lant nnt dnre longement', 
Fait U, .(qne) des ore maia remaignent, 
Dnnt treatote la genx ae plaignent 
La paia feral, ai ta le*) vena 
E Stil bien snnt enteis e feoa, 
Fana, deceTsnt, paijnr, efeehia, 
Si'n soieat fen oatages pria 
Qne dea or maia noa portent fei : 



1) la fciu Hdaohr. v. Trara. 
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Se tob') le volez, eisl I'ottrei." 

.Sire", fait Rons, .c'est voatre afaire, 

Si cum voa estes reis e maire(B), 

VoB apartient la aeignoranoe 

E 8ur toz ens aveir poisHanoe. 

EatrangeB ani, d'aillura vennz, 

Qui nes ai mie ooneoz, 

No lur manierea ne lor mora 

Qui ae diveraent es plnBun^). 

De remaindre, de seignorer'), 

Par la u jeo devrai ester, 

Cens Tondrai bien qne m'aaeorent, 

Qa'il m'oatagent e qn'ii me jnrent 

Fei a tenir e a porter 

£ a fers oatagea livrer. 

Lea TOZ aiez, j'aurai les miena; 

Kar iasi est raianss e biess. 

Ben. 1, 246 V. 4706-26. Vgl. Wace 1, 62. 

Li reia Antelme pense e creit 
Qne li dnx remes ae seit *) 
£n Engleterre a taz jorz mala ; 
£n &De aiDor, en bone pais 
LI denome del lonc, del le 
Täte la meitie del regne, 
Si cnm les citez sunt asiaea 
£ les cbaateaos e les porprises, 
Viles, sslea, palaia, riverea 
E forez largea e plenierea. 
Aporter fait e tr»re ton 
L'une meitie de eea treaors: 
Adnno li prie dnoement 
Qu'en fonz prenge baptizement 
E laiat sun cots purifier, 
[E]*) eo ten aeo aaintefier 
Que raeinz aeit e eelavez 
De aea pesroea iniqnitez ; 
Den reconaiase e fei 11 port, 
Cui il en*),fait orguil e tort; 
Sa lei des or maia gart e tieng«. 

1 ) S'oa ebd. 

2) Die Verbesserung hinsichtlich der Interpunktion rllhrt von Michel her. 

3) Im Text steht ein Punkt nach seignortr. 

4) I. vielleicht Que li dux Roita remes se seit oder Que li dux dune r. «. s. 

5) E steht schon in der Hdschr. von Tours. 

6) I. mit derselben Hdachr. a fllr en. 



Dudo 1^9. 
Rex antem aeatimana Rollonem esae 
moTatnmm omni curaa temporis in An- 
glica terra, denominat ei medielatem 
regni, aciücet nrbea et castra, villas et 
oppida, anlas et palatia atque bonomm 
anornm sn pelle etil! a ; qnin etiam depre- 
catur ut ainat se aacro fönte redimi se- 
qne a commiasis piari. 
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Dudo 160. 

, . . pars animae meae, ego teoam 
ibo. Reges, daces et cumiteB tibi taa- 
miliabo. 



Ben.I,248V.4778— 83. Vgl. Waeel, 63. 

Part de m'anne , part de mnn cnor, 
Ceo ne pot eatre a nnl fner '), 
Qu'eDsemble*) od tei ne m'en äuge 
E qae je taut ne te revange 
Que rei[8], contes, dux e barons 
Hettrsi en tes Bubjeccions.' 



Dndo 160, Wilh. v. Jum. (229 D). 

Statim comitos exercitne en! dividens, 
alios alveo Seqnanae , alios Ligeria 
flnento, alios amne Oerundae inteija- 
oentea provincias praedatnros, celeri 
navigatione misit. 



Ben. r, 219 V. 4806-22. 

Adunc depart) Rona sa gent, 
Ses contes baille a chevetaines 
Ä condnire lee granz compaigneat 
Ä8 uns d'ena comande e enseigne 
Que il a'ec angent amnnt Seigne, 
Äs autres qn'en Leim entenint; 
Dit lor com il ae contendrunL 
Ses antres genc par mer parfonde 
Tramet en l'eve de Oironde 
Od grant navie e merreilluse*), 
Isnele e faastive e ooitoaei 
Od gent bardie e combatante 
Dunt jeo ne sai dire le qaante, 
IVamet les terres qoi avienent 
E qai dedeoz ces Anna contenent 
Prendre, rober e esailUer 
Senz eaperne, senz rien laiasier. 



Dudo 165. Vgl. Wilh. v. Jum. (230C). Ben. I, 290 V. 5981 ff. Vgl. Wace I, 76. 



Quia invadet iatos? Qiii vult vitam 
perdere accedat ad caraeam castrum 
et mirabile. 



Qnl est qni a'i ira enlaidir 
Ne par eifait leu asalllir, 
N'ensanglenter *) n'entrer en iiens? 

Si a Franoeia ne Peitevin 

Qni seit desirans de sa tin 

Seit dono si hardi e sl (b)oa 

Qu'a chastel fait, ferme e olos 

De cairs, de cbar(s) lüde e aanglante, 

Pleins de boele e d'oasemente 

Asaille e prenge sor Normanz. 



1) Ce ne puet estre a neguii ftier ebd. 

2) Que fetuemble ebd. 

3) navie od merveillose ebd. 

4) JEnsanglenter ebd. 
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Dndo 165. 

Illico omnis ealus conclamatur iida- 
oiaqne vivendi non reperitar; publica 
reg adnihilatur ecoleaiaeqne deaertae 
habeotur. 



Ben.I,293V.6055— M. Vgl. Waoe 1. 77. 

Nule Balt» n'l est trovee, 

Qulee, oercbee') na donee, 

Ne fiaace ne aeorte 

Ne en ohaatel ne en cite. 

Les granz choaea qui erent unes, 

Lea parties a lea comnoea 

Sunt totea a neient vennea, 

Totee aleea e perdaea; 

Lea eglisea annt degaeteea, 

Degerpieg e desertees. 



Dndo 165. Vgl. Wilh. v. Jmn. (231A). Ben.1,294 V.6103-12. Vgl. Waoe 1, 77. 



Honnr et potestas regatia anbjicitnr, 
paganorum inaolentia erigitnr. Fran- 
oiscae regionis terra quasi aoütudo ha- 
betur, qnia ejus popnlua ant fame aut 
gladio moritur, ant forte captivatur. 



Si par eet maia t'onor frailes'), 
Ta poeatez e üb regulea 
Tote est ausmise e abaiasee, 
E eele as paena eshaucee; 
Par tot vait maia lor seignorance, 
Lor poeste e lur pniasance. 
La terre eat mais desabitee, 
E la genz morte e afamee ; 
Li un I sunt a gluve oooia 
E li autre mene e prla. 



Dndo 166. 

Ci^iu figmenti es? Denm te eaae aesti- 
mas? Limu plaamatus, nonne homo ea? 
Nonne ea eaca vermiom, cinisqne et 
pulvis? 



1) Qui aeit cerchee ebd. 

2) 8i par i est ebd. 

3) L Faul mit d. Hdsohr. v. Toura. 



Ben. I, 299 V. 6249 ff. 

Dnn ne aez tu de quen fiment 
Tn ea venuz a naiasemeDt? 
Par fei, de terre, ai morraa 
£ es terre revertiras. 

Qoidea ne penses qne Den selea? 

Sachea que tu es bom mortaua, 
E il est veira Dens etemaoa, 
I) crieres, tu creatnre, 
Fanz*) a tomer en porretnre, 
Viande a vera, n'eat paa esohar, 
Sera tia aanca toz e ta cbar 
E tuit ti OS cendre e poudrer. 
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Dudo 171, Wilh. V. Jnm. (232 B), 

Ecoleaias Ainditus tuaag at&tiiit, teutpla 
frequentia paguioram destrncta reatan- 
ravit. . . 



Dudo 172. Vgl. Wilh. v. Jom. (232 C). 

Itlico Robertns, convocans qaemdam 
praeposltiuD, dixit ad eam: „Da quin- 
qne aoIIdoB iati agrioolae, qaibiu possit 
qnae perdidit emere". 

Dndo 172. 

Et Robertos: „Daobm decretls digne 
morieris, ddo quod caput malieris ea, et 
eam oaaligare debnisti, altera quod aa- 
sensor furti fulsti et indicare noluisti. 



WUh. V. Jom. (227 C); Vgl Dudo 152. 

. . . Geuimeticum v«niuDt, corpus aaorae 
Virginia Ämeltrudae, qaod a Britannia 
asportaveraDt, in capella saucti Vedasti, 
qua« trana finmen eat, auper altare po- 
nentes. 



Ben. I, 329 V. 7106-12'). 

Äa eglisea fiat peine mettret 
De oeo se voat mnlt entremetta«; 
Dreacier lea fiat e reoOTiir 
E mainte riebe ovre bastir. 
Li beau temple, 11 eher tenn, 
Quo li paien orent fondo, 
Ceua fiat restorer e refaire. 

Ben. 1, 335 V. 7267— 60. Vgl. Wacel, 84 

E li dux Q'en tient antre plait; 
Hata un provoat fiat apeler, 
Si li a fait eine soua doner 
Dant reatorer poaae ea parte. 

Ben. I, 338 V. 7362-71. 

.Sei", fait li dnx, .com t'iea dampnei 

Par dona manierea de decrezf 

L'an qne chef ea de ta mniltier 

Si reueaea a chastier 

De tel ovre, de tel dealei; 

Bien le deuat laiaBier pur tei. 

E l'antre, quant le fürt saTsies, 

Que tu de rien Ten consenteiea; 

E pur ceo f en eatot moiir, 

Que tu ne vouaiB descovrir. 

Ben. 1, 188 V. 3055—66. Vgl. Wwe 1, 52. 

De l'antre part soi ta moataigne, 

Qni bien i est*} Gere e grif^gne, 

Dnt tute Inr navie treite. 

Une cfaapele i aveit faite 

De aaint Vaas, n'iert gairea graot: 

Unoor eat bien apariasasL 

Le cors d'one virge nomee 

Äveit iloc Bona aportee: 

Salute Amertrus, ee dit la lettre. 

Hoc aus l'autel l'ala mettre. 

En Eagleterre l'aveit priae: 

Tos ein tmia qa'iloc l'a mise. 



1) Was den V. 6887 beginnenden Bericht über die Schenkungen anlangt, die 
Rollo nach seiner Taufe der norm. Kirche Termachte, ao ist er genau so abgnfasat 
wie bei Dndo. 

2) Qni bin tri Bdschr. t. Tours. 
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Wllh. T. Jörn. (232 C). Ben. 1, 340 V. 7405-33; a. Bou n, 617 

A 3 
Dnm poat venationem in aylva, quae ' 

imminet alveo Sequanae jnxta Botho> 

magam, stipatus obsequentium turbis 

oomederet, sedens snper lacnm, qaem 

UD qnotidiano loquendi Maram voca- 

ODiu, armillaa aureaa in queicn pepen- 

dit Quae per tres annofl ob timorem 

ipsina intaotae ibidem fnemnt. 

Wilh. V. Jum. (233 A). Ben. I, 347 V. 7588—99. 

Karoliu vero antequam annua com- Haia ainz que li anz fn paaseZi 
pleretnr , contra regni iuvasorem Snea- ^^ fu tant Charte esvertnez 
Bionis pugnavit ipsnmqne, Deo adjn- £• tant ont gent quis e aemona, 
▼ante, Tincena peremit. Qu'en ta clte dreit de Sesaona 

Se combati od cel seignor 
Qni ai li out toleit s'onor. 
Dure bataille 1 ont e male, 
Haint home en devint mort e pale; 
Toteveies fu Dens au dreit, 
Qni tot conoit e set e veit: 
Charles venqni e eil fu mort 
A san deslei e a ann tort 

Die ErweiteniDgen und Zusätze sind in diesem Abscfanitte bedea- 
tend. Bis zur Ermüduiig ausführlich werden namentlich die Kämpfe 
geschildert: vgl. z. B. I, 99-102 (Dudo 143), 213-5 (Dudo 156), 
266—9 (Dudo 162). Und zwar haben diese BeBcbreibungen in ihren 
Einzelheiten viel Aehnlichkeit mit einander. Mit besonderer Vorliebe 
BchmQckt BenoU ferner die Reden und Gespräche aus, die schon bei 
Dudo oft langatbmig genug sind: Tgl. z- B. I, 140 - 6 (Dudo 147—8), 
182 — 4 (Dndo 151), 217 (Dudo 157) oder er flicht solche ein, z. B. 
I, 133 V. 1461 - 76, S. 146-7 V. 1859—70, S. 170 V. 2515-41, S. 190 
V. 3090-8, S. 200 V. 3377-82, fl. 333 V. 7203—47. Bedeutend er- 
weitert ist die Erzählung von RoUo's Landung auf der Insel Welchem 
(I, 158 — 61, Tgl. Dudo 149), femer sein erstes Zusammentreffen mit 
den Fürsten Ton Friesland und vom Hennegau bis zum Kampf an der 
Aelmere(r, 164— 9, Tgl. Dudo 150). Mehrere Zusätze, besonders wo es 
sich um Specialieining handelt, sind schon in den Anmerkungen zum 
Bou erwähnt worden (s. 11, 606 zu 155, S. 609 zu 446, S. 614 zu 920). 
Femer gehört hierher wob er (I, 342) über die Entstehung des Namens 
Boumare sagt') und die bereits (S. 340) berührte Apostrophe an Helu- 

1) Denn Wilhelm t. Jum, (232 C) bemerkt, nachdem er die oben mit- 
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rioh II. iowie einige geoauere Zeitbeetimmangeii. Er berichtet z. B., 
daBB Rollo Abends nach England abfahr (I, 119), am zweiten Tage der 
Woohe in Walohern ankam (158), vor Sonnenuntergang BerathiiDg mit 
leineo Baronen hielt (193 und 207) etc. 

In welcher Weise Benoit die Erzählung des lateiDisohen Chro- 
nisten auBBohmOckt, können einzelne Stellen besonders deutlich veran- 
sohaulichen. Nachdem Dudo Rollo'a ersten Traum mitgetheilt (144), fÄhrt 
er fort: Hoo somnium quum cuidam sapienti riro et obristicolae retn- 
lisset, bujuBmodi sermone interpretstus est etc. Benott aber berichtet 
(I, 117) im Anacfalass an den Traum folgendermassen: 

Kous B'esveilla, malt B'esmerveUle 
Quo la Vision li coDselUe; 
Tuz les moz recorde e les dis 
Qn'il a en son dormant oix, 
Herveille sei qae') segnefic; 
A DD moine de saiate vie, 
Creilien ermite salvage, 
Rell^oa, saiot home e sage, 
L'ala retraire en sa chapele 
E prie li qn'il li despele. 
Li eimiteB baissa Bon vis, 
Une grant piece ta penais; 
Joie a de ceo qae il i seol; 
„Amis", fUt il, ,or i eoteot et«. 

AdioUeh ist der Ausleger des iveiten Traomes bei Dudo (146) 
eaptorum anus christianae religionis fide imbutna praesai^oqae divinaa 
iiupintiOEis «spersus, bei Benott aber tl) 133j 

. . Un prisoD pris de novel, 

Qui nVit emfm d« joTeneeL 

Qai bi«D df ag«') tMs, ehaBU, 

Od ana cherob loags • eraw *). 

Od OB« bub» ttowiM 

Pias blaadt« qne ncifs ur gdee, 

IM na blaae rä. &«•. «^om, 

D« i'nsti«DS ««rah • b«; 

Gb tili avnt cI«r BerrcQlas, 

LeÜDS hoem « i^gios; 

Od f^i d« Twaw a««ae« 



rrtWUw AwkdvK«' «nSUi. aar: Et qua jaxta MatXB Blöd bctOB ■esonUe 
lÜKtk M(i> ijpM *vlvat iu^iM ia kodwrani •&«« BoUoü Man vaalOB. 

3) L mit HtcM «'mn- AaswrlfB ül V*** **>^ *■ V*"* » Wwen. 
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Avelt anfl^rt tel peD[e]anoe>) 
Qae tut le mnode aveit despit; 
Si estait aages e parSt 
B espirez*) e pleins de fei 
En saiDtisme devin segrei 
Que plaaors ohosee porveeit 
Sovent tat oeo qu'en areneit. 

Aach z. B. die kunse Erzählung von der Todtung des flflchtigen 
irerB der Pranken bei Dudo (156)') hat Benoit (1,215—6) weiter 
gefOhrt also wiedergegeben: 

Ne poet Beinouz Franceis tenir, 
Pur ceo l'en avient a fnir, 
Si fait il a col eatendn; 
Hais trop li est mal aveno, 
C'qd peseherre de Set^e arint 
Encontre Ini qnJ un •) glaive tint 
Trenchant d'aoer plus qne raaor; 
Devers Ron fn tomez aa Inr. 
Fors e estnz fn li vilains, 
Le glaive tint od les') dotig maina. 
li qaenB s'en vint a eaperon, 
Ne sai e'i] [le] *) conut u non, 
De l'estnr e del ferreiz 
S'ert tut ealoigniez e partiz 
E de aes enemia eators, 
Qnant eil le fiert par mi le cors 
D'air ai del glaive en lanoant 
Cunc puia ne pont ater avant. 
Toide le aanc par mi la plaie. 
Ci ne li porta morz manaie, 
Qu'ainz eat en poi d'ore feniz. 

Sehr hübsch beschreibt er femer (I, 264), selbständig schaffend, 
Trauer, die die Einwohnerschaft von Chartres Ober den Tod so 

1er der ihrigen empfand, die im Kampfe gegen die gefOrchteten Nor- 

nnen gefallen waren, wenn er a. A. sagt: 



1 ) Die VerbesaeruDg findet aioh acbon In der Hdachr. y. Tours. 

2) E aspirez ebd. 

3) Wace redet hiervon nicht (vgl. Bon It, 611 zu 563). 

4) E encontre lui dun Hdachr. v. Tours. Allein die Leaart des Textes be- 
digt, wenn das t von qui elidirt wird. 

5) Die Hdscbr. v. Toura hat ses fUr Us. 

6) le steht bereits in der Bdaohr. r. Toara. 
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Pur la grast perte de lor filz 
E pnr le dol de lar mariz 
Vont le8 daines escheveteee 
Par mi la vile, forsenees; 
En taogeB bqz les pavemenz 
Les veissiez calcher aadenz, 
E lievent ') les de lermes oleres, 
De doleroses e d'ameres. 

Die gelegeatlichen Abweichungen von Dndo können bei Benott 
kaum in Betracht kommen angesichts der sonstigen grossen Deberein- 
stimmang. Einige sind schon in den Anmerkongen zum Bou angefSfart 
S. z. B. II, COÜ ztt 147, S. 615 zu 1027. 

111. Geschichte Wilhelm Langschwerts. 

Beinahe noch grösser als in dem eben betrachteten ist die Ueber- 
einstimmung zwischen Benott und Dado (im Gegensatz zo Wace) in 
dem Abschnitte, der die Oeschichte Wilhelm Langschwerts behandelt 
(Dndo lib. III, BenoU I, 360-516 V. 7985-12605) Dies geht schon 
aus dem hervor was im Anschlusa an die Untersuchung über das Ver- 
hältnis Ton Wace zu Dudo in einzelnen Anmerkungen zum ßou ge- 
sagt worden ist. Vgl. II , 6-20 M 1325 6,1329—44,1345-7,8.621 
lu 1347, 1373— 14*M. S. 622 zu 1410, 1428-69, S. 623 zu 1445, 1469, 
1521U-41 A. 4, S. (W4 zu 15S6, 15S3 fL, 3. 625 zn 1686-1700, S. 626 m 
1701-01, 1762-75, S. 627 zo IS« 11, S. 629 zu 1913, 1970. Am 
dieser Zusammenstellung ersehen wtr^ dasa hier noch in viel umfassen- 
derer Weise als bisher l&ngere Episoden in Frage kommen , die der 
Kliere altfr. Dichter ausgelassen , der jüngere bearbeitet hat. NebM 
I'tudo hat Letzterer indessen aoch With. t. Jnm. zn wiederholten Ualen 
bonuut. So innichst in der Erzählung Ton dem Wiederaufbau des 
Klosters Jumi^g^s, worauf bereits Ron II, 626 in 1701 — 61 hingewiesen 
wurde (.v^rg) VTUh. t. Jnm Duchesne 236 B). Von V. 11057 an wen- 
det er sich wieder tu Dndo nnd erxihlt wie dieser das QesprSeh des 
lloraogs mit dem Abt Martin. Wenn er ^»er 11365 iL sagt, dasa da 
lleivog Wilhelm, als er Abschied nahm, die Kleidung eines Uöncbes 
Tom Abt>^ erhiolt nnd mit nach Haus brachte (s. Parallelstellen), M 
fotftt er wied^ Wilh. t. Jum.. da nur dieser, nicht Dndo, hierron etwas 
b<>Tichiv>i>V Eine wv^terv Benutzung Wilh. t. Jum. hegt 11559—11613 



1^ Kf^nfMt *i<i Xf^titlifh: Ced v^mIm« sie mit htUfa Thrinea. 
' Aat' EittKc^i SMk aca«n; i^eliM dntc« Ua was I. 472 V. 11322 £ ge- 
•«(« wild. $. dM^ A&sBNfc. t\m: WtM «W. 
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TOr wie auch bei Wace (b. Kou II, «27 zn l"7ft— 9t), ferner 8426—40 
[8. ParallelBtellenj ludcsscn noch an cioigeD andern Stellen scheint 
Benott dem genannten Obroninten gefolgt zu sein. Bei diesem fand 
er den Nomen der (Jcmahlin 'Williclm Lungucbwcrts, Sprota (I, IVXi 
V. 8871), den Dudo nicht nennt, Dass er in der That hier Wilh. v. 
Jum. folgt, dürltc aus dem Zuitatz ,.ii lu Oancscbe manere^' (88711) hor- 
rorgehen, das dem „Danico more'^ des tat Cbroniaten {'£3i C) enlsprichl. 
Ad diese Stelle anknüprcnd nagt HenoU i)740— 5: 

NRnr de la gentll dsmeiBele 
Sprote, Iß [l. la.] tres proz o ta bei«, 
^ Qu'il out ]>rise, si cata je vos dls, 

H Suluin l'oeage dul pais 

H Diint nis pere ert nex e nurrb, 

Li &veit D«us dttne un fix. 
DasB er S. 423 V. S^stj-i den Namen der Schwester dos Herzog« 
nennt sowie 511 V. 1*^43 die beiden Bretonenfürsten Alan und Beren* 
gar Toitit obcnfalU auf eine ÜcauCzung Williclma v. Jum. hin {23b A, 
23Ö C). Auch in der Reihenfolge richtet er »ich x. B. 1 , 47^ nach 
dem letztem Schriftsteller, nicht nach Uudo, worauf Michel ebd. auf- 
merksam macht 1]. 

Eine Benutzung von Wace in grSaserm UmFango iat auoh in die- 
sem Abschnitte kaum wahrzunebmen. Sicher nach dem Uou gearbeitet 
hat Benolt jedoch 1, 406 - 7 V. 11692—9, wo er, wie schon Ron II, 627 
za Ig<;i6— 11 angemerkt worden ist, mit seinem Vorgänger überein- 
stimmend berichtet, dass Ucrluin von Ponthicu, seines tJchlosecs Mon- 
treail beraubt, nachdem er von Uugo dem Qrossea ahgewiesen, eiob 
um llülfe an König Ludwig von Frankreich wandte. Hiervon redet 
weder Uudo noch Wilh. r. Jum. Und auch Benolt mag daa Entlehnte 
gleich darauf als unpaesend (was es in der That ist) empfunden haben, 
doQQ die nun folgende Unterredung lleiluins mit dem Herzog Wilhelm, 
die er 117W ff. bringt, enthält nicbta den Versen Iö2y-3U bei Wace 
EDteprechondes : König Ludwig wird nicht mebr erwähnt. — Auf eine 
Kinsiobt des Kou scheint auch zurQckzufäbren zu sein, wenn Benott 
(12423) wie Wace (lOBlJ Balze ab denjenigen bezeichnet, der den 
tSdtliobcn Schlag gegen den ilerzog führte. Vgl. die Anmerk. Uou I, 
227 zQ 1925. Andere Uebereimtimmungca und Aehnlicbkoiten zwischen 
Wsce uodBeoott sind in d«n Anmerkungen zum Kou namhaft gemacht 



1) Beoott nimmt hi«r (11177— 115öti) ein« ScliilderntiK aus dem vierton Bach« 
voB Dndo (320 -2) vorweg, kehrt jedoch bald darauf (v. V.ll613an} wieder lum 
dtftien Boche (203) larUcb. 
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wordea: II, 620 zu 1314—24, 8.623 zu 1460—1, 1467, S.624 zn 1552, 
S. 629 zu 1953—60. Ferner iBt zu vergleichen 



Woce 1440-6 

— 1533-4 

— 1566 

— 1580 

— 1583 

— 1755 

— 1789-91 



Benott 9273—80 

— 10026—8 

— 9860 

— 9901 

— 9910-1 

— 11407-10 

— 11605-12'). 



ParallelBtellen. 



Dndo 179. Vgl. Wilh. y, Jum. (233 D). 

.... monaaticu abertim Banctioniboa 
Tigorabatar , eccIeBiaaticae religioniB 
dispensadone libenter iosignibatar. 



Dndo 180. 

Pemox vigiliia insutebat ciboqoe pan- 
perea recreabat Hnjua animositatia aesta 
iDBammatos Tovit se fieri monaohuin, 
mondaiD derelictnroB. 



Dado 181. 
Elige igitnr qni praesh et proait no- 
bia, preeamnr, eniqae diligentw sabjl- 
damar, ot «t ipae Bit nobia adrocationU 



Ben. I, 362 V. 8038—45. 

Honial establiBBAmenz 

B toz l'ordres qae tient covens 

Sont e apriat que son conige 

Del tot s'i done e aanage; 

Ecclesial religiös 

E sainte convenation 

Li ploDt sor antna deatera: 

La fn ria qnors fina e entien. 

Ben. l, 363 V. 8094—8105. 

De viandes fait astinaace, 
Od joioBe peraeverance 
Veille de nniz, iit e aaamete 
Qua Dena le mette a bone veie, 
£ done aa povrea a manger, 
Dnia, cbaritable(a) e anmoaner. 
Eisi To[o]nt *) e prameteit, 
Sfl damne Deoa U eonaentüt, 
Qne le munde vondreit getpir 
E a religion venir: 
Cert sa reqneste e u*) preiae; 
A 06 teadeit a grant maniwe. 

Ben. I, 367 V. 8202— 1& 

Eslis, bean aira, piince e tär 
Td cam noa le demm avdr, 
Qai bona noa seit e profitaUea 



1) Aber die Zahl 60, die mit Waee (1783) abereloatimiBend Benoit (11597) 
nennt, bietet schon Wah. t. Jdm. (237 Q- 

2) E Tooet Hdaehr. t. Tonis. 

3) Die Hdaehr. t. Ttmrs bat la fBr m, beide Male. 
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gradn dax et patrioina noBqne obseqnen- 
ter et personsUter ei militemna. 



Dndo 182. 
Ecoe qaem requirittB, eoce haereB 
nostrae possessioniB , ecce qui praeeiit 
Tobia. iBti vobiB faventibiu trado re- 
gnam . . . Iste vico mei dominabitnr 
hajoa geatia etc. 



Dndo 183. 
. . . terrena hqjuB Baecali animo parri 
pendebat . . , 

Dndo 163. 

ConfltanB defensor erat in adverais, 
consiliator Bagaclaaimtu in proaperia. 
Teritaa et gloria in domo ejae, aeqai- 
taa et jiutitla In operibua ejoa. 



Dndo 184. 
Effemioatoa vidboBqne exhaustos noa 
eaae recognoecnnt . . . Alimonia hi^oa 
terrae, qna Tegetamnr corpore, putant 
DM inermes ease nribuBqae penitna de- 
fieere. 



E a la terre ooTenablea, 
A qni DOS aeiom tuz anzmia, 
Dunt defendaz aeit le paia, 
Qui noa aelt duc, pere e Belgnor, 
A qni (noa) portnm fei e amor, 
Od qni facuDB lea chevaacbces 
Dunt noz pertea aeient vengeea, 
Qui aeit a tuz pere e refui 
B noa reaeinm tuit od lui. 
De ceo te prie ici cbascana, 
Anai tDz li poplea comuns. 

Ben. 1, 369 V. 8278—85. 

Veiz l'eir qne ■ ) m'arez demande, 
Qui a aeignor vos ert tivre. 
A cestui, od voatre otreiance, 
Faz del regne dun e qnitance; 
Ciat des bataillea, dea afaanz 
G des pesmes') qni E snnt grans 
Ait la eure, Jeo li otrei; 
leiat regnera maia par m^. 

Ben. I, 374 V. 8397. 
Le Bieole preiaont mult petit 

Ben. I, 375 V. 8414-20. 

EBUble ert e aasearez 

En aea ploa granz aversitezi 

De bon conaeil e de leial 

Prodome amot e bon vassalj 

En aa maison eatelt pleotez, 

Glorie, largere (I. largeoe) e veritez, 

Joatice en aea faiz e dreiture. 

Ben. I, 380 V. 8584-9a 

Or ai qutdent qn'aion perdne 
La grant valor qu'aviun eae, 
Qnident effeminez aetom, 
Senz pria e senz defennon; 
Pur le repos, por l'eateiDest 
Qne et avum de longement 
Qnideot aeiom apereoie. 



1) die Hdachr. v. Tonra bat ^oa (= qut vos) fEb- $««. 
3) 1. mit deraelbeo Hdachr. paina. 
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Dado 185. 

Patri tno obedienter serrivirnUB, tibt- 
qae iDCtunbenteB famulari cnpimuB. Ne 
despictas dos, quaeaumos, Deqae abomi- 
Beris servilinm nostram nllateDUB, sed ce- 
Bpice HOB, nt eervos offenBos piua do- 
mions .... Inclina beni^am aurem tuae 
magnificae pietadg ad nos neqaaqoam 
■ervoB Bcandali et oSensionis. 



Dado 185. Vgl. Wilh. v. Jnm. (234 C). 

Propalabatar namqae fama bonitatis 
per oliiiiata mnndi, promalgabatnr pro- 
fnBius abatineDtia caetitatiB nee tacum- 
bebat illecebria gjgnendae poateritatia. 
Cogentibna igitor comitibuB aniB, noD 
urgente aexa hnmaDae fragilitatia , aed 
ne deficeret neqne abeaaet haerea tan- 
tae progeniei tautiquo hoDOria et duca- 
■oinia, connexiiit ae, geniali jure con- 
aervandae sQcceaaioDia, caidam nobtlis- 
simae virgini . . . 



Ben. I, 366 V. 8771—85. 

Bien reconoiaaent aens dotance 
Qa'a ton pere fnrent aoamis, 
Eas e lur terre e lor paia, 
Servirent li obedient 
E s'unt il fait tei enaement. 
Or ne aant de neu deairant 
Ne maia de faire tun taiant 
E de aemplir ta volente. 
Toit t'QDt par mei meroi crie, 
Qne ta lor cora e*) Inr serriaes 
Dea or en avant ne despisea, 
Maia reoeif les came tea aerfs 
Vera tei offendaa e porvers ; 
Vera eoa miaericors t'enolinea, 
Sirea paciena e benignes'). 

Ben. 1, 389 V. 8848-71. 

h& fanie de aa grant valor. 

Dg aa haateace e de a'onor 

S'eapandi par treatot le mnnt 

£ par les regnea qai i anoL 

Si ert ohaates e abstioeiu 

Qa'il n'en aveit quor ne porpena 

Qiie riena Aiat par lai atocbee 

Dunt il etist aprea ligneej 

N'i ert ata corage ententia 

Ne n'en >) eateit volenteria, 

Tant qne oonatreios par maintea feil 

De aea contea, de aes feeilz, 

Qu'en lui ne foat ai delaiaee 

Ne ai perie sa lignee, 

Preiat femme dunt enat eir 

AI honor te&ir e aveir 

Qn'endreit loi ae felat fUllanee; 

£iai aena aatre deainuioe 

£ seni aatre conatreignement 

Qae homaine natore sent 

Qai^) pur aveir fiz regneor 

Qui aprea lui tienge l'onor, 



1) ne fUr e ebd. 

2) Benoit weicbt alao inaofem von Dndo ab, als der Oeaandte bei Ihm niefat 
in der ersten Person Plur. redet. 

3) Die Verbesserung findet sich bereits in der Bdschr. v. Tonn. 

4) 1. Que. 
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■ 


Por c'en priat udd fr&ncbe belo, ^^^f 




Spiole'), qui ert geolil pQC'Clo. ^^^H 


' Dudo 186. 


BcD. I, 39Ü V. 8690. ^^| 


. . . atUleta Chriati benllHsiiuus . . 


CbcTHÜers Jhcsu Criat bcnignet. ^^^| 


Dudo 187. 


Ben. !, 392 V. 8935— e. Vgl. Wacel, 88. ^^H 


" Kutter sorior Wülülmus , nDbUiBstno 


Li dux UuilUittne n^islre aire, ^^^| 


Fraticiscie «tirpie »eintne genitus, Fran- 


Nez <le Fr.inceiB, de Ivr lignee, ^^^| 


rlgeoas aratcua acqiürit tibi. 


De riebe tjent o d'osaaucce, ^^^H 


1 


Nobica Ftii&cciB quert a amia. ^^^| 


Dndo ebd. 
■ Contr« igi'tUT illius molimmiB cugita- 


Ben. I, 393 V. d!)6-l-7i). ^^| 


Fnr ceo dos covient eagarder ^^^H 


tnm quaerainiis ea^cacltcr salubre nobls 


E punrocr c porpeuser ^^^H 


eoosiliiim faciamuaquo intcr noa foede- 


Que ue aoiom del tot eoprii, ^^^| 


ris Bempitomt piitMuui et toncamiis illad 


E pur oev ai vus en gaitiia ^^^| 


tcoacis voluntAttH aticborn incaDvii1»(iiD. 


Qiie consell preniao Halvable^} ^^^H 


Sab7«niat quieqac noaUmn, bI quem «x 


üi faiuies aliauce eatabi« ^^^H 


nostn'B viderit ab eo oppresaum, prule- 


E covenant Terin e entier ^^^| 


gxtqiie eum jugi juvamlne ut aemet- 


Do noa securre e cntraidier: ^^^H 


ipsuia. 


A CO seit Dostre aucie ticbce ^^^H 




Qtii pas ne puisse eslTO osraceo, ^^^H 




Qua ai l'ons a de no» mrater ^^^| 




Qu'ii pTGcaiers voille endamagier ^^^^ 




£ flostroira e a'J tort mener, ^^^| 




£iai>) del tat deseriter, ^^H 




Secora li faceot errautnent ^^^H 




Tuit H autia comunaamcnt. ^^^| 


Dudo ebd. 


Ben. I, $95 V. »033-4 ^^| 


Teiram qnAn a m« reqniritia noa 


La terre quo vea iii'aTei reqniso, ^^^H 


posBQiD larglri robiii. 


Cele ne vus puia ju pas doncr. ^^^H 


1 Dado 193. Vgl. Wllb. v.Jum, (QUTi). 


Bei), I, 421 y. 9790-9797. Vergl ^^| 


1 FraDciacao gontia priacipea Uurgan- 


Waue ^^H 


dioDuu](|iii> comites famtilali.-intiiT ei. Da- 


Li princo e li bnrün de France ^^^| 


cigcnae tt FlandrcDses Anglique et 


Desiroent sa bienvoillanre ^^^B 


Hlbernenaea parebant ei cseteräequo 


E d'eatra a aon comandemenl; ^M 


g«nte8, in affinitate regni snl comiuo- 


E dl de ßorgoigne ensemont, B 


1} Vgl. veiter oben S. 355. 


2) 1. mit Utchel ioliial>!e. 


^^H 


Z) iS'e dtslntire n'a Hdsclir. von Tours. ^^^| 


A) N^eUi ebd. 


^^H 


B»muiueba fontbnnitn L 


^1 


^_ 


9 
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tantea, obediebant ejos fioperio ona- 
nintes. 



Dudo 195. Vgl. Wilh. t. Jnm. (2350). 
Helnriciu vero rex Tetgernm bonori- 
flce reoepit . . . 



Dudo ebd. 

TuDO Cono: .Hitte me qaovis, etiam 
Daois tue ditloni snbditiB." EtWillel- 
miu: aHeoam ad placitnm ibU, qaia 
aon aam dlffidena tui." 



Dodo 196. 
81 forte inter dos et illos jnrginm ve< 
oerit, deroraboDt hob nt agaoa iapt 



Dudo ebd. 
Nemo jnstior in futia, nemo saactior 
in dietit, nemo potentior in annii. 



Dndo 198. 

Regibna Mcretioa colloquentibns, coe- 
pit afhwi Daoieca Unpia ducem fnilel- 
maa Saxonam dox Herimannns. 'nine 
dax NoiibBannoram Willelmai dnd 
Suouami .Qnie tibi Daciscae regionia 
linfoam, Saxoaibos inexpertrm, docuit?* 
Seapondit: «Bellicosiiu egtvfiumqne 
g«nus toas annipotentis pn>g«ni«i me 
»ol«nt*ai Danecan linggam docnit' 



Cil de Flandres e U Daneis 
E eil de Bemei) e li Engleis 
EBtei[e]nt tnit a ann pleiair 
E a lui amer e servir. 

Ben. I, 434 V. 10153-$. 
Tigier, qui porta le mesaage, 
Franc cheralei e proz e aage, 
Fa mnlt del rei jenz recoilliz 
£ mnlt honorez e cherix. 

Ben. I, 436 V. 10237-43. 
E Cone respont bonement: 
pSi Vena, a ta Daneacbe geat 
M'enveie la on tei plana: 
Saches ja ne me pesera.' 
Fut li dax: .Ami, tant tob crei 
Qu'an plait Tendreis enaenble od mei, 
Ne me defi de rien de tob." 

Ben. I, 437 V. 10271-4. 

S'ire, tencon aort e meslee, 
Ne porra eatre choae oatee 
Qae semprea toz ne noa devoreot 
Si oume Iodb qn'aigneana acoreat 

Ben. 1, 439 V. 10328-32. Vgl. Wacel, 99. 

Mala n'eat ai jnatea ea sea faix, 
Nttla a'a parole pina tenable 
Ne ploa a^nte ne plue eatable, 
Nnls n'est od annea plas poiaaanx, 
Pias hanüz ne ploa empernana. 

Ben. I, 446 V. 10&43-74. 

Haia dnx Hennan, de Saianes nei, 
Jenz eberaliws e aloaec, 
Vit e eagarda Longe Eapee 
Le dne qni aar Ua H agree, 
Kar mnlt le t^ de jent aemblaat 
£ aag« e pnn « aTenaat, 
llnlt reit en Ini aen e mesore: 
A la Daneacbe parleore 
Le comeaea a areanier; 



11 Die VnglekbDng mit d«m nebeaatebrndeB Texte besUtigt lUdiera Coa- 
JMtw» data <A«nM in leaen iat oder trOtim«. TgL S0453; (AAcnM« Dido 2fi&) 
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WillelDDOS: nQu^moi^o B'^lenlfi^''" Qcn- 
mannas: gQuiatnvadon« saepigKimeiilu- 
rioa cum mei ilucamiuis innumerabilii 
praolia in ido cxoccuit laoquo pracli« 
cnjituai ad siin dctraxit et idco nuloa- 
ter eam didioi." 



Eic«p(o reg» dobUu, qtiia poteotior, 
quii ditior, quis rnelior illo? 



D« cc gc pn'at a morvcillier 
1.1 diu, e ai li a cni][uia 
Ou il aveit ensi apria 
Ä parier la&go poi seue, 
E(n)i) pot des Saianes cctcndn«. 
Bespiiat llermaD: „Tis gx3o-i lignageg, 
D'ikriiic« sur tos piiissaiiz e tagte, 
Nobica, preiflies « conqaeraDz, 
Sor luz aulrcB poples vaiUanz; 
Cil m'aprislrenl od grant esuai 
E aaa uma peis quantque j'en 8;^." 
nDestie tun pdal comfaitcmont?* 
„Jao voi dirmi", Tait il, .comenl: 
Far laatua fcis. ool aal rctralre, 
M'nuront fait damsgo e coolraire 
E assailliz ups bona obasteana 
E pris e fundiiz des plus beJias 
E lea riclies prcica meneßs, 
SE ruat trave da grans meslees, 
Mei pristrcnt e inenercDt prii, 
LongemeDt fut eutr'cuB cLaitia. 
Adonc ROr tonn pois, oiaugro mien, 
Äpris a parier Dacieo. 

Ben. I. ÜB V. 10595-10600. 
Fora austrß rei, De baa no baut, 
Nul quo rum aache, tant n« vaut; 
Nus UDt nQ iii«t ne taut ne done, 
Sie nons par tot la munt reaüne, 
Kar de toz princes eat la flor 
E le plus bei e lo lueillor. 



Dudo 199. 

Franeia« regnl caettsroniinquc rpgno- 
rum, quotum domiDatua cit pater tuus, 
avus et proaviia, ctinni alflvtia, tui? (Ii]ßi>, 
me jdvaate, me In omDibus praeeuDtu, 
dominaberis el arrogantiitm colla eub- 
jicieraoB in te rebellium tibiqite servire 
abdic&Qtiuiu , ue ««mute, exarmaTeris. 



Ben. I, .ISl V. 10687-10701. 

Le grnot regne da France a tire 
E toto In terrei e l'empirQ 
Qiic tint Tostre pcre e voefro aive 
E quantque tict rostre b«8itive, 
üant il furent governeorf 
Sei^o[r'| pniBsanl e ») teneor, 
IcGO ves olrEt, mei mant, 
MeE aidere') e defetidsut. 
Wa duo no princ« nc barorn 



1) Die Verbeaaeriing rührt von Michel her. 

2) ne fUr e Hdachr. v. Tuura. 

3) ttjuem ebd. 
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£n tote Tostra regioo, 

S'orgaO TOB mostre n'uogaiioe<) 

Ne Ten voi ent en defiaoce, 

Le col ne 1! fawe plaiasier. 

Nus ne') pot mals moatrer äangtt, 

Deatntiz ne seit e manbailUi. 



Dado 203. 

Attamen Hortator et Inceosor scele- 
rnm efTudlt virus suae callJdltatis per 
oorda malorum bominum etc. 



Dndo 206. 

Dux tantae bonitatls tantaeque man- 
■aetudiiils noa debet abnnere necessa.- 
riae et opportniiae petitioni. 



Dndo ebd. 

.... noUam holooanBlom neqne sa- 
crifioiam tarn aeceptabile apad Deum 
quam paeia incramentom. 



Ben. I, 484 V. 11620 AT. 

Mais I'amonestere infernal, 
Par qni snnt engendre li mal, 

Cest deable qn'ore ne fine, 
Qni ea hnmiüns qners met haynei 
Fiel, deseordance e amertors 
Tant qn'il en a faiz traitots etc. 

Ben. I, 500 V. 12105-8. 

Dax, si snefs e ai saintismea 
E si leans e ai benignes 
Com ta es, aira, ne deiz mie 
Contredire ce qa'om t« prie. 

Ben. I, 503 V. 12220-2. 

Aoeptable est oest sacrefise 
Vera Den, de pais faire e tenir: 
Biens oe U Tient plna a pl«air. 



Ondo208. 

Sie pretiosoa nsrchio Willelmna te- 
atiaqae Christi gloriosissimns felici mar- 
l^llo consecialnr. TaKterque regnnm 
coelonim, qaod diu concnpint, adeptna, 
TtTCsa in Cbriato feliciter coronaliir. 
Perfosum quippe sni craoris rore beati 
Tili corpaa jaeoit esaniuie. Veram 
anima, in coelnm ab asgelis dedncta, 
intw cboroa angdonin ioaestiiBabiUier 
Mt coUocala. 



1) M r«fm »e* «bd. 
3} Xm$ m-M ebd. 



Ben. I, 511 V. 124&3— 68. 

Li doXf U hant, li pretios, 

Li Mintiamea, U glorios, 

Qne eiai fn ntartirie, 

Munde, sens rice e seni pechie, 

TroTe e pria en tK>nfl T«e, 

Sai que li angeles en conv^ 

S'alote es la aainte compaignie 

C e«t Jacob e Jeremi^ 

DaTi e aair« Salemon. 

La recnt la beneieon 

Qu« Dens a eels ottreie e done 

Que derant sa Ue« eorone. 

Slon eat U dux, e teiai e pale 
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i ...... 

' .... Wrmino» siii ducalua per clr- 
ouitiim dilittAn; non dvsifitciis. Quao 
roi {nviutoois et nui]a<-iite Frimcuruin 
praccribua otlii et inviilUo fornitcu mU 
uiatTAviL 



Oot lanä qni <l6l cors li devalet 
S'II est paBsez de ceste vie, 
falm« eat Ja es cleU ra?[e. 

Ben. I, 375 V. W26-M. 
Prifl aveit iine acoHtoinatic« 
Dunt il out puia grsiitui»l[e)voil]Ance; 
Knr entor les deviaioDS 
Qiii iiai-U'ient les regioim, 
Par leB tences . par lea (lurLacB, 
La a Im bodnM furMt iuia«i, 
Avironout') maintea fiöea 
Od chevaliera e od maissicea. 
Es tnjucbca «rt uiot aeu repatre: 
Pur Ml ovrc, pnr tcl afaire 
Ij'envioent luult c[I d« France; 
EntrViis en ert. graut icpnrlanco: 
AvKient l'en en nospecon, 
Mtilt r«in haeient li baron, 
Hult Inr deaplalacit oel[a] OTT^gne. 



Wilh. V. Juio, (2.37 A). Vgl. ebd. (2^80), 
Dudo 20ä. 

Vcnimtam^ii ciicnllam et atnminoam 
ab eo exlorquens sf^com aspartavit, 
quac In scrinio ri^ijosiiil ot clavltu ejna 
argontcniD cingulo auo nppondlt. 



Ben. I, 474 V. 113R5 — 78. Vgl. ebd. 
a M4, Wace I. 112. 

Tnnl a li diix vcra l'.iliö fjiit, 
31 cum r<:storie mc rctrak, 
Quo la cuuulo') c l'cstniuino 
Uli HMiiitt) volente devine 
Ad du lui pria e rccciu, 
Mala iiL-9 ad pas iloc veataz, 
Gnrder leavcut e estaiw? 
II meismes en (a cIsTier. 
Or a Hai«ine, otrei e dim 
De vcnir a rcllgian; 
Mais uiiilt en est l'abe marriz, 
ünc DO Hat rien a tel enviz, 



Als bedeutendRte Ervreiteningen sind anzurSbren 1) der Zu^ Wil- 
helma nach der Bretagna 8fi08- 9743 Cvgl. Dudo 185); 2) der Kampf 
gegen Riulf auf dem Prt de la Bataille 9470 — flC>79 (vgl, Dudo 191); 
'S) daa GeBpriich des Herzogs mit dem Abt Martin voa .luraifegea nt>57 — 
11364 (vgl. Dudo 2()1); 4) die Erstürmung MontrouiU von Seiten der 
Krieger des Cot«ntitt 11838-88 (vgl. Dudo 204); 5) dieBerathung des 




1) AvironneM eM. 
3) ccgcU «bd. 



m 



ITngo AndreMii 



1 



Herzogs miClIerluiD nnd seinen Baronen wegen der beTorstehenden Zd* 
Bammenkunft mit Arnulf 1-2137 — 12254 (vgl. Dudo 200). — Mit Zn- 
eStzoD mannigfacher Art hat der Dichter auch io diesem Abiicbnitto 
gelegentlich den Bericltt des lateinischen CbroniBten aaBgeacbiDÜckt, ■ 
von denen hier folgende erwähnt werden mögen: S258— 63, 10575 — S^y, 
10763—74 (vgl. Ron II, ÖiG zu 1G95), 12;1Ö1J-ÖG, l'^iSS-Ö (vgl. Bon 
ebd. 629 zu 1^1). Am Schlüsse der Geschichte Wilhelm Laogacbwerts 
widmet er wieder Eleinrlch II. einige achuieiebelhafte Worte (S. SIT). 
Tiefgreifende Vorachiedenboiteo zwischen Dudo und BcnoTt sind 
nicht vorhanden, denn es kommt bei dem sonatigea engen AnschtuBi 
kaum in Betracht, wenn Beuott z. B. 9rt28 — 9 sagt, der Herzog habe 
zwei üesandte an Ktulf gegchißkt, einen Kittcr und einen Geistlichen, 
wfihrend Dudo (187) nur tob einem Boten rodet, oder erslerer (1260t)) 
die Ermordung des llerzoga in den Februar, letzterer (209) uad aaeh 
Wilh. V. Jum. (238 D) in den Januar 943 setzt. Auch die VerBiidening 
der direkten Rede bei Dudo (2()y) in die indirekte (11417— 30) bedeutet 
nicht viel; ebenso wenig die Auslassung der Antwort der Barone vor 
8264 (vgl. Dudo 181). 




IT. Geschichte Eicharda 1. 

Wenn wir die Einleitung und den .Scbluss mitrechnen, so umfatst 
die Geschichte Kioharda I. bei ßenoit im Ganzen 13S8ii Verse (12631— 
26517), nimmt also beinahe den dritten Thcil des ganzen W'erkoa eia 
(42310 Verse). Die« Vorhfiltnia crklSrt »ich zunächst daraus, daas B*- 
noifs Stellung zu Dudo dieselbe bleibt wie bisher. Letzterer behandelt 
aber, wie auch Eörttng (;{7) hervorhobt, die Geschichto Richards I. mit 
besonderer Ansfuhrljcbkeit, und da Bcnoit dc«ecn Bericht oar selteii 
kQrzt, meistens erweitert, 6o würde dieser Abaobnitt seiner Chroaik, 
wäre er nur der einen Quelle gefolgt, schon eines bedeutenden Um- 
fang einnehmen. Er hat aber zugleich in bei weitem ausgiebigerer Weise 
als bisher auch aus andern Quellen jtcachöpft, vor Allem aus Waco. 

Wie sehr zunächst Dudo auch hier von Benoit als Quelle benutzt 
worden ist, gebt aus dca Tiotcn wichtigen Uaboreinstimmoogen hcrror, 
die «wischen beiden Chronisten an so manchen Stellen vorhaadcn sind, 
im Gegensatz zu Wace, der Dudo bedeutend weniger genau folgt. Vgl 
die Anmerkungen im Rou II S. \^:m> zu V. 2U70— 2129, ü. ftU zu 21M C, 
S. 632 zu 2170, S. C34 zu 24G2-2589, S. 635 zu 2542-56, S. 636 lO 
2713 ff., 2730, S. 637 zu 2922 IT., 2924, S. 638 za 2963, 2989, 3007, 
S. 639 zu 3lX»8-iy, 31U3 ff., 3121 ff., 8. 640 au 3149, 3173 ff., B. 6tt 
Kl 3532, 8. 643 zu 3564, 3593, 3606—10, S. 644 zo 3635, 3645-50, 
3666, wo auf S. G4I Anmork. verwieeen ist, S. 645 sn 3968, S. 646 
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M 3983, 4013, S. 647 za 4270, 4274 fF. (b. Benott H, 2ü4 ff.), S. 648 
zu 4378, S. G51 zu 227, 2ifi ff. (BonoU thoilt auch die Verhandlungen 
Richards mit seiueo Baronen bebufs seiner Tormählung 24620 ff. nach 
Dudo 289 mit), 5. 6.05 zu 708—10 , ferner ebd. Anm. Ü, S. 656 zu 731—6, 
737 ff. 

Neben Dudo hat Bcnoit aber aueh Wilhelm von Jumifeges als Kcbea- 
qucUo vor Augen gehabt. Auf diesen gehen z, B. die beiden Vcrgleicfao 
zurück, die wir bei ihm 12731—5 und 13623—31 lessu (s. PftraUel« 
stelleo}. Wenn er ferner 1^791 — 7 sagt, dasa mehrere der Tornehm- 
Bten FranzoBcn, al8 sie Ton der Ermordung Wilhelm Langachworts 
Kunde erhalten, dae Looa des Sohnes beklagt hätten, ao findet sich 
eine ähnliche Ausaago schon beim latein. Clironiaten (2313 Q). Andere 
UeberciDstimmungen zwischen Jieo. und ^Vilb. v. Jum. im Gegensatz 
za Dudo sind 1} die Erwähnung Ito's, dca Vaters Wilhelms von Bel- 
]£me als desjenigen, mit welchem Osmund die Befreiung lUcharde I. 
aas den Händen Ludwigs des Uobcrseeiecben ins Werk setzte. Vgl. Wilb. 
T.Jum.{24C)C}, Ben. 1389-1— 13907'); 2) die Erzählung von Iladulf Torta'a 
gewaitthitigor Unternehmung gegen die Abtei Jumifigc« (Wilh. v. Juci. 
242 A, Ben. 15456—81); 3) die Angabe des Namens der Tochter Hngo'a 
des Grossen in dem Abschnitte, wo von der Verlobung derselben mit 
iÜchard I. die Rede ist (Wilh. r. Jura, 243 0, Ben. 17781). Eine Be- 
nutzung von Wilh. V. Juni. (247 U) liegt ferner 24'Jüy vor, denn die 
Worte Benoit's „De li aillors vos rctrarrom" entsprochen dem „de qua 
sermo in posteria orifitur" des Wilb. v. Jum. Zu dieeen Ucberoinstim- 
niungeu. gcselEen eich die in den Aamcrkuugen r.am Rou II S. G3d zu 
2G20 und S. G37 zu 2Ü19 namhaft gemachten. Auch in der Erzählung 
von der List, die Oamund gebrauchte, um den Knaben Richard den 
Händen des Königs Ludwig ku entreiseen (14003 ff.) scheint Ben. Willi. 
T. Jum. vor Augen gehabt zu haben (s. Parallelstellen). 

An andern Stellen bleibt es mindestens sneifelbart, ob Ben. Wilh. 
T. Jum. benutzt hat, nämlich überall da, wo sich dieaclbo Ueberein- 
atiramung bei Wace Torfiudet, da dieser ja auch hier möglieber Weisa 
seinem Nebenbuhler als Quelie gedient hat. So berichten z. B. Beide 
gleich Wilh. V. Jum. die Rückkehr des DanenkoDigs Ilalgrold (s. Rou IJ, 
63ü zu 3036 if); Beide erwähnen wie der lat. Schriftstoller (246 B) den 
VerrÄther Giselbert (Wace I, 3993, Ben. 2201B); Beide geben die Namen 
der Kinder Richards I. und der Qunnor mit W. v. Jum. (247 C) überein- 
stimmend an. Vgl. Wace Band II V. 245 ff., Ben. 24906 ff. Grade im 



1) Vgl. die Anmerkung Ron H B. 671 su 2132. AuoU di« iweit« der beWen 
von Uictel 1839 herausgog«b«ii'eii Chronikon tsosat (95) die Persönlichkeit. 




ntigo AodreuQ 

letstern Äbschnitto hat Jedoch Ben. Wilhdm v. Jam. sicher benutzt. 
DcDD abgCBchcn davon dnsa 24U58, wie schon orwfibnt, durchauB dorn 
ontapricht was Wilh. v. Jtim. sagt, etimmt Ben. auch darin mit der lit* 
QaoUo flbßrein, dass er wie dit^se im Änschlues an die AufzShtung der 
mit der Gitnnor orzougton Kinder Kicharde I. von vier Bastarden dea- 
Belben redet, zwei Söhnen und zwei Töchtern. 

Die wichtigsten Stellen, wo eine Benutzung Wace's von Seiten 
Benoit'fl angenommen werden darf, sind ebenfalla bereits in den An- 
merkangen zum Kou namhaft gemacht worden. Vgl. Band U S. 633 
2U V. 22.16-54'), 2260-77, 2362-81, S, 6.1*i zu 2VJ0-2618, 2622— 
2710, S. ma zu 27,^7—71, S. 639 lu 3036 ff., 3076-88, S. 640 va 
3173 ff-, S.641 zu 3312-4, 3315-08, 337ft— 340."), S. &42 zu 31G9-79, 
3535-9, S. 641 zu 3673-91, 8. 645 zu 3825—3945, 3924-6, 8. 646 
lU 4041-63, S.G47 za 4123-43, 4231-64, 4274 ff., S. 651 zu 23.5-44, 
245 ff., 273—610, 8. 654 za. 665—76. — Auf eine Einsicht dea Rea 
dürfen wir ausserdem zurückführen, wenn Ben, (12812) wie Wace (2054) 
Bpeciell Balzo aU Mörder Wilhelm Langechwerte nennt (vgl. S. 355) oder 
(12722) Bernhard den Dünen als Seneeclial! bezeiclinet (rgl, Wace 2t»43), 
ferner die Erwähnung von VaravUIo ») V. ]56S8 und 15763 (Tgl. Wace 
2881), aowia die Angabe (16167) daas der Ritter, den Iferluin anredet, ■ 
an« dem Cotentln gebürtig war (vgl. Wace 2it28), Wie »ein Vorgänger ^ 
(3(X33) etellt BenoU (.17184) Gorberoy auedrilckUch alt den Ort hin, an 
welchem der Friedensschluss Tiwischen Ludwig dem Ueberaeeiecben nnd 
Richard I. etattfand^), worauf bereits Ron I, 231 aiifmerkaam gemacht 
wurde. Eine weitere Ueberein Stimmung zwischen Wace und ßenoU 
beatoht darin, dass Beide in dem Abschnitt, der von der Verlobung 
Richards I. mit der Tochter Hugc'a dea OroKaea handelt, den äobo 
Uugo Capet mit Namen nennen (vgl. Ron II, 639 xu 3121 ff.) and Beide 



I) Vielleicht liegt hier jedoch ursprünglich Wälh. v. Jura, zu Grunde, wenn 
dieaer (340 A) tagt: Attnmon rcininisoi debfiro contumeliarum et opprobrioftnn, 
quae tarn luagaevu leo][>(>ri> a Norm.iDnis ipse (>t pmer «jita perptssi fuiMcnL 

3) Aber die Nennung von Chertüurg als AttfontbalUotl Haigrolds {tEi68<) 
braucht nicht uninttielbAr Wace (2K7ÜJ entncnnineD la sein, weil ile alch acliOD 
bei Wälh. V. .I.im. (212 B) findet. 

3) Ha.D muaa Laif (zu Dudo ^iT) Recht geben, dasi dIeiR Abaetcbnng anf- 
fSUt, da Qcrb«TOy Jn docIi eine betrKcbtllche 8Lrec1ca von der Epte enlfcnit llrgt 
(nordöstlich von Ooiirnay) und dl« Knrmanncn sohwerlicb Über den Ftoac p- 
gangen, sondern vi« bei frUhern Gelagenhei[«ii lileaseiM, il. h. nm reetiUD Uftr 
desaellva geblieben soin werden, wilhreiid sich die Fraozoecn auf den Unkea Ote 
befandea. 
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ferner Saint- Denis ^) und Pontoise aU zwei Oerter anfüIireD, dto Kaiser 
OttOf bevor er ia die Normandie eiaBel, zu passircn iiatto (s. ebeod. 
S. 640 zu 3166). Auf Wace scbeiut ferner bei Benott zurüekzuffibren 
zu »ein 1) die Angabe (20854—5), der Erzbischof Bruno Ton K51n, der 
hn Verein mit König Lothar von Frankreich den freilich crfotgloaen 
Anschlag gegen Richard L ine Werk setzte^ hätte nach Bekanntwerdiing 
eeinea Vorgehens Gefahr gelaufen abgesetzt zu werden (vergl. Wace I 
Y. 3GÖ8 — 9); 2) der auadrückücho Hinweis (24746—7) darauf, daee 
Richard nach Beendigung der Streitigkeiten mit Lothar und Thetbald 
von Cbartrea ifii ku seinem Tode die Normandie in Ruhe und FriedoD 
habe regieren können (vgl. AA'ace II V. ÜIS — 4); 3) die apecielle An- 
gabe (262!)7) CR aeien ^cine souz de ItomeBins" gewesen, die Itichard 
jeden Freitag an die Armen vertbeilen lieaa (vgl. Wace II V. 729—30)'); 
4) die Mittheilung (265Ü7) dasa die überm Grabe Richards I. errich- 
tete Capelle dem heiligen Thomas geweiht wurde (vgl. lioa II S. 657 
BU 703). 

Weder nach Dndo noch auch nach Wilh. v. Jam. oder Wace aon- 
dern nach andern Quellen hat Bonoit gearbeitet in der ErzShhing 1) von 
dem Tode und der Bestattung Ludwigs dea Uebereecischen sowie der 
Thronbesteigung Lothars (20088 — 20110); 2) von der Unternehmung 
Hugo's dos Grossen gegen Poitiors und dem Tode des Herzogs Giset- 
bert von Borgnnd (20124—61); ;i) von dem Tode Lothars und seine* 
Sohnes Ludwig (mit dem Beinamen Fninännt), sowie den Kämpfen Hago 
Ospeta gegen Katl von Niodorlotfanogen und der Oerangennehmung des 
letztem in Laou [2GI -{6-26210; vgl. Ron II S. 6.^5 A. 2). Welchem 
Chronisten Benoit hier folgt bleibt noch zu untersuchen. Sicher ist nur, 
daes sein Bericht die allcrgrösste Aebniichkcit mit dem dea Ord. Vita- 
lia lU, 147— S bzw. I, Itjgi— Tu hat. Dieser aber geht auf die Chronik 
Hnffo's von Fteury zurück; a. Lo Prcvost ebd. III, 14'f> Anm. 4, 1, 169 
Anm. 4. Boreita Michel zu Ben. 20090 macht darauf aufmerksam, daaa 
Ord. Vit. was den unter 1) berührten Abschnitt anlangt, einen Fasaua 
des zuletzt genannten lat- ächriftstellera wSrtlich copirt habe. — Bou II, 
653 A. 2 ist ferner erwähnt worden, dass BcnoU z.uglcich mit zwei auch 
Ton Wace berichteten Anekdoten (a. über diese weiter unten) von 
25280— 25406 oin drittea wanderbares Erlebnis Richards 1. erzählt, das, 
wie Miobcl anmerkt, eich nur bei ihm voifindet. Die Qoachicbte ist in- 



1) Dass nnr die beiden altfrz. ChrcimateB, oicbt Dudo und Willi, v. Jam. voo 
dleacm Orto reden, merkt berells Michel zu Ben. 18369 nn. 

2> Dada redet gflni allgemein von fUnf Sons, womof icbon Hichel hinweist. 



'J^M 3ti8 Hago AndTMOB ^^^^^^^^^H 


i^H httltlich ziemliob uabedcatond; ompficbU sieb jedocb durch aDspreohwoff 


^^M DaratelluDgi). 


J 


^^^ Paralle 


Istelleo. 1 




Beno» I, 5»7 V. 12JW7— 97. ^M 


,^H Seqnenti namqne die nittritori tanti 


. . leodetnain del jor partio ^^H 


'^H honofiapiicruin volenti deduccre ad «1- 


Qua eil qull garde e qujl malEtrl« 


I^H ternm domum, ut balnearet el cuslodiret 


E qiii de lul ert noricon 


^H «nm, pruhibuit res ot detinuit »ecuoi. 


L'oD vout EDCner * a4 niaiaoa 


^^M AsGUndo et t«rtSo die itidnm nitori 


Por Inf liaignicr, por drna veaür; 


^^^ aeJituand facrru nun sinit rex , vi'ium 


Maie ce nt- vom paa cooReotir 


^H prohibuit ubsllnato cordo, Aaimadvoi- 


Li rds, sinz le via c defenk 


^H tens nutritor cttptum oase uintae rUilcedi- 


Au tiers jor fiat tot cnsement. 


^^1 nia piieruio, ad Einllain conatus est poslea 


Tant que It norricona s'avertn 


^H dacere locutn. 


Conuist e velt tot eii »pect 




Quo «ia chera damiaeaua eat pri«. 


^^^^ Dndö 


Ben. I, 5M V. !3!33— 4a 


^^1 Tcrrvre morlia douilni voatri actitor 


Toi la mort de vottre aeignor 


^H fldmonilua vosqoe atiper quod aocidit 


Marriz, (ri'alea, plcin de dulo'r 


^H sclMarus, huu acceaai. 


(Kar n'auQ« riena plua de lai. 




Üc il plua de md, >! cum je qni) 




Vloe ca od picint c od iniplr 




Cum Je plu» tust i poi venir. 




Por voB TÄJeir « aldicr') 




£ por TOa tox reconforUr. ^^^^ 


^^^^^^^ Dudo 


Ben- I, ^6 V. 13163. ^H 


^^^^H ... die quid auu Tacturug . . . 


Or lue tllreis quo j'ii a fütw. ^^H 


^ Dudo ebd. 


Ben. I, &3S V. 13239— SI. 


^H Si qDts vero In te rlintua fnerit, con- 


Si riena movelt vera tel teoeon 


^^M icToniaa oum, et »i quiapiam inaiirrcxorit 


No iro ne dlsienflion, 


^^M in 008, virtule tua« poteutia^prostenie 


Ne chosc quo faire ne deie 


^^H bumotenus euui. 


Hult l'nuiom toat tnia a la veie. 




Uort e doBtruit o abaiaaia 




E de la icrre fora cfaacie. 




ö'aouB 88 redrecout Ter« »oa ^^ 




Fei e cruel e baJQoa, ,^^H 
-41 uotcnn Texte oioe aua apüwrtf ZaI J 


^B 1) Der B'eTatisgeb«r tbeilt 11, 336- 


^H atatnmendc aehssmc Geschicbto mit, in 


welcbcr Riobard 1. ebenfalls riot 4^^| 


^B spiolt. Dieaolbe Ut der am 14. Mal 14ä7 ausgeg(!b«iipn gedrockten Cbra^i^| 


^^^ it NonuaiLdi« cutoonmiea. 


1 


^^^^L 2) des viellDichc «Jvtr. 


i 
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^ 


Por Dostre aei^or abaiasier ^^^| 


^^^^^^^^ 


Ne por uoetie tcrre eiaaillier, ^^^| 


^^^^^^H 


Tot le poeir de lor noisnnce ^^^H 


^^^^^^H 


Od 1a vertu do Ca piiiaaxnce ^^^| 


^^^B 


Fraing t abut, oatv c confunt ^^H 


^^^^^^ DudoSa?. 


Ben. I, 540 V. J3304- 13334. Vergl. ^^ 


Vutruni eeDiorem sinite irieciiiD ino- 


Waee I, 118. ^^1 


rari, ut, faciitid.iü ubfrt.ttis coHoqiiio 


Hnia une choae voa reqQiar, ^^^^ 


eductua, iliBcät dofinire ft dflenninar^ 


Quv Riebet m'en laiaaeit mener ^^^| 


verba flcrupuloBBc rei. Plorimaniiii veio 


Por oatra od moi taut e eaCer ^^^| 


torum Dotitiam melias diacct in p&latio 


Qu'il ait CODCU e apri? ^^^| 


taeo, quam commurana in suA domo. 


Qui') est hunvT a1 Bi«oIe e pria, ^^^| 


Qtiocanquo pToficfscir, inecnm proficla- 


Qu'il »e\t de parier nciuntoa ^^^^ 


Mtur, qu<>cuD(|iie luoräbor, morabitar. 


E sage c voaio e onartos'), ^^^| 


Efßcaol patrfs ejaa adminiculo rogiiiicn 


Qii'il aaclie iin[e] ovr« bei trald«, ^^^| 


totiiiH rranolae et Purgimdiae t«ii«o: 


Bei Uefiner c dri^it Jutcier, ^^^| 


ideo adjutoi et eolntur isti, qiiandiu 


Cbaae usciirc, furtit a covertd ^^^H 


aupor»t«a fiiero, ero. Qum paler iab'U8 


Gent d(si;lairier o fuiro aperU ; ^^^H 


pro me morle praeoccQpatus fulc, bellun 


De toCo U rieDB quj est falte, ^^^| 


crudellor erO| ai non auxilialus fueru isit. 


Parle«, dit« ne retraiie ^^^H 




Aora «Tigin e conoisannco ^^^| 


^H 


Mit utnx en mea paUlz en France ^^^| 


^^^v 


Qu'il n'on aureil cn Normendie." ^^^B 


^^^K 


Oios cum lor peile la ße: H 


^^^H_ 


„Ci voil moHti'Gr e quo ia pera H 


^^^^v* 


Saveir mm j'umoG Ic pere. H 


^^^K 


Nc quidez paa quo chier n«) tienge, 1 


^^^^K 


N'irrai iiul lau qu'od ni>ei ne vienge. ^^^H 


^^^^1 


France, mcroi Sainte Kaperitc, ^1 


^^^^p 


'Henc par aon pere aale e qiiito: 


^^^^B 


Pur ceo'o') aerai g«rredonant 


^^^H 


AI üz ea jorz de [nun vivant. 


^^^^m 


Bien aai e <^boao est cunouc 


^^^^B 


Quo por mei a mort reeeuo; 


^^^H 


E ai jeo a c^stui n'atdotie*) 


^^^^1 


E jeo le pore no venjoc, 


^^^^H 


Cruatis serreie e vif bvniz, 


^^P 


Becrcanz e faua e periE"). 


1) Que Hdaelir. v. Toura. 


2) I. viellflkht Sar;e evesie e enartos 


Die Qdacbr. v. Tours bat vke fllr vtrü. 


3) Por et thd. 


, 


4] E »e ja etttui n'ajuoe ebd. 


, 


!)) Bcnoft bat also den Vorglelcli a&bcarbeitot gflruBoo. ^^^| 
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Hugo Andresen 



Dndo ebd. 

Rex vero, hino cnm pnero ad Ebrol- 
cacensls nrbis profectns moeDia, dispo- 
nebat reipablicse jara. Simtilabat ore 
et opere bonae voluotatla adjuiorium, 
veram in corde gerebat mslae iaten- 
tioDJfl propoBitnni. 



Dndo 228. 

Domine rex püsslme, noater aeiitor, 
plnrima aabactOB Infinnitate, mandat tibi 
Sdele serritinm, al placet recipere. 



Dndo ebd. 

Hiseratio ooDdigna praeoccnpet furo- 
rem taam, nt sod deaeras servuQ] tnnm, 
alne causa a te exosnin. 



Ben. I, 541 V. 13343-57. 

A Everons') senz delüance 
Ala ainz qa'il tornast en France 
Por lea afairee ordener; 
Semblant voleit faire e moatrer 
Qu'od leial qnor, fin aenz devise 
Enat l'afaire e l'ovre emprise; 
Aa choBe[a] met entention 
Qai pas n'aloent a raJBon: 
Asigne les ai e aaaene 
Qu'en pais lea afaite e ordene, 
Semblant moatre aor tote rien 
Qu'il Tont '} qa'a dreit aut e a bien, 
Haia peame entention e male 
I a, vaire e oacnre e pale : 
Hoatera le, a'il pnet, en ovre'}. 

Ben. 1, 544 V. 13431-8. Vgl Wace 1, 118. 

^Sire", funt il, „dnz e verais, 
Qni n'aimea fors dreitnre e paia, 
Noetre aire, tis hoem domainea, 
Qui aaaez trait dolor e painsa, 
Kar trop par eat aia cora deatrnz, 
Te mande servises feeiz 
Se, a'il te plaiet, que tn lea recoillea *) 
£^) qoe de Ini prendre les voillea, 

Ben. I, 546 V. 13497-13502 •). 

Ta digne miseration, 
Sire, e ta condonation 
Esteigne le grant fea de ta ire 
Qn'en fine paiz e en remire 
Bemaigne li toens aera vers tei 
Joioa, aenz dnte e aenz etSnä. 



1) Evreu Hdschr. ▼. Toora. 

2) Qu'il vect ebd. 

3) Mostrera lor ^il p. un ovre ebd. 

A) Si eu te p. que tu recuilles ebd. Es ist vielleicht zn leaen : Se ü te plaiä, 
que tut recoüles oder Que, s'il te piaist, tu les recoillea. 

5] Ne Hdschr. v. Tonrs. 

6) Im Folgenden iat bei Benolt in der Wiedergabe der Anrede der fiandri- 
achen Geeandten an Ladwig insofern eine LUcke als er daa von Dndo gfibrancbte 
BUd nicht bat. Vgl. Bon U, 632 zn 2222-3. 
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Dudo 230. Vgl. Wilh. v. Jnm. (2^0 0). 

I North m an nlci veroBr!ton[cic[ii« pra«* 
'lules, bi^ua triatia k-galiuDis fainaiu au- 
di«iitea, Iriduasuiai jejiiiiiuu in udo qiio- 
qne meuse populo mdicentea, depriican- 
tnr DotsitiuiD Deiim, fuals prccibuo 
elecmoiiytiiaqiio datU pauperibus aup- 
p1idt«r^ Dt reddat eia Ktcardum, tanti 
daaideTii pncmm. 



Dndo 234. \g). Wilb. v. Jum. <2'1I A). 

Ingeulit formidinifl pavore exterrßor 
ujque xd iatiuium med iillarurt] sitpLT 
Toaturis coDCUtior, ue furtc Nortlimacui 
Ot Brilooea Bnffo^ni duci couCr» te riicknti 
Tebcmenter noalrae coofuBionis inleritu 
cobaereotDa, mlHLarimasu ascita laaui- 
f^ant in hob nnaDinieB. 




Dudo ebd. Vgl. Wilb. v. Jam. (241 B). 

Concede illi NoTtbmanniau] a Se<|uxTia 
naque ad maro, iit valoaa quao citra 
sunt quißtc teaer«. NorthmniiDi v<^ro 
laliier divJBi desolabuntur et nun con- 
ti* HOB ad CDrlamina ultra cxcltsbantar. 




Ban. I, 556 V. 13760 — 13768. Vargl 
Wacii I, 124 >]. 

TuU II «veeque de Bretalgne 

E de Normendio cnaproont 

Uat f^it «stflblir a la geot 

A faire inuie jouncH trcis 

CamiDunalinetit eo chnscun mcia 

E alujosnes e oreiBons, 

Cliitrilez L' procpa»ioii8 

Quo Deoa lor cber aeigoor lor rcude 

£ le lor gart e lor defende. 

Ben. 1, 676 V. 14357-69. 

Je m'eBpoeot 

Eiel qiie deaqu'al cor le aent 

E ca molea e Ua nerfa ') 

Que Normans e Bretoaa despen 

Buun Iq MaigOQ tit> BOsCralent 

Quo conD'e lei devera cua l'aieat 

Eapria Jutei! a lor partia 

Del tot ou farce e en sie: 

Ceate aereit confuBions 

£ nostra grant de«tructJoDB, 

S'o im cortige « d'an voleir 

Voleient faire lor poeir 

De nuo mortclmeDt elaellller. 

Ben. I. 577 V. 14383 — 90. VergL 
Waco I, 121). 

Onreie li de Nonneodift 
A aveir mie grant partia 
De Seigue de cf qn'.i la roer"}; 
RoecD tiengea, t«]a aeit rvagait, 
£ ce quj est d'iceatc pnrt. 
Eisi aerrvul Nurmaiit devis, 
Deaconoeilliie e cntrepriai 
N'miroDt ja puls vers tei defense. 



1) Allerllebat ist die Stelle, wo ea belsst, die Trau«r ia BoueD sei so groaa 
gewesen, dass iu vielen Häusern aognr die Kinder geweint Lütten* 

2) I. vielleicht 3C es moeUs e es nerfa. Uicliel ; e en Im ner/t, 

3) Dier feblt ein ?6rg, Enlaprecheßd dem waji Wsc« (I, 129 V. 2484) aagt, 
Tielleicbt: Quc il la puüse conquesier. 
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ndrea«ii -^^^^^^^^^^^B 


^1 D«do ebd. 


Ben. I, 579 V. 14442 — tM75. Ve3^ 


^H TuDc rez: Ut iii«aA ncoenluti noa 


Wac« I, 129. J 


^H injariiia aed Aolntur exiittäs, ooucedaiii 


Fnit Lo[e]wia: .Sl g'ere fi 1 


^H tibi EbrokaccDDem et BujocaccDBrm 


Qua de eus puissc Iralre ami ') 1 


^H comiUtiiin, quin ctiam a äequata ad 


Baeu e loiftl « scearible ^^J 


^H maro iiiique nt poaaidcas. Ego vero 


E a mes eatoveira «idnMe, ^^H 


^H quxc citra Sequanam suot tenebo, et 


Mull voB creiatreic oi cn cMt JO' ^^% 


^H quAQ meae voluntatls eant ex bi» ox- 


De Geu ritlie « de ffrAQt honor ^^J 


^H plebo. Sitana coneordea In omni ne^- 


A tenir mai« e a nreir '^^H 


^H llo et unanlmes, ut decnt regem et äu- 


Fioableaient vo« « »-»stre eir; ^^^ 


^^M cem perpctnaliter. Egu eis Scquanxia 


Kar de ticetot» Normendid 1 


^H ]>orgOB«, Rotomngiitn obaidctio, ta vcro 


Vos otrci Ia major parde, 1 


^^1 milliari mami Bajocas valläms oxpugDato. 


Quantqu'a <Ie>) Sei^s tt>t en ta, 1 


^H Sic attcramiis NortEnnaDDoii advenus et 


N'fin ') retendral foi» co de C3. 1 


^H aaperbOB Doalraoqn« ditioni subjiciaintis 


De ca seit mia eeignoremeas ^^^| 


^H illoa. Taliter aiiteui miteBceBt et aub- 


E de la vostrc e a toz sonS. ^H 


^H jUig.ibiiQtnr ant eKermlnati Daci&in ce- 


Scium d'iin qtior e d'ua acort 


^H leres repedabuot. 


E B«it muia Tun de l'autr« fort, 


^^L^ 


Tait a qh fait a otrler 


^^^^ 


Le bueo a l'aatre aena dangier. 


^^^^^^a 


Jn eeie rois, voa aoioz dui; 


^^^^^V 


Qae gent Boa ciel nc e'aliaent ploa. 


^^^^^^H 


Mea OAi Ter-ii tote« banir 


^^^^^H 


S'imi Bornn prendra e aaiair 


^^^^^H 


E TOS ralex dr«it a Baiaea. 


^^^^^^H 


N'aiM od eua ne patz ne trenei. 


^^^^^H 


Ci <iuo par furce(8) ') e par dc«tr«c« 


^^^^^H 


Voa cn rcudcDt la lortelMce. 


^^^^^^1 


EJGBi ailerroD lea Normanz, 


^^^^^V 


Lcs orgoilloB, loa sorquidana; 


^^^^^^H 


Pemon a noa o aosjoon ^^H 


^^^^^^H 


Elia e tot« lor dilion, ^^^M 


^^^^^H 


£ aelent toit extennine; ^^H 


^^^^^H 


Chacle del pais c oatc, .^^H 


^^^^^H 


En DaDemarcbe raugcnt loat} ^^H 


^^^B 


Handit aei[t] ol le lor acoati ^^M 


^^^^^H Dudo 


Ben. I, 607 V. 15276-9. 1 


^^K Gena DacFgena neaclt famulari nlai 


La genz Daoeacbo c la Noraaode 1 


^H aol eoli teni«ri. 


"•""""""" J 


^H 1) l. mit Hkhel Qve dt viu. 


^K 2) des Edacbr. i. Touia. 


s 


^H 3) 2fe ebd. 


H 


^^V 4) Die Terbesaening findet aicb bereite in der Hdaelir. t. Tonn. ^^H 
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1 


Qu'a UD e«l aoi^oor obcJr: ^^^| 


} Dodo 23 S. 


So porreient da deue »ofrir. ^^^H 


Boa. II, 9 V. 15^20—7. ^^M 


Donisfl tax, tibi inccsatinlor »eniper 


Sirc, grant tenii de longement ^^^| 


lerviiDua, et nutlius lei sufllicientia aisi 


T'auronCt]') servl si fouiiiiieDt, ^^H 


clbi potasquo diiamnr. 


C'uoc cboR« 11« tu plonc ven nos ^^^H 




Ne ncr» ea fvittsoin Jojus; ^^^H 


1 


Fait iivuni tcs conrnDdctuuDS, ^^^| 




Maia n'i gardea joP) oft eiit«ti2: ^^^| 




Kai n'avtmi qui noa ait uaster ^^^| 




Fora Bul a beivre e a laaDgter. ^^^H 


Dado 240. Vjfl. Wilh. V. Jörn. (242 C). 


Ben.II,17V.15760— 5. Vgl.WaceI,14$. ^^M 


Fama illica per Franciao cllnint» cc- 


Pac Frarce eo vait ta lenomcQ ^^^H 


leritcr penetravit, denuntians inaeatima- 


Qne genz paietie est ariveo ^^^H 


bilis tnultitudliÜB paganoi adeue liUoii* 


St grxDE plentez, plus de vint mile, ^^^| 


bm NonhiDanoicia. 


Tot drclt ee porz siie Waravtle '}, ^^^H 




Ncrraendie saisir e piendre ^^^H 




B coDttfl LoCeJwis defendre. ^^^| 


1 Dndo ebd. 


Ben. n. 31 V. I&39j-l&gi6. ^^M 


Reg! auteiu Lutbduvico .... dUit 


Mult QOBtre B«niart li Daneb ^^^H 


B«niafdu8 Rotonagcssig, ee fidelem bö- 


QuUI aimt le rei e sea Fraoccis, ^^^| 


nulansFrancontm: „Gcds contra quuoi 


Uult raoBtre qu'il aeit lor fe«gl. ^^^| 


proGciaccris ad concillncdum, internaa 


Olez qtiel loa e qu^l congcil ^^^H 


dilGctioaia aiuor« recoleoa, dilexit uu- 


tl douvat ci al r«i de Frauco: ^^^| 


stnim comitcm WillGlraum, et pro quo 


„SIfg", falt il, nUne moatrano« ^^^| 


martyriK&tus e»t intinio curdls afri;clit 


Tc fax, Bi U veim escutter. ^^^| 


odit nimiuui. Lite rniai llcriuini cumi- 


La geaz a <iui tu vala pnricr ^^^H 


tii Northtsnnni, tali ditce privali, con- 


Ameront mult de grant tmor ^^^| 


gredientor intentiune mortis m euco, sl 


Daa Guillauine, nogtrs eeignor, ^^^H 


forle euiD viderint QuapropLer ciim 


B celu! becnt de noiro Iro ^^^H 


no]i dacere tecum, ne forte, eo cofnito, 


Por qu'il rcoot mort e marlire. ^M 


DUcattir Dtriueque exarcitus jjrgivni.'' 


Por ce te di por v&lr enltii, ^M 




S'il api^roeivoDt Horlutu, H 




OrOnt merreille est, s'il vifa*«!! part; H 




SaühcH de toK i a regart- H 




Par liti poet sordie tel ineilee H 




Dunt maifil^o) almo ert dol cora sevrM, ^^^^ 
die ndsclir. r. Tours. ^^^| 


1) Diei« TcrboBgcnio^ bietet sclion 


2] PUr joi iclieiDt jor gelesen werden eu mtissen: Aber dit aohtest keinen ^^^| 


Tag darauf. 


^^H 


3) V/cgm VaraviUe s. 8. 3«C. 


1 
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Hago Ändreseo 



Dado 241. 
Tnno quidam recaban« iatrioBecna, re- 
apondit Bernirdo, rege adnnente, stanti 
forioBecQs: «Pete donnltam oitins, qnia 
Don curamuB de UliboB.' 



Dodo ebd. 
Nescio quid meos mihi praesagit ani- 
mna; placida noo mihi est qniete con- 
tentas. Aat pngnam, aat aliquid novom 
exagitat mihi iavadere Bollidbis. 



E ai granz noise e teaa oonteni 
Dnnt mit cors i erent aanglenz'): 
E en por ce, ai hieo faiaeiea, 
De cl avant ne Vemmerreies *). 
Par poi d'achaiaoD sort granx mala." 

Ben. II, 26 V. 46042-56. 
Una qtii ae jnt el pavillon 
(Haia ne trais paa eacrit bod nom) 
Respondi orgoilloaement 
£ anquea feloaeaeement: 
gLi vi[f} deable e man pecohe 
VoB nnt ai eamsaveiUe *) 
E mia en crieme e en esfrei 
Qui iaai eaveilliez le rei. 
Por bnisnart voa poez teniri 
Alez 708, baen home, dormJr, 
Si nos laisaies en paia eater, 
N'est UQCor paa tena de lerer, 
Ne lieus ne cointe ne beaoiog, 
Ne quantque vos*) ditea n'avom aoiog. 
Ja damne Dens oi noa garisse I* 

Ben. n, 28 V. 16112—9. 

,Je ne aal", fait il, ,qael deatine 
Hia qnera me pramet e devia« 
He je ne aai pnr qtiei te teiae *), 
Ne*) Tel chose qni point li pleso; 
Batallle n tel mealee aent 
Dnnt maint home sera dolent, 
Ü ancon fait peame novel 
Dnnt mei ne sera mie bei." 



Dndo 244. 

aHajoris namqne conslIU quam cae- 
terae gentes snnt Northmanci, qni re- 
gem LQthdoTieum anbegernnt aatn tam 
pervicaci." Tano Bemardna: „Domine, 



Ben. II, 56 V. 16970-72, 16982-9. 

De haut conaeil e de vaillant 
Sunt Bor tot[e] aatre gent Normant; 
Qn'isBi trea asgement l'ont fait 



1) ieretU toe Hdschr. t. Tonn. 

2) le menreies ebd. 

3) V. u. or ai esmavoillie Hdschr. t. Tonra. 

4) 1. mit derBelben Hdschr. De quantgu'os. 

5) teu teae ebd. 

6) iPi ebd. 
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memonto qua« mihi meoqiio nep«ti spo- 
pondlsü, et, ut dcoet te, juva et buc- 
curr« illl." 




Dodo "Ut. Vgl. V/m. V. Jum. C243A]. 
Regina vcro .... misit kiI p.itreiu 
■uuin TTansrlieimniiai regem U^inricum 
et m\ OtliDiiein fraireui aiiuui, tlore pu- 
berlAtit niiidaai, »ixodani plorabilo 8ui 
doLriiuoDti Degoiiuiu, iit ndacllo mllilaris 
manuH «lercitu ubniilerct Rotoiuftguiu, 
redcmptums vi et potcatnte suum 9«- 
nJorem reguoi LuLbduvicuai. 

Dndo 246. Vgl. Wilh. y. Jum {243 B). 

Tun« luaguuii Hugo : . Vobia aolcm <la- 
biitiua tillum ejiis et diius cpiacopoB. tiro- 
I ne*qiiä(loiiiiiB luae «inos iinoLqiie volueri- 
tiji pru CO, ut FtKiicigePtc praeautes 
eomitMiciiie et prinripoA at<\n(i ahUatea 
veoiaiit contra tob ad pncRuiii lem- 
porin placiitun. ut HacrameDta intograu 
voracqne fidci tcrrxD Morthmiinnkao 
regionis auctorizent vi corruburent at- 
qao eanciantomtiBDlIicardo et pceteris 
•tÜ« iD perpetunm." Hoc narnqu« cob- 
•iliiim NortbraanaoruiD priacipes cüllau- 
dantcs i^t in Hiigoiiia magiii dni-is fido 
apem taiius tiducia« habenCc», reddi- 
derunt regem, fiUiiin ejus duoaqua opi- 



„Ür*, fatt li quens, .houorcK dm, 

Ne l'ainrgeE dea »r mais piua, 

Solez a aqitice^ lo vu 

Duut vers mei o vcra mun n«vt> 

£«U'a |)iir «crreiiieut empria, 

&I que n'en ai^it plus lennna pris; 

Aidica li e sccuiez '), * 

Beau airo, eist cnni voa devez.* 

Ben. U, m V. 17027-17037. Vwgl. 
Wacc I, 147. 

AI rei HuDri, utre le Bin, 
A envuic cum a euu pere, 
£ a Ulboa le ba) , loa frere. 
Plorablemeut nicrd lor crla 
Qu'or li facc[ntP) proceint«! ^8; 
Viengcnt a lui bastivcmont 
Od al trea graut furcv de geat 
Qua ßoem piiisaeut nascgitT, 
Prtmdrü c aidcir o trcbuohier 
£ si i]ito suQ iieigDor l'ün traiuiit, 
Que U Muruiaot point ae mannieDt. 

Bob. II, 61 V. 17121—17164. Vergl. 
Waco I, 148. 

Tait Uue le Maigae: ,üez nioi. 

Na voa deceverai ne je ne dei'}, 

Laissies hob le rei uaUiKie' 

Por nn BHpn fil qn'il amoiit eber') 

Od douB ev«aqueg de gra-nt dobb, 

Si Burn^] od tut autci» baraoa; 

Si joslcra seez deinorance 

De ea plus haiita geut de France 

Kveaqiice, codIdb e abei 

E ceua de lui pluB baut Rhaaea 

Sia amera*) a jor devia 

U li serreinent selent pria; 

Sor Deu, aor sabte Trinitofi) 

Sera Riebart quites jure(a) 



1) L Tietleictit AidUt ti or e tccurcc. 

2) facent ateht schon in der Hdachr. v. Tonra. 

3) I mit derselben Hdacbr. N'o» decerrai. 

4) Bester die Hdsclir. v. Toura: qu'il a moct eher, 

5) S'aura ebd. 

6) Beasor amtrra. 
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Hugo Andresen 



BcopoB, Htldiemm BelvaceDBem et Goi- 
donem Sneasionenseni, et qaamplurioioa 
milites pro eo reoipientea. Hugo vero 
msgnns deduxit regem ad aua, nt fMin- 
gratularetor cum auia et uxore ana. 



Lb regne entiw tot dei Normaiu 

8i cum aia pere en fn tenuu, 

£ a ceoa qni de loi iatront, 

Qne jamlüa guerre s'i anront, 

Tonte ne force ne envaie, 

Qu'en paiz tendmut maia Notmendie.* 

Geste choae vont e demande 

£ deaire la getu MonDSnde; 

£1 duc uut malt grant esperasott 

£ grant atente e grant fiance : 

A tot Bon comandement aast, 

Ce qn'il qiiide[Dt] qa'il Toille fmt 

Loa oatagea numea unt prii 

E Bi rendent rei Lo[e]wia. 

Dea eveaguea fn l'un Diadier ') 

Qui la l'alerent ostagier. 

De Beaveiz ert mult graua aU neu; 

L'autre l'evesque de Seaaona, 

Gnl aveit hoq, der merreüloB 

E aagea e religiös. 

Herrelllea a fait Jent conrei 

E graot faonor 11 dux au rei : 

De ci qa'a Hnnleun *) le maine, 

De loi malt honorer ae palne. 

Si tot est l^de la deatine, 

Grant joie 11 fait la reine 

£ tuit ü enen qui a loi venent, 

Qui de dol faire ne ae tieneut 

Por la perte de lor amis 

Qui aveient este ocola. 



Dudo 249. 

Prata msticonmi meomm faloibna ton- 
dit, equia depaacit, caloibaa conterit, 
vaecae et arletea, tauroa et porcos oc- 
oidit et comedit. 



Ben. n, 79 V. 17635-40. 

Unquor fore[e] il la bone geiit, 
Qui lor prei faudie a fbrce e prent, 
£ paisaent el cheval a Urs, 
Ne n'i remaint beste a ocoire, 
Poro ne vacbe, ooe') ne moton; 
Tot prent le lor a abandoa. 



1) Der Name desBiacliofa TonBeauTiüa iat im altfrz. Text« also abweiebead 
flberliefert. 

2) Laon nennen Wilb. v.Jom. und Waoe »n dieser Stelle; einem von Beidd 
mag Beooft bler gefolgt eein. 

8) oie Hdaobr. t. To&ra. 
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Dudv ebd. 
VidentesatitemsenioreBNonliuiaDDiJia 
i|uod tarn prudeuter eslerioiDasset priD- 
ci|)«ui inllilUet itmuerunl lilum vaM«. 



Dnäo 250. 
Rgx aniüiD, non iaimemar aiito ma- 
lontm, aDimotiutom sni dc^trimcnti et 
capdoniR adbuc niiniDat et (inaoieaa in- 
teiitiiiu veairs« pcrdiLionls, illiua roiduto 
plurituoa »ibi aesocjat. Qiiai>rite ergo 
•nlubre vobia cansiliuin, ui, securi insi- 
dUrtim M decepiionum, noo timeatia 
fatalem muodauae ranctatia eventutn. 



Dado 253. 

antffqnnm Nortbraanntci ruHsfioeB 
attingaa , d«poitub(iiitur tibi illiue civi- 
tatis clivea. 



Ben. II, St V. 17ß87-9S- 
Quant li haut home des Nurinaiiz, 
Cil qul fUi% cTAiit'J puiuanz, 
Vircnt cum U dus coiiilßiueiit 
£ bi«D l>cl c a3g«mcDt 
Oiit eiaaillid pai^J tun malHLrle 
Tot lo plus fott de NürmcDdie 
£ cU qul princ« i ort'J aor (ob, 
Sorem qu'ii serdt «.igo o proz, 
Mult l'en cnonstreDt, mult lu dotcreot^), 
De llU meafAir« eo gardeceat*) 
Tnz jora d&a lloec avant puie, 
Eiasi cum J'en l'cBtoiie truia. 

Ben. 11, 83 V. 17759—74. 

N'a paa II rola en son onrago 
Uüa eu obli le ^rant daiusge 
Qun il recut en Normendie, 
J& D'nura biüti jor de »a vio 
Doa(|u'iLUtTcmi'Dt va ait traitie 
IC qu'il a'vD ptiiaao OHlrß vvngle. 
J'en ui sovont maiato meuaoe: 
Vostra perdltioQ poicbacc, 
Toz oeuB que II pot acomiinigiie 
Ä reconiender Geat[«] ovratgne. 
Queres coaaeil haativemenl, 
Qiie ooDtre lor decevement 
£ contra tote lor puisaancfl 
Aiez senrte e linitce, 
DeflfeDaiOD ; es tob lo a faire ■) 
9eaz porlolgnier Q aenx retrdra. 

Ben. 11, 102 V. 18298— &. 

Aiiiz qu'ait^s In tca gcnz meneea, 
Ten seiTODt lea ctcfa aporteca. 



1) ^eieitl Bdachr. v. Toara. Es scJieiot tsteient gelesen werden tu mUssaa. 

2) per ebd. 

3) prinee crent ebd. 

4) «oet l'ea dotoenl ebd. 

5) tt (inrilce.nt ebd 

C) Uichol schlJtgt vvr, fulgend«rm aasen su intoipnngiren: Äiex tturie i ßanet; 
DeffengüM ee vot le a faire. Aber «■ ist vieileicht zu lesen Uefftndtx vot, tt 
vo$ to a fatTt (ce tMW nur eine Silbe). 
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Bu^ Andresen 



Dado 254. 
„ICiperiaT cigus babittitlinis ciijusve 
valontiau ycI foititutlims bdhI in praelio 
cujusro cantalsc prcTiaioniBqDC et t>ru- 
dentiae ia tiullo. Conira Dacoit «t Alu- 
noB Gotiiosqua et üaDgroa «»epe dlml- 
cari; veriiCQ conira NurtlimanTio* nun- 
quam ceri.iiaen inü. Ai^iebug [irae]iaraila 
Uccaceas coa. expiigiiabo dviiat«iu et 
ilisatpabi> -diBpurgoua advcaac gcnlis 
plebeai." Hoc autem rL-f(>rebnt jactxn- 
lia juveiiili, ignorang vsrium cuualem- 
que evealutu praelü. 



Ilicardiis vero diix mxgiiHiihniiK, flu- 
rid.i congrunn pnbortnii« lnnii};iTi(t de- 
corus, liiijtii rci evontii litluriH et laut»» 
Toldl ilJoa aggrcdi cum hiiU omoibus 
praepnrnlifi acicbus. liulomagenscs vero, 
fiTSMUpiilac (^ungrcssioDia prop»iiIttim n 
dnoe taotu ainariTe conante«, dixenmt 
blasdo ummimea: al>(>iuiiic dux prau- 
potent iHsime, tecera vigei adhuo a«(atc, 
esqim spcs nottrae bhIhIU hL tldiiciao. 
FormldAiuua, sl iv^-Hs, oe praoüccupcris 
Djorto. U:ic simulute declpl, iit lomnr, 
□ua aultimaut; m>lil8^ue aic iirltu pro- 
sitii-'QCibuB , capere oiim pr;iejudicai)t. 
Noii est nosrri coikBilli to aobiiciini nd 
hi^iu ciiruiinnils piaeliuro cungrcdi 
Vcmm quallcuitigiii; uiodu hujus loi aora 
>e babost, viriliier cum plciribus urbom 
cuatodi. Hos vero eoa c^utu proseque- 
mur et aroiEs eoa Iftccsaert- connbluiar." 



Bon. II, 109 V. 18514-2T. 

,Lor forcft e eus voil «aaier 
Cum d'armcs se sevent aidicr. 
Od Daseia me sui combatoc 
Que J'al par ptuson feix veocaz, 
K GoL'ieiia e cena d'Äleine 
Qui j'iii Palt iraire uaiste paiae: 
Ne m'i avlnt uno ai bieii noo'); 
Or voil [uoatrer luuu Kno^^cn. 
Sf vostf« piniatr li> comaode, 
A l'orgoilliMU ^ot)t NormaDde. 
m Tora les troia, bi«D lur deatil^ 
N'acointiorcDt ai oial veisJn.* 
Sorquidance (Iit o urguil, 
Si ns aet «lue*] li pent a l'oil. 

Ben. II, 150 V. 19780-19823. 

Li das Riclinrt ot la diivcIp, 
Qni mult li Tu joioso o bele: 
Peseta li B'eisai s'on vont; 
Sca cbevaliera maada e Bemiuit, 
Munter loa fait B«nz antre ugvt( 
Mult deslrt*. mute IJ eat tart 
Qui 'j seit au doleroa conre! 
DuBt Dil rcmaiudroDt atis l'erbei. 
I.'ougburc vcatu, ci-iiiio Teapee, 
LVacu nl cül, la teate annee, 
Voldt oieeirjoioa o bauz 
A l'uciHO dul grant ondiaux, 
Quant bI haut lioai«.' duoemcnt 
Li dient tuit coamaaulmeot : 
nDux", funt il, ,ce n'a meatier*), 
Ke covient m!« iaai lataai«? 
Sole oa tj-avers coat« eile, 
No n'ies uticur pas de l'as 
Qii'a tcl ovrc delea eiasir, 
NoI pairiom paa conseutir; 
Nostro eslu, nostrc wperaoca 
Ne uioiiom paa en teu balaBoa. 
Ci «et l'ovre trop perilloMi 



1} a. rün ««' bitn non Ddactir. t. Toois. 

2) qui ebd. 

S) 1. mit Hiohel Qu'i, 

4) Dua, Junt U it Udaefar. r. Tvors. 
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Trop clfrele e trop datoie. 

K« axvuni pas por qn'll «Vn vunt, 

Qn'il CB^igncDt, pur qii*!] Ic funt; 

For« a» i>leins chAii« noi volent traire, 

No coD«isiuiD pu lur afatre. 

Pot c«I eetre por eogignlcr 

N08 volent eiaei foreloignier; 

Eüei c}uident la «ile prendre 

Quiuit n'l nnreit gent nl defendre: 

Por cfl D'ea iatrex pas ad aoi, 

Trop esc rnfalre perillos 

Od d« Ii vuBtre g«iDt clamaiDe 

E oä l« graut grct cltaabo 

Garde« cum pro: « cam vaasaua 

Les lors, Ips mura e les portaui; 

N(is IcB cnsuiv(e)i(iiD ') aagemont, 

Si bieo c 81 hardiement 

Que, sa Dens noz cors dos i g&rdo, 

Paar aura la rieregarde. 

Si DOS «at bcsoins e tacatiers, 

£d VU0 aerra IL riecomara.' 



P 



Dtido '^C5. 



>ed«cui qnippe est tui imperii quia 
-gundioniboB imperat, Aquiiano« ar- 
t et iacrepat, ßrlloncB et NorthuiaiD- 
. regit et K'^^^rnat. FlandMmoa mi- 
nr et (l«vaiilnt, Dacoa et Lutliariun- 
, i),uin eiiaia iiasoneii aJbi conocctit 
OOnciliat. Angli quuiiuo ci obcdien- 
■abduninr, 8itotr et Iliberoes «jus 
roüiuiu rcguotur. 




Ben. ir, 17-4 V. 20437-52. 

DesbonoT t'ett rctraicons 

Qae il aeignort aa Borgoignorn 

E aiisi cum ua sono deiueine 

A tota la gcna ') d'AqitilaiQ«, 

Flaitdres dealruil » prent e art 

Qu« il nVst') qiii conire lui U gart; 

[>anoi8, Saixona Laliur«na 

ICesuDt a fairo toK 10« biioaa; 

Vera sei lea c»njviiit e aVte 

De lui aidicr toto ea vio; 

Lpg marchßs fiiit ai envair, 

N'i leciifitDt proic a acoillir; 

Titit Ii Lngleia li obeiaisni, 

E eil d'Escoce le cheriasent; 

Por tui de guerreier B'eaperne 

'l'icBion li giauz rrKDca de Berno*). 



1) cnttrron et>4. • 

2) 1. la gent. 

3> Qa'eu n'est UJachr. v. Toura. 

1) 1. mit Hiobsl d'JCbente. Vergl. netter oben Soll« 360 die Anmerkong. 
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Hago Asdreaen 



DniJo 266. Vgl. Wilh. v. Jörn. (245B). 

Brnno, ColonieosU archipraeaul, licet 
IndignuB, tibi ßdelium orationnm mantu. 
QuoDiam quidem Boster senior bene no- 
rit quod evangelioas sermo referendo 
dicit: Beati pacifici, qnoniam filii Dei 
vocftbuntor, idcirco obaize preoatur ut 
veniu contra enm Ambianensl pago 
velocina. 



Ben. II, 182 V. 20665—20680. VergL 
Wace I, 168. 

Bmn, l'arcevesqne de Coloigoe, 

Qoi por 1e pro de ta beeoigne 

Est en cestes terree venaz, 

Te mandfl amistiea e salaz, 

Chers e feeilz, eenz laid qaidier 

£ senz voleir de maopenser. 

De sue part t'ai bien s dire 

Ce qae Deua diät ea l'EvBogile: 

Lee beneicoDs Bor cens vieaent 

Qni paiz aiment e qui paiz tienent; 

Haut loelr lor en est done, 

Kar fiz Den en sunt apele: 

Por ce te prie e t« aumiint 

Qne voleir e eonseil ta dont 

De venir a loi Ten Ämiens, 

Ear graaz proz t'Iert e uralt granz bieni. 



Dndo 267. 

Tnnelegatus: ,Non propter te*), nee 
propter qaemqnani tuorum ad praesens 
venerit contra te &d placitam." 



Ben. ir, 188 V. 20844-6. 

Fait li measages: „Ne por mei 
Ne por home ne(z} ne por tei 
N'ireit vers tel pletn paa de veie,' 



Dndo 268 — 9. Vergl. Wilh. t. Jörn. 
(248 0). 

.... patiens in adverais, fortia in 
pericolia . . . 



.... in eleemosynie largfssimne, aa- 
sidons in stadüa bonae operationis, sol- 
licitns meto moitia . . . 



Ben. 11, 190—2 V.20918— 21, 20934-12, 
20948-9, 20964-9, 20990-6. 

Paisible ert e amesnrez 
Enoontre granz aversitez, 
£o toz perilz forz e safi^ablea, 
Ifiert esperdnz ne esmaiablea. 

Ne sasqui plus large almosnier; 
Ja ne cessast d'estndier 
En bonea ovres n'en jenz faiz 
Qni loinz fnissent en bien retraiz. 
Ne meteit la mort main ne seir, 
Ce voa di bien, si en nonchaleir *) 
Qne aoTent ne l'en soyenist 



1) Die Ausgabe Dudo's von Dachesne bat, vie Lair anmerkt, me Kt lt. 
Aach in der Hdachr, der Ben. bei seiner Bearbeitung folgte, mag m« gestanden 
haben. 

2) Ce voa ist ^s eise einzige Silbe an lesen. 



■PI^H 


^^Vj^^l 
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K 


£ cootre 3ut d& se gftniist ^^H 


^F 


D'cBire niult soveot vi^irs confdS. ^^^| 


. . . altor monaclionim canonlcoram- 
qae tt4)ae gregum piisslinii« . . , 


^M 


Joi« estoit gardo aa cbanoJDea ^^^M 




E noriasere de saint moines. ^^^| 


. . . protc^rvos Inierdiim .innts, ißter- 




dum palicdtia riaceus . . . pracoelleoa 


Ol] force d'annea tot a fos ^^^| 


pat«r exsolia . . . 


Dantaut molt soront les p'Orvera, ^^^| 


^^ 


Sovent od bedig^ie aaTrancfl ^^^H 


^^^^^^ 


Les iftpelout od ^) bieuvoillaoce; ^^^| 


^^^^^^^p 


Pere «rt a« olHÜliez d« loing ^^H 


^^*^^^ 


Quil reiueroiADt par besoing. ^^H 


^H , . . Tirnnea saue domus praenills et 




Dinn«ribii5 ad eervicnduni incit.ibkt, 


Aa sucns privm qui lui scrreicnt ^^^| 


majorea oatu benelidis allluecler diu- 


K qoi da tu uiaisn^e esteisnt ^^^| 


bst 


Donuut reoteA, duns e areira, ^^^| 


^^ 


Dunt avetent lor oatoveirs. ^^^H 


^^^^^^^ 


Si haut baron e ai ehasa ^^^| 


^^^^^^K 


K oll dfi plus haute gent ne ^^^| 


^^^^B 


Raveient aes obers dona suvent. ^^^| 


^^^^^^ Dudo 270. 


Ben. II, 193 V. 21010. ^^M 


^V . . . «xcnicUtaa iovidia et furiia . . 


Tot le cora Vea cnicie e art. ^^^| 


H Dudo 2Tt. 


Ben. II, (99 V. ?im— 4. ^^M 


^F I^iur Ricardtu, dux comciquo piae- 


Li dtix Richart de NormendJe, ^^^| 


c«lleatiasi(aus eto. 


FloTS de tote cberalerta, ^^^| 


K 


8ar les antres II precollens ets. ^^^| 


^B Dvdo ebd. 


Ben. II, Z<i% V. 21312—23. ^^M 


^F InpptnBperveraae miiltilDdiQisnioruin 


Na craniez pas ne ne dolea ^^^| 


noQ Toa ext^rrent, Tfnitn praodecea- 


Lor multitade qn« tos*) verroB. ^^^| 


•omiu vestrorum ia vmiii ndveieitntö 


Nostre ancoisor, <\ni tant iint Tait, ^^^| 


robnilonim moDiiDQatutii forte« fuciat. 


Dunt noB atimeB nez e eatrait, ^^^^ 


K^ 


Kaa soioitt oi en reinembrancc, ^| 


^^^^^^^ 


C'u&c ne dvterCDt ceua de CranG« V 


^^^^^^B 


Ne UDO ne lor aiint ai liieo non. 1 


^^^^^^K 


Or prl quo al le» CDHiiiom fl 


^^^^^^^B 


Quo de oua oe Heiuia escbarols ^^H 


^^^^^^( 


Ne tenaa por abaatardls; ^^^| 


^^^^^^^ 


Lor proecß, cd voh prl a (oz, ^^^H 


^^F 


NöB fac« «i fiers t furz « proa. ^^^H 


^H 1) a fUr mI Etlsalir. v. Tour«. 


^^K 2) ^« ffO0 bildet sur etDo Silbe im 


Verae, äotgl. co vos in der vorletzten Zelle ^^H 


^^leaes Fajuus. Vgl. S. 347, 355, 359, 374 und 383 A. 1. ^^M 
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Hago Ändrasen 



bado 273. 

InvAde et obaide atqne cape mibi 
Ebl«icaib dnUtem , 1 . 



Ben. n, 224 V. 21969-70. 
Va li Everens <) asegier, 
Cele li toi 81 la me baille. 



Dndo 274. 

.... sacrosanctao GenitHcis Dei p6- 
tens aalam, superque altare ejus pre- 
tiosi muneris ponens pallinnj, ad profo- 
tnrum efficacis orationis confagit auzi- 
lium, Sed Dem, qnl saperbis resistit 
hamileaqne Sublimat et erigit, hnmillt- 
mnm derotae ejus precis yotum exau- 
dirit 



Ben. ir, 234 V. 22254-71. 

A la duce datne est alec 
Qui Deu porta en eez beans lex, 
Por li crier cberei meroiz 
Qa'ele') li ajut vera flon eher fis. 
Un maotel cfaer d'eatrauge pris '}, 
Eissi cum j'en Testoire truis, 
Fait de seie, d'or e de pierres 
Malt precioses e mnlt chierea 
Mist e of&i deana rautel; 
N'i aveit nul si bon ne tel: 
Cbera tresore fn e ricbes dons, 
Qnant faitee ont ses oreiaooa, 
Si eat de la cite(z) eisaiiz; 
ITont mie bien set cenz escaz. 
Hais Dens, qui tot orgail aprient 
E qui bumilite maintient 
A ses preieres ai quilliea 
Cum ai aeroot apres oiea. 



Dndo 278. 

Rieardos autem praepotentiaaimua, re- 
cognoacens nullum tam Deo acceptabile 
bolocaustum et aacrificium q^nam pacia 
Incrementum, diligenaqne ut vivere pa- 
oificari Franciscum et Nortbmannicum 
regnom, verum nolena demonstrare prop- 
ter Tetboldnm mentis affectum, dixit 
praesnli internnnlio coeplscoporum : ,Si 
» paganis, bao propter me aggressia, 
pacia felicitatem impetrare quivero, 
ignoro, bujoaque rei cauaa natana titnbo. 



Ben. II, 261 V. 23067-23100. 

Li dux Riebart piua e pnisaanz *), 
Lei aus e duz e entendans, 
Conoist qae*} n'est cel*) sacrefiae 
Fora ceu de lui en aaint[e] igUae, 
Qai plus rienge a Deu a plaisir 
Que a paiz faire e paiz tenir; 
Cele Toudreit e aeurtance ') 
Uult cntre Normeodie e France; 
Hais tot en ceile aon corage 
Tor Tiebant, ai fait mitlt que sage. 
Itant dist de aa volnnto 



1) Evreue» Hdacbr. v. Tonra. 

2) Qu'eu ebd. 

3) ün euen mantel d'e. pris ebd. 

4) Sichart U buena dua, U vaillanx Hdacbr. v. Tours. 

5) qu'eu ebd. 

6) tel Bcbeint geleaen werden za mllaaen. 

7) e bi«nestance Hdscbr. v. Toms. 



I 




Üeber die von B^noll In seiner nnrnjann. Chronik bernttKlen Quellen cte. 383 



Qnxproptcr, Miumptis tecum aliquibns 
coepiscüpunim et palaiinoruni, aggre- 
dere mo quiim aol mediaverlt inensom 
Haiam, interimque contbirr compeacere 
blsncllens contiiniaoiau] f«rocum arro- 
gaiiitum pagaiionim." 



Dndo 279. 

Ad taain Inoffabilem [^ietatem «upplox 
T«nio, quia tua mlgerscione et Del pro- 
pitlations omniuiii lnd[gco. 



Dudo 201- Vgl. Wilh. v.Juro. (?47B). 

Dclermlnalo Igitirf tempore Idnati 
tDftii, inllammatis scilicet nb «eatuatil« 
•oleOemiDta, Teneraut gratia inipetran- 



Cel« r^iz ftl «aint ordeoet 

.Ne sai", fatt 11. ,ae je vo» ') ottr«! 

Ca qite cI reiinercK vcra mci, 

Cum j'en porrele vors paiena 

Ovrot D'avonger*) a nul Bens. 

Gel*) aai de veii « conais bien, 

La paia hvcol lur tote tiva- 

Per CS ne vos piiis donor rcspona 

De ce diint ci oi'avez seniuas, 

Fora tant: j'en frrat mun poeir 

Cnm il engrceni raun voleir; 

Asongle covlent qn'il seient, 

Qii'a cestD ovro an noa dL-Nvdcnt. 

I.'or(fi)il, dtint sunt cniol « fier, 

Cuvendrott mutt a adocier; 

Mala qnnnt mal seia me^llelez, 

äi acioa a mei repaSriez 

Od les eveaquea del paft 

E od aiitrea baron« dn prla, 

Sl TOS OD eaunii donc rcspondre, 

Na m'cn covondra plus ai^tsnndre. 

Ualeu faitea, qiil ai le ferat*), 

St poia iaai lo voa^) atendral." 

Ben. II, 266 V.2ä2S3-9. Vgl. Wace 1. 196. 

A ta pltle*) BonDuniable, 

Haut«, diK'e, non ri^coiiublc, 

Qiti ce faia qu'aiitro nv forcit, 

En qui qiior mnint, m*»iire b dreit, 

Vien 8up]« od I>on[p] eDt^nlion 

A U grant iDLacratiaQ, 

Kar eachoa quo uult i a beaoing'). 

Ben II, 269 V. 23319 — 27. Vergl. 
Wnne I, 196. 

AI jor determino e pria, 

Ea mi tnai, drelt si cum j'oa dis, 



i) jt Ms Wldct nur eine Silbe in» Verae vie auch ne vos 6 Zeilen woiWr. 
2) I. TJelleicht arftiger. 
8) Ce Bdscbr. v. Tours. 

4) Iti tu /. qui e'c« Ildachr. v. Tonrs. Efl ist 2B Uieii It»Ü (= X»fi It) 
faittf, qu'iril ferai. 

5) n*si r<u ebd.; 1. 8i p\tin, Uti (= nen&s. iirti vos atenäroA. 

6> pitte üdachr. v. Tours. Vor aormvntahU sobetnt km einj^eDIgl wcrdm ki 
mllasen. 

7) maet la buoing Udscbr. v. Toun. 
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Uago Äadresen 



dae pacis ad Bicardom, dacem magnam, 
illnc palaÜDi cum epiacopis eto. 



Dndo 282. 
Qala nihil est id aliqno snspectu ali- 
qnid gravius qnod oraoiet quam qa«m- 
que aut DOn videre qnod caplat ant 
Tldere qnod perdat: qniim in ntroqne ani- 
moa poodere BollicilndiDia praemasimo 
preeana titubat, ut et quod dintnrne Bol- 
licitug apectat habeat et at [quod] ha- 
bere ooeperlt ae amittat. 

Dudo 283. 

Baec gens aapera et torüa, dam simul 
interpetlata faerit, nos aoqnieaoet pre- 
clbua noBtris. 



Dudo ebd. 

Tunc comes prudentiaBfmuB , demal- 
ceuB eos blandls affatibna: „Batiocina- 
tio noBtrae cooditionis haeoveradigno- 
Bcitnr eBse ab ortbodoxis etc. 



Qne U aoleis rent grant ehalor, 
Kar la dnoc prent e fait aes cora 
Par nn des signee, ce lü oi, 
Qai est apele Oemini, 
Vindrent 11 eveaqne de Fraooe 
Od ceos n ont major pttiasanee 
A GniodlfOBBei), la josterent eto. 

Ben. n, 273 V. 23439-46. 

Han qnoT al oste de tonnent, 
Kar n'eet si graot crociement 
Cnme de ce qu'em taut dosire, 
Dunt Bi eatreitement sospire*), 
Qne ja ne verra od ses ollz. 
Encor(e) 11 est plns granz ennnti 
Qne il le Tele e pttis apres 
Le reperde tot en trav«i. 

Ben. n, 278 V. 23587-94. 
„Ceste gent", fatt il, .est trop fiere 
E trop deaperse a grant maniere: 
Toz lor delia est en ocire 
E en faire de gent martire; 
Ja tant cum ensemble Beront 
Ce«t[e] ovre ne m'otreieront; 
Ha preiere n'i a mestier, 
Tant ne>) porrele traTailHer. 

Ben. n, 283 V. 23747-54 •). 

Od paroles e od beana dix 
Lee a dnnc malt li dus blandtz, 
Tant qu'a sei lea ont bienToillantx, 
Volentiers >} e entendanz : 
„Or oez", fait 11, ..la raiaon 
Coment nostre conditioa 
Est des aainz doctors enseigoee 
E conene e preechee. 



1) Oaiolfoeae Hdschr. v. Tonrs. 

2) Dieser Vera und die vier folgenden lauten in letzterer Hdsdir. : Dum fM 
od grant dolor tospire Qu'en ne verra ja de acs oile Eneore est moet plw grau 
ennutz Que Von le veie e puis apres Le reperde Von en travera. 

3) T. me ebd. 

4)' Diese Stelle nnd die beiden folgenden sind aas der Rede Bic^iaidi m 
die Dänen, 

5) L mit der Hdachr. v. Tonra Volenteria. 
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Dudo 2M. 


Ben. 11, 287 V. 23893-23934. ^H 


Eic nauique Dens coehini siibtilitate 


IcUt aiit Deua omnipolent ^^^| 


aiispi^Ddic, iL'rrnm tuulv fiiuflaviti innria 


Fiat e BOBtient ei (tutifment ^^H 


calcalia alltgavit, et in hit omaiit quao- 


LcB cous, quo t'cst «titiftr ne tain ^^H 


ciiuKine i'Oluit verbft Tecit et spiritu 


Stil » petisär :t saii buiuiiin; ^^^^ 


Biio CA firm^it'it Ilic cüLuiquc euhis ha,- 


La tciTD Dil BH gr-int pcaantur ^^H 


b«t immorlftlitatcm et luceni liabitAt 


ü DOS «omos abitcor, ^^H 


iunocoBSibilenj ; apud qiiHui iiüd est 


Funda ila lunff e de looca ^^^| 


tranniiiuiatio nee viciBsitudmln obum- 


E de al [trcA] grant parfundcce ') ^^H 


btatiui cujue semper est «aso »«(cruum 


Que rieua nel a«t ne iiel pout Tairo ^^^| 


et incoDimnCabileoi; qui sino niiilniinnn 


Fors U n qoi riona n'oB.t coDtruire; ^^^| 


fliil habet mucabUix dlaponerc, Bitie di- 


La Hier IIa n sea nreinet, ^^H 


vvnitnte siii ilivcrsa n^urc, nine cugj- 


Qu'il li donii totes d«iiisiiii.*s, ^^^| 


t.ttionuna viciHaittidino disgimiliA Cor- 


Kieai « eirnitierement, ^^^^ 


rnsn etc. 


Üu u'.i tD^sticr rDqueremcnt. ^^^| 




A lui tat sol OHt iMsavciT*} ^^H 




Qni \o tot (ist od aouP) voleir. ^^H 




Od aa p»ruIo fii tot fait ^^H 




Si cum il est, tißnt e cstait. ^^^| 




Sl s'ovr« & ooupUe*) e tioo« ^^M 


1 


Pii dcl Sftint li^prrit fonuee*), ^^^| 


^^ 


Eiitai il Deiis aona etontaiis, ^^^| 




Qiii n'cst HC fu dc a'iert mortnus, ^^^| 


^" 


Mnia vn «]Arto rcsiileiiditsalilo ^^H 




Äbile * rieni non liabiubl«, ^^H 




Vera qui n'cit transmittiitioiia ^^^| 


1 


Ne veisino*) obtimbrxtiuns, ^^^| 




En qai eat tote eiernitei ^^H 




E 8«iiz ciJiumiitabilitdZi ^^H 


j 


Sola eat veirs Dens veraiement ^^H 


^^^B 


QuI fu e eat senz uiiienient, ^^^| 


^^^K 


E qiil lea chosos senz deavel ^^H 


^^^p 


Une scnK nrnniKra de sei; ^^H 


^^^^ 


Pftr tot a dispnnitioD ^^B 


^^^^ 


Si n'a rn lui mutiition; 1 


^^^^ 


Pur divcrsitCK lpa demoltio M 


^^^^^^M 


8i DB li (>at travail no pdne; ^^H 


^^^^^^^ 


Eiaai c b«iiz lui diverser ^^H 




Leg puet e a & dcuioner; ^^H 
reit« in der eben genannteti Hdachr. ^^H 


1) nie Vertier acning findet sich bc 


2) <! '. a est tot aeaveir ebd. 


^^M 


3) Kou ebd. 


^^M 


4) 1. vielleicht ac<nv*)>Ue tXr a complie. ^^^| 


r ft) fennff Hddchr. t. Tuuri. 


^^M 


^B 6J 1, neisune. 


1 
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Dndo ebd. 

, . . omnEa qnaeonmque volait in coelo 
et in terra et in man et in omnibna 
abyuia fecit. 

Dado 286. 
Fniatra laborat qni anpra petram ae- 
mioa jactat. 

Dndo 290. 
Haeo domna namqne, PaalmogTaphns 
alt, mens Dei, mons ping^nis, mons in 
qno beneplacitnm eat Deo habitare; in 
•0 etenim Dominna habitabit in fiaem. 
Bio uamqne mons est, in qno mens 
aTtia se stantem seqae ablni fönte aa- 
Indfero dirisa« viaionia oracnlo eon- 
apexit et a lepia vitiomm qoa iofeclnm 
ae aomnio cemebat expiari. 



Dndo 297. 

Dax Tero ma^aa Ricardos, in&noi- 
Ulis aggraralas importonitate , cilicio 
indatos, nodo pede petiit delnbram Tii- 
nitalia deifiea«, dJTeraaqne dona raria- 
qne manera et pretiosa mittens anp«- 
lUtare, perftiana faciem laerymanim im- 
bre, anpplex et den>tas äebilisqne ex- 
ceph typieaa aalntifori viatiei atipem, 
a^joBeata seiUeet viae. 



Sens an] porpens, aent ehoae aqnise, 
D'aillors Tetiu[e]>) ne apriae 
Pnet former e faire veablea 
Totea lea ohoses deaaemblablM etc. 

Ben. ir, 294 V. 24095-7. 

En mer, en terre, es ceos amnnt 
E en abisme el plna parfont 
fist aon Toleir e son plaisir. 

Ben. n, 305 V. 24461-2. 

En vain labore e paine e tence 
Qni Bor pere seme aemenee. 

Ben n, 365-6 V. 26030-41. 

Ceo eat li mnnds o Dens a'ombreie, 
Eissi com Davit nos aaomeie; 
Co est li mnnx qni tant li plaist, 
En qnei ses amia garde e paiat. 
Od il abitera seni fin; 
Ici devnm bien estre aclin. 
Co est li mniu n mia aiaos 
Bona li sages, li proa, li beana, 
Se Vit par signification ') 
E par songe e par vision 
Larer del lepre en la fontaine 
Qoi les dotors infemana eaine. 

Ben. n, 379 V. 26394-26409. 
Dane a ime baire vestne 
Aspre e poignant a sa cbar nne; 
A l'igliae li fuBt cosvei 
La haute geu qn'il ont od sei. 
De grana dolfna e de baacheea 
Veist Tom lor facea moilleea. 
Sor le maistre ante! mist ses dona, 
Pnia aprea fiat aee or«aone: 
La fn wa qaera nea, aena orgoil; 
Taal i ploicrent n dni oil 
Dnnt U paremena fa moilliex, 
Ainx qn'n Tea leraat aor aea piea. 



I) Die Yrrbeaaeraig findet rieh bernta ia der Hdachr. t. Tonra. 

3) IKeaer »ra aBd der folgnde laotta dort: Se tit ]»ar dewunutratün E 
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Wilh, V. Jiim. (239 B). 

. . . veluCeiitculiucx dulciflua aberEs- 
sQs arbüro in primaova ftoro radicoai 
ß^DS, coepit odorifero) grnijusiiiiuo 
ßoeritidc Bosciilos euittlero . . . 




Wilh. V. Jum. (240B). Vgl. Duda «29. 

Res igitur iniiuerilnifl vcrautisciiicpru- 
(liiorisdcclpulis caeontu« ipaiira aiiapen- 
dia digniim n sceler» absoivit et iram 
in iiinoceDtem piierum rtflesit: excui- 
pluin PilAti imitAtiis, qtii viriiin homici- 
dxtii diutieit etCbritttuui crucls eupplJcio 
darnDtirit. 




Wilh. T. Jörn. [2iOC), Vgl. Dudo 231. 

Fono in acca domus jacebat herbne 
fasciciiliia , In quo Uamuudua piierum 
oolli^atnui hunieria impooens, vetut pa- 



La fa confes o repcntani; 
PiiiH, li ciitn il i>rt desiranz, 
Ilvctit od foi c 0(1 amor 
Senz ri«i) dotcr bod eher S«i^or. 

Heil. I, 521 V. 12731—8. 

Auii cum i'cuto edcSce 
Qiii di'i l>ueD arbre fu Irencbee 
Creiat e fgiiliat e rent sa flor 
E aoD cbor friilt de bon odor, 
AutTeai fiat li dameiaeaua: 
l|IJ fu de l'ni'bre 11 TaineaUB 
Qu! Iiiiil (.Till \t\ih e lAiil mouU, 
Tot aiitrea pHneeB lurmonta. 

Ben. r, 550 V. 13613— 31. VergL 
Waco I, 121. 

Ce funt II Tel tale a a*eiiteiite <) 
Ah ticliea dana qu'om ü pieeeDte, 
Den, ft'i e jiiatice e droiture 
Li tout cciveitiäß a dreitiire: 
Deciple e per e coinpaignun 
Devint do lorre traiaoD*}, 
E de Eui fu eil assolus 
Qiii iigno oateit d'L'stte pcDdnz. 
L'irc qu'cD tut dovctt avclr 
Tom« ül Boort c cn son eir, 
Lu danne fei tut (IrnitemeDt 
Laissa por prondro l'iDDoccot. 
Kisi lo fait qu'i&si lo reout *1 
Qje reBsatsple Pilaie ensiut, 
Qui hoine botnicide e mortal 
Claiua quit« eetiz faire mxl 
Por Jlißau Criat criieofier 
U nus De savett rioas jugltr 
N& trover cupi: no mesfait. 



Bon. 1, 564 V. 13S95 — H0I9. 
W-ico I, 127. 

Ur aoir tot tart inanjot II reiai 
La fnrent tuit sage e eortela 



Ver«l. 



li Ea Bcheint gelesen werden m üillB»en: Ceu funt Je rei tot a Fentente, «nt- 
sprachenddem caecatujidea laiäcbrilutellers. Vgl. 13514 a. BouU.tiD'izn 2213-4. 
2) 1. D. dea lort en traUon. Ben. verwechaett hier decipuia mit äivcipulus, 
i) Der uraprUngltche Keim war vielletcbt veul : etueut. 
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bolani eqao latants, coenante rege, na- 
datiaque plateis a civibus, moenia nrbis 
transfireditDr. Veniens autem in domnm 
Bai hospitia, Buper equiim featinoB in- 
silit . . . 



U por Beirir u por masger 
Si com il erent coetomier; 
E des granz gens e des menaes 
Forent Toides placea e rues. 
Des or n'i voudra plus tarzer 
Osrnuat de e'uTre comeocin: 
Por la chambre plos refrescbir 
A fait an fais d'erbe venir, 
Son damisel i met e lie, 
TreiB feiz a dit: .Sainte Marie, 
Secorez nos, ce tos soplei, 
E jetez nos des mains le reü' 
A Bon col Charge le troasel, 
Pnis si s'en iat tOBt e isnel; 
L'ns de la cbambre vont') fenner, 
Qne n'i poost si tost entrer. 
Aaten semblant fait li TassauB 
Com se herbe portast a cfaSTaas; 
A Bon OBtel vait, tot B'eafreie 
Qne tel n'encontre en mi aa veie 
Qne ne K face destorbier. 
Qnant la aele fn el destrier, 
Holt i munte dehnement 



Wilh. T. Jobb. (242 A). 

Ad Gemmeticam vero cnm aecessb- 
■et, Sanctae Hariae noBaBteriion inraait 
iUndqua ernlit Qaod a fondamentiB 
ftutditOB diminet, niai qnidam dericns, 
nomine ClemenB, ab operariis dnaB tnr- 
rai precio red»miaset , quae naqiw ad 
taatpas Roboti arehiepiact^i, qni illam 
reataarant scelesiam, penBaaaerant sta- 
bUea. 



Ben. n, 6 V. 154&6— 81. 

GnmegeB n'i vont oblier: 
NeB e ehalans i fist meaer; 
Le grant mostier de l'abeie 
De ma dame Sainte Mari« 
Vont fkire abatre e trebncbier. 
Ja i fMeient U orrer 
A abatre dooa riebe« tnra, 
En la terre n'areit meillorsj 
Cfaaiat desqa'ea*) fandemens, 
Xe fnat aas aairea clers Clemeni 
Qnrn oot u gtant dol a son qnor 
Nd*) pewt BoflHr a nison faer; 
Vera Saol Toite porcfaaea 
Qne cbercBeat lea racbata; 
Ke fnrcBt aüe depeoeea 
Ke (nidnea ae trabaehees: 



1) L vi«U«ickt Nä OBd in dn folgenden Zeile Qv'em ftr Qne. 

9) L «I w f* «t oder defi^'a, 

3) ^'« Hdaehr. t. T^mtl FBr mitmm L nelMdtt miI. 
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Per lel cvsteront a Clemeitt 
AI ^araotir mainC marc d'argeut. 
Uucor esLeieut en eslaot, 
Kiel cuiii[6]') Je atil llnitnt, 
Quant rarcevesque Robert eout, 
Qu'en «iiiur li viut al cum Den plont 
Quß i'Gglise rei««[r«]rclt') 
FIqb bela assei In refereit. 
Destruit« wteit la torre « morte, 
Si cum Jo') di, par Uaol Torte. 



Wace r, 121 V. 12270—4. 

La ret e la rcino n hir taangidr «crveit. 
Li reine de Ftance pur a^a filz le haeit, 
Par oeo qn'il crt plus bots o jiIub gcn- 
I üb )jar«itj 

Koetu eNormonilte e quunttiue U lonelt 
AtDMt mh\t a aes ßli qii'a RIcliait uo 
faiaelL 

^^^Wa« I, 15B V. 2384-6. 

^^JetDMitex vus ronnent, auapirez e plaig- 

uiez. 
Cum se vua moriesles, e fort viis cum- 

plaigniez, 
OocDAadox ioprnveir«, cum sc vus müHea. 



Ben. l, 552 V. 136fi4— 72. 

A Bon umiigier servelt le roi 
E la reine tut ndea 
Qiii od liii n'out trive ne pcB; 
Mull lu bitcU de giAiit haor, 
Kar Bft terra tote e »Vnor 
VouL tDult que ait un de sea 6x: 
Son gte eorcit coiit foiz (aaiz. 
Ä Gonoistre ett nasei legier 
Qu'en ne romDUt ne n'avcit «hier. 

Ben. I» 551 V. 13915 ff- 
PlaIgnIßK voB mult eatrangemönt, 
Mäbdea, palee, dcabaites 

Qiie l'oin quid bgen la obuse s veire, 
£ qu'ii vos vieiige le proveit« *]. 



Wace r, 127 V. 2439-42, 2462^R. 
Li reia fn mult dolenx, mult se tiul pur 

musarc 
De Rickart ki li fu esobapez par t«1 art 



Bett. I, 572») V. 14221-6, 1421S-8. 
Pleiu de dolor, plein de tormeiit, 
PIbIu d'Mii^''fiiBsc, de marrement 
Fu I.int li reia, par poi ne cHeve; 



1) Diu VerbeaaoruDg findet eich bereit« is der ebeu geaannton ndacbr. 

2) rutoiWreit cbd. 

3) foB ebd. 

4) Die ErzKbluDg von der BefreluagBicbardg ist im Weitern nicht uacbWac« 
gearbeitet, sondere Bobeinti auio grj^salenThei] wenigstena, eigene und zwar vor- 
trefllicbe Sottilderung von Bennit zu seio, in welcber ala beaaudera glücklich die 
Stelle angerührt werden darf, wo der Knitb'O Ricbaid in den Armea seinea Be> 
aobdttera, als eie die Stadt himer eich haben, lu plaudern anflingt (I, 58&). 

b) Aal* dieaer Seite sind allein 6 ReimwOrter auf ent, vas vielleicht tait der 
Bltialcbt der llrado im Rou 2462—7$ in Terblndimg steht. 
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En prisim miat lea gardes, BoBoelin e 

Oirart; 
N'est gAiree i Osmoat , se il les pent 

n srt 

A I^um fn li reie, ki ont grant man«- 

ment 
De Bichart, qu'il perdi par tel engione- 

ment; 
tfout hnme en sa tnaisun qn'il ne feiat 

dolent. 
Gala ki garder le dareat mist a destraie- 

ment; 
Halt menaea Oamunt, mon eat, se il 

le prent. 

Wace I, 133 V. 2583-5, 2588-9. 
Face la paia crier, ne la laist dunagier, 
Lea vilaioB faee arer, leaterres gaaignier : 
En ceo pnrra areir «Ikes de) reenvrier 

N'nnt cnre de seignur ki ne ae paet 

aidier; 
Bien deJt l'nai fol enfant pur sage rei 

changier. 

Waoe ebd. V. 2597. 

Tela li fiat l>el aemblant ki gairea ne 
l'oat cliier. 



Wm« I, 134 V. 2609. 

Tela paet tost renir halt ki tost eat joa 
eheu. 

Waea ebd. Y. 2616. 
(hr a U petii ufea tm se* amia perdna. 



Trop par li peiae e par U griera 
De ceo qn'enai e par tel art 
li eat embiez li diu Bichart 

Osmunt manace, s'il le tient, 

Hais c'est or dl qne') poi le orioit, 

N'est or de rien en son duiger. 

Hai sunt bailli li Chevalier 

Qni la garde deveient faire, 

Hult Bont manasoes a desfaire. 



Ben. I, 592 V. 14830—3, 14818-21. 

Fai, beao aire, ta paia crier, 
Qne li vSaiti pniasent arer 
£ si la terre gaaignier 
Qae ta i aiea recovrer. 

Qoides qae seiom si eofant 
Qae nn fort rn liche e pnissant 
N'amnm e pIns ne nos seit bei 
Qn'aveir a aaignor nn toael? 

Ben. I, 593 V. 14858-61. 

Tel li fait joie e bei semblant 
Qn'el mnnt n'a rien sos oiel vivant 
Qall Tonstst plos aveir aoentra 
Tiait od aes ouüns le qnor del ventie. 

Boi. I, 595 V. 14900—1. 

Teaa rat I'om est[re] >} en graut desu 
Qni en poi d'ore revnnt joa*). 

Ben. ebd. V. 14923-4. 

L'enfee Richait de Nomendie 
ITa mais ami, tot a perdo. 



1) L mit Hlohel «Hk 

8} Die Verbesaenug fiadet sich bereita in der Hdachr. t. Tonra. 
S) Dt« gaai« StftUe tob 148M ( J«w iemeime grämt ot^mI) bis 14902 (£ taa 
•Minii ltomtm§9) ist ^a« E f w eitenia g der aagefUirteii Stelle ans Waea 
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Wioe ebd. V. 2632-34. 

aSirfl", CM iiat Bernatt, piuult aviim 

deiire 
Que on i>:iiz Vi diirasc runsiiiti aiiMire. 
Or i etimea venu, so Dous Tu dcstiiio: 
S« bon aeignur perdismes , bou l'avum 

recuvre. 
D«[l] change eunies nns amcillur rctumc ; 
Or Biini>ea iius re»l, hi qoe nium este. 
Nim niiiastDCBWilloajiie, uoirre boD avue, 
Eaun filz suiisaiiiu, H'il iraieist a bunt«. 
Cco D'«Bt tnio pur an» qu« Otiaunt l'a 

noble; 
Ne BHt qu'est <1<?vcDU2 dc u il l'apurti-: 
Del cunacU Ks Nortoanz ee taat audui 

gete. 
A ({iseit tort viu CD DDt crl c blasmclDva, 
Ki de mx\ faire lui u'aviez uiiI pcnsc." 

i 

^r Wue I, 13& V. 2674-82. 

Dia mile chevallcr(B) kl (oit ncrant 

niuDtatiit 
Enütruat.iie liduslcav&itbieDBiiniuuniit. 
Cil BUiit DD noi o»[tiri li preni6riVin(B) 

ferMit, 
Psr oU tCDnm nux («rrce, coo sunt uostre 

garant ; 
La tene estplenteiv« e li liaiue uanant: 
I^ Bunt II boD vjlain e II bon painiint. 
Parfiiiei to\fi U terro a un. |H-til. cnfiiiit, 
Put duner a Iluun, im felun, im tirnnt, 
KI tuz tena vus !ra p«i[ju e mal purclta- 



Ben. I, &97 V. 14962-86. 

Vac avium eu ^aot teiu 

Pl«ln de valor e de grnnt aens, 

l*n,r Ic cwBte Kniolt le folon 

Koa Tu vcia cn traituo. 

La. pal» qit'il nos aveit giirde« 

Avum :iBSL-c pjii desireO: 

E dca que lui avum pcrdu 

Mull p&r DOS est bicn aveita 

Quam In lerro oa a ton oea priae, 

Kar ur savuiii bien »ein diivleä 

Quu Dous nos a toz icgBnl«z. 

Taut iius eomCH aiDCillori^z 

Qu«: tcul Btiiues . lunlt vait bioo : 

Ne querenl') nul|cj autre rioa 

NunnanI, mult par B'un sunt joio»'). 

N'a paa Oamunt avre par nos, 

Qui de vuz cliaiubres nuitaunieut 

Embla ]'<infniit siraitamem; 

IVfjp pjir i flst qufl Toritenez, 

Que cotriLDgcs c que (letvuzt 

Kar n'nvici vcrs lui envio 

Ne tDäupeDHQ ni« fdonio. 

Noa ne aavum qu'il en a fi^t. 

Par ceo u'l a uul auCro plait: 

Fara esl eJasuz de noz cooeeilz. 

B«D. I, 600 V. 151)81—93. 

Dia Riil Chevaliers a de la, 
Par qiiu ü siru des Normunz 
Est riebe c (orz c combataois, 
Dunt ce^te cite(6) ert>) gardee 
E riclie o crientB o lenniuoe, 
E qul los gram bMailles funt 
Quant li sire k'a an scmuat. 
Por qiici tii'. con failcremeat 
I.n toudrels a un innoccnt 
F'or doDcr la a un natban, 
Qii'ntDE quu viünge 1» cli«f de Tan 
N*i atires pa^, c'eat bien m'eiiteut«. 
Qui vaille treia denioia do ranuf ') 



1) qtttrreient Bdachr. v. Tours; I, quertünt. 

2) p. ae funt joioe ebd. 

3) 1. vielleicht mit dieser Ildichr. i-»(. 

4) Die Aufxübtiing der Lniidsclialten und StSdIe, die bei Ben. hier folgt, ist 

Konaniasiia fanFobani-Hi I. QR 
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Wnce r, 139 V. 71M~-ll. 

DUt Beniitrt d« SftinI Lis: „N« pnet 

gStiKB chal^tr, 
Se 1i reis a I«3 reotoa o lo menu avcir. 
Je« sai taut d« l'^faire e et vue di pur 

vfir; 
Ja KoiEDant no faldrunt a liir aaturel elr. 
Le reifircut de ute a Roeui remaneir, 
Nft le') voldrosc lalBsIor — »i 6rent 

graut saveir — 
Lot viks «iasillior e lur uiaisiina ardcir, 
Kardeaiiciir» ti'itvoe«nt fianceiK? oapeir. 
Laiiaiet or iL-aNonuanz oir e purvevirl 
8'il veiasont Kkhait atkca de grani porlr 
£ In force 1« rei velsA^Dt decliaeir, 
Tost Tsureient Cnrne e mia del blana 

el nelr. 
T«l ohoae aid« &1 iaaia>) ki n'aida mie 

al ■eir. 
Se TI la feluiiEe poeiit apcrcevelr 
N&piiet mie aJIucm luDgcmcDt rdo^iueir; 
Eoem e Normccdio liiirrn(jj pnr ustiiveir; 
Ja mais n'i entrern pur cliaslel aaoeir." 



Wace I, 149 V. 3036-8. 
LI leig de Danomflicho i mena grant 

SictitraeDt ntumcfK] nur uublu palufrcti 
Asea fust do grant pria, fl'ü fiitt d« 
nostre lei. 



Ben. n, 4 V. 153B8— 15413. 
Fait Bernart, 11 qa«iia de Saint Ut: 
nSire. do Deu cia<- ceuz mctcizi 
Se li reis Noracndie tient 
E les r^ntc* e ce C[ii'cn*} Tienl, 
De ce ne me cliaut pas ^aumeni*}. 
Od grant cngfo e sagetaoDC 
]m recureut Norusut ecas faillei 
N'aveient paa T^ra In! bataille, 
Ne cbef ne priuce ne chadel. 
N« garnie lur ne ekoalel ; 
No Toicicnt laia lalssler 
LuT leite dfl tut eiasiltier: 
En c« <]ue l'unt si rcccu, 
Sacbez de vetr, est dcceu. 
Nule inaietrie ne IJ vaut 
Qii'orfe)*) n« U faccnt prendre nn 
Vea or porreia apereeveir 
Cum Normant almeot lor dreit eir: 
Ja n'aiirODt bien ri qu'U le raieof; 
£ cum il plua lo rci atraienl, 
Uc lant lo vu!oi)[ ptiia anpreodrei 
eher ti quident la petre*) Tcedre. 
Or gniilez l'ovrc :i qacu tendeUIe, 
S'anc vciBtL'8 plus grant mervc-ill« 
Ne plus tust baissier uua'J urgoils 
Quo Toa verres ceU od roi oSm,* 

Den. II, 67 V. I72ft7— M. 

Ä tot CO fu Aigreiut li reU, 
Li praz, li aagea, li corlcfa. 
Od iDiilt noble contcnomenti 
Tot fu fait al son loement: 
Od lul aa grans gen« tedotoe, 



ebeafalla W.ice entuuiiimea. Leider ist der Text des Rod giado was diese Stella 
Anbogt, Euui 'i'li>eil Bcbr verderbt überliefert. Bon. 10096 tat OUrneit zu leaeo fiir 
Gitmeij. 

1) 1. II. 

Sj I. \ielleicbt malin. 

SJ fui*« Hilsclir. V, Toura. 

i) grant mcnt ebd.; ). ffranimcnt. 

b) 1^u'<ir bietet »uhoa die Udactir. v. Toura. 

6J yreie ebd. 

7j I. nelleicbi unc. 



PHRiH 


H^^BHH 
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1 
1 


VaJUane, pielaee e bonoree; ^^fl 




8v aiuiuaent Dvu o cusscnt cher^), ^^H 


1 


Ocox ti« feist plus a prcisier. ^^H 


Waoe I, tfiO T. 307<-88. 


Uen. II, 71 V. 17375 -17-112. ^^| 


N'ifirt ui« ahevalier[s) , eno^r frrt v&l- 


Kl tens d'iccst re^vairetnent ^^^| 


letnn. 


Ert auqnes jn de bei Jovent, ^^^| 


K'aveit e&iM>r ei Tis ne Itarbc oo Ki-etiiin, 


Miilt par ert de ientn facon, ^^H 


Ncparqnitot tsult crC ja de b«n« «»• 


Hais u'svcit barbc ne geroon, ^M 


tontiitn. 


Hlui otiti^r, mcnu rcc^Tcdc, ^^fl 


Bien onte-iidoit parole c cßDuissci t laisiin ; 


£ le vis frds e colore. ^^^| 


Nb Buffri cn la terrc robcur no lurrun, 


Nus vcU ne jofaas a'tDtemlcit ^^H 


8'il ') puet «4tre uteinz, qii'il oust raitn- 


Plus bei tie moiii r.iießn ne dreit, ^^^| 


CUD. 


Nul ne aavplt plus bei parier V 


Qu'il Qo fast mla aa furchäs n s deatruc- 


N'une ') grant t^ause reconteri H 


tiun. 


Plus frans, plus Inrges, plus geatils H 


Hichart Bout escreiulr od verge e od 


Ke nas<]iiL rieii a ees nmls; H 


bastiiii, 


Nul ne bui plua robeors, H 


Bien tout Mprcviflr ditiro « ottiir c 


Kaus ne larons ne trailote: 1 


falciiii, 


Verl Uli n'fii erent nne dureo, ■ 


Cers e biBsea aout prundre o altre ve- 


Tost ert lor ^ie trcspaaaei! ; ^^J 


neisun 


I>&s (ju'il en eateient ateiut ^^^| 


E lun ieDgl(i)er tot aul sanz altro ciini- 


üi feselt de eus destrulemenl. ^^^| 


palgnun. 


Niil« a joer u'a. escrenilr ^^^| 


ChascunjUTpreia Üeuod grauLdevotiuo 


Ne sc aaveil plus bei cuuiir, S 


Suds e Baintea e 1 mUt maint bei dun '). 


Ne tneus gttet al eher sena perte H 


' 


Enircdeiis a U deacoverie; 1 


I^L 


D'espervier eout e de ruii«on ^^^H 


^^^^ 


£ d'ostar e de osmerillon. ^^^| 


^^^^^ 


Niila ne soiit pliia de rivoler. 


^^^^^^ 


Nul mouz tratro no archeier, 


^^^^^^H 


Nuls ne sout nno plus de boreer, 


^^^^^H 


N» trovaat l'oni mie sun pier; 


^^^^^^K 


Cerf D bisse »out sjvre e prendre 


^^^^^^K 


K gra-nl sengliT c Ter atendre; 


^^^^^^^ 


Da lables, d'eschos o de des 


^^^B 


Resiout, CO vos') di, sene falllc aases. 


^ 


Dreiture vüut si lint juatinc 


^^ 


E mnlt pnr n.mn R3iint[e] iffliso, ^h 


1 ) 1. mit Saehier Se il 


2) Besser ula die uaiertn Texte angegebene Verboesorung ist vielletcbt: E set fl 


foi'iu e tea aainles. 


^^H 


3} Dtu n'eusatiU eher Udscbr. V. Tod». ^^H 


4) ETne Hdachr. v. Tonn. 


1 


H &) c« VM bildet nur eine Silbe im 


Vene. Vgl. weiter oben S. 381 A. 2. V 


^ 


26* ^1 
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Wace I, 156 V. 3249-60. 
LI nevo Otun vint grant nobleiz deme- 

nant 'J , 
Li reis Taveit od aei, n'amout nnl hame 

taut, 
Hult alont des Normaaz grant damage 

faisant, 
E auvent lea alont de(s} parolea gabant. 
A Sjohart enuia, blen en mnatrs sem- 

blant; 
Tralat l'eaon devant aei, l'eapie ala 

balssant, 
Brocbaot laaobe lea rednea si feri l'Ale- 

mant, 
Panul le oora 11 flst pasaer le fer tren- 

otiant, 
Que reBcn[z] oe la bniine ne li valnt 

nn gant; 
A terre l'enpeinat niort, ne pont areir 

garant, 
E Riefaart li oria: „al malfe te cnmanti 
Par tei ne perdr^ maia mnn-regne a muD 

vivant" 



Hnlt racreiaaeit, mnlt renoroot 
E mainz richea dona i donoatj 
Vers Den eateit s'ententiona, 
Son qnor e aa devotiona. 

Ben. 11, 116 V. 18738-59"). 

Deauz le punt, oe dit l'eacrit 
E eil qni od aea oilz le vit, 
Se combaleit li niea le rei 
Qni meireilles faiaeit de sei ; 
Bretons e eeas de Normendie 
Laidieseit trop de grant baillie, 
Lea heaamea lor faiaeit sanglanx, 
Trop ert redutez li anens brans. 
Veit le li dnx, qtü pas n'agree: 
La prease fn desmeauree; 
Maia neporqnant a loi ateint, 
Od ans glaive l'a ai enpeint 
Qne par le gros del cors li paaae, 
Oeana lea antrea mon I'entaase 
E ai li dit: ,Sire orgnilloa, 
Ce qu'eHez ai ontragoa 
De DOS manraire e sorqnidet 
Fait or qne eher le comparez ; 
VoB nen ■) entendreii maia ous, 
Ceo qnit, Tyeia n'Alenuui *): 
Baer vos vei por l'alme rendre. 
Si deit aire s'ooor deffendre.' 



Wace I, 160 V. 3369-83. 
U reis Otea leva el demain al jur der, 
Devaat aa tente ata od ses baruns eater, 
Vit par le pnnt de Seigne e venir e aler, 
Deverg UenneDtmviie e venir e paaaer, 
Cbaretea e somlera ea la vile mener, 



Ben. U, 133 V. 19260-93. 

Co veit reia Otbea, eo avise 
Coment la cite eat aasise ; 
Veit par ie pnnt apertement 
Qni par desna Seigne s'eatent 
Lor grant gena *) aler e venlr 



1) Li Hero fDr li nies wire eine bu Wace anfTaUende Declinationaforaii 
weshalb riellflicht in lesen ist: Le nevo Otmm rit (Snbject Richaid), gmU tubkii 
tUmnutHt. 

-i) Vgl. Kou II, 640 zu 3173 C Wace und Benoit haben eise Verheitliching 
des jangea llenoga im Auge, daher die dort besprochene Abveiclimg von den 
ht Quellen. 

31 la Teste ateht nV». 

4) L vielleicht Ht Alemam. 

&) L eatwedw gnuu gttu oder gnuU gnA. 
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I Des batelg veiilr, ctinifcles dnven la 
laer. 

Dea bsrnns npeln, si liir prist .1 miittrvr. 

„C«Bte cite", rlüt il, .fxlt inult aieduter, 

Ke sunt mie ü murts) legier 3. ciTandrer; 
> Clii-rtlier« i a bons e iioatlifrs de jiistor. 

Ke i«(tiitcni Dului, so il sunt per n per; 
. 8c ntis De Iiir poiiui l'estre do l'eve ostür 
[ £ la Til« cnviran a»eeir e gftrcler, 
'La viAnd« toltr e dedeni nffermer') 
^£n vain diu uav:iil]iiin, Jx ir's purruna 
greTcr. 



Wae» I, 164 V. 3469-78 

Tit grant gevt, vit graut vilc, vit bei 
buro herb*3T(pL', 

Vftclerse vitburgels cvicridiemarchlo. 

TU le baniage graut e bien ■iparcitliei 

Quftntqu'jl j n veu n li reis bii^n preiuie. 

Kormant Tont fers dos pottes mene e 
cunveiB 



R aovent entrer e itiir 
E amencr tot a bandon 
Charroii, vitaille ({arDisoa; 
Lea plua bauz prlno«a d'AleniAl^e 
R Itis mciUors de aa oompai^a 
A fait de ilavaut sei') vcair, 
Pili« !or coincrcß a deacovrir 
Son conigfi e sa voleotc: 
.Selfcnnra, j'paKart ccst« cito 
Qua ninll est fora e hhn f«rinoe 
K d« bocns iDtirs avinioec, 
A lant'j STatQ la ohasD ciDprise 
Qu« de döca ravum asiso. 
De Tanire part, cfl vei je biea, 
Nc an» fHi^iiieRt uncor de rlen; 
Lor gotit isflvtit. vieniüit e vont 
Tot nsaeur par mi ccii ponl, 
N'avum iioa geiit, fun-o e letair 
Que CO Inr peiisaum tottri 
Qu'as»ia russenL*} de tut«* paraf 
Do CO fcTpit n prctidre esgarz. 
Qai DU lur tuudra ptnirifiuent 
Becora, vitaillu c onlromoat 
Tot, ei ne 00a preiacront ^ire 
Rlena qcie noe Ja tnr puisania fsire. 
U de luiRn parr. lert ccdkIgo 
Qu« isiue n'i nlt d'eus ne entree, 
U ci pnrriuna nini« au>Ti(\tti 
E lo tons gastCT de dcapendre.' 

Ben. II, 14a V. 19&70— 80. 
Miilt veit Men gent Apftrcitlle 
K il« bien Taire eacoragii-, 
Mult vch la vilc bien atornee') 
E i>Ienteivo e attaaoe*); 
Veit lolo richeaco i nbnnile, 
N'a drcit ti diix qti'il lor oepondo. 
Liiuücs e licaiuitcs e i'ocuz 



1) 1, die RoD U, 611 angegebene Conj&ctuT Ffirstera. 
S) lui fttr »1 Ildffcbr. v. Tcrura. 

3) Die VerlmüHCriing des Textes rilhrl vo» Hiotiel ber. 

4) fussent stellt bereil» in der Hdaclir. V. Tours. 
f>) Um den Vera licTzuatellen , Bcliuint Mull, das sich aus 19570 liier oio- 

^eecblioben babeo mag, getilgt werden zu mitssen. 
Gj t atornee Bdgclir. v. Tours. 




^ 396 HÖgo Andre»« ^^^| 


^H Ne suntpM do par«le Ters lui hunili«. 


A tant par les oateli pcndu ■ 


^^M Mala tdiot li nnt dit «iii'H fall iciil o 


Quo nul en ebaDoun n« eo fable ■ 


^^M p«cliio. 


N'oi vile ptiia defeoaable. 1 


^H Quo Ilicbart lur sei; nur a a lort gacncio 


Lo rci laot DO Quant oe aapleit^) 1 


^^1 Pur la p«olu Ermilf, un ftfluii rcneie. 


I>(.<aquö tor» Ich tiiurs l'en cuureit, ^^1 


^^M Ki De porte x tarne ■) ne Tel oe amiaüe. 


Tant II diont uop ae deslei« ^^M 




De ce que lor leignor Kucrreie ^^ 




Par lo conaeil d'i^lrnouf 1« chien, 1 




Qiil iini)aea uncor(e) ne fist bien 1 




Ke ne fcra Ja jor qa'il vive. ^^M 


^^^^^ W«M 1, 171 V. 3673-91. 


Ben. II, 194 V. 21O30-6S. ^^t 


^H aSlr« r«i', dist l^obalt, .uult flumes 


,Po mn", fait il, ,p!i« n« me doU 1 


^H tuJt bunCus 


Qüe jo fas de aun grant orgoil. M 


^H De Bichart, cel Kornrnnt, cel avcnllx, 


MuU nnt eii vostre ancoioor ^^H 


^^^ 


Huute e damaicß e desooor ^^H 


^H Kl (nnt B'ott maln(onii(7.] lungcnent can- 


Par IdI e pnr na pute eatntoe ; ^^| 


^H ti« 


Jj n'inri Jor igiie citt ne vos bace 


^1 Ma) tist s vQstro pero o mnl fcra a tus. 


K c'uti«ur ne vus dcaerit 


^1 Trop vus eat proa v«isln|8), trop vua 


K dostTitie, ai longoa vlt. 


^H est damagiis. 


Jvrnßa'3, qo'il n'ieit paa oheTalier. 


^^ Sire reis", dlatTiebAlt, .muU vus piict 


No sVn pont vvBirc per« aidicr, 


^H 


Doseriter, forcer n'r^onuiro*) 


^H Dfl Rich&rt, kl se falt tant orgneiltus e 


Que toz Jon n'ea fust tupn le pir«. 


^H 


Le voBlre caforz pHae mall poi 


^H Treiliiil »l aDOPsiir(ei) iint eato cuetumier 


E sf jVnc rien conui ue eoi, ^^H 


^H I)ß voatro |i<brßiile giever o dRinngier. 


II vos cstflEtojra*] a faire ^^M 


^H Ne i'en poat Loevrit, voscre per«, vengiei. 


Ennui e dainage e contraire; ^^H 


^H Ki tnz tona ao petia de Normans gii«r- 


Ua v-oa, CO dit, ne tient it mio 


^H 


Un eot plein po de Nonnendie 


^H Diikea fin n'i pout metrs n'il aea pout 


Ne ja a certea ne a geu 


^H ciseillkr. 


Jor n'eii *) lendra tiürre bq (ea. 


^H A Ktchnrt ncn est gaires do tut vostre 


Per lui est oi vostre paissAnce 


^H daDgier: 


Petlle ol reatimo da France, 


^H De BUD fieu nc se deignß vers vaa hu- 


N'i «Tl') uufl hum par roi dealrdc, 


^H milier; 


Par Ini 1 pordres») tob voi dr^a. 


^H 1) L vielleicht Xi n« jxirte im nui h 


^H 2) t. mit der Bdscbr. v. Touxs aopleietit uod im folgend«« Veree eoKVlitt^^% 


^H 3) /o vi «bd. 


1 


^H -t) ne ituir« etiil. E« fst vielleicht 


untur Tilrung dea Komma'a naob aidier 1 


^H iiD rorliergcIiQndoa Verse xii lesen: De s'e.rite, force e empire. M 


^H 5) Dia Vwltewcrung rUhrt vyti Michül Iiur. J 


^H fi) ^. n< Hdsctir. v. TQura. 


^^M 


^^^ 7) ;V'i m ebd. 


^^M 


^^^^k S> ptrdeii ebd. 


J 
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Par lui Dfl pQCZ vns vos bumes justiaicr. 
Kranceis no por^nt unkes Iga Normans 

Burveisif>r. 
UtsrveMlefa) tat qiie Richart ne poes 

Bieii >e set cuioleiuionl de voz engInt 

g*ltiL'r; 

Fraacna ne lar bobaoe oe priaeot ud 

daaier. 
3e vDi Qesdeceves, Dienl'eHtdGl boleslor. 
Pnacz pargle a lui par BmiiMantil'am&ifl- 

AI parlement le faileg ocir« e detren- 
chicr. 



J« HO TOS eat dire autro riea; 

Mitis vna veez e shvcz br<io, 

Si voa ne le ') poez tiair 

E son orgui] desavancir, 

Qu'il cha.icon Jor vera vos Atise'J, 

Co soia ^ritiit rocroniitjso. 

St! vos*) li doDcz k-iEir o tvnt 

Do fuiro cco qu'a eD porpena, 

Kalt auretz puis lionto e eninf; 

Mai» 8l c.am Je vofltre home buI 

Yua lü Bi.'nE Ulli ilcluium«iit 

Qua voB lo mnndcz n parlcmcnt 

Por faire a lui lino alt.iitee 

K ferme palz c bioncataaco*). 

La li ftitee 1« chef tolir." 



Wttco I, 173 V. 3725. 
. dunt tis aiaolfl vint t'eatuvra reverUr. 



Bt-n. II, ISfi V. 21120. 
Ia duot RouB ?ii>t tendias Ift rot«. 



Wace 1, 178 V. 3S75-6. 

li duB deNormendie out vers lui grant 

nami, 
A cumptüf^un l'M-eit a dcdiiEt obas- 

iL Clin Jur. 

Ri 



Wiiee I, 179 V, 38e9--90. 



Bon olieval 1 perdl, ki »t de jtrant ralur, 
H.tts ]i duua Ricbnrt « plua bei e moillur. 



» 



Waofl I, 180 V. 3924—6. 



Francis crient „Munjuie" e Norm.int 
»DeuB aie". 



Ben. n, 211 V. 21584-B. 

Od le diic ort tot regenot, 

Qii'a 80D deduit D'iiitiot duI tant. 



B«ii. II, 213 V. 21G-14-5. 

E s'il out pQtda') son dettrier, 
Meillor li Sst II dux bailller. 



Ben. n, 21& V. 21692-6. 

„Hunjuie" eHoripot sl Frnnueia, 
E .PasaavftDt') Tlobaat de Bbia, 



1) ne le atebt bereit» in der Hdscbr. v. Toura. 

2) Dio VcrbcBSorungea In Betrcfi* dor Jntcrpuulttiuii in dicai-m Vurgo und de» 
ei folgenden rl)hr«n von Mic^bol hnr. 

3) Se vos nur eine Silbe wie Que vos einig'« Zeilen weiter. 

4) « liuenite tfitante ndaclir. v. Toura. 
&) £ n'it i ptrdie ebd. 
6} So verbesierto schon Micbel spüter »einen Text. 
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Hngo Andresen 



FlMDflnc crient ,Arraz*', e ADgevin 

.Valie", 
E li qaens Tiebalt .Cbartrea" e ,Pas8- 

arant" escrie. 



.Valie" crieot tnit enfin 
Qaena Geofrei « si Angevio, 
Baadoin e Flameno .Arras". 



Wace I, 184 V. 4043-7. 

Gl s'embatent el nostre ei n'i ast qae 

claroer. 
Ceate gaerre n'est mie pnr la terre rober, 
Ne pur cbapes tolir, ne pur porpres*) 

mener, 
Aias est as vies perdre e aa teste« colper. 
Prendre u taer nus Tolent q na deseritar. 



Ben. II, 235 V. 22294-22302. 

Ci est Tiebattz li orguilloa 
Od graut force todu sor nos, 
Qai ne nos het pas ne gerreie 
Por mener en sal nostre preie, 
Qu'ainz perdreit chascon la caboce 
S'il es aveit poeir e force. 
A deseriter nos essaie 
Tot eenz merci e seni manaie; 
N'est pas sor nos venns a Jens. 



Wace I, 185 V. 4059-64. 

A tos roil snr m'amur e defendre e Teer 
Qn*il n'entendent a preie ne a gaain 

mener, 
Qae jeo ferai encor le gaain cnmaner, 
Si qne tnit en semm e cnmpaignan e 

per. 
A Den nns cnmandnm, n'i voll pIns de- 

mnrer." 
Tlüt crient a Richait: .Trop ponm ci 

ester»).- 



Ben. II, 236 V. 22326-34. 

üne cbose vo» voll preiier, 
Dire e defendre e ebastier: 
Qae vos n'entenctez a gaaing 
Qu'a tos en serai ten compaig 
Qne departi iert an comman 
Si qa'en aara son dreit chascon. 
,Je n'os pais or ci plus mostrer, 
Kar n'i avom qne demorer*].' 
,Sire', funt il, ,trop i eatom.' 



Wace I, 187 V. 4123-41. Ben. II, 243 V. 22544-87 *)- 

Li qaena de Normendle fn malt pnu e Ne fn nns sire a citaaina 

cnrteis, Heins tolerres e meins Tilains: 



1) B. Ron n, &46. Vielleicht ist jedoch pmrpuiiu an lesen. 

2) Von der Eintheilnng des norm. Heeres in drei Truppenkörper, die Wtee 
tanFolgendeo enählt, redet ebenso BenotL Diese Eintheilnng in drei Abtheilanges 
^Mt an«h sonst bei den Nonnannen eine RoOe. Vgl. Bon 11 90, V. 1511 ff. so- 
via T668~0S und die Anmerk. lo der letatem Stelle. 

3) iftmr Vamb« nrnmeixt « trert r Hdsehr. t. Toorg. 

4) KauB eine andere Stell« kann ans besser als die Totstehende veranschan- 
KelMl, ta «»leber bemerkeasTuthen W«m Beoolt Wace anszabMiten pflegt 
ytt Mhwkt dkN M ai^ Usr kelaaswegs tasaer m eine direkte Endehanng ban- 
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Bien maJDtiDt acs vlUIna, bleu ovt chier 

ses bnrgvis, 
A tM bariitia dana ttne», ticns o enn- 

reis, 
As filz its Tavneura duoa dann e banivio, 
Armee e palefreit e ohcvalB eepareie. 
Par tute Normendie üatabll liones leis. 
Envie orent de liii e riatneue e Pr»nceU ; 
Uult lo bü Lobicr ki d« Ftadc« ealeit 

reis, 
E ftint envie en out Tiebnli, U iiuuna 

de Bleis; 
Gi«ffrej, U qtiena d'Atif^oii, U ist guerre 

en l'.isjtflifl; 
eil del Hnino ruberent Btiv<'nt Alen- 

RotTO, li qucni de) P^rclio, e f.\\ de Be- 

IfaniL'iB . . , 
Cunln cels mist Kicbart cd» d'Al^^o o 

cels d'L^igmoiii 
E X cela ajusta lea genK AvrcnciaeJB, 
E deren lei FlameiiH e deveni Auiinelo 
Uiit cell d«l cunte d'Ou « cels deTn- 

loeia, 
E cela del cunte d'Arcben enaetnble od 

los C'halcpis. 
Lea Bretnns tlnt od sei, ki d« juater 

«iint freis, 
E cela de Booitio e lus Contentineis, 



A les baTcins erat lor enora 
E a eaa noblrs vavaesors, 
Lor Hk vcuti o titit mult cbeis 
E st'ii fixe sovüDt cbevalien; 
Les bonos Icis tint o acmt, 
Ne s'en OBift nc ne ft'cn tiiut 
Cil dfi Flandwa e U Fr&naeia, 
Ticbaut Je Chnrtres e de Bleis 
Li porlcrcDt miilt grant cnvie, 
Mnlt f^erreterent Normetidie, 
Miilt 1 ärent invaaiuns 
E rubcriee e arsons; 
Si fiat (Jf^iifreJEi] 11 qnens d^Angiers, 
Oll graiiü pU'Qie* de Chevaliers 
Rcnrai TiLSsciB c Diiiifri}nt 
E lea Icrrea qui de U sunt, 
E {'11 dou MAuna e d» Rnlon 
Tot tft jial» vftrs Aleneun, 
Btitrou c eil de Corbuiieis') 
Becomrent deeqn'en Olamela, 
Cil d'Even-us dosi^tk'en Liextiin'j: 
Torre nViit ninis tnnt mauvuijiiR. 
Cvntrc CCK roiit li dux gamioa 
SCH njnrchci c bien CBl-iblieB, 
Cijntru RolToii al plus Kr»nt fca 
Uist ccus d'Uiituuis « c«UH Ao S«*i 
CeiL« de I'aBsi'is b AvründiiB 
Fitrenl coDir« lea Aogeviiia; 
D<ivers FlauißDS lo conto d'Oui 
A ceua tolirent il miilt pou, 
Kur eil il'Arehn» e ü Cbanceia 
B tuit icil du Taluein 
Les socomrcat bßncment 
S'asemblereor od cus sovent; 



delt, londem dass auch bSnfig d«r von Wace «nsgesprocbeno Gedanke nnt nm- 
schrivben wird-, ja zuweilen siud schnn elniK^lne Wörter im Slande dem uaoh* 
dichtenden Chionlateu eine neue Betracblung siuztigeben. 

1) Joufrtis HdacLr. v, Toura. 

2) Corbuneit = Corioimaie (pajfu» LVrbouiensis bei Ord, Vitalia 11, 77, III, 120) 
nacli Le Prevaat ebd. tl, ^Qb die ».ulich van der Commanche und Biirsne, nord- 
weKilioh von derSartbe begn-tiKle [.aiidschaft. Das Dorf Corbon liegt bei Mnuvea, 
Arr. Alurtügiie. 

3) Lettin Udschr. v. Tour», deagl. 22580. 
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ETigo ÄsdreBen 



E tait eil d'Ange e de LUain 
Se retmdrent mnit pres Tei«a 
GoDtre ceus qai a Dren[e]s') ftarent; 
Ce qae il poreDt lor ennnrent *). 
Od sei tint U das les Bretons, 
Hult les smout a compaignons ; 
Si fist il ceus de Beissia 
£ lea railliuiz de Costentin. 



Wace I, 191-2 V. 4235-9, 4243-7, 

4253-4 
Li das de Normendie n'est mie fols ne 

leoz: 
Tant a paieDs atraiz entre les altres genz, 
Tel e Tiebalt e nns paet faire tuz dolenz. 
Tiebalt a tels eeot vilea, veire plus de 

doQS cenz 
ü n n'a mie are ne Beme cent arpeoz. 

De paiz qnerre a Riofaart sereit fable 

e neenz, 
Kar ja n'i aDTam paiz , s'Evrenes ne li 

reDZ. 
Qae faiz tu, qae demare[sj, quepenses, 

qae atenz? 
Ne ta ne sog qtiiers paiz, ne ta ne nna 

defeoz ; 
De qnantqae ta li dis li fables e li 

menz. 

Se Tiebalt tient Evrcues, Richart l'a 

bien Tenda[e] : 
Le pro6t de sa terre e sa rente a perdae. 



Ben. II, 253 V. 22818-31, 22843-!» 

Sage e proz est li dax Ricban 

S'a ajnes de tantes pan 

De paicns, forz homes Daaeis, 

Qai toz jorz ant bai Franceis, 

E d'autreB rlches soadeiers 

Dniit a a cenz e a milliers, 

Qa'a tel e (a) Tiebaat aena retor>) 

Porra tolir terre e faotior, 

Dant n'i entre il tot a banden 

Si n'en faites deffension '). 

Hebaut*) ant il si essillie, 

Ne li ant sos ciel rien taisBie; 

S'il a Everena, cberement 

Li afenne li dax e venL 

Trop est vil cboBe e trop est lait 
Qae tn EvereoB ne I> renz ; 
Cam plus i targes e ateos 
Tant est sordeis, par estovelr 
La li [rejcovient*) a aveir. 
Des qu'a bataille neB ate(i)nB 
Ne ta terre ne lor defenz, 
Qai a ci plas a conseillier? 



Waoe I, 192-3 V. 4279-88, 4292—3. 

„Par ma fei", dist Riebart, .en corage 
a este. 



Ben. 11, 258 V. 22995-23012. 

Del damage, de la sofiRrance, 

Qae par mei [f]ant') paens en FrauM 



1) Die Verbesserang findet sieb bereits in der Hdscbr. t. Toara. 

2) lor rmnurent ebd. 

3) a fehlt scbon in der eben genannten Edschr. Tiezbaut ebd. 

4] Nach deßeimon scheint ein Fragezeichen anstatt des Panktes am Flatu. 

6) Im Text steht Tiebaus. 

6) Die Verbesserang findet sich bereits in der Hdscbr. t. Toors. 

7} Im Text steht mtt, aber schon Hiohel las funt. 
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8e In terra ett dealrulte, jeo Tal Tait 

de muQ ^re, 
Pur dOBtriiiro'i'iobnlc, ki iVAi» uiit luuritc, 
E pur tolir al ici l'ürgufl o la ticrle; 
Kar il m'uot voliMitiers quaatqu'il poent 

grove, 
E Jeo m'en vengersi, la Dea» V^ detttine. 
Anil", seo diät Bicbart, „juu ae vus 

qtller(a) oentir: 
MMs TOll ibJltr« egliaoaqu'tt dcsbonur 

morir, 
E a pnienc g«nt Norniendi« f;Qot-pir, 
Que li reis par sh fnrce m'on face a 

htinte bsir. 

D'aElre terre me vfenent pnifno gcnt 

aervtr t 
Por nta boaulgne vicncDt, lur <Iei jeo 

ilunc ruilltri" 



K »or Tiobant, **ai je muU dreit, 
Kar trup m'avetent auoillett) 
Sl n'oi do rlcn tou dceior 
Cuuie d9 Icr orguil baiasicr. 
E dcB inosllerj tluat mg blasmez, 
Meuz voil ([U'cni \f.» alt cfBTemoZi 
DoatruU c ara c abutuz 
(jne ja fusso pris ne voncaz ; 
IC dea pa«ii8 que j'ai ud niel, 
Ceiia gart o sirf uiuU o clicroi, 
Knr lor »ire 1«« tu'a traiaia 
E a mei aunt en ceat pais. 
Ricas qui! lor aie coinando 
N'uQt doaditc ma volunte; 
MleuE \nr larroic Nonuoodie 
Que Ja Lotiler ou ait baillle." 



Wace n. 39 V. 235—16. 

El pais out uae puc«l«, 
GnnDor ont nun, miilt par fu bele, 
Bico afadic o bica curteise. 
De pore o <lo wero DaneiHO, 
De Doblea Daneis ealeit ii€e. 
De d»Dz parz bien enitari'nlHs; 
D« boD alre lert c auiiabto, 
Largc fortnent <; honiirable; 
De oaraign« Je f^tome sauoit 
QoaDtqno femme satielr puett. 
Li quena Taiaa aVn üst sa aiuio: 
Unit fa bele lur driicri«. 



Ben. n, ai7 V. 21906-28. 

Apr«8 ta mon ') dimt jo voa retral, 
Dunt li dux out dol « camai, 
Ne (k'mora paa granc Wrnilne'), 
Out el paia une iDtrschine *), 
Gentn femiDe, gonto pucolc, 
Sos ci«l no Irovaat Tom plus lido 
Ne plus itagB ne plus corleise, 
De pero e de mere DanrUe; 
Sos dcl n'out ncD plus afaitce, 
PliL» rrnDclic ni^ plus enielKiie«. 
Bcaua ort sta cht-fa e bieii t>i oll *), 
Toz li aunns qucrs ert scidz orguil; 
Bei out le via, nea, boche o rront, 
Pia« beauCi) f.CT» a'aui rlens cn ceat 

miinti 
Sos oel nen») avclt ovre bele 



1] Naeh dem Toda der Herzog:1n Emma. 

9] In Text alelit eio Punkt nack lermine. 

3) Sebr betaerkensiverlli ist «s, dass Bonoft den Natni'ti der Giianor lilicr nickt 
nennt (nur 5192:)). Audi iu dvr erstun Ausgabe dva Duüo Tcblt vr (s. Kuii il, 
651 die AiiuK^k. zu 245 fT.]: vielleicht ist die UeberolinetEaiiDaDg keine ziiHinigo. 

i) i leiauii «■ vait Hdschr. v. Tours ; I. e biau si dt. 

5) Im Texte steht n'e». 



Uxxgo Ändrasra 



Wa«e II, S9 V. 219-50. 
P«r le ciintteil Gunnor ba niere 
Out li prcmicra !o nun suii perc. 



CoviMiinz IL Hohe pucele 

Qu'cuM n» seilst od &ea m^« 

liant voB cn pui> bien retrftir«, 

N'en fn nnle plus avcoant 

K'ou Tom trnrjut plos U'I KiDb)»a(') 

PloB amnst joie dc bonor. 

CosI« nna *) dt griot stnor 

Li dux aoT tot« ri«o Tlvaiit 

Boa. n, 321 V. 24908-9. 

Li alnKties out le non den pere, 
Qu'cisai Ic route reqaist la mors*).' 



Ron 11, ß5'2 2U 273—610 ist angemerkt worden, daM von den Tier 
Anekdoten, welche wir zu Anfang de« dritten Tbeileg lesen, sich iwd 
»ach boi Beaoit vorfinden und zwar nnob Wace tearbeileL Letztcnr 
hnl eoinem iflebenbuhler durchaus als Quelle gedient; eohon eine ober- 
fläehlioho Vergleichmig zeigt diea auf das allerdöutlich«te, indem die 
Zahl der Stellen, wo hinsichtlich de» AusdriickcB die grösalo Aehnlieh- 
keit oder gar Ueborcinstiiunmng horrecht, beträchtlich iet. Bei d«Bi 
Interesse und wie wir wohl hinzufügen dürfen, boi der Populnritfit der 
beiden Erzüblungcn erscheint es nun angebracht nicht nur das nahe Ve^ 
hältnifl Bcnoifs S!U eoinem Vorgänger weiter zu verfolgen wie oe iich 
aus einer Reihe von Parallolstellcn ergiebt, sondern zugleich eine ge- 
nauere iah&Itlicho Vcrgloichung der beiden Texte vorzunclimcD. Be- 
trochten wir zunächst dio erste der beiden Erzählungen, die von d« 
Begegnung llicbards mit dem Teufel in der Kirche handelt, so nimmt 
eie bei Wace den ßaum von 64 Zuileu ein |,273~33i>]. Bonoit hu 
Dtm den Bericht ecince Vorgüngera in joder Hiniicfat so sehr erweitert 
und mit Zusätzen Tersehen, daaa er bei ihm über 3(A> Zeilen ao*- 
micht ('.i407<j — 'J.V27i)). ZunSchat verweilt er, um das SchMorlicha 
des Abenteuers zu steigern, ziemlich lange bei der ßeeehreibuQg de 
Kirche, die ale verödet und einsam gelegen hiugeetellt wird, sowie der 
Bahre mit dem Leichnam, die der Herzog bei eeincai Eintritt vorfindet 
(25032—48, 25056-69). Den Worten, dio ßiebard bei Wace an d«n 
Teufel richtet (3Üü — 8), entspricht boi Benoit eine dreifaehe Aarode 
(25088-93, 25102-9, 25113—7). Kornor weiea letatcror zu erziUee,. 



1) Die Verbewerung rührt von Uichel her. 

2) wiei'ii« fou »enbtairt üdstahr. r. ToiirK. 

3) l. vielloiulit lait derselben Hiischr. uüma. 

4) queUH m ebd.; I. Qu'eiatsil vout « rejwrt la mcrc. Vgl S. 3M A * 
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doBs der Teufel, nachdem ihn das Schvort de» unerecbrodcenen Her- 
zogs niedergestreckt, dieaom beim TcrlaHnen der Kirche voll Wuth 
eiueii schworen eisernen Leuchter oacbgoacblcudert habe (.25140— &4). 
Daa Folgende (y5iriH-H7), wie Richard uoikrtirt um Boino in der Kirche 
ziirückgelaaaenGn Handschuhe zu holen, iBt eine Erweiterung dessen 
was Wace (327—32) berichtet; 25188— 2Ö264 sind jedoch ein aelbstfindiger 
Zusatz BcnoU'e: Nachdem der Herzog wieder mit B«incQ Bcglcitora 
zaeammengetroS'en, tbcilt er ihnen unter \'orzeigung soincs blutigen 
Schwertes das Abenteuer mit. Erschreckt und □eugteng zugEeicb eilen 
eio darauf nach der Kirche, wo eie Alles 80 finden wie er es ihnen 
beftcbricbcD hatte. V. ;i52tj5— Ü enlBprcchen 333— G bei Wace. Höchst 
merkwärdig ist die sich hieran anschliessende Bemerkung Besoit's, daaa 
man erat seitdem die schauerliche Begebenheit eich zugetragen, an- 
gefangen hübe, ciuo Wache bei Leichen auszustcUea, wie noch immer 
geschehe, und daaa alle Welt wisse, dass diese Einrichtung darauf 
KurückiEuführeR ßci was Itichard erlebt habe*). 

Die Torstchondc Vcrglcichung der beiden Borichto zeigt un», wie 
Benoit auch hier wieder eher CbÖnchtei' Weitschweirigkeit zu bezichtigen, 
denn als aclbständiger Erfinder glücklicher ZueEtze zu betrachten iet^). 
Zum direkten Beweise dafür, dase Wace ihm als Quelle gedient hat, 
genügt es folgende Farallelstellea anzuführen: 



Wftce U, 40 V. 275-6. 
P&r null «rroDt curne par lar, 
Viikes de neu nea out ponr. 



Ben. 11, 325 V. 2-1996-7. 
Do Duü alot Bens rien dat«r 
Tot autresi cum par j«r der. 



Wace II, 41 V. M5-S. 
CiiBtuine aueit, (|iuiit il ormiit, 
A chaacuD uuBti«r k'il truuout. 



Ben. II. 326 V. 25022-6. 
D'une ehoBQ e»teU coatmaier: 
Ja efaxpele ne mostior'] 



1) Vgl die ClirDn. iLB<!Ciii)!i-nto (Ron l. 21l> V. 351—3); 

Les oors de Norm^ndie u i^arilur ciiaiaD<la! 

K'esteit niio custamc, maia il Io cunicnca. 

Cco fist il pur un cor», qu'en im musti^r tniva. 
Wace spricht nur von (km öLTeDtticb verk lind igten Befehl« dea nenugi, daaa 
kdanig keine I^icbe, su lauge alß noch Über der Erde wäre, allein gcSatBen 
werden aollto. Vgl. Ben. a. a. 0., Chron. aaccnd. 2Gi— 5. 

2) t)ie dreifache Anred<! ){ii.'banls nn den Teufel ist aognT eine achlecbta 
EnrritviuDg, da bturdurch die Wirkung ubgcscbwÜclit wird. Nocli weniger iat oa 
aa Platze wena BodvH (25168 — 9) döiu Oedankea Anadnick gieM, Rlcb&rd sei 
am seine Handsobuhe au holvii EurUch gekehrt, weil er (liTClitoLo, isan würde ibn, 
wenn rr das nicht gelliau hÜtle, äej Foigheit xoiben. 

3) I. viellui^Iit Ja chajpck ne nul riiotUcr. 




^^M ^tOi Uago Andr«Ben ^^^H 


^^B 8e i) poejt, dedeos entrout. 


Qnanc iasi errottt, ne trotaat. ^^^| 


^^M S'il no poeit, dofors urout. 


Ou, s'Il peaat, dsdeos n'eDtraal, V 




Sinon defon terftout Di«r. ^^^| 


^M W«c« tM. V. 393. 


Ben. 11, 337 V. 55052. ^^M 


^^M Sun cbciitl aregnn defors. 


Arodne A 8on ehaceor. ,^^^| 


^H Waco ebd. 29fi-7, 301-4. 


Ben. II, .128 V. 25070-1. 25076-8L 


^^1 D«iiaiit l'autet i'agenuila. 


Dcvant r.-iutet a genoillona M 


^^M Stir (11) If^itnai »es viitiz iola. 


Priat a faire ees oreiaona ^^^B 


^^1 M aueit gueirr« demiiro 


En 00 qnn Isal «t a Jeooli ^^^B 


^^1 Ne t;u«irea d'i aueit iirt.-. 


Sen[i] 8on , bciit patole, Bens Totit^^^l 


^H Quftnt el Diiietier oi aitürc 


Oi 1a brere >i fremir ^^^H 


^H Uouoir la cors, cruime la. biere. 


E Bi estrangeuteiit croissir ^^^H 




Cum al tote deust binisier ^^^| 




La ooverture del moatier. ^^^H 


^B Wie« 11, 43 V. SI7~22. 


Ben. H. 329 V. 25125-31. ■ 


^H S'CRpOA pHoC «i a'«R tnni.i. 


AdoDQ ae roat mctire a la veie, H 


^H E It de.iblc)i H'cxlrora, 


Vera la bierre vlut drctc errant; ^M 


^^V Encuntro lui fu cd csUnt, 


Mais pluB aailli tvat eo ealaat ■ 


^H Bnt ««tcndtu e'rstiit dcuaot. 


Quo l'om n'entt ex main vtree. 1 


^^M Cum» a'il voueist IlictiaTd pteiidie 


Uun« imral le diic Rivtiart a'eapfe. 1 


^H E Vfiasao de 1*119 tlcfcadro. 


Le di&blc aea brni li teot, H 




Tote reisane li dcffent. ^^^| 


^m Wacc «hd. y. S32. 


Ben. 11, 331 V. 25tft4— 7. ^^H 


^^ft Uaint bame 1 a Ja n*l uenbt. 


Nnl 00 fn nes qui ce «ndunut*), H 




Qni malnteunnt ne s'anragaaC ^| 




Ko qni por ccnl milo bvsiuia ^M 




Tornaet .irierc por lea gana. — " 


^H Die andere ErzäLlunf;, die von dem Möoche der Abtei 5. Oaon in Ronen 


^H baodolt, der auf so wunderbaro 


Weiaa vom Tode errottet wurde, findei 


^^M rieh, venu wir die einleitenden Verse hinzunehmen, bei Wace in den 


^H Ton 3.17 — 510 reichenden Abschnitte berichtet Auch diceo Anekdot« 


^H ist bei Benott ganz bedeutend 


ausführlicher Rehahen (•iöiiJG — 259il). 


^H Was zunächst die eioloitenden 


Zeilen 337—46 anlangt, so entsprecb« 


^H ihnoD bei Ben. 2ö4i.M>-~-13. 'Zn 


der Geschichte selber öborgohend vti- 


^H weilt der Dichter, als er auf den Mönch zq sprechen kommt, Ifisgcr 


^H ala Wace bei dem Oedanken, 


in6» je mehr der Mensch eich b«mfiti 
'(i«l UdMltf. T. Tour*. H 


^^^^^ 1) Nt /u AiMW Htt (IM ^eitäm 
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ein Gott wohlgefälliges Loben zu fübren, er desto mehr von dün Aafech- 
tungen des Satana zu erdulden habe (vergl. Waee 347 — 54, Benott 
25444 — 73). Viel eingehender im Verhältiii« m der knappen Daratellung 
80)008 VorgäDgcrs beschreibt Heoott eodanii, wie der Mönch mit der 
Datne zueamtncntrifTt, sich am Abend zum Stellilicheia aufmacht und 
in dem Augenblick, wo or, um zu ihr zu gelaugon, den kleinen Flusa 
Eobec überachreitot, ins Wasser fällt und ertrinkt [Wace Söfi — 78, Ben. 
25474—23.^65). Benolt etitwirfl beeondcrs \om lotxtern Vorgang eine an- 
schauliche Schilderung. Auch die nun folgende Stelle verdient hervor- 
gehoben 2u werden, wo dorToufel, der don Mönch nicht ftua don Augen 
verloren, siah über den Ertrinkenden hermachf, ti iii ihm die Seele aus dem 
Körper zu reiaseu und in die Höllo zu tragen. Der Streit des Engela 
mit dem Teufel um den Besitz der Seele (bei Wace 382 — 126) ist bei 
Benoit zwar viel ausführlicher gehalten (25576 — 2568(1), allein im Ganten 
doch nichtä als eine Krweitorang dessen was Waco sagt. Zu bemerken ist, 
dass bei Wace (:^«5) der Teufel den Engel, bei Benolt ('25578) derEngol 
den Teufel zuerst aiinpriclit. Bedeutend ausführlicher als von Wace (-1276*.) 
ist nun im Folgonden (25081—25787) eriiahlt, wie Engel und Teufel eich 
zusammen zum Herzog Richard, der noch im Bette lic-gt, begeben nnd 
ihffl die Entscheidung darüber anheimstellon wem %'on ihnen beiden diu 
Seele zuzuaprecbcn sei. Als Abweichung von Wace ist anzufübroD, 
dass bei BeooU der Engel den Herzog direkt anredet und ihm das 
Vorgefallene mittheilt (2.5708 ff. vgl. dagegen Wace 411 ff). Als Zu- 
satz flicht Benoit (25741) — 55) eine Danksagung Richards an Gott eiD| 
dase er würdig eraohlct werde Jn einer solchen Angelegenheit als Sobieda- 
riohter aufzutreten. Der ürtbeilspruch selber (2575&— 87) ist ganz wie 
bei Waco (452 — 64). Den Versen 4<)5— 82 bei Wace entspricht b«i 
Ben. 257^ — 25Klii(). Letzterer hat hier als Zusatz ein Dank* und Rouo- 
gebet des dem Loben zurückgegebenen Mönches (25820—45). Auch ist 
die ganze ErzShIuog noch sonst auegeeclimücht. Angemerkt darf weiden, 
dasa Bon. das von Wace gebrauchte ÜleicLnis (473—4) durch ein anderes 
Bild ersetzt hat. Was endlich bei Wace 483—510 erzählt wird, u. a. 
dio Strafrede, die Richard am andern Morgen dem mittlerweile ins 
Kloster zurückgekehrten Mönche hält (bei Wace 4^^1—6), ist von Ben. 
ebenfalls weiter ausgeführt worden (vgl, 25886—25927), der zum Schlusso 
des heilsamen EinflusBCs gedenkt, den dio Dokanntwerdung der Ge- 
schichte überall ausübte. Die Entlehnungen aus dem Wace'ochen Werke 
aiod auch in dieser Erzählung zahlreich. Kino der hier in Betracht 
kommenden Stellen ist schon Kou II, Oöü ita 351 — i mitgotheilt worden. 
Andere Parallelatellen sind folgende: 
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Hugo Andreaen 



Wace II, 44 V. 363-8. 

Tant li dist e tant U pramtst, 
Ee la dame tenne H mist, 
Que la DQit a i'ostel alast 
£ par la planche treapaaaast, 
Que desus Boobec esteit, 
Vne ene ki deauz cureit. 



Wace ebd. V. 369. 
N'i poeit par aillars passer. 

Wace II, 4b V. 387-8, 393-i. 

Donc De aez tn ke I'alme eat meie. 
Des qu'ele eat prise en male neie? 



Ben. n, 348-9 V. 25513-6, 25521-4. 

Tast en a maintena le plait 
£ tant deapendn bon argent, 
Qu'ele 11 a mis parlement 
De sei livrer, de Ini atendre: 

La veie li moBtre e enseigne : 
Par aor la plauche ira paaser 
Sor Boobec ■) senz ttestoroer, 
Kar c'eat la veie meina haatee. 

Ben. II, 350 V. 25546—7. 

N'i aveit aotre pasaeor 
£n nal leu mala iloc entor. 

Ben. II, 351 V. 25602-3, 25607-10. 

Dens otreie bien qn'el(e)>) seit meie 
Dea qne eissue ert fora de aa veie 



Iloe n ie te trunerai, 
naec, dist Dens, te ingerai. 



Wace II, 45-6 V. 403, 407-12. 
Li mninea fa de bone nie. 



Quidez que nos bien n'entendon 
Ge qne Dens dit: Jngiez seront 
Toit eil qni al aiecle naatront 
Ea ovrea ou il seront pris*)? 

Ben. n, 352 V. 25626, 25632-6. 
Ciat a eate de bone vie. 



A toz pramet e si fait dos 
(Kar isai est dreiz e raison) 
Que tnit li bien aeront meri 
E tuit li mal eapanoi: 
Del bien aata ciat son laer. 



Ceo teaümonie l'escripture, 

E raiann eat bien e dreiture, 

Ke tot bien iert gnerednne, 

£ chaacno mal aera pese. 

Cil deit aueir le giuerednn 

Dea biens qu'a fait, qne nus saunm. 

Wace II, 46 V. 429—32. 
Alom ca al cnnte Ricfaart 
Si nns metnm en sun eagart: 
II nns iugera leaument, 
Qn'il ne fait nnl faiia iugement. 

1) Soebee Hdachr. t. Toura. 

2) qu'eu ebd. 

3) Dieae Stelle ist vieder bezeichnend für die Art, wie Wace von Benoft 
dann anagebentet wird , wean ea sich nicht um eine direkte Entlehnaog handelt 

4) Bichart : esgart (25680), also dieaelben Beimwörter wie bei Wace. 

5) Im Texte ateht tt'en. 



• Ben. n, 354 V. 25681-7. 

£ ai tu Teas, an dnc Richart*) 
Alom por sareir qu'en deit estre; 
Kar de ce ert bien sage e meatre, 
Qu'en lui nen*) a doble ne cbange^ 
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N'onques vers dreit oe fn estrange. 
Qaant veraia est, veraiement 
Hos en fera le jngement 



Wace n. 47 V. 456—7. 
Deanr la planche reseit mis 
naeo tut dreit dtint il cbai. 



Ben. II, 356 V. 25765-6. 
Sor la planche seit establic 
Hoc dnnt 11 chai avaL 



Wace II, 48 V. 459-64. 
E ai il nait piain pie aaant, 
Ne pie ne pas, ne tant ne quant, 
Ant li diables si le prene:e 
Senn enntredit e aenz chalenge. 
E se li moinea se retralt 
£ cart ariere, sa paia ait. 



Wace n, 49 V. 491—6. 

„Frere', dist il, „ke uns est uis? 
Cnment fnstea ubs entrepria? 
Gardez uns mielz a I'autre feiz, 
Quant a la planche paesereiz. 
Cnntez a l'abe neiite, 
V uns anez enait eate*. 



Ben. II, 357 V. 25770-85. 

S'a la fulie a pnia entente, 
Qae maintenant ne s'en repente, 
Si qn'a Tovraigne voille aler 
Senz desToleir, aenz retorner, 
Prenge le deable son home 
Cume le soen, c'en est la aame; 
Face en son buen, ae isai le troeve') 
Qae del fol pense ne se mueve, 
Ait I'alme e meint l'en en sa longe, 
Qne pois ne Ten seit fidt ohalonge ; 
£ ae li moines se retrait^) 
E se repent de son forfait 
£ qn'ore plns ne s'i detnort, 
Qn'a s'abeie a'en retort, 
Tote pais ait e [t]eP) quitance 
Qu'il en face sa peneance. 

Ben. II, 360—1 V. 25890—1, 25904—5, 

25907—11. 
nTrop avez este, ce m'eat vis, 
Enait ainsoa e entrepria. 

Gardez voa or maia de fou plait, 
Que ans la planche ne vos agait *). 

A voBtre abe e au covent 
Beconoisaiez tote Tovraigne, 
E gardez qne rien n'i remaigne, 
Cum deable a joe od tob 
E cnm avez este resooB." 



1) se ü le trove Hdachr. t. Toura. 

2] Alao wörtlich wie Wace. 

3} teu steht schon in der fidschr. t. Tours. 

4) Sabject: der Tenfel, von dem 25892—25903 die Bede ist. 

BonanlMlM ForMbungwi I. VJ 



-iof* 



Hu^ AndrecAn 



I 



ErweiicrtiDgoii, Zii8B*7o, Abwciohnngcn von Dudo, — Bedeotend 
auBfilhrlicher aU Dudo urnl zum Theil ander» gehalten, wenn aaci in 
der Hauptsacho mit dieBcm über oin stimmend lind von Beiio!t u. a. ge- 
nbildert 1) Die Kämpfe an der Dive, die mit der Uefangfinnehraang 
KCnig Ladwig« ondon (lijl28— lti879); vgl. Rou 11, ftW zu 2977 - 88. 
Als bcmerlceaBwertbt! und glüelcliche Erweiterung ist hier vornebmlich 
dasGesprSch') antafUhren, das der K5nig mit dem normanniBchen Sol* 
datcn bält (welcher letzterer hier als Patriot ervcbeint , wovoq Dudo 
nichts weiss); b. II, 44— W und boBondcrB 16749 — 1676«. 2) Sammt- 
licbe BreigniBse, die zwischen dorn KreundflchaftsTertrage liegen, den 
Hugo der Grosee und Richard BchlieciBen (rgl. Dado 2.^1, Wilh. r. Jum. 
bei Ducbe8ne24:iD, Wacc öl38, Bon. II, 9(.>) und dem RQckzugc Ottos, 
Ludwigs und Arnuirs aus der Normandie (vgl. üudo 261 , Wilhelm v. 
Jum. 244 C, Wacc 3b47, Ben. II, 1.59). Die»er Abechnitt allein uiafasst 
über %.KK) Verse. ;i) Die Kämpfe an der Diejipe und Eaulne (21369— 
21889). Hier bat Benolt, wie Uou II, Ü4b xa 3826—3945 angemerkt wordeo f 
ist, zugleicb Wacß benutzt. 4) Die Unterhandlungen Rtohards mit dea 
frftakiaohen Grossea und den Dänen t.228titi — 24*)ä9}. Insonderheit ist 
die Rode dos Herzogs, die wir schon bei Dudo eingehend uiedergegebeo 
finden, sehr auefuhrlicih gohalton. — Als grüssere oder wichtigere selb- 
ständige ZusStze verdienen erwähnt zu werden 1) Die Einleitung zur 
öeschiohto Ilicliardg I. (12ö;il — 12712), 2) Die Special! sirung der Gründe, 
aus welohoo KOnlg J..udwig dem ermordeten Herxoge Wilhelm Laog- ■ 
Schwert zur Dankbarknit verpflichtet war (12816— 12Si4). S) Die Einiel- 
heiteu'über Berubard den Dänen, als dieser dem £önige in Rouun beim 
Mahle aufwartet (14930—49). 4) Die Worte Richards an Bernhard tob 
Senli«, al» or dieLsndtitig dea Dänt^nkönigs Haigrold erfährt (If) 769 — 89). 
5) Die Beschreibung des Lagers des Ivönigs Ludwig an der Dive (15dl5— 
69). 6) Das Gespräch zwinohen den Königen Uaigrold und Ludwig, rgl. I 
If.ir>3 ff. 7) Die Verwundung Ludwigs (I63frl ff.). ») Die Worte der 
Einwohner vou Kouea, als sie ihren juDgeo Pursten cacb der Zusammen 
kuoft mit Ludwig heimRlhren (17283 — 91). 9) Die Erxählung von der 
Feierlichkeit, die an dem Tage stattfand, an welchem Hugo der GroiM 
Richard zum Ritter schlug (1786.5 — 1792;!). Es ist dies eine derbe- 
morkenawerthesten selbständigen Schilderungen Benoit's. Vergl. ws« 
Rou II, 64U au 3137 angemerkt worden ist. 10) Die Beschreibung, di« 
der Dichter vom KSnige Lothar und dessen Mutter Gerberga enlwtrfi- 
(20302 — 2U4U3). Beide werden als wahre Ausgeburten von HSwLicb- 
keit und Schlechtigkeit hingestellt. Man hSre: 

1) Banuit versteht sicli Itbertaaupt «nf Dialoge; s. farner 16904 — 17 

2«60« — 73. 



I 
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A Lonii ert li r«is Lotiien, 
Fol, orgoilloH e biib.iHuivrs, 
Chiche e aven e feinz e f»iis. 
Poi vtttoicris e poi leiftus; 
I,e vii nv4)it lonc, inai^s e ros*}, 
E i'en pjileti e l«ntillua; 
Ua poi Boiclocbout a'alcurc; 
Pol tODOit justice e dreitore. 
Sa mera orrlble e faunae e valnn, 
Glrberge, <lc diablen pl^n^ 
Eildt la ud lul sojomanE, 
D«u i^nßini« i> sndiiiaiiz. 

11) Die moraliucbe Betrachtung V. 'Jt«H5 — 'J()r)r.8 ') und 22466 — 90. 

12) Die nähere Bezeiohoung der Vfllkor, die die Dänen in Spanien xn 
bekämpfen hatten i^-lti'Jy— 247(«)i. Vgl. Michel r.a dem letifern Veree. 
\H) Dio Zeilen am Schlüsse der Goächtchte Uicliarda I. (2ör»18~:i3), 
durch die der Verfasner eich und aein Werk bei Beinen) GSnnor Hein- 
rich 11. In omprelilende Brioneriing zu bringen trachtet'). 

Neben dieeen Zusätzen, die, wie wir sehen, mannigfaciiur Art eind, 
verdienen die Abwcicliungon vorzvichnet zu werden, die sich Beuoit an 
Stollen gestattet, wo er sonst Dudo durchaus folgt. Einige dereelhen 
sind bereite in den Anmerkungon «um Kou nnrnhart gcumebt worden: 
II, (i3<> KU a>7(l- Üi-iü, S lllfi zu -111];! und ebd. zu 4037 — 9. Wir 
führen noch Folgende besondere Auffallende an: Dudo (_'£VÜ) erzSblt, 
daüs Herzog Hugn, alfl Krmig Ludwig ihn Brauchte, sich bei Bernhard 
von Scntis um Rückgabe des eutfubrtea Knaboii Kichard xu verwenden, 
geantwortet habe: „Si Hüranectense ot Codiciacum, Torotense e Crethel* 
tense caetrum non auferaui Bemardo, ncijueo urgor« uliia oonaminibus 
illum ut reddat Ricardum dilectissimum nepotem euum." Bei Beno^t aber 
(142G7 — 78) sagt Hugo zum Boten des Könige: 

„Dltfis", fall il, „rei Lo[elwis 
Qn(? Je u'at mie Bernan pria, 
C«» qu'ii ajacdc u'eot paa detlujz: 
Cutn II piti« Jr» tflltr Saint Ua, 
Turut« t^ii'il tluDt UB Curci 
No le fürt chiiatcl <Io Crcspi? 
AiDX li servDt. (nit eil toln 



IJ 8. die Interesaaitten Anmericungen Ana Hcraufl^eberi za dieser Stelle. 

2) Dieselbe ist vif^lleictit eiue Enveilentng von dem was Wac« 1 V. 3&H0— S 
tagt. 

3) Die Zell«D er«ch«ineD dcsbnlb bc«oiideis am PUtsr, w*il Benoit tiutnoeiir 
ntit aioetD der UauptbulUen der uormannisulivn Dynästio »bgtisctiluaaea tiatte. 

27* 
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Que Ifl damisel seit man. 

Ceo saveit bien, riec ne dotout, 

EatrftDge ohose me maadont 

Iceo li dites tot de bot; 

N'en anra point ne jeo od tot'). 

Eine andere sehr seltsame Abweichung Benolt'a von Dado (240) 
findet sich II, 19—20, Während nSmIich der lat. Chronist berichtet, 
dasB Ludwig der Deberseeische, als ihm gemeldet worden, Haigrold sei 
mit seinen Dänen an der normasntBcheo Küste gelandet, dem Boten die 
kurze Antwort gegeben habe, er wisse bereits dass es wahr sei was er 
ihm mittheile, und ferner im Folgenden den Grafen Herlniu von Pon- 
thien und dessen Bruder Lambert unter den Grossen nennt, die Ludwig 
nachher auf seinem Zuge nach Rouen begleiten, erzShIt Benott von 
15822 an, bis wohin er Dudo folgt, also: 

Li reis ot le deftiement, 
Le message, le mandement 
Qn« Nonnant li faiit a besoing 
Se il do ia terre a plus aoing; 
Ireement dist au message: 
„N'oat mie fait Danois qne sage 
Ne reis Aigroiu, qoi est lor sire. 
De ma terre de neu afQire, 
Bober, mani&ettre ne essillier, 
Uens en peossent bargaignier 
Utre ies paiuz de Hungrie. 
S'il m'atendent ea Normendie, 
Ja n'en rienge'} a veir pardon, 
Si reis Aigrous a raancoa, 
S'ateinz i est ne oonseoc, 
Qa'il a forches se seit pendoz." 
Si cam je qnid e onm je pens, 
En *) tant d'ore n'en taot de tens 
N'oi i'om terre si banie 
Cum est France por Normendie; 
N'i remaint home a asembler 
Nul qui arme poisse porter. 



1 ) Hit dem ron Beooit an vierter Steile namhaft gemachten BesitEthom Bern- 
hards (bei Dudo Creii) ist also wohl Crespo oder Crepy (Ärr. Senüs) gemdnt. Unter 
dem Torolenst castrum, das bei Benolt, wie wir sehen, Torote heisst, ist nieh 
Laif Thoury-soua-Clermont zn verstehen. Nicht etwa Thoarotte bei Compi^ef 

2) Ja ge ne Edschr. v. Tours. 

3) Die Verbesserung des Testes findet sich bereits in der eben genannten 
Hdscbr. 
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Sol a') verz lieaumes reiuissDc 
I onl cbevstiers combaunz 
Dis niile, c« dll li Latina; 
£ ai i vhit •juena Berleuin». 
Od lui Herberz li Landoceia*). 
Jens ehßv^ierft, proz o curteis. 

Die morkwSrdige Abweichung iet echwcr su erklären, möglicher Wciso 
jedoch zam Theil auf ciae MitbüoutzuDg rou Waoe 2006 — l'd zurück- 
zuführen'). 

la den Änmorkuugea zum Rou U, GiS zu 137B iat erwähnt worden^ 
daee wir die bedeutsame Rede, die Richard bei Oudo an die Dänen 
hält, bei BenoU im Einzelnea wiedergegeben finden, währead Wace big 
überecbUgen hat'). Und zwar schliesst eich Benoit hier aonet ao ge- 
nau an den latein. SchritUteller an, daas einig« Auslaseungen, die bei 
ihm anzutreffen sind, beeoDders in die Augen fallen. So spricht or 
z. B. bei Aufzühlung der Wunder Christi (II, 2^3) nicht epeciell von der 
Anferweckung des Lazarus M, wie Dudo (284). Auch den Vergleich 
des Todes mit einem Schlafe bei Dudo (28>'j) hat der altfrz. Chronist 
auagcIaaaeQ (2^8). Andrereeita iat jedoch grade dieser Abechnitt reloh 
an freilich nicht eben bedeutenden ErweiLeruagen und Zusätzen. Wenn 
Dudo (284) z, ß. von Christus aagt: Qui naLuä ex Patre aine tempore 
Cx matre nasci dignatlls est in tempore et ad eloctri aimilitudinem, unus 
in utraque et ex utraque natura, ao führt BenoU den Vergleich (.2-KJ21— 34) 
weiter aus: 



1) S. as ebd. 

2) Micbel im EigunDauiunvEirzeicbiiia tusunl ihn darnnuh Herbert, Herrn von 
CbJleau-I.aDdoii Dt'iiolc meint vielleicht Htrbert IM. v»o Troyeg, 

3) et dit li Lntins ist woIjI wie nuoti kudhI bei U<!DoU eine beileiitungilosci 
HedcDsart. Jedenfalls bezieht sieb dieselbe nicht auf Dudo, dn dlener von tOOOO 
Rittern nicht r«det. 

4] Konoit iat ch II, ?80 «tfcnlmr dnruDi zu thiin eoinom N'obcnbuhlot einee 
Hi^b zu verselzen, iiidem er duiu Kjjnigi' Ueinrioli II. zu varBtehun giobt, welcher 
NachlÜBsigkctt Waoe eich «chuldig gcmiiclit habe, dnsa er die Itedc unbcarboitet 
gel aasen. 

b) Ein« aurmerkaam« Vergleiobiing dp| UteinUchea und altfransSnUchoD 
Teiles macht «s jedoch aebr wahrscheinlich, itass wir ee hier intt einer Ulcko in 
der hiiiidscbrirUiübeu UeberliVrerun^ zu cljun liab(;D. Dtidv sagt: aiurtuoe. (|u{d 
«tiam Ijizanim in Hioimuento quatridunautn, suscitavit; Souoil t^^OdT-dü): Mort, 
de qtiatri' jorz euterrez, Fetiiz, oliinz u trespiiaicz Kesuscita, veftnt pluaors K voi.'tot 
sea bclee aerors, Die Schwestern, von welchen in der lolxtcn Zeile die Rede ist, 
sind aber doch wehl die Schwestern dea Lazarna, also scheint vor 24087 fttwas 
aaBgefallen zu sein. 




412 Andreaeo, Über die von Benoit benatzten QueUeo ste. 

Deiu dfll pere aenz tene oascnz 
De tnere est en terre veiu '), 
Nez en teos, fsiz de Bei moatrance 
A electrine resemblance, 
Qui d'or e de pierrea, o'o! dire, 
Ä tot e Buataoce e tnatire, 
Si i'un en l'ftiitre entieremeDt 
Que n'i apert eDcisement 
Nfl joiDtnre n'ovr^gne feite 
Qui TOS peoat^) eetre retr^te; 
S'a en Jbesa Criat dous naturea 
Glorioses, hautea e pmea : 
L'une de a^nte deite 
£ l'aatre s'eat d'umanite, 

EböDso ist er anafOhrlicher ala Dudo (284) in der Erzählung von der 
Geburt und der Passion Chriati (24054—76 und 24101-20). Die leztere 
Stelle ist sogar zum Theil ein selbständiger Zaaatz; desgl. ist der Hin- 
weis auf das jüngste Gericht weiter auagefGhrt (24261 — 78) nach Dado 
(285). Den Schluaa der Rede bildet eine Ermahnung des Herzoga an die 
Dänen aioh taufen zu lassen (24290—24322), von welcher sich bei Dudo 
an derselben Stelle nichts vorfindet und die als durchaus anpassend 
bezeichnet werden uiusa- Denn abgesehen davon dass der Aushmch 
der Traner und Bestürzung von Seiten der Dänen auf diese Weise 
nicht so ungezwungen ersoheint wie bei Dudo, kommt Benott nun auch 
in die Lage von derselben Sache, nämlich von der Taufe, zweimal zu 
reden, da er von 24323 an wieder Dudo folgt. 

Umfangreiche Abschnitte hei Dudo, die Benoit nicht bearbeitet 
hätte, sind kaum ausfindig zu machen: die bedeutendste LQoke dürfte 
in der Auslassung der Lobeserhebung des jungen Richard bestehen, 
von der Rou II, 642 zu 3548 die Rede gewesen ist. 

(SchlusB folgt.) 

GSttiugen, Dezember 1881. 

Uago Andresen. 



1) I. vielleicht venuz. 

2) Q. pas peust Hdschr. v. Tours. 




Za S. b\ 3p. 1, Zeil« 30. Der botreS'aade Satz lautet: (|uare peto 
to ut, cum hos quioque libros legere fiieris digoatus, dod acl mo» verba 
tantum sed ad virtutes pigitientorum vel herbanim atteodaii; ha(e)c 
enim, qua(e) ooDsoripei, ha(e)c tibi tradidi non exopinlte aat fama 
cognovi, iied ex leotione «t expenmento addidici, Aus dem grioctiisolien 
Texte {Pft/anii DiuscoridU de Materia niedion libri quinque, reo. Curt. 
Sprenget. I. Lipa. 1829, p. 4) iSsst sieb, weil die Uebortragung eine freie 
ist, nicht erkennen, ob exopinite deniHelben entRpricfat. Vielleicht 
ist dafttr ox opinione zu lauen, e« könnte aber auch wirklich exo- 
pinite gemeint sein, nämlich als eio Participialadvorb, gebildet aus 
dem Intensivum exfyp'misnere, welches bei Potronius c. t)2, 1-t bezeugt 
ist: TiderinC alii quid de hoc ejropinisaeiit. 

Zu S. ijl '', Z. ](>; cum euavitate odoriatico, odortt [cod.: odori] 
diuturoo et guatu aardino. Ohne Zweifel ist odoriatioa zu lesen, = 
nXtfxtixoy T^ ofT/t^ I, p. 22. 

Zu S, 61 ', Z. 33: eligenda est illa <iu(a)e fuerit rufe oolore suhrtilm 
[lies Bubrubeo], similis coralto; cf. im Original 1. p. 23: inliyov di 

Zu S. 1).?^ Z. 14 r. Im Toxtabdruck« ateht: quod maaticatu liogua 
conmordot, nno colore habens uo-iiuario. Ohne Zvelfel aber ist □«n 
uario [^^ non variv\ gemeint gewesen, eo dass wir uns deu 8atz in 
Uebereinstimmung mit den Worten des Uioekorides p. 28; idnyoy t^v 
yeSffif , diti.orv s^f xdöav xal oi* nvntlloy, so zu denken haben: 
quod masticattim liuguani canmordet, unum colorem haben», non Ta- 
rlum. — Unmittelbar darauf folgt: vjrtue eiUB calida et sicca €6t tit- 
ticti, preetat somnum, dvyafiiv Je «j(« ^etutaytin^i; fnvnrixify, ^imay- 
tfx^c, vnyo7iotöy\ demnach dürfte nach stccu zu lesen sein: et stittica 
[= 8tj-ptica|, vgl. «. tiy^ Z. A. 

Zu S 7U>, Z. ](> Im. Original heisst ea p. 47: xC^i'^Q' ^i f^^*^ 
nal ai Yvyalnti int iip iTitXßiatQm, in der Version; utlitum mulieribus, 
in facie traieetu» ümpidain facit. Hier wird entweder iiti/e aulem für 
Dtlitum zD lesen sein oder blos utillimum, — eine Superl&tiv- 
bildoßg, zu der eich in Netie'& Latein. Foruienlehre IP S. 110 einige 
Belege (mden. 
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Zu S. 80', Z. 38 f.: cui admisce« apecioa tales: eijoinontos ad ad- 
tumtHotuiitm oleum, et ftd odorem mittcs C0Btii[m), aaiotnu(m), Bpicft(ia) 
□ardi . . Der Herausgeber hat biereu adoolirt: .Liea ad^luiittandum 
oder adglomerandiim ^ spissandum — n^öt iriy {nt'xptv.' Allein jeden- 
falls ist atHumiiKtndiini von dem AbBchreiber der Uandttchrift aus alu- 
minanduEU corrumpirt worden, nud wir lernen hier das Verbum ala- 
minaro niihor kennen, ron wcicbcm die [>cstka gegenwärtig nur daa 
Partie, niicatimilui {aus PliniuB und Marcellua Empiricue) aufübren. Dem 
griecbiscben civ^ety entaprecbeod, bat ob dio Bedeutung: alamiois 
modo romtritigere; of. Cael. Äurelian. ChrOQ. IV. 3, 27: in ([uo (liquore) 
praeooota sint mala punioa, quo conslricHoHe. quadam Tirtulis herbanim, 
quam Oraoci m^rftn' voeant . . tenoantur. 

Zu S. Ö2', Z. 8: nervoruro indignationem . . depellit (bdetUum) 
ist in Anm. 1 zwar vorgeschlagen, wegen des texlualon axXtmiai hier 
indumlionem zu lesen, zugleich aber auf die frühere t>telle (S. 73', 
Z. 17): nervonun indignatioDom conposcit [grieofa.: äqfiS^i kbI 
xoTc ne^l tA vevqa nääeat nSm] hingewiesen, wo vcrmnthlich die 
piü^ante Bedeutung des ßegriffes Pathoa wiedergegeben sei. Nach 
unserem DafQrbaltoD dienen beide Stellen zum Bowoieo dafQr, dass in 
der LatinitSt der späteren Mediciner indjgnatio jedes VmpotUsein, 
jede knmhhaffe ErgrijJ'mheK überhnupt bozoichnate. So faest z. B. Cas- 
Biiaa Felix do Medicina c. lü alle die oinzcinon Erkrenkungsarten der 
Matrix, dio or vorher namentlich auFgezSblt hat, spülerhio (p. 190, 13 
ed. Ro»e) vormittelat ebea dieses ^Vortoa zusammen, indem er spricht: 
univtrsas matricis iDdignationee, quae fieri solent, absolvet. 

Zu S. 82^, Z. 19: conbustis et pregnonibus cum absuogia [:= axun- 
gla] porcina raedetur. Gemeint ist mit pregnonibus aageascbeiiilich 
perntonibus, x^ficrla im griccbiaoben Texte p. ä(i. 

Zu S. 'Jl', Z. 6: menstrua detinot eonOiistiin et bibituB. Für con- 
Äi/'^^u« ist wahrBchoinllch comostus zu lesen: denn im Grundtexte steht 
p. 117: ^ofv YVvatxeToy ['iat^trt) rtiviftevoi xai ^<TS*6ft»yoi. 

Zu S. 1<K)', Z, 'JU: eemen habet olivae similem, oblongam et viri- 
dem, cum maturaverit obrufo coloro est {?) cor(a)o similum. Der reot- 
pirte griech. Text: Tjenatviiievof d« fat-^öi- ^ xtjßoeirfq p. Ifwi Us*t 
vormuthen, anstatt c«(! möchte auf- oder vet zu lesen sein. 

LobensteiD. 

Hermann Rönach. 
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Zu Hegesippus. 

Auf Seite 2:tfi — 321 dea 1. Bandes der RomaniscbeD Forftohungon 
ktodftlt Horr KSnech über ,.lho lexicali sehet) Eltgen tliütultcbkeiten der 
Latinität des sogen. IIogoaippuB". Es darrte dem dort (p. .121) aiis- 
gesprochoneo Wuneche des Verfassers sowie dem Interesse der Leser 
entsiirecben, im Folgenden Liezu einige Berictitigungea beigebrncht zo 
sehen. 

Bei AmbrosiuB finden sich toh den ibm in der genanoten Abhand- 
lung abgesprochenen Wörtern folgende'): 

praescientis da spir. I] IIa, III 117. 

impossibilitas de ßdol llt IV 4ä. 49. 50. fil, £2. 57 in Ps. 1,30. 

pneillitas de spir. I 176. 

adscensor do Nah. liö! interp. Job I 2. 

inquietudo op. 'Äi, 1 iu Ps. 45, U. do Elia 71. 

circamventio in Ps. 37, 9. 

compaseio ep. 7, 10 in Ps. 61, 0. 

exagitatio de Nab. G2. 

properatio de off. I 74. 

intuitus Ps. 1, Vi. 

gazopbylacium de Tid.29 de poonit.I[ 82 in Luc. Xd.^ep. 2^5. 

hypogenra ep. 'M), \. 2. 10. 

Deomonia de Elia 1 de fid. rosurr. 113. in Pe. 118, b, lU. 11, 

8«enopegia in Ps. 118, b, 11. 

incentiTum de off. I 17. 107 II 37. 136 de virg. I 16. 28 ebo. 

pasohalis ep. 23, 1. 

spontaneua de off. I IGl. 162 III 81 ia P«. 37, 51. 4!>, 12 eto. 

portuensis ep. .'j4, 1. 

tetragoQus de .\brah. II 80. 

competenter ep. 21, 2. 

superfluo de obitu Talent. 24 ep. 32, 7. 

in vacuam ep. -13, 5. 

oraginare de fido III 125. 

Bubiagare de off. II 02 io Ps. 36, 63. 

Bubintrare ep. 37, 21, 73, 10 in Ps. 3ß, 5. 

Baperrivere in Pb. 38, 23 de ob. Valent. 26. 57 ep. 20, 0. 

transfretare de ob. Theod. bb ep. 56, 3 de exo. 8atyr. 50, 

Aooeraitor [^ accusator) ep. 6, 1. 



1) Icli cidere durchweg nach der edido Beaedictio. Paris 166ß, worin sieb 
Herr Bönscb leider niclit conser|ueDt blcittt 
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apiees ep. 1, 3. 61, 2 de fid. Ü 16 de Noe 46. 

correptio de o£F. III 127. 

disBolntio in Fs. 45, 17. 

incentor ep. 70, 23. 

infldelitaa de spir. 59. 

platea de Elia 66. 

praesumptio de off. I 70 de fid. III 81 V 180. 

adquiescere ep. 6, 4. 24, 6 de 6d. lY 29. 

dirigere ep. 3, 1. 6, 15. 17, 10. 24, 6 etc. 

insiouare ep. 43, 1. 

protelare ep. 63, 65 in Ps. 37, 14. 

forem mit Gerund. ep. 5, 22 de virg. I 1 de fid, IV 65. 
„ mit Part. Perf. Pasa. ep. 6, 15 de off. III 113. 115. 
„ mit Part. Fut Act. de off. II 146 etc. 

dubio aU Adverb iet gaiiE zu streichen, da es dort (Heg. 116, 11) 
augenfällig (incertol) der Abi. des subetaativierten Neutroms ist (ef. III 26, 
13); zudem schreibt Heges. sonst (I 40, 199 U 10, 18 HI 6, 12) dubie. 

Ueber die 11. Klasse („Wörter, die Heges. mit Ambros. und mit 
Andern gemein hat") gehe ich mit Qronovs Worten: omitto plaiima 
alia quae magis aevum videatur quam auctorem coarguere stillsdiwei- 
gend ') hinweg, obwohl mir hier gerade das reichste Material au Ge- 
bote steht. 

Von grossem Belange scheint die 111. Klasse: „Wörter, die nur bei 
Heges. und Ambros. vorkommen". Ihre Zahl ist sehr klein und doch, 
wie sich zeigen wird, in Wahrheit noch viel zu gross. Es sind ausser 
heptamyzos und insolereram, wozu ich nichts zu bemerken weiu, 
folgende: 

refragium ist zwar Heges. IV 26, 42 in den Text genommra, 
aber gegen den cod. Cassel, der dem Sinne vfillig entapreohend suffia* 
gium bietet; Heg. V 27, 4 ist aber bereits vom Herausgeber daa Wort 
mit gutem Grunde beseitigt [statt Ambr. ep. 7 lies nach der edit Bened. 
ep. 37, 30]. 

repulsor belegt De-Vit mit August, in Ps. 28, 9 [statt Ambr. io 
Ps. 118 serm. 3, 40 lies gegen Georges^ und Rönsoh: serm. 5, 40] und 
repulsorium mit Auct. de sing, cleric. 36. 

adulescentulus als Ädiectir gebraucht bekanntlich schon Plaataa 
(Baoch. 65 mil. 789) und Terentius (Andr. 910 haut. 602) und eben» 
die Yulgata III Keg. 1, 2. 



1) Nor wegen licitari [Ambros. de virg. I 66 (so, statt 3), erj^se ep. IS, 
12; anders de off. II 76] sei auf Ammlan. 26, 6, 14 aofmerksam genaoht. 
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placidare findet sich ausser den von Groaov und RSnBch citier- 
ten Stelleii [iitatt de virgiaibus '^ lies de virgiaitate 107 (e^iuomm statt 
MqDorum!). etatt ep. 36 setze ep. 4^, 12, zu in Pg. 4'» ergäoie §. 3] 
aucli de fid« 1 118. 

rodoperire findet atcb im Part. Ferf. Fan. such de virg. Ü 18 
de off. I 02 de 5oe 115. 

BetrefTs de« Qebrauchs ron sedulne and eednlitas bei Hegea. 
und Äjnbros. kana mit Hinweis auf Stellen wie Hör ep. I 7, ä H 1. 2fi0 
Symm. ep. I 3. '2*] 4<l 92, It.t VIl *\ höch»teDs ein qaantitatlTer . aber 
kein qualitativer Unterschied im Vergleich mit andern Autoren xugestan» 
den werden; die Stolton aua Ambros. können nämlicb sehr erheblich 
»er mehrt werden. 

Das einzige für propriuquare = prope esee angeführte BeiBplel 
AmbroB. de Nab. 2 [erganee §. tj] dflrfte minder beweiskräftig sein, 
da Ambros. dort eine üebersetzung von IH Reg. 21, '2 gibt. Uebrigeni 
ist dieser Gebrauch gar nicht go unerhört: man vergleic^he nur .\mm. 2.'), 
6. 43. Ambros. gebraucht in dieser Weise auch appropinquare in 
Pi. 43, 49 (in P». 4.-5, i'i = Hier. 2:J, 2;i). 

Zu deu vuu GroDOv angeführten zwei Beispielen für Verbindungea 
Tou irrogare [zu de obitu Theod. ergänze §-39] fttge ich ep. X7, 17 
in P». 36, 18: ep. 19, 21 de off. HI 114; ep. 37. 11. 43, 13 de Tob. 11. 
Daae aber diese VerbiDdungen keine Speoiatiiät von Heg. und Ambr. 
sind lehren die Beispiele der Lexika, denen ich anfQgc August, de cir. 
dei I !."> IV 3. XV 25 Boeth. de trinit. praef, 11. 

Die Frage Ober das Verhältnis von ablevare zu allevare sowie 
Ober die meisten der eigenartigen Wortformon halte ich vorerst noob 
Dicht IGt spruchreif und schweige darüber [doch setze unter die Bei- 
spiele von ablevare auch Ambr. ep. 37, 3 de virg, HI 33 u. zu de exa 
Satyr, ergfinxo §. 7.")]. 

Mit besserem Fuge als die meisten genannten Wörter hStte dieser 
Klasse einstwoilon coalitus zugezählt werden können, das sich nicht 
einzig bei Qeges. IV 4, 3 ändet, sondern auch bei Ambros. de fid. 
ressur. 66. Einstweilen; sage ich^ denn ich appelliere über diese ganze 
Frage ad lexicographoe melius informandos. 

Mehr von diesen (alLurdings nicht sehr wohlfeil zu erlangenden) 
(^uisqailieu hier auszukramen, widerstrebt mir. Dass aber mit dem 
Obigen meine Kollektaneen noob nicht erschöpft sind , bin ich jeder- 
zeit ZQ beweisen bereit. 

Rogenaburg, Januar 1883. 

Fr. VogeL 
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Verse Wilhelms von St. Hilarius zu Poitiers an den 
Gegenpapst Clemens IH. 

'Willetmus oanonieomni beati HtlHrii minimas Wiberto- 
Ne metra contemuas tibi scripta, videre RavenaaB. 

Coosilium saDDiu ne orede tibi fore Tftnuoi. 

Ad cor man« oito ratione fruendo rodito. 

Si cur babes inuDdum, moDBtcabit te furibundum, 
5 <jui contra celiim jaoia iapenetrahilR telum. 

Te patet inoautum, qui oornuii ponts in altnm, 

Eveniu trieti regDum poscons tibi Christi, 

Insanis penitus in ludibrium stabilitus- 

Qui sanctß aedU papaiu fore te male ciedia, 
10 (juam factus predo violaeti corpore fedo. 

Stat merito Demün» numen tibi, «tat male OeraORs, 

O eaput erroris^ per multa iluocla cruoris. 

Kunc mnnirestabit error tuus altgue probabit, 

Quos velut argentuiu fidei probat ezperimADtuni. 
lö Ergo quam propere taa ccpta caveCo tenere, 

Et fastu Bpreto quid his, uioriture, videto. 

Papo prosCratus traosaetos odc rcatU8, 

Et veniam quere oulpamque tuara profiter«. 

Est plus indultor, tarnen e({ue crimiais ulter. 

Dieee Verse sind neuerdings, wie es ochoint, nicht gedruckt word«. 
und ee ist daher ein Wiederabdruck deraelben, um «iu der VergeeBen- 
bcit zu entroiaaon, gerechtfertigt. Sic stuhmi in der Sohrift tod Usserioi, 
Veterum epietolarum Hibern. sylloge (Dubha lt)82. 4") p. 13H: *ez msdo 
quondum ad Succealoriam Thorneyac apud FlalifaxeniiCB pertinenie'. 
Den Maurinern sind sii- in dieser Auagabo nicht entgangen ; dieeelbca 
verzeiobaon in der Hiat- litt^r. de la France H, -1-18 den Verfasser aai 
venntithen, daus derselbu das Uedicht verfattat haben iiiogo , als Papal 
Urban II. 2u Poitiers im Jabrc Ut'M das Feät des hl. Hilariua (Januar liii 
feierte (rgl. Cbroniuou Malleacense bei Labbe, Nova bibl. msc. 2,213). 
Sie »nterecheideii den Dichter, wie c» scheint mit Kecht, von dem Ver- 
fasser dur Oeetu Wilhelms des Eroberers, dem Archidiacon von Liticux, 
Guiielniue PictaTionsia. Uieaer soll nach Ordericiin Vitalis (ed. LcPre- 
TOst 3,217) neinen Beinamen von seinem Studienaufenthalte in Poitien 
haben, hat aber auch 'subtiles et concinnos versus' Terfasat. Vgl Kör 
ting, Wilhelm von Poitiers S. 5. — Mprachlich dürfte der Reim in V.6 
Beachtung verdienen. 

GÖttingen. L. Weiland. 
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Zur biblis'ciien Latioität nus dem cod. Saiiitallensis (<«r EvangeliOQ -il^ 

Zur biblischen Latinität aus dem cod. Saugalleusis der 

Elvangelieii. 

Der die vier Evangelien enthsltendß SangallenBii aua dem 
9. Jahrh, ist dor einzige Codex derflclben mit niner latBiniüchon Inter- 
linear verHion un(] liegt HOB — v/an Hieb bis jetzt von kelaer anderen 
Bilielhanduchrift sagen ISsst — vollständig von dor ersten bis zur letzten 
Seite in einem höchst genauen Abdrtinke vor, in welchem alle Schrift' 
2Q^ de« Text««, Bott^ahl dos gri^uliiBcbeD aU auch dos lateiiüecheo, 
nebst den Marginalien mit |)hi3tograpbiBcher Treue nachgebildet eind^]. 
Unlängst hatten wir anderwärca die nüp[)elübQrBßtz.uiigpii im lateiniacbea 
TextQ des cod. Boernerianus d«r Pauliniaehen Briefe, welcher eben- 
falls dem Kloster St. Gnllcn und dem 9. Jahrh. entstammt, einer Be- 
sprechung unterzogen*}, deren letzte Abiheilung sieb vornehmlich auf 
die sprnchlichen Besonderheiten bezog, wie nie im Phonetischen und 
Graphiücben, in den Wortbildungen, den Bedeutungen, den gramma- 
thchen Formen und im Syntaktisch on hervortreten. Indom wir uns 
hier veretatten darauf Bezug zu nchtnen, geben wir in diesen Zeilen 
einen kurzen Beitrag zu den aprachlicheii Eijjeiithümlichkeiten der 
Interlinearveraion des mit ihm so nahe verwandten Sangallensi«. 



Wob KDDächet die Wortbildung nalangt, so finden wir daselbst 
1. die Siibsiafitiva edulium^ calvarium, voleatia, motatio, pa- 
Ktoralo bezeugt. 

ednlium, i, d. Evang. Lacae 9, 12: ut euntes . . devortant et in- 
TOdiant odulium leügaat» enimricfiöyj, quia hio in deeerto loco 
enmuB, SangalL — Auch in der römisch - katholiachon Vulgats 
Genes. 25, H: accepto pane et lentis edulio [Septuag.: eip^fio} 
comedit ot bibit. Levit. 7, 18: quaecuraquc animu tali se edulio 
oontaminaverit. — Vgl. Varr. LL. 7, 3, 61. Qell. 19, 9, 3; ubi 
«duliis finiB et pocuüs. Capitot. Pertin. 12, 3: nisi quid missum 
«sset odulium. Ämmian. ^Kt, 4, 17: piscU aut edulii peregrinum 



1) Astiquiflsimus quittuur EvungeUuruiu vaDunicwritm Codex Sangal- 
leosia Ora«co-LAtintis int orlinexris TiQni]uam adhuc eoU&tua. Ad simili- 
tndioein iijsiua libri manu scripti ncouratissime delineAnduui «t lapidibuj «xpri- 
mendniD cnravit B. V. M. Jtcllig Tuiici 1836. 4'*. (Prolcgomcna pag. I-LIV. 
Codex p. 1—395. Adncwtion«» p. 396— J29}. 

2) In BilDcnfeldS Zeltscbr. f. wiasetuofa. 'X'heotoKie 1682, 3. 48S— 509. ldS3. 
8. 73— yS 3U3-3«. 
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esae Tocabnlum arbitrantur. Tita Adae et Evae (ed. W. Heyer) 
§. 2, p. 61: eurgeDB vero Adam qüaesivit Septem diee aibi eda- 
lium. — Glosa. Pe.-Cyriili p.414, 13 Vulcan. : ßqiatrtfioy, edulium. 

calvarium Evang. Luc. 23, 33: et onm TeoeniDt in locum vooatnm 
oalvarium \xQavtoy], ibi crucifixerunt eum, Sangall. — Sonst nnr 
glosBograpliiBcfa bezeugt, GIobb. Pb. - Philozeni p. 33, 32 Vuloau.: 
oalvarium^ xqavUtv. Syllog. Vulcanii ap. Labb. OIobb. I. p. 25: 
calvarium, tpaXtixQa. • 

voleutia, ae, f. Evang. Luc 2, 14: pax in hominibus bonae Tolen* 
tiae [= addoxiai], Sangall. (mit der Correctur benwolentiat). — 
Apul. Met. 11, 6; mea volentia fretuB. Frouto ep. ad Ver. 
imp. 2, 8. — Lebt fort im ital. vogliema, Wille, Neigung. 

motatio [xtvtimti] Evang. Joann. 5, 3: in bis iaoebat multitodo . . olaa- 
dorum aridorum espectantium aquae motationem [cod.: mu/.], 
Sangall. — Uebrigene nur bei TertulUan de Anims 45: ex perpe- 
tuitate motationis. 

pastorale [^nattivn] Evang. Joana. 10, 16: et fiet unom ovile vel pa- 
Btorale et unus pastor, Sangall. — Ein veiterer Beleg ist nicht 
zur Hand. 

BemerkenBwerth Bind mehrere Zmcanmenatellungen im Subttantivum 
mit einem daBselbe näher beBtimmenden Adverbium, z. B. Luc. 7, 17: 
exivit Bermo hie in totam Judaeam de eo et in omni circa regionem 
=:iy nä<T^ rff 7ieetxtiQ(f. 9, 12: eunteB in oircum caatella [«^ rä( 
*vxX^ xüftai] et villaa. 19, 30: dicens Ite vel vadite in e contra ea- 
Btellum [e/s t^c xoTiyavtt »tift^v, — darauf folgt, aber durch outen* 
stehende Punkte getilgt: quod contra est], in quod introeuntes invenietiB 
pulluoi. 

2. Adjectiva. 

importabiÜB \dvaßaaTax%oi\ Hatth. 23, 4: alligant autem honert 
gravia et importabilia. Luo.ll, 46: oneratia homines oneribiu 
importabilibue, Sangall. — Vgl. meine Itala u. Vvlg. S. 111. 

victualis \ßtaxut6z\ Luc. 21, 34: ne forte graventur vestra oorda in 
crapula et ebrietate et curis victualibus \e\. sciecularibus, aLkum 
vitae\, Sangall. — S. ebenda S. 118 (wo zu lesen ist: Apol. de 
dogm. Plat. 1, lö). 

daemoniaous Matth. 8, 16: obtulerunt ei daemoniacos [(^«(^•»'(C«' 
^ivov^]. 8, 28: occurrerunt ei duo daemoniaci. 8, 33:. de his 
daemoniaois. 9, 32: attulenint ei hominem mutnm daemonia- 
cum. 12, 22: allatus est ei daemoniaouB. Marc. 1, 32: sd- 
ferebant ad eum omnes . . daemoniacos. 5, 15. 16: vident 
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daemoni&cum Testitum . . . i^uatitcr factum est de dacmoniaco. 
Joann. 10, 'II: havo rorba noo ennt daemoniaci vol daßmonium 
faabentiSf äaagBill. — Ausserdem Luc. 11, 14: com autom bac« 
dizUsct, adduxcrunt ad cum unutn daemoniacum, et eiecit dae- 
monium, Ital. cod. BrixJan. — Tcrtull. Apol. 27: spiritus daomo- 
niaca« et angeliea« paraturae. de Anima-lß: quid aliud proauu- 
tiabimus quam daemoniacam oeee rationem corum spirituumP 
Cypriaii. Sentent. epiec. 1: ubi exoroizat daemoniacaa [tcxt. 
Qra«c.: 6ttifi9yi^6t»eyoi\- Ireuaoi tnterpr. 2,,il, 3: operatione dae- 
moniaoa. Ignat. op. ad Smyrn. c 2: accidot ipeis oxsistcntibus 
iniwrporeie et dAemoniacis [Öaifoytnotf]. Oloae. ÄmpIoQ. p. 286, 
33 Oehl.: caducus, daomo niflcua, = p. 2ÖÖ, 4i.K.>. — ^ocb mehr 
B«lego habe ivb im Hb^in. Mueeum f. Pili], lÜlV, ä.U^ aagefübrt. 

3. Verba: 

diBcipulare j/ia3ij»«'«»'l Matih. '27, 57: vonit bomo divos ab Arima- 
^^^ tfaia, nomine Joneph, qui et ipso diflcipulaa (erat} vel dincipulo- 
^m Tit Jean, Sangall. — llhnn vgl. Dracont. Satiafact. v. IM: cinctua 
^B apOBtolica discipulantc manu. — In seinem Prodomus (LipB. 
^P 1876) p. 44 u. 382 TilbK Gttst Löwe die mebrfacfa (auch in einem 
eod. SangalL) hezifugCt' GlosBe an; diecipalati, edocti. 

dlBciplinare \ß«&iitfvfty\ Matth. 28, 19: euntes ergo docet« vel 
disciplinate [darüber ist als dritte Uebertragujig notirl : disci- 
|V pLiaatuH facitej omuea gentes baplizante« eoa, Sangall. — F'^ndet 
^V sich aacb im Boernerianus 2 Tim. '2, 2.*>: cum modcittia diacipli- 
^V JiHntem[naidevovTa\ie6istealea-. deagleicben in der Vita 3. Geno- 
^ vofac §. 38, — s. ZeitBchr. f. wibs. Tb. 1883, ö. 3'2Ü. 

pAonare [anaeyayoSy] Luc. 2, 7: et paoaavit [späterer Zusatz: vel 

»pannis involvit] eum et r^clinavit eum in praeeeplo, Saagall. — 
Ist UDä sonst QJrgenda vorgekommen. 

pa.UBare [vom l^ubBl. fiama gebildotj Matth. 25, 5: morante aatem 
BponBO pauaaverunt [ivitna^af] omnee et dormiiaverunt, Sangall. 
— Den Belegeu in llnla it. Vulg- S. 2.W lassen »ich voracbiedcna 
hinzufügen, z. 1). die rbeiniBeho Inaohrift bei Steiner Nr. ^-JO: pau- 
aat in paoe. Aldbelm. oarm. de Virgin. I9f>2: paueant membra 
pueltac. QloBB. PB.-Philox. p. 134, 20: paasat, otvanaieiat *al 
avaiittvit. Exccrpt. ätcpbani p. 33ti, 2)j: pauso, avanov». — In 
den romaniscben ijprachea ist daraus eine zweifache Koihe von 
Verbeo horTorgogangen, nebst vielen Compositi»; b. Üiez Wort. P 
3Uy f. 
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diieredere \in$<Tte7y\ Luc. 24, 41: sdhuc nutom discredentibos 
tllis prae gnudio et miranribua, Sangall. — Aach im Bocrnorianns 
Rom. 3, 3: quid enim, ri diserediderunt quidau? Ferner bei 
Commodian Bocbeiaal und bei Julius Vnleritis; fortlobead im it&l. 
discr€dero, franz. di^croire (s. Zeitachr. F viss. X'hool. lätj^, 
8. 32&). 

diBpoliaro Lucio,;))): in latrones in- tcI doeidit, qui ot diapolia- 
TersDt \ii4dv<rnf\ eum, äanfj^l.; iacidit in tatr., qui etiam dispol. 
eum , cod. aur. Uolmicne. [ed. Belsbeim). — Noch andere Be- 
xeugungen gibt Georges im Wörttrb. (7. Aufl.) I. 8p. ^072, 

oxpolaare \i)ißäXXety\ Luc, 1.1, 28; cum Tideritis Abraam . . ia 
dei, TOS nutcm expoUi vcl espulaandoe Toras, Sangall. — M 
14, 16, 1. Ammian, 23, 6, -24. 
Dazu kommon fünf mit der griecbiechen Endung -isare: 

angarizare |«/-}'a^ei>£<^] Matth. .'», -11: quicunque rel quisquia anga- 
rizarerit [=cod. aur.J mille vel miliarium unum. 27, 32: huDo 
«DgarizaTfiruat |=: cod. aur.j ut tolloret crocem eius, SangaU. 
(jedoch Marc l.ö, 21 in beiden codd. angariatm-imi). — Faucker 
üubind. p. 4IJ1 citirt Fß.-Hicron. Indicul. de haerea. 2: Simonem 
Cyreßaeum , qui angarizatua cnicem illiu» austulit. 

eolophizare | K«Aay>/Ce«»' | Mattb 26, 67 : et etiatn colophizaTeront 
eum, Sangall. — Auf dem Bacdo steht neben dem Zeitwort: .unda 
ia apoetolo colophizat', bindcutend auf den Auesprucb des Pau> 
iuB 2 Cor. 12, 7 — Koiomt in der Form cftlaphizaro im Boer- 
nerianuB und anderwJLrt« vor, a. Zeitachr. f. wi«». Th. 1883, S. 330 f.; 
die Verdunklung des 2. Tocals in der obenangefQhrton zeigt bIcIi 
auch im SubBt coloptis dor Lex Alamatnnica (/>ie; Wörterb. l. I.14j. 

daemonizare jdatfioWCttvj Mntth. ir>, 22: ßlia mea male daomooi- 
catur (sie) vcl daeinouto vexatur, .Sangall. — Auch der Evangelien- 
codex Taurinenaia (aua dem 4. oder .'>. Jahrb.) bat an derBelbea 
Sätelle muh daomoniKatiir, sowie achon vorher Hatth. 8, 33: de 
hie qui daemonizati erant. Von einem BonstigOD VorkommeD 
des Wortes ist mir nichts bekannt. ■ 

ludaizarc [iovgai%etf] Joann.4,9: quomodo tu cum vis Jadaena vel i 
iudaizans a me bibere poacis, Sangall. — Steht in der Vulgala 
bei Panlas Galat. 2, 14 (nicht, wie bei Gmrges angegeben ist, 
Gal. 1, 13); quomodo gentea cogis indaizare, ebenda auch in 
Buernerian. Amiatin. KuldenBia^ deagleioheu, aber in der Fom 
iudaeizare., im Claromontanua. — Uieroa. in Jee. IJ, 6: ut 
iudaizantOB nostroa convincamus. adv. Rufin. 2,33 «L {».fianektr, 
De Latinitate Uieron. p. Ü3, 31}. 
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tbymiamatizare \iH'(ttät', incensuin ponere; vom Subst. thi/miama 

I gebildet J Luc. 1, 9: Bocundum consuctudliDCDi aaccrdotii aortc oxiit 
tbituiamaUzAre, Saagall. — Scheiut audorswo nicht vorza- 
kommeo. 



n. 



Orammatiscbe Formen. 

Mehrmal? tritt der Dat. Sing, alio auf, Uattli. 8, 9: et (ilico) alii vel 
alio Voni, et ronit. Luc. 7, 8: et alio Voni, ot renit. 16, 7: 
doinde alio dixit, Vgl Jtata u. VtUg. S. iJ7&. 

Ein f^roaaea Inlereeee fjewäbren daos and duse ala iVorHindfirfortnea, 
welche allzu gut bezeugt eiad,, ata dass tnau eio für Scbroibfohlor 
■ halten könnte, und zwar das Masc. duoB io der Stelle Luc, 9, 13: 
^P Don sunt nobia plus quam quicquo panes et pisces duos durch 
^B unsern Sangatl. und mit der Umstclluog duos yiaces durch den 
^ft eod aureua von Stockholm und den HrualaucrKchdigeraDua; nicht 
^ft minder durch den uralten Palatinus, den Brixianua und den von 
^K Dotnharl vcrgticbonon Norimbergonais, von denen ich aber, da sie 
^B mir augcnblicbiich nicht xugiinglich «ind, nicht weiss, ob sie duos 
H ror oder nach in&cts aurweiaeu. Dae Femin. duaa ßndet eich in 
dem sogen. Fragmontum Muratorianuni, jenem aus dorn 'i. Jahrb. 
o. Chr. etammendi'n JiitL'iii. Vi^rzttirhjiiene der damals im Abend- 
land recipirten Schrirten des neuen Teslamentea {herauageg. von 
HUgen/eUl, Einl. in dsB N. T., Leipz. 187.f>, S.8H-:<)7), wo wir auf 
Z. Cü lesen : ad Tiium una (epistula) et ad Tyniotheum duaa, und 
dann anf Z. ß9 : epiatola äano Jude et auperscripti Johannie duaa 
in catholica habentur. — Unlängst hat J. Jlaunsleiter (i^eitechr. f. 
kirch. Wias. 1883, 8 97) unter Hinweiaung auf die afrikanischen 
Grabinschriften CJL, Vni.37Ö3: filias matri fecerunt. '.U.'ifi: Sciiaa 
aororea fecerunt die Frage aufgeworfen, ob in diesen Formen 'nB 
wirklich ala Noniinativendung attKuseheu und damit zu iUinlichen 
umbriachen und osciachen Noniinativee daa lateinieche Seitenstück 
gefunden sei, oder ob sie sich aus der weit fortgoHichnttenen Zer- 
störung der Caeuaeyntax in der afrikanischen Volkssprache erklären, 
die z. B. einen Acc. abaolutua aufweisen kSone. Vielleicht ist — 
wie wir meinen — die MögÜulikeic nicht ausgeaclilosaen , dass die 
Adoptirung solcher Accus ativc» dun gen beim Nominativ im afrika- 
nischen Volkamunde eine Nachwirkung jener altitalischen Casua- 
formen war. Wie dem aber auch sein möge, eo viel ist gewiaa, 
daaa mau einverstanden nein wird mit Dr. Domiart's treffender Ud' 
roerkang (Zeltschr. f. vies. Th. läSl, ä. 470): .Diese Formen sind 
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jedenfalls aehr beachtenawerth , wenn man bedenkt, dass die alte 
Form der mittelitalischen Sprachen im Nom. Plur. der 1. Decl. as 
(Kühner, Auafübrl. Gramm. S. 259), im Nom. Plur. der 2. Decl. 
ÜB, »r, or (Neue 1, 95) gcweBen ist und daos der s-Lant dea 
gleichen Zahlworts sich in den meinten romaniacben Sprachen fin- 
det: Bp. dos; altsp. Fem. duas; portug. dons, duaa (vgl. am- 
bos, ambas; provenz. ambs, anibas); frz. deux. Vgl. Diez, Gramm, 
d. rom. 8pr. II, Numerale.' 

Das Partie, fiena kommt im Sangallenaia dreimal vor, Luo. 2, 2: baec 
descriptio prima facta eat a praeeede (aic) fiente [iVrocj STriae 
Cyrioo. 2i.\ 36: filii sunt dei, resurrectionia filii fientea [o»^e(]. 
Joann. 7, 5(>: dicit Nicodemua ad eoa, qui venit ad eum noete, 
unua fiens [eay] ex ipsis. — in meiner It. u. Vulg. 3. 294 ist 
noch aus dem cod. Laudianus der Apostelgeschichte angeführt 
Actor. app. 24, 3: correclioaum fientium [rtpofkii'tn''} genti buic. 
— Ueber dieses Partie, finden wir bei Neue U. ä90. 610 bemerkt, 
es werde von dem Grammatiker Üiomedes I, S. 377 als selten be- 
leichnet (raro etiam iostans reperimoa, ut fiens dicamus et fien- 
te sl, Beispiele aber desselben seien nicht bekannt. 

Gleichwie /«irXMs bei Tertullian, Petronina, Hyginus und Apicins (ür/artus 
gebraucht ist, so auch confersus für roM/er/wd im Sangall. and ia 
einigen anderen fodd., Ijic. 6, 38: mensoram bonam confersam 
laetitciUi'oy} et ct^itatam . . dabuot in sinnm vestrnm, äangall. 
Anr.. Veron. n. Kehdiger. 'confera. commotam]. — Analoge For- 
men »nd : tn/an'MS u. intlersus bei Tertallian Pall. 4, adv Marc. 3, 
10: rtjrrstis bei Pa.-Cyptian de Jud. incred. 8; adorsus [:= ador- 
rasj bei Hegeaippus ö. 

Aohai^weiae sei hier von laadieheo Besonderheiten nur seoister 
^^ Mn.~ erwähnt. Matth t>. 3: nej«iat seniatra tua ^Sangall.), 
weil es ein Seitenstäok bildet m senesleriori in der Inschrift 
Nr. 4011 bei 0»Ui. 

III. 

Bedeoinngeo 

cir«alar« ^ nmstellea. Qmiiageln, wrmltrr. Joann. 10,24: cir- 
cnlaTerunt orp> eum Jadaei. Luc 19. 43: et cireamdabiiDt 
inimici tai rallo re et circBiabani ^.TcyrMorfftyj te, Sangall. — 
la di«<MMn Siane nur hier anfbrecead. 

gratifieare = irraiia« aitere. erjaffenö'. Jloann. €, 23: iaxU 
loeum, abi maadueaTeniBt pa»m gniü» >sente vd gratifieante 
dowiM, äan$all. — Ebea«o im BocnMcianaa 2 Cor. 1, 11: ot in 
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malta facie qua« in Dobis est f;;ratia per roaltoa gratifieetur 
[e['X"(i«ff»i)J'i5j pro nobie. 

Bollicitar« = sollicitum etno, ^eQutrüy. Matlb. 6, 31: no orgo 
Dieditemini vel aollicJtate dicentca . . 6, M: enim aollicita- 
bit crastinuB dies de eua. Luc. Ti, 'J'2: DC aollicitato ADiniac 
veetrac, quid manduceti», äuugall. — Aach hier ist blos uua dem 
Hoernäriauuo der gleicbe Gebrauch naclizuweisen , und zwar an 
7 Stollen dfir I'auliniecbon ßriofc (e. Zoitdchr. f. wies. Theol. ISS^t, 
S. ;JHä f.). 

eraaescere := kraftloa. gelialtloe werdon. Mattli. Ö, 13: ai 
autem ea] evanuorit {ftwtiafHfi], — so nicht nur im Sangall., 
BOudorn Gberhaupt in allen ultuii Versionen. Wir führen va hier 
deshalb an , weil auf diesen jedenfalla Yolk&thümtichen Gebrauch 
ilee Wortes noch vrm keinur Seite hiugewic«cn worden ist. In übor- 
trftgcnem Binne beisat evanesoorc bei Vsrro und in den llecbts- 
liQcheni ausser Gebrauch und Kraß kommen. 

innotescerc trtnmfie. Mattb. 2, 11: et innotoacORtos {dyoi^ayvei\ 
thcBauros corum vel anoß . . Luc. 2, 15; videauiuä verbum hoc 
factum (qiiod) dominus innotuit vel oatendit [irttä^ttrey] nobia, 
äangalE. — So auch im Uoern. Rom, 9, 23: ut oatenderet vel io- 
nutoacerct (ycMg/oif] divitiiia gloriae suae, und bui vurschiedenon 
Kirobenacliriftstellern i8. Zeiisclir. f. wise. Theol. 18Ö3, S. 334 f.). 

praeferre =^ ftntcoellorc, pluria esse, iutfi^itv. Luc. 12, 7: 
nc ergo timete, inultis paMSoribua procfertia vel praccollitia, 
Hniigall. -* Diubes iintt^ efQ^ftivoy In semasiologiscber Uinsicht ist 
vitillvielit auf die damalige Vulgürsprache KurQckKufQhren. Weit 
fifter erscheint praeforrc in der Itcdeutung von praodicaro, 
landihna nfferre. 7. B. Hapient. 8alom. '2, Iti: praefert [Septiiag.: 
ftaKaif{l(i\ novissiiiiu iunturuni, Cyprian. Testim. 2, 14; Lactanl. 
lost. 4, 16, 8; Vulgat-, a. meinen Cünanicntar zum Carmen apolog. 
de« CommodianuB S. '2fi7. — Im Volkamunde hatte sich dioao An- 
wendung dos Wortes so festgeHotxt, da«» man praeferre sogar 
per tmesin in seine zwei Beetandtheile eerlegte und das Objekt 
doKtviNchen achob, vgl. Qloaa. rarinin. eil. Ilitdttbrnnd. p. 24li, .Int}: 
prae se tulit, plus quam oportet tulit, velde laudavit se. p.246, 
3117: pr(a)c tue tulit, valde nie tulit, id est laudavit. 

In BetrciF der Prilpoaition ex ist zu bemerken, daas sie im Sangallenaia 
geradezu als ein Sjiionjmum von per:=rfi« c. gun. auftritt, k. B. 
Maith, 2, 1.5: ut implerot quod dictum est a vel sub [f'nöj domino 
ex vel a propheta [diet n^a^^ioi'] dicento: Ex Äeg^'^ito vocavi 
filiam meum. 4,14: ut ndimpleret quod dictum est ex Eaala pro> 

28' 



426 



Zw n&lfictfr&ga 



pbi'ta \dtä 'ff(ratov zcv n^o^'^rot'J ditpnte ... Da nun In der 
Bpätereii Latiiiilät ex und ite ganz beliebig gegen einander tm- 
tauscht wurden, so erklfirt »icb aus jener Anwendung der Umstand, 
dat)8 do clieiifalU für per gobriiucht wordvn konnte, Mgar in lo- 
oaler Bedeutung. Lctzlere» z. ti. iiitt uus ioi Bvangeliencodex 
Ciirbeiensis Nr. 1i)5 [jetzt in der Naiionalbibliothek xu Paris unter 
Kr. 1722r) Latin.) vor Augen in der SteUe Lue. 11, 24: cum in- 
mundus spiritus exierit de homine. [tcraoibulat de loca quae aon 
liabent aquani [Vulg.: perambulat per loca inHcjuosa, :^ 6Ufx^"* 
dl «wd^iay tojTcoi'] quacruns Tvquiein et non inveuicoM; ct. Emeali 
Ranke Curieutiia ovangolü Lucaui fragnieuta Lalina . . . Marburg! 

1872. p. 21, uud dnzu meine Anzeige in d. Zeitscbr. f. wisa. Th. 

1873, S. 466. 

LobensCeio. Hermann Bönsch. 
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Zur Dialectfirage. 

Ueber die Zugehörigkeit des Pariser Gebiets im ersten Uriltel des 
9. Jaltrh. findet sich bi-i der lthIcii Auturitfit ein directcs Zcugniss, von 
dem man, wie mir scheint, bisher noch keinen Gebrauch gemacht bat. 
Im I. Buch, () Capitel des Nithard wird von dem Anteil gesprochen, 
den Ludwig aeinfin Sohn Karl dem Kahteu auf einer Versammlung eu 
Aachen ira Winter ii'M BUwiee. Zuerst Frhia (Iota), dann perßnea Itibua- 
riorum comilatus Muilln, liacttm, HauunaUmt, MasOffoitutt!, deinde wro 
quic^ää inter Mosam et Sequanam usgue ßurguniiiain unti cum 
Viridunense cotuiintli, et rfc* Ittirffunrltn THllrmem (Toni), Ordon*»- 
stm (Orue), ßei/fH-iow (Bitlburgi*). HUfctisem Jtloia}, I'eriensem (l'erioii 
an der Marne, vom Flecken Ferte genannt , jetziger Hauptort Vitrj le 
Fratii;aiii), tUrii»qur. liarrenses (Bar-sur- Aube u, llar-aur-Seine), Briih 
netuscm (Breuiie), TricastHUtn (Troyea), Autisioderennem (Auxerre), Sf 
nonieum ^SonaJ, WaMitien^em (Oastinois), Mitiduntnsetn (Melun), Staai- 
pemem {Etauipi:»], Citstrafnsan (nach einem Ort« Castricum; Chaumont, 
7 Meilen von Donchery lag darin), l'atisiacum, ei dtitide per Seqtumam 
usqtie in niareOceunum et -per ipnitm »lare ujiqiie in Frisiam. Das Pariser 
Qaugebiet lag also damals iunerhalb der I^ordwestgränze von Burgund. 

Es wSro nun natDrlich die nächste Aufgabe zu uuterauchen, wie 
sich Paris seiner Gauzugehörigkeit nach in frühereD Jahrhunderten 
verhalten hat. Vom Beginn des nierovingi gehen Königtum* bis tat 
GrenzHcheide de» 7. Jahrhunderts stehen uns darüber sehr detaillirte and 
genaue Aufschlüsse zu Gebote. In dem grossen Werke von Augustin 
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Longnon, Oi'-ographiede U Oaule au VI' si^cl«. Paris lST8(HacIiQtte), 
nind die Teiliingeii rialliens unter den mcrovin^fohcn KGuigen vom 
Jahre 506 — ü<Xl Bämmliich dargoBtellt: I) Im Jaliro fKir* liegt Paria 
mitten im Kiankcnreicb, wenn man von Auxerro in nordwestlicher Ricb- 
tuDg eine ziinnlit-'h gerade Linie durch ^eiis, Paris und Houon zieht. 
Dae burgundiHcliß Hoich beginnt BÜdOätlich hinter Auxerre. 2) fi'^H ge- 
hört Paris 20 Neuetrien. 3) Mf), 4) ö61, fi) 567 obonfalla. 6) 571 liegt 
CB aom etBtenmal hart an der Grenze, aber sclioii im Reiche Gun- 
tram.B, dem der ganze limfaDg des alten Bur^und alu Uauptteü xu- 
(Bit. ~ 7) tyHii rückt wieder die neciBirische iironzo vor, Paria geliört 
wieder zu Rouen. Hier tritt der Wendepunkt ein. S) 5H5 Parisi ist 
der Qordwcstlictio Grenzgau \'on ÜuntraoiH Keich an der Seine OJ r>87 
ebenso nach dem Vertrag von And«Iot. 10) .')!<-! gehört es zum Uet- 
rach, Chlotars II. neuetriache Grenze ist noch westlicher. 11) Cfalo- 
tars I^eu»trjon iat ganz zu samniongosch rümpft unter Thcodebert |. und 
Paris ist bei Burgund. 

Koiinid llofniaun. 



'Roger Bacon über die ^anzosischGii und englischen 

Mundarten. 

Diez hat (Gramm. P> VM] oino Stolle aus Bacoaa Opus maius 
['. DI. p. -l-l «d. 17:t:t nach Kdc^leatand und .\lfred Dum^ril, Otct. du 
Patoie Normand, mitgotoilt, in welcher vor dor apitd fJaUiccs tt I'icar- 
äoa et Nornumnos et Biirgiindos MultipUciitliomute verschiedenen äpracho 
die Itede ist. Es dürfte für die Leeer dicfl^r Zeitschrift von Interesse 
aein, auch die zwei weiteren iSCuJlcu, in denen er dicson Qegeastand 
und zwar ciiigibctider bespricht, aus soincn früher unedirtcn Werken 
kennen t\x lernen. In Fratris Roger] Uacon Opera quacdam bac- 
tenU6 inedita. ed. •!. S. Brewer, London 1^6U. Vol. I. \[. opua ter- 
tium, II. opus minus i\\. Compcodium I'hiloeophiae) Sndeu sich im 
dritten dieser Werke (compendium stadii cap. VI. p. 43b sqq. I die&e 
Worte : Chald'ieitf sermo rl ilcbratus (iifft^runt sieut idmHota uh>H9 iiagnae, 
ut< Picordieum fl Normunnicmn, Bnrgundicum, Paritt'enae tt 
Oailicum, una etiim linijiiu est omnium, adlkel Gallicana, 6ed tauten 
in «Ut^emU pnrtif'iti^ dica'nrßralttr wridfnUiUtcr ; guae divergitfts facit idio- 
mata. noH Imtfua» divcrms. ^'aiii idiov gracct est proprium LaltHC, 
u quo idioma, id est proprieliis loqumdi in ali(ju<t ttngua; fiicut in Ihtgtta 
Oallicana, qnae est umt, atiitt viuUae divcrsilaks teu idiümuta; uiPi- 
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eardicftnifNorMannitiutH, Burgundieum et Pariaiense «t huina- 

»MHii; sfrundum ijuoil est mrietoa regionum. 

In demB«lb«n Werke im VIII. Csp. p. 467 findet weh noch eioe 
«weit« Stolle : Nos etim» tidt»m$, quod cum eadem lingtta auni diverm 
idioimita, id est, modi tf proprieiales to(/uetidi, ut in Anglieo apud 
boreules, et nmifalet et orientales, et oteidentale», in Franeia 
apudPieardos «t ^formaAttos, et purM Oatlieoe, et Burffundo$^ 
et ufios. 

MftQ eiebt aleo aus dicecn drei lo der Uauptii&oho Obi-reinstimnen- 
den St<^llea, dasa er das LothriQguchc Dicht vom BnrgundiRchea Hcbcidet, 
dagegen das Pariser vom Gallicum, dorn FranzÖBischon im ongern Sinn 
(lele de France), während er unter Gallicanum alle Mundarten 
begreift. 

Auch seine Einteilung der engl. Mundarten stimmt mit der Qegen-< 
wart übereio. 

November 3882. 

Kourad llofniauo. 
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Erster Nachtrag zur Eüüeitung In Amis und Amilos 

und Joiirdain. 

I. Bei Erwähnuni; dee Gualon (unter Radulphua Tortaritie) iel t* 
bemerken, daee tiualon auch bei ilildebort von Tour«, einem Zeit- 
genossen vorkömEiit, und zwar unter dcu dem liildcbert von dem letz* 
tea (.eigentlich vorletsten) Herausgeber Besiigendro irrtümlich beigeleg- ■ 
ton Qodicbicn. Auf dun lltü vcratorbenen Biscltof Ouabm von Pari» 
hat sein Verwandter (vielleicht NefTe) Gualon eine GrebiDMchrill ge- 
macht und diese wurde bis auf B. Qaurt'au dem Uildebert selbst, unter 
deeeen Werken eic eicht, zugOKchriobea. Haurt^au bemerkt: JSovt 
avons un Oalon qui Tut, daus les [tremierea annL'es du Xll. diecle, u 
des ma!tr08 les plus ronommt^a et Ice i'lue remiiants de T^ole de Parii. 
II A, dit-on, fait des vera, et Ton en oite de tr&s-Buliriqooa. (Hi*L 
litt, de la France XI 421.) C'est peut-ctre h lui qa'il faat reodre U 
piäco doDt U a'agit. 

II. Zu den Gedichten, welche offenbar in iubaltlicher Verwandt- 
schaft zu Jourdaia stoben, gehört das neuentdcekte und liü^) von Paul 
Meyer herausgegebene provenz. Epos von Daurel ot Beton, welebM 
man früher nur dem Name» nach aus einer Erwäbnuog bei Outrant de 
Cabreira kannte. Der Herausgeber hat diese Vcrwandtnohaft schon an- 
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Bt, iiidum er IntFod. p. XXIV sagt: L'anteur d'un Abb plus bcaux 
quo n>Mi8 aic li-giu^e le nioyi>n ügo disait do oicino, apr^s a\oir 
rccontä un acte de di^vouenient toiit k fait sctnblablo; 

Furcnt umis f^oas etc. 

(Jourdain do Blayo, vv. 709—11). 
Je ne v&ux pas faire la comparaison de» doox r^^cits: In rapproofao- 
loont eerait trop dOfavurable ii n'itre po^m». Es genGf^e diesa hier zu 
crwfihnen, w«itciro Ausfllhrung soll iui romaDiachen Sominar vorbucht 
werden. K. Utifiunua- 



Proklitisches N im Altfranzosischen. 

Datia Naimes, der Keator unter den 12 Paira Karin des Grosaea, 
BUS DoniintJB Ucimo zu erklären ist, wueste man ISngst. Da»8 der 
Name Nttimeri (wovon AniL-rika bimannt int), nben so xusarninengeBotzt, 
Ut klar. Nur konute or auch ursprüiicUch provenzaliech uud daher 
entlehnt Hein. Nun habe ich ihn in zwei iDthringischen Urkunden ge- 
funden: 1) bei Wailly [NtiHcoB et KxtmitB. 28. S. 16, Urk. von Pil-l) 
Xahiuieris et Thiedit ^lotbr. für Tierri) ree ßl^. 2) Bonnardot, 
Chartea de Lorraine, p. 27, Urk. von 12ol. Vgmn le ßi Xe^nteri 
Barat, citein de Tont (also f^ewiss ein LnChringer). 

November 1882. K- Uofnianii. 
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Tere de Bire, RoI. 3905. (BriefausachniW, 1882.) 



,TiVaa die mllis l'iri und tere de Bire betrifft, so wollen wir cinat- 
woiivn Aut davuii nebmun. Piri*iti ist iiRoh Martiniöre eine Btadt in 
Dftcicn und Ptrm der Klusa Mumii'itiitza. iSire aber Hogl am hlnphrat, 
A Tagreisen von Alcpjto Ka iet du eine Ueberfart über dea Pfiral und 
eint- /ollatution, unten an ihm ist ein altea Schloxa, »o lang als die 
halbe Stadt. Auf der höchsten lliihe d«r Htadt ist ein zweite» Kctiloam, 
wo der Faaclia wohnt, Besatiiiing (»00 Mann. Ferner heiast Bir ein 
Dorf zwispbcn Jerusaltm und Supluff, soll früher eine Htadt goweson 
«ein und Machimis gehoiHefn haben, wübrcud Brre das btbliecbe Haran 
gewesen nein soll. Uober Imphe vreies anser Orakel leider nur, dasa 
VfiyilC in Tfifsisalie» ein kleines den VeiThäbern am Prnem benachhar- 
tcs VSIkchcn bedeutet. Imjihf iat eehon wegen de« pU ein gelehrtes 
Wort Wenn man cnimjihc ondera theilt r Nimphe, eo kömmt man 
wieder nach Meaüpütamiew. Der Kluea Xymp/taeus oder Nimplu'ui Hieaat 
in den Tlgrie und an Ihm liegt eine i>tadt MarttfropoUs. SpSter aoll 
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dor Flaes Baailimpka gchoiisdn b&bon. Da im liolandsliedo schoa an- 
dere Orte aus dem hl. Lande nachgcwieäen sind, eo dürrte Bire, welche» 
ich noch nirgendn erklärt gefunden habe, wohl Ueachtung Terdieoen.** — 

Die wirkliche Erklärung von iie Bire findet uich, wie ich erat 
epäter entdeckt habe, üU-i^cus in den (gleichzeitigen Annalcn. Die im 
Mittelalter bcrülimte .Schlacht gegen die Sarazenen unter Karl Martol, 
welche faBt gleichneiti^; mit der heutzutage noch bekannten Schlacht 
bei Poitiore stattfand, war am Fluss Bin» heutzutage Berre. Vgl. Nam 
pater eius Karolua (MartollJ, qui tyrannos per totam Franciam domina- 
lum sibi uindlcantCK 0[)preBHit et Sarracciiue Gulliam occupare Icmp- 
tantes duobiis magnie proeliie, uno in Aquicania apud Fictaninm ciuita- 
tem, ältoro iwxM Nuibotuttn (ipud Hirreim ßutiiiim, ita douicit, ut tn 
nispaniaui eos redirc coinpollerot, eundeni magistretam a patroPippioo 
sibi dimiesum egregie adniinislrauit. [Einhardi vIta Karoti impcratoris 
ed. Alfred Holder. 'Pübg. 18K2. Uap. 2 S. 3]. 

So iet also lere de Bire da« Land am Fluan Berre. Ale wei- 
teres Resultat ergibt atch dase Üittiphe eine gelehrte Verballbornung 
dea üxforder Abechreibers iat fär Nismeti. Viviat ist ein hiatorisc 
ZoitgenoBso, dessen Najuen uns Nithard Qberlicfcrt bat. 

23. MArz 1883. K. Hofhiana. 
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Zur Chronologie des Rolandsliedes. 

P. A. MunC'h bat in aeiaem Hauptwerke (11179t in einer Not« 
boiircbrnclit, dan» die nonnSnniBchun Spiellcute um KMO— 1 bei ihren 
Zügen durch Ünteritalien Lieder von Roland und Otivier gesungen babeo. 
Dan wäre alt<o das ernte KeugniaH, um 21! dahre älter, als die Schlacht 
von BastiegH, bei der sich (ikrigcna noch durch Vergleichung derZeog- 
oisBO ergibt, daez die Sltesten aSmmtlioh vom Hingen des Liedea durch 
Taitleror gar keine Erwähnung thun (mau findet sie am beatoo scu- 
eammen bei Petrie)^ da« Ganze demnach als spätere Zulhat m betrach- 
ten ist. Da» Citat bei Munch ist, nehonbei bemerkt, irrig, denn bei 
Grosley steht die angeführte Stelle nicht 1 118, eündern IV 118: Gm- 
taf/atU iitKlnoiies th llulando ei Olhiero , llnilo cuttlu, Uffoni e/ Mim 
in cytitaris pulsuJtatil , et decenti corporis motu se circumcolvehatit- 

VÄn zweiter Terminoa ergibt sich aus dem Namen Mar^riz (d* 
Sitifie), 

Cil Uenl In lere entre qwmcaz murine, 

Ihtr »a beltet d<tmex li mmf ainie:i. (0.) 95G f. Atnrarii 
wwn'H« (V.) iX>;i ff. Gaulier sagt in »einem Glossar zum RL. n« 
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bedeute im Prorenzaliscbeo un apoatat, un ni6;r4!aQt und citirt Du 
Cange unter Margarila, Margaritf» Nun steht allerdings bei Ray- 
Douard IV 157 auH ßertran de lloni margeriz, reniigat, apostat, par- 
jure, aber tmmjaritue (ÜC.) hciBiet sai-ra« Eucliaristiao particulac und 
ist der Pljral von fifiQjrttQiti^, denn da» Wort iet griechisch. Mnrga- 
ris Renegat, dagegen ist das griech. MayuQtttji, Apaotnta, Saracenicain 
religiuiietn amplexus, und kömmt von dem Verbutn fxayaqf^iv, foedan 
in religione. 

Tm Mittellateinischen kommt das Wort achon früh vor. leb fand 
es zuemt ia den longobardischen Gesetwn, wo bioL auch die genauere 
Bedeutung ermitteln läsBt. In Radelgisi et Siginul^ divisio dacatUB 
Bonevontani a *. sfjl hoisst es im 24. Capitel: nnlhim aarracmum red- 
piam vel redpere pennittam, pratter ifhs qui feiHpohlfUS dtimni Siconis 
et Si'e<irdi fiierunt ckrisli<ini , xi magnri:ati twn »imC Ks bedeutet 
also Sarrazenen, die CbtiBten geworden waren und dann wieder abfielen. 
Was nun die Verwechslung von margaritex and »tayarite» betrifft, eo 
beruht sie auf der ncn- und niittelgriechischon Auuepracho des Y\ 
welches vor einem a so auegeiiprocben wird, alti wenn nach und mit 
dem Y *"f C ausgesprochen würde, einer der merkwürdigsten Züge der 
noDgriechischon Aussprache, den man nur dnrcb lungeren Vorkehr mit 
Griechen sich aneignen kann. May/iritps lautete daher dem Ohre des. 
Oticidentalen wie Maryariles. 

Unser Margrtriz im Kolandsliodo nun ist eine historische Persön- 
lichkeit, die ich vor vielen Jahren num erstenmal tn d«r norwegiäcben 
Koni jfB Chronik Fagrskinna gelunden habe. S. Uli (.'ap. 245 der Ans- 
gabo Ton Manch und Unger, heiszt ea von ftoffeirr kommgr . . ■ haun tar 
katlodhr fdigeirr riki. Ihtnn siinr riir l'ilhjähur himutigr i SUHley. Dtftr 
Vil/ydtnin konumjs airii ü; ßkk einnar Henrekr keisari, ndhru dvttitr 
Vitkjäbm kmtutiys Ö(H Jarihm aj Kipr, hitia thridfi/u dötiur kam älti 
Margariz kusmri (gcbeuaert aus Keimrr) = der Sohn Roger» des 
Mächtigen hiesz Wilhelm, König io Sioilien. VTilheluis Töchter waren 
drei, eine DBbm Kaiser Ueiurich, die andere der Graf von Cyporn, dio 
dritte hatte Margariz der Koraar. In den anderen Texten heisst er der 
Groezkorsar \i(fir-f^iisA(in). Hrockinskinna, Frisianns. Nr. 117, omnea 
■penjameni Codices fiahent y/ir-Ktisaiirt. In der UeioiBkringla bei ünger 
(Dct norake Oldskrifteelakabe Samlingcr, l^llJGß) 8. G66. (Von Higurd 
dem Jeruealemfnbrert heisst oe etwas ausrübrhcher: Bodgeirs Sohn 
VilhjAlmr hmungr älti 3 dair, en cngtn son, hann gipti eiaa döttur shta 
SUinreki keisara, stjiü l'ridkreks keiaara, «t (heira son vor Fridhrekr, if »li 
Vftr keitari i UmaOorg. Adhra döttur Vi/hjyilim^ korirotgs ät(i htrtogi a/Kipr, 
hina Ikridhjii ütH Murgrit yfirhoiari^ Ileiurcfcr keisari t/rap th<Si bddha. 
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Wilhelm der IL regierte von 1111-1127, Heinrich V. von 1106—1125. 
Sigurd der Jerusalemrahrer kam 1111 nach Norwegen zurück. Wenn 
wir mit diesem ereten historischen Margariz einen terminns ad quem 
am 1120 circa gewinnen nnd den obigen terminns a quo von 1040 da- 
nebeo halten, so ergibt eich alao, daaz Margariz erst um circa 80 Jahre 
mindestens später in das alte Gedicht eingeführt wurde. Noch ist Mar- 
gariz bei den Byzantinern, ein Fortsetzer des Otto Frisingensis und in 
den Annalen von S. Blaslen zu erwähnen ^> 

K. Hofmann. 



Taillefer und die Schlacht bei Hastings. 

Der älteste Bericht über Taillefer ist von Henrions Hunten- 
dnnensis. Er sagt auf Seite 763B der Mouumenta Britannica histo- 
rica ed. Fetrie „Quidam vero nomine Taillefer dudum antequam coi- 
rent bellatores, ensibua iactatis ludens coram gente Anglorum, dum in 
eum omnes stuperent, quendam vexilliferum Anglorum interfecit. Se- 
cundo aimiliter egit. Tertio idcm agens, et ipse interfectus est; 
et acies sibi offen derunt." Seiu Werk reicht bis 1066. Seite 827 der 
Mon. Brit. bist, besingt ferner Geffrey Gaimar die Schlacht bei 
Hastings und sagt v. 5267-5306 von Taillefer: 

Quant les escheles sunt rengeee, 
£ del ferir aparillees, 
Mult i out genz d'ambesdous parz ; 
De hardement semblent leoparz. 
Uu des Kraneeis donc se hasta, 
Devant les altres ch ovale ha. 
Taillefer ert eil apelez, 
Joglere estait, hardi asez. 
Armes aveit e bon cheval: 
Si ort hsrdiz e noble vassal. 
Devant les altres eil se mist; 
Devaut Engleis uierveilles fiat. 
äa lanee prist par le tuet, 
Com si CO fuat an bastunet: 
Encontremont , balt le geta, 
E par le fer receve l'a. 
Treis fez issi gcta sa lance; 
La quarte feiz, mult pres s'avaocc, 



I) Der bistorischc Admiral Margariz wird in einem der nSi-bsten Hef^e 
behandelt werden und die Differenzen, welche zwischen der nordischen Sage nnd 
der wirklieken Geschiibte bestehen, werden dann ihre Erledigung finden. 
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Entre les Eü^leis la lanca, 
Par mi le cors un en Daffra. 
Pais tratst s'espee, »rere vint, 
Geta B'espee, k'il tiiit, 
EncontreulOct , paiB la receit. 
L'un dit al altre, bi co veit. 
Ke CO estait enchaDtement 
Re cit feeait, devaot la geot. 

Quant treis faiz ont gete l'espee, 
Le chuval, od gule baiee, 
Vers les Engleia vint a esleise, 
Si i ad alquanz ki quident estre maDRe. 
Pnr le cfaeval ki issi baiout, 
Le jagleor apris li ont. 
Dei eepee fiert an Engleia ; 
Le poiDg li fait voler maneis. 
Altre en iiert tact cnm il pont: 
Hai guerdon le jor en out; 
Gar lea Engleis, de totea parz, 
Li lancent gavelocs e darz. 
Lai osoistrent, e aon destrer: 
Har demanda )e colp primer. 

Weiter heisst ea auf p. 863 E desselben Werkes im „Carmen de 
beUo HaBtiDgeusi" : 

Interea dubio pendent dam proelia marte, 

Eminet et telia mortia amara laea, 
Hiatrio, cor audaz nimiom quem nobilitabat, 

Ägmina praecedens ionumerosa dncis, 
BorUtur Galloa verbia, et territat Angloa; 

Älto proiciens ludit et enae auo. 
Anglorum quidam, cum de tot millibua linnm 

Ludentem gladio cemit abire procal, 
Militiae cordia tactus fervore decenti, 

Vivere poatponens proaiHt ire mori. 
Incisor-ferri, mimus cognoiuine dictua, 

Ut fuerat captus, pnngit equun) atimulis: 
Augligenae acutum telo tranafudit acuto, 

Corpore prostrato diatuüt enae capuL 
Lumina converteng, sociia haec gandia profert, 

Belli princlpium mocstrat et esse suum. 
Omnea laetantnr, Dominnin pariter venerantur, 

Exuitant iotus quod prior extat eis. 

Es kommt also in den 3 ältesten Quellen keine Erwähnung eines 
von Taillefer bei der Schlacht von Hastiogs gesungenen Kolandsliedes 
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rnr, Im Gegenteil werden in liicst-n Quellen nSherc Umstände erzählt, 
welrho die Abaingung eines solchen Liedes als geradezu unmögli<:b cr- 
Boheinrn lasnen. Dar K<tland»lied stammt in setner BeEiehung tat 
Schlacht bei Hnating« einzig und allein aua Ware und verdankt aeinc 
dietibeKfi gliche ßerßhmtheit der bekanoten Ballade Ludwig UbUnda, 
weloli« IHl'2 ontatand. 

Ende MSrz IHia^. K. Hofoiann. 



TJeber die zwei Rolande im Turpin- 

lui Pttßud»tur|tiD ist bekanntlich von zwei Helden mit Namen Ro- 
land die Rpde. Die Stelle lautet bei Castets B. IT (bei HeiiTenberg, 
I^hilii>pe Mi)iiHkes 1, I9ß): afiiin tarnen Jfofholmidm /uil , tie rjiiu no6is 
Huttc sitendum vst. Man hat nun wohl angenommen, dass der andere 
Koland raythiacb eei (vergl. -i.. B. Graevell, die Charakteristik der Per- 
sonen im KulanlüHede, ITpiliironn I^^t, S. lOil f. i. Wenn man aber 
weiterliest »o (iiidet man forner; alnn tarnen rex i ArtistagHtt») tttnpart 
iilius in Briitinnia erat, de quo rnentio nune ad fUenum non Jit. Dieser 
zweite vx mtisH alterdingB nicht auch Arostngnm geheisaen haben. 
Ebenso spricht der Vorf, von JCngeferun : Terupure i^ivs Etii/eleri trat alt'iu 
come.-' hl Aijititnnia, sdlieet in urfit Pielavorum, de quo not» e&t mttdo 
totfuendum. Da er unter dem zweiten und dritten no|)|iolgfinger offen- 
bar historische Personen meint, eo wird er auch unter dem ufiux RoOio- 
tandus eine aolehn geiiii>int hnbcn, und r^ ixt somit die Deutung, dass 
d(!r a/iW Rolholnmlua eine mythologiBche Person gewesen »ei, nicht od- 
bedingt notwendig. 

April \m^. . K. llormaitD. 
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Ueber die älteste Q.ueUe der Blaubartsage. 

Die Krzuhliing vom Blanbart int höchst wahrscheinlich aus Franlc- 
reich nach DeutBchland gekommen. Sie findet aioh in franzöai&cbcn 
VolknliediTn. Da« Wort Biaiihart bedarf vor ftllerii einer ErkK- 
ning. Nach den Sijrichwi^rCernamuilungen des sechzehnten tlahrhunderts 
bedeutet Blaubart rinen Mann der einen dichten schwarzen Bart bat, 
der inu blSiilicIie Bobiniiuert. Nach der Meinung jener Zeit wurde ein 
solcher Blaubart fÖr einen geborenen Don Juan und Frauenvcr- 
fQhrer gehalten. Dun Wechseln der KarbBnhrgriifo blnu und schwarz 
findet i<ivh bi-kiiiiiitlich nchori im Nnrdiachcn, wo Mmad/tr einen Neger 
bcdeutL-t, und in der arabischen Mundart Aegy|>tene (g. Lane^ Ab sc* 
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connt of niannera and costums, London IKIß, 1, p. 324). l>iexn Er- 
klärung fehlt bei Priecli, llrimiii und Weiland. 

Die älteste Quelle der Dtaul&rt^age fiodel tiioh im proeaJHcben G raal. 
Der Blaubart heilst dort Aristur und die Dunu-, dio (>r dorn Tod 
weiht, ist niemand geringereH alo die Hchwebter Purzivuls PiTe- 
I dar, deHsen ricbtiger Name »ich zuerst in den Annales Cambriac 
unter dem Jahre nytlfindet.: G uurri €•[ Perctur [fili i Klifor] mori- 
tur (cf. Petrie, Monumt-nta llritunnicu htstorieft, I, 831 ^ wSbrend der 
Name in BrutyTywysogion zum Jahre iKi4 bereits Peredur heisHt. 

Dur Name Mac Alister kommt: jetzt noch im K«lciiM;ben vor. 
{cf. Saint Greal by Hubert Williams, Uiidun 1874, ta[>. 242 u. 244.) 

Endu MÜrz ism. 

K. Ilüfiiiaiiii. 




Zu Chardry. 

Im Chardry sind gtwei Entlehnungen bieher überechen oder wenig- 
Btene nicht bekannt ^nf^ah^a worden. In VII Uorrosnz aind die Verse 
122] ^2*2 auB dem bcknnnton Vornpanr in Creslieiia Perceval Übor dJo 
Qaloie eatnommca, welches Wolfrflm epfttor auf die Kcier angewandt. 
L'ar geot de burc sunt par nature PIur Fou» ke bestes en [iaBtur(>. Im 
Perceval (Potvin li 49) V. 1405—56 

Quo Galoia soat tuit par nature Plus fol qtie beHtea en paeture. 
Daea der berühmte Perceval in England wo ja auch jotxt noch Manu« 
Hcripte von ihm vorhanden sind und av/av in Uiblioth<'ken , die mch 
niebt durcb neuere AcriulHiiiutinn -/.a hereichein pHog<>n, citirt und benutzt 
wurde, ist nur natiirlii^h Vjvl interoBtiunter für die l,ilf?raturgß»cbiehtß 
ist daher die zweite Entlehnung an« einem Werke, welches bisher im 
Hittclalter gänzlich unbekannt schien, nämlich dem Münchner Brut. 
Im Petit Plot V. 1642. 

Tant aa — tant vaus, e tant »U8 eim 
aus der Rede der Cordelia an Lear v. 288f) 

taut a«, tant vnus, et je tant t'aim. 
DO'r Münchner Brut war demnach in England bekannt. Man wird nicht 
einwenden wollen, daaa ein Sprichwort »ich überall wiederholen könne, 
denn das Sprichwort liegt in fanf tu tauf vaus, das <ibrlgc ist Zusatz. 

November löd2. 

K. Hofiiiaun- 
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Emendationen zmu Joufrois. 

Ich gebe einstweilen folgende Besserungen ; 6 Komma nach pooir, - 
31 Komma nach //. — 91 Statt En ce lies Ensi, vgl. 21Ü. - Aam. ta 
225 füge vor lies die Ziffer 6 ein. — 286 L. avoira. ~ 393 Komma 
nach malle. — 414 L. chfejvalier. — 437 tilge: nach toz. — 441 \. Del. 

— 470 tilge Komma nach gramer. — 473 nach mort Strichpankt — 
496 nach tranche Komma. — 501 nach venjoit Punkt. — 502 nach 
fenoi/ Komma. — 507 1. Ja mais. — 591 Könnte man statt seignor stre 
setzen; vgl. 598. — S. 18 Anm. Z. 1 v. u. st. Nom. 1. Äcc. — 772 L 
l'a. — 776 nach voloit Komma. — 891 at. voil tnolt bien l. voldroie 
wegen molt bien 892. — 903 tilge Komma nach veli. — 925 tilge Komma 
nach nuH. ~ 940 setze Komma nach hostet. — 1066 1. [avrja st. [avija. 

— 1072 nach Poitiers Komma. — 1087 1. qu'el st. que. - 1125 = que 
mais. n'en. — 1202 1. Jengleor et. Jugleor. An der ganzen Steile ist 
nur von Intriganten, nicht von Spiellenten die Rede. - 1361 Komma 
nach est. — 1402 A. 1 tilge „= come^. — 1465 st. mal core besser 
malcore = peinigt, im Sinne von acorer. — 1478 1. sor st soz, — 
1497 1. i atorne at. ja [ajtome. - 1532 I. covoite, nicht convoite. — 
1554 1. entweder sil oder si. — 1573 1. est st ist. — 1585 tilge Punkt, 
setze denselben 1586 nach mes. — 1604 I. enpechiez at. enhosckiez. — 
1612 musB lauten Esgardez aval e a mont — 1684 1. herbergeoit, vgl. 1810. 

— 1703 1. ame. — 1750 1. Che que. — 1747 tilge Anm. 4 — 1751 1. avrez.- 
1758 st. tum i feist 1. n'i forfeJsi. „Wisset, dasa aelbet der König nicht 
soviel ausgerichtet hätte, wie ihr." Diese Bedeutung ist die seltnere, 
aber hinlänglich belegt. — 1759 Komma statt Punkt. — 1769 Komma 
nach vint. — 1779 1. o gnrde — 1795 I. encontretnont. — 1799 Punkt 
nach so/rir. — 1801 Komma nach baillie. — 1813 u. 1825 I. ja mat. 
~ 1824 u. 1827 1. apria. — 1834 1. ne st. n'en. — 1837 nach plmär 
Strichpunkt. ~ 1839 nach cheire Punkt. — 1867 nach deaeendita 
Komma. — 1886 1. fiance st. fiancer. ~ 1928 1. deie st. teiz. — 1941 cw 
braucht nicht emendirt zu werden, da es ohnehin cum zu lesen ist. -- 
1946 paifiz = pans. — 1955 tilge die Anmerkung. — 2021 tilge die 
Kommata nach Et und esfoiez. — 2026 Komma nach Zerre. — 2063 lies 
com cka = que ja. — 2082 1. maintenani. — 2285 Komma nach soi. — 
2359 setze Komma vor statt nach iL — Später mehr. 

April 1881. 

K. Hofmano. 
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Das Futurum auf *•( und der Eutsteüungsort dea Ezechiol. 

In don 3<.> Vereionrn dor Parabel vom vorlorener Sohn, welche Aam 
OloBsniro du patois Hn In Suittüi' rotnande von BridFfI fii)gL<hiinj*t find, 
findet sich das Futurum auf ri ganit auffällig hfiufig. Die Vortoiluiig ist 
folgen do; 

1, Valk'i^M vaudiiitiPii tili Pii'mDiil (.H. a-k'Ho) rey rey rey 

2, Dialectc de lii HkiKc- KriifiKÜB« (inHona 

3, Saint -Luc {Vnl d'Atmivior« VaUib 
■1. VMr,\^m (Vatl«L> d'HAKns) 

ä. V£troe Ilaa- . ta! m! ral 

(i. Bcmbrnnuber <Val d'linircinant] _ 

7. Ür>'on Vaiid 

8. OrnoDU-Dessua 
9- Uontreux , 

10. Chäteau-d'OEx 

11. Baaae - Oniyi^rB tVIliour^ — 
12- Partie moyciinci du «anlon de . 
13. Eslirayer 
\4. Sniiit-Ciergi> Vaud 

15. ioT&i tLe Munt, aitr LaiisanivT) . 

16. Orbü 

17. Uwchissy ((lisrrirt (l'Aiibonne) , 

18. CoDtmugDy (pKn Coppct] « 

19. Kiivirons do ücoivo 
20- Brasaua (VhIIvv tl^ Joiix) 

21. Vallorliffl (litsirict d'Orli«) 

22. Saiiito-Croix (dietrict ttcUraaJson) 

23. Loole 

24. ValangiD 
2b. Val 8niiil- linier [Jnra bfritoin) 

26. TavanTies (Jura faernoia) 

27. D«IÖnioiit (Jura bernoi»} . rA n' rS 

28. VuluDcionnes et )e pnys ßnviron- 

iiant t'ranoe, Nord 

29. Val d'Uliez VaUi« ri r& rft 

30. GrisoDs (VallCc du Rhin aiil>!'rieiir) OriBoiis 

Die mit Strichen bezeichnetoii Fülle fallen al.io wog, de hier dag 
Futurum umHchriebou iet. Vod den Doch übngon 24 Vereiotion haben 
10 ihr Futurum auf ri gnbildet. 

AuHserdtim findet sich dieftöa Puluruin iu den Denkmälern der ro* 
maaiBcben Schweiz von Moratcl (Bibliothfeque Komane de la Suibsq ou 
Kocucil do morcoaux 6crit8 cn langiiQ romano de la Suieee occidontalo, 
accompagfLüs d'iiiiR traduottoD litt«ralo, Huivis dß uotoe f^rammnticatcs 
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Debet die LokaÜtitt von r«lriipHr in WoirrxDU Parslval 



et philologiques, par J. C. M. Tome I. Lausanne. Imprimprio de J. S.j 
nianchard sine. 18^10.) und in d»n von Coroi) io der Uomania berau^ 
gegebenen Hcfaweizer VoUctiliödem. 

'Wenn man die boi Bridel angegpbenQD geogrnphiechcn LohnlitSEen 
Däbor untersucht, eo zeigt sich, das« diejenigpn welche daa Kutaram ^ 
auf n bitden fast durobweg in der Oegend zwischen dem Genfer« undfl 
Nouenburgor-Soo liegen, und da»» aomit, wenn man flbpr den Ent- '' 
stchungBort der K/echielübersetxung eine Vermutung aufstellen Vfti\, das 
berühmte Kloster liomainmotier im AVaadUande die oachiiton An- 
aprOcbo hätte. 

Ajiril 1883. K- Hofniann. 



I 



Ueber die Lokalitat von Felrapeir in Wolframs Farzival. 

Der Anfritt PanticalR zur Burg von Pclrapair weicht bekanntlicll 
80 gänzlich von Crcetiens entsprechender Schilderung ab, daaa ^V 
wo\ der Mühe wert ist, hiof'Qr cioo Erklärung xu sachcn. Loh finde sie ^ 
in WoirraiDS Betcanntuchaft mit einer Oegend, deren Keuninis sicher- _ 
lieb nicht zu den allgemein verbreiteten geographischen Fakten dc«^ 
Mittelalters gehörte, (.^räewaldäno entspricht dem französisohcn Gre- 
eiyoitdan, welches die Qegend nSrdlich YOnOrenoble bedeutet and 
aus Oratinnopolitaniini entstanden ist. tirenobie, im Uebict der u 
Allobrogen gelegen, bieaa früher CuUro. Eines der b-Sbcstea Vot^fl 
kommnixee ht die Okkupation dieses reichen Tales durch die spaniechen" 
Öarazonen um \W) (cf. Kainflnd , Invasions S. löO}. In den Gebirgen, 
welche eich über dem Tal von Grettivoudan erfatib«n, liegt die grosse 
Kartauue, das Mutterkloster dieses Urdens, welches um 1084 vom big. 
Bmno von Köln gestiftet wurde. Da Wolfram von Escfaonbach seine 
Kenntnis von üräawaldäne höchat wahrscheinlich nicht ans gelehrter 
Tradition, sondern am mündlicher Uebertieferung geacböpft bat, so ial 
nicht unwahrecheinlich , das« ihm auvh die höchst merkwQrdige L.ag« 
der gro&een Kartause aus derselben Quelle bekannt war. Nun etiaunl 
seine Beschreibung des Aafritts zur Burg Pelrapetr merkwürdige- 
weise mit dem Zugang sur grossen Kartause übcrcin, nie er luat 
Beiapicl in dem grossen Werke von Bruzcn de la Martinifere, am 
■ohdnsten und ausführlichatcn aber in den Annales ordinia Carin- 
stonais, Correriae 16b7, enthalteu i»t. 

Kartause stammte bekanntlich von dem altall ohrogiechcn Wod 
Catorisium, einem Dorf, welches auf der Theodosianischen Tafel tw 
kommt und dem daneben liegenden Bergamphillicater auf dem die grosM 
Kartauso liegt, seinen Namen gegeben bat. Die Oranxeo dea Eartanw- 
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gebi«tos vareo unter BruDo im Nordeo 1e Col, rechts dafon, also 
westlich Rovinant, links, also örtlich Alienard. Linke lo grand 
Son (magna BUminitaa) reicht heruufcr biu zum Pens Cartusiae im 
Süden, wo sich ein ;10— 40 Fuss breiter Eingang in das FeUenamphi- 
tbeeter eröffnet. Jenseits der Brücke über den Ouicrs inorl (der 
nördliche Arm beisat Q-uIers vifj breitet sich eine Wiese aus, Yg- 
lombrcy, umgeben von Felaen, die sich allniäbiich überhöhen und 
zuletzt iiiKu|i[ien endigen, unter deueu der Charmansoii hervorragt, 
auf dessen höchstem Scheitel eine von unten unsichtbare breite Berg- 
wieae sich hinzieht, überragt und eingeschlossen von spitzzahnahnlichon 
■Zacken. 

Der Ausdruck zer wilder albe klAsen (Parz. 190, 22], dessen 
•ich Wolfram bedient, passt ganx vorzüglich auf die Kartäuser, welche 
bekanntlich das kloslerllcbe mit dem Einsiedlerleben voreloigton und in 
dieser Kombination das Wesen ihres Ordens erblickten, 
k Ende März 1833. K. Hof mann. 
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ücber die drei glS.nzenden und klugen Einfalle durch welche nach 
Waoe Herzog Ilohert I (11.) von der Normandio auf seiner Pilgcrfart 
in Constantinopel den Griechen und dem Kaiser impunirte, hat Oaston 
Paris Romania IX, Mb (Sur un L-pisode d'Aimcrl de Narboune) ein 
reiches Material gesammelt. Seine vortrefTlicbe Unterauchung stellt 
sicher dasz zwei Züge: das Brennen von Nuszen weil das Holz vervyert 
ist, und das absicbtlichs Verlieren eines goldenen Hufeisens, um an 
die Aechtboit der übrigen, von Messing gefertigten glauben zu machen, 
einer viel Rlteren Ucberlioferung von einer Gesandtschaft nach Con- 
stantinopel angehören. Ob aber der dritte Zug, das Verwenden der 
Mäntel 7,um Sitz bei der Audienz, ursprünglich mit jenen beiden ver- 
bunden war, bleibt zweifelhaft. Er ist uur in Frankreich bekannt und 
nicht vor Wacß überliefert, fehlt io der nordischen Sjigo und b«i Ber< 
thold von S. Blaaiea (bzw. Donauwörth), während hier die beiden an- 
deren gegeben sind, und zwar bei Berthold in der unzweifelhaft ur- 
sprünglichsten Form. Dies doppelte negative Zeugnis der unabhängigen 
Slteslen Quellen ist an sich fast entschoidend. Es kommt aber noch 
ein weiterer ünintand hinzu. l)io Erzählung wie der mirdische tfarbar 
die Griechen listig van seinem ungeheuren Goldreicbtum überzeugt, ist 
bezeichnend für den Gegonsatü der Ruszerst goldarmen Karolingeraeit 

Izu dem reichen Orient. Im Ucbrigen ist diese Geechtchtn wie die von 
29 
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G. baist 



ddo NQszen roin fabelhaft, während dio von den USatolo ein bMtiimn- 
t08 historiachcs ßlenient enthält. Wenn nämlich Robert bei seiner Fart 
nach Jerusalem in Constantiaopcl eine Audienis beim Kaiser buttc — 
eine im höchsten Orad wnlirschcinlichc Voratieactzung — so wurde 
ihm dort in der Tut L:ein Sitz gegeben, weil er nicht Torncbm gonag 
war. Dio hochmStigo grieciiischo Btiqucltc mutzte liier wie in anderen 
Punlctcn AnetOBz crrcj^en. Als ctna 'ü** Jahn> nach Robert Füret Giealf 
Ton Salorno in CouMhintinopel war beanspruchte er tAniaius IV, M, iW*) 
«inen Sitz vor dem Kaiser, muszto indessen etehon. Die Art wie sieh 
Kobert die Dcmiitigting zur F>hre gewendet bähen soll ist einem Nor- 
mannen und gerade dicBom Üerzeg sehr wohl zuzntraucn. Ich glaube 
aJBO dasü diese Episode geschichtlicli ist, wie mehrere andere kleine H 
Nachrichten aus der I'ilgorfart Koberl«, für die Gasten Faria mit einer 
treffenden EraendntioJi (I. c. 8- b'il) die Uuberliefcrong durch den Groaz- 
vater des Autors, Kämmerüng Horiwg Roberts, nachgewiesen hat. Uit 
der Ucmut dos Pilgers steht sie nicht in Widorepruch: der Hofordnang 
gegenüber war er der Herzog. Mit ihrer Qeächichtlicfalceit ist zugleich 
crhliirt warum nun auch die beiden anderen Anekdoten sich an Hoben 
anheften; bei ihrer geistigen Vcrwandt«chnrt und der Identität des Oru 
war das fast eine Notnemligkeit. Umgekehrt ist ea erklärlich, das« 
in einer gowinzen örtUchon und zeitlichen Entfernung der Narae Roberts 
verloren gieng, die Anekdote blieb und sich an dio Gesandtsohaft befteta. 
So ward sie in den Aimori vun Narltoiine vortJochton. Freilich ist sie 
hier schon unbegriffen ; warum dio Kitter sich auf ihre Mäntel setzen ist 
nicht gesagt und es bleibt nur ein Act snemlich witzloser VerschwenduDg 
ver^ländlicli. Sie mus/to verschwinden wie der griechische Hof ver- 
schwunden war, wnr ihri<r äubslnni: nach un übertragbar. Ebenso fehlt 
bereits im Aimeri die Erzählung von dem goldenen Hufeisen: der mes- 
singene Beschlag paszio nicht mehr für Henseg Robert oder gar ßr 
König Sigurd, orHchicn einer reicheren Zeit zu ärmlich (wahrend wie 
noch Bcrthold bemerkt, die Oaraugabe des einen goldenen keine Kleinig- 
keit war und auf einen bedeutenden Zweck hinweist) und so gierg 
zueri-t der Korn der Ueborlifferung verloren, dann die Schale. Die Er- 
zählung von den NRszcn als Brennmaterial dagegen pasztc in irgend 
welche eicht all zu moderne Uragcbung, bat sich daher am Ungstea 
gehalten, am wcitoätcn verhroitct, und i«t vermuthlich auch dio BIteete. 
Hat CS wirklich eine Zuit gegolcn in welcher in den Sälen der 
Palläste des Abendlandes die Stühle fast unbekannt waren mit Ans* 
naiimo dos FaiCstuhls auf dem der König oder Uorzog «asz, in welcher 
es natürlich erschien , dass einem Qesandton oder fremden Fürsten n 
froundlicbor Unterredung (uioht Botechaft) kein Sitz geboten ward und 
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dieser sich auf don eigenen Mantel sctzto, ao gohSrt DDeero KntShtuDg 
nicht in dioBclbc; ilir ijctiluHi!: danz man (latielm nlclit gowohnt Hoi 
Boinen äitz mit sich 2u Dehmcn: ist darQber expliclt. Es lioeze sicli 
nlno auflh liicraus auf eine apätoie Zeit folgern, etwa seit dem 10. Jahrb., 
da es um ^M Johann von OOrU ofTenbar ak etwas ganz eelbatverstSnd- 
ticbcB hotrachtct, dasz ihm vor Äbderrabman III. ein äitx goboton wird. 
Aber ich halio Hodonken gegen die volle Stichhnlrigkoit der rraemisae. 
Das Volle sflh den Küiüg im ]I««rtagei' oder bei Ooiicht; die epische 
Darstellung ist also Tür das Loben im palatlum nicht masxgehend. 

«. Baist. 

Zum Octavian. 

6B pates I. genet. — 80 acheint mir bedenklich nach Heim und In- 
halt — liS l'orde beszer als lonte. — SOÜ rentlre stinimt nicht zu .118 
/nee nonattie; vielleicht fehlen zwei Verse. — ;!C)(lllier musz der KSnig 
ausdröcklich genannt werden; vielleicht sind Itfi!) und 7ü hier einBU- 
BOtzen. — ßi!8 Hier oder nach (170 fehlt die Angabe dasz das Schifl' ao 
die Inaol kommt und die Seeleute oder einige von ihnen ans Land 
gehen. — 7!)S> Punkt nach morf, Komma nach s\tfiioit. — 12r)l Irotz 
a Ui rohte ist die Correctur vielleicht nioht nStig. — 1375, 7fiP el mont 
vrilro nicht ganz Btilgemäaz. — 1H7S I, plH<i Vautoit? es scheint aber 
dasz er nur eine Tochter hat. — 140r> si i-eroii? — 1413 und H sind 
offenbar nach 1424 zu stellen. — 1647 Sie hat daa 15U ff. nicht gesagt 
obgleich es nach l'2ll zu erwarten war. Dagegen deckt sich 'il49 mit 
15<_l. — 2463 Änm. nichn zunächst für orurfia. — "2f(H7 ghttfens I. j/Zcm- 
tons. — 283(1 Die Zahl ist warecheinlich acht. Dasz mehrere icrr,2841) 
den Befehl ausführen den eine empfangt kann keinen Anstoas erregen. 
— (3fU0 nandon ßäqa^Qov). — 4591 iont deh Drf. — r)265 De Pari» 
!snent muf tar(j!rr (('unfrf) te rois de llomc (fovcnier; (foremcr wio lei- 
ten — geleiten, rorrirjere • — corgere, oder in dem häufigen Sinne fßr 
jemand sorgen. 

November 1882. (j. lUUi, 



Etymologisches. 

Stivuiißnvv, 

G. W. [. Ks ist hier span. ve-ipingor koppon, buukvD hinzuzufügen. 
Die Uorkitung von hrmcitr nua springen würde aelbat dann Bedenken 
erregen, wenn mao das Wort als entlehnt betrachten könnte, wio r^- 
grimir. 

Sertn 
ist nicht aetoiiv (ß. W. II') sondern eitrinus, 

28» 
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Ima^ pf.tniazot 

Wio bei enxnlma snfftmi, delma deciiitta dürfte /«i hier auf ym in 
pegmtt zurück gcIiGn,dae nicht in ilnr lat. Uuberlier«ruDg, wohl itber in 
w9^^« [ttiiYWfu) der Bedeutung de« epan. Worte» genügt. Abgesehen 
von rein gelehrten Worten liegt nrspr. yi» vor in den gelehrt- volkatfim- 
lichen fnii/imtfir und jleniu '). Auch pimiento dürfte erist aus dem MIat- 
Qboruoinmou worden eeiti. Von segmen leitet Diez Span. »«»; abgesehen 
von dem erhcbliclien „wenn" daa eich an die begrifliicbe Vcrgleicbuug 
mit ftmpus knQptt, ist das lautlich unzuläezig. Lmzca. wir auch den 
Abfall dos g la, so bleibt »i.Hj das caBtitiscb m^^ ergeben bitte. Die 
einzige Ausname, ihmiTim, koitimt für andoio Worte so wenig in Be- 
tracht als etwa Vstcd. 

Die llerleitung von apan, nata aus niatlu, eo hcruerrftgendo Ver- 
tretung eie gefunden bat, ist hcgrlfflich kaum sulSssig. Denn mat/a be- 
deutet Bteta und nur die gcflot^hteno Decke, nicht die Decke Bchlcchl- 
weg; jenu über läezt sich mit der Uahmdcctcu nicht vergleichen. Da«£ 
lat. tuttta die ßcd. Fell oder Decke nicht hat geht allerdinge gerade 
aufl der ßemcrkung dee Fcstus hervor: qtiidnm utunt rjvoä omiu'a fert- 
operii ej: lantt niictic. dicunlor u Graecis. Darür aber ist yaHiOi*) 
gleich vaiTttt^, bei Hcsych. *'»»« oi Ttilot und tä ifitiha, yaxtiv ti 
neniliatiivov mitteilst, als ttactiim, nwftts (aucti mit cc) Tferdodecke 
von Du Cange aallreich belegt, bedeutet auch einen Htoff schlechthin, 
den Angaben dee Featua und Hce^chJus onteprcchend, wie mehrere von 
llenschel nachgctrugeoe Stellen zeigen. Ich wQrdo dieses Etj^mon für 
befriedigend halten, wenn nicht das WQrterbuch ein altes Nn^om ^ noto 
und ein noch übliches uihiäa = rcqrtefon bzw. ^ natenm (cfr. mail. natfa) 
veniei ebnete. Es i»t mSglich, daaü das verschiedene Worte aiud, aber 
Dicht wahrscheinlich T neben c deutet Kunäohst auf ein arab. bsw. 
berberiaoh-vulgiirumbisGhea th. Aber hier Ist Nichts entsprechondea ra 
finden. Etwa nach »uirröc ku greifen und die ua»rla vel ajmslema bei 
Du Cuugu heranzuziubuii ist auch nicht rSttich. Das Wort kann sehr 
wohl ein vorrümiaches sein. 

Denn da» Gleiche ist tiiemlich sicher bei wanUea'), das eich zu 
den kelÜBcLeu irl. mcudar Butterfasz, cjmr. maidd Buttermilch etc., 
BRnscr. iHnnÜiwja Butter, der ttriBcbcii Wuriscl mat quirlen (lat. malHla 

1) Uebrigens konnte sich in Jenotn der Uvbor^aajralaDt mit dem vervandlen 
n verbinde» , in dii'«i;][i (Imh I (iiircli DiBeimiUtioti fallen. 

3) Das atitur. gal. iiacho ~ i:kalo kann nicht hicrbor komnioii. 
3) Das Port zeigt iluz clio xwdito üilb« Dicht daa Siiffix reo isl. 
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und men/ula) stellt. H. darüber rict«t') in dem Abschnitt über die 
Butter und ihre ßoreitung und bei Vaniceb. 

Es verbietet der ncgrilT kuiiirnwegB franx. innta« oat. watA und 
deutBoh MidU (einheimisch Qttarh. Topfen) zu uumtati zu stellen. IMo 
Wurzel mot dient ihrem Sinn entsprechcud zur Bezeichnung der Butter 
und dor Buttermilch; von der letxtorßn aber war der Uobergaiig zu 
dem aus ihr bereiteten geringen Käse, danach zu der entrahmten Dick- 
milcb ein leichter. Kür die keltinoho Milchwirtschaft »pricht ja auch 
fraoie. mtyite, gfilisch »imgr. Dan» aber ist itul. wiUnm Backstein gegen 
Dioz und meine Trühere Meinung von jenen Worten zu trennen. A aus 
anlautend m iat spanisch in vier Fällen xu belegen: hei dnni Lehnwort 
uichoy dem gemeinromanlscben nUjiero. dem euphonischen nanfirar uad 
bei nayueffi, dcBzcn Herkunft au.s cinom von den Römern mit magntia, 
tttuyiiria {üüä. nuqmlkt?) wicdorgcgcbenen punicebcii (Hcmitinclicn) Wort 
nicht zu bestreiten ist (cfr. enngnas'f). Immerhin worden ea diese „Be- 
lege^ alB höchst bedenklich erscheinen lasHcn nata mit mat-immtecn zu tot- 
knüpfen, auch wenn wir von dem BegrifT und von nt'uutit abachcn. 

Prühistoriach scheint noch ein ondere» hierhergehöriges span. Wort: 
SKcrfi, port. norö , aard. sunt, das Üiez von &etiim leitet ohne sich die 
(unmöglichel Verwandlung des e in o erklSrcn zu können. Or. o^oc 
soll mit serum »kr. snra ksl. sijru etc. Wurzel so»' zusammengehören. 
Doch würde ich lieber als auf ein vorauszusetzenden zweites rogäc ein 
entsprechendes kcUiberiscbefl Wort vermuten, obwohl der S(amm in den 
erhaltenen kcUischcn Sprachen fehlt. Es wäre daa nicht viel kühner als 
die Verbindung des schlesischen Saum =; Rahm mit skr. sthtm Milch; 
aber such nichts weiter al» eine Möglichkeit unter vielen (z. B. Ab- 
leitung von irl. soire, als das unterste im Qefäaz, das darin bleibt, wie 
deutsch Topfen). Dasx in den romanischen und auch in den Dialecten 
dor spanischen Ilalbinael mehr merkwürdige Be/uicbnungen der Miloh- 
productc (wie proT. ittmd) vorbanden sind als ich kenne oder in DSckingen 
finden kann iet mir «icher. Eine Zusammen Stellung und Untersuchung 
derselben wird beatimmteie etymologische und culturhiatorischo An- 
nEherungen und Hchlüszc gestatten als oben möglich waren. Ich werde 
mich weiter darum bemühen, wenn nicht ein beazer untcrricbtotor das 
unnötig mncht. 

Ich habe Gröber Zs. V, 563 bemerkt, dasz die HcrluLung ron Mat- 
tono aus dem Deutschen nbznlohnen sei weil unsere Milchwirtschaft 
ihre wichtigaten Worte erst aus dem Lat. crbalton habe, und noch spät 
das ftlawische Sohmant bis zum Kbciu vordringen konnte. Diese Bc- 



t) Ich kann nur die ältere Auflag« d«r Oriifineii indo-europiennee boniitteo. 
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(Gründung ist falsch. Dio Horloitnng von Sahmant aus böhmisch smetana 
(wiiincrisch Schtnottcn, oberschic». Scfim(>to) hat NiohtB für eich als 
eine zweifelhafto Snsxcro Aebulichlceit und widerstreitet der geographt- 
Bchen Vorbr<?itiiiig des deutlichen Worte». I)ie Römer und Grieclien 
butterten und buttern nicht, weil es einen grossen Teil des Jahres za 
beisz dnrür ist (da dio Fcttkügolchen sieb nur in g«niSszigter Tempe- 
ratur ballen) und weil ihnen der Oelbaum F.vmtz tietol. Wie eebr da- 
gegen die Buttcrbereilung bei den Oermaiion zu Uause war zeigt eine 
ganze Keihe uralter Wortc^ der Anko (»kv.uir'/^a, indogerni. Wurzel anp) 
nach Diündlieher Mitteilung auch nortrogisch dialectisch crriAr, oord. 
swMwc, ahd. ctjtiosiiii'-fo , Verbum körnen scbwed. kertia engl. cJitirn etc.: 
diene und andere genügen roicblioli um zu hnweisen, dasz die Kunst ia 
gemeiner Uebung war iiech che sich die ersten S[inl(ungen de« gönn. 
SUnimofl vollzogen. So eprklit «iich Plinius von der Diilter der Bar- 
baron und bezeichnet Tacitu» das Nebenprnduot, die gestookte Alilcb. 
al» llauiitnalirungGniittei der DeutseliQD. Wood trotzdem das obecuro 
bntijmm die niteinhcimiechcn Benennungen im Argelsächeischcn, Nieder- 
ländischen und der hochdeutüchtm Schrtftsp räche allmShllg Terdrängoo 
konnte, so zeugt das von dem (Cinflusz der Kl^etor und erinnert wie 
Toreiichtig bei RiitUdinungen ruh der gelehrten Sprache (z. B. Pelz — 
jidUcens) die Schlilezo zu ziehen sind. Dio Dunkelheit und bcschrSnkte 
Verbreitung des deutschen Worte» mncbt es mir inimorbin wahrechein- 
lißher, datiis Matte aus ninlon zu erklären ist, uIh umgekehrt. 

Fast der gleiche TrugKcbluHZ mit dem eben borichtiglon ist es, wenn 
Pietet aus der stelle de» l'liniui^ ^mlrwn burharmt tfeNifn, '/naf Inete 
vivant, iynorttrt uiit spemere toi m«euli'$ cum dolem^ und aus dem ücbor- 
gang von cafeus ins Ags., Deutsche, und dio keltischen Sprachen fol- 
gert, dasz Germanen und Kelten von den Körnern die Käacbereitung 
gelernt bStten. Schon dio Gegenwart eines Worte« wie Lab, ags. Hb, 
aoand. ti/r nuf dem ganzen germ. Gebiet wigt, dasz man in frQhester 
Zeit aus rriscber Milch Küäo zu machen wuszte und bestätigt Cäsars 
Angab«, Bell, gall VI, '2,'i: rictus eoriim in hicle, caseo, came consittit. 
Da« Fremdwort niufiztebei dem leichter tranaporlirbaren ilandclsnrtikcl 
früher und vollstiindiger zur Herrschaft kommen als bei intttfrum\ das 
Nordische wahrt auch hier ein citiheimiHches Wort (scliwed. osl). Dms 
Plinius gleichwohl die Gcrmunen gemeint haben könne ist iitoht aus- 
geaehlosaen; es mochte in einer Gegend nur magerer Käse bereitet 
worden, wie das gegenwärtig in einem gro-isen Teil Ueutschlands der 
Fall tat, in einer anderen aelbst gar keiner, aus irgend -welchen lo- 
calen Ursachen. Aehnlich dürfte sich dio Frage für das Kolüsche er- 
ledigen. 
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Die eratc Silbß dicBfta Wortes fiel ab in ilal. agrotto [E. IV. 11*1 
gpan. ocrol&y <n-cil sie der aobestiinmt« Arltkol scliica nachdem das o 
durch UiesitniUlion it geworden war. ilehulicb tritt bei einem fremd- 
artigca Tier der bcätiuimtc arabische, für den scbeinbarcn uabeetimm- 
tcD romanischen Art. etn in pg> aliccnuo^ it. alkonio, daraus Uomo 
durch AphSrcso. 

Hoto. 

E. W. 11*'. Oiox' Erklämag aus futua ist nicht üuliisKig; dies gäbe 
Itodo, W. Focrsler wählt/if//;'.", das abor/ttcAo sein vQcde; alt wird utU, 
at, nicht su ult. Dan Etynion ht/airlHs; die Tonnia ward hior wi« in atniio, 
a»\). maUtii), cüutu, sv/fai\pocij (ob auch in loo-ißimeusf) cfr. lolatr, oen, 
auch suiieo durch die cünsonantisRho ßigenschaft des zweiten Di|)hthong' 
teiics gehalten. Aap. wird av, ab für rm nicht oclten geschrieben. 

altfranz, Scheiterhaufen, welches Grimm (Uober das Vcrbrcnuon der 
Leichen) von rrates, Üi§z von ittis ableiten wollte; Foerster von ralis, 
welches aber über Flosz hinaus mlatcin. nur vom Trcibhols gebraucht 
scheint, ist sicher das mhd. )'<7j, Scheitcrhanfen und Honigwabe, welches 
ein Sltoros rot vor^iuseotst^ Auch die andere Bedeutung ist in der weib- 
lichen Form rata (r«;«, Jiose) in tfuc, ratfOn ih uik> ins Franz. über- 
gegangen. Jici der Verbindung der beiden Begriffe kann die Wabe ale 
FIcchtwcrk, Rost (lIQrdc alt — Scheiterhaufen) aufgefasut eoin oder 
umgekehrt; bxw. beide als gewebt, geflocbt«Q. 

«. Batst 



Etymologische Miscellen. 

Woher kommt ital. i/nluppure , Span. porl. galopar, frani. yti/o/itr? 
Auf diese Frage hat Uics Et;m. WSrt. 1.^ 198 geantwortet: „Ea ist 
das goth. /Uuufirtn mit vorgesetztem ya, ahi. i/afilau/an^ und Bputor die 
Bemerkung angcfflgt, das wirkliche Vorkommen eines CompOftitums 
gfildoHj' würde enlacheiden. Vielleicht ist seitdem eine befriedigendere 
Antwort schon gegeben worden, Ton der wir keine Kenntnias haben; 
solUo GR nicht geschehen sein, so möchten wir uns gestatten, Folgen- 
des der Erwägung unhcinii^ugeben. Uor Kölner bvsass ein Zeitwort, 
dessen Bedeutung mit der jener romaaiselien Vcrba genau Qbercln- 
atimmtc. Wir moinen tpiadrxtpedare, von welchem bei den olassischen 
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Sohriftitellcrn blos das Participium fuadrupedam im Gobraacbo irar, 
jedodi in der Spractiv des Vulkc» ohac Zweifel auch aadoro Formen 
nicht gefehlt haben werden, worauf das in einer Glosse des ,Cyrillua* 
bezeugte PriiencnH hindeutet, ji. (i'M, 7 Valc; jtiQarto3fZtii , f/uudnejtctio. 
Wer erinnert »loh uicht aua seiner Gjuinaaial/eit jene» Vergil'BcheB 
Veraea (Aen. 8. filHi) mit den wirkungsvollen, pittoresken Dactyleo: 
yuatlntjieilaiitf putrem sonilu quiitit migula caro|iuni? Uicacs Wort eig- 
nete aich ja seiner ganzen Katui nach eo vorzüglich da^a, diejenige 
Art des bcitchlcimigten Laufens abzuschildern, die man unter Gatop- 
piren versteht und die äugen ac hei nl ich in den meisten FSDen, wo es 
bei römisrhen Autoren sich vom I'ferde gebranclit findet, bezeichnet 
worden soH, — ebenso wie die vorwanJten Adjccliva qttndrujxtivs und 
qmidrtfpes zu demselben Zwecke, jeucs von Fronto, dieses von Ennius 
und Apulejus, gebraucht worden sind. Hinsichtlich der Hcdoutung also 
«toht jener Abluituug durchaus kein Hindcrniaa entgegen; ob auch in 
Botreff dpr Form, wSr« in Betracht ziehen. Auf den ersten IJitck frei- 
lich könnte es scheinen, al» ob zwischen den boidea Wortgestaltcn qua- 
ilnij>£dfire unä. ^alop/iare eine alUu grosse Lautverachiedenheit beetebOf 
als dans man anzunehmen rermochtc, jene habe sich mit der Zeit in 
die letztere umgewandelt. Jedoch bei nSborem Zusehen wird man fin- 
den, dasfl diese Metamorphose keineswegs verdient, in die lütcgorio 
der rabelbaftcn und unglaublichen gestellt zu werden. Am Jelcbteatcn 
begreift aich die Erweichung des anlautenden Conaonanten, dasa fu 
durch die Zwischeustufe <? zu g geworden ist. Schwieriger iet die zwei- 
malige Auswerfung von d. Im Anlaut der zweiten Silbe wurde d fast 
nothweudigerweiae von dem nHchstfulgondvn Consonanten verscblungen, 
nachdem dieser aus r zu l geworden war, ein derartiges Uebcrgchco 
aber der einen Litjuida in die andere hat auf vulgärem Gcbicto bis- 
■weilen Statt gcfundca, wurde doch anstatt juvthyrttm sogar prottäum 
gCBprochcn, laut der Amplonianischen Glosse p. HOS, li>-l Oehl.: pro- 
tiruMy anteianua, qiiod vitiuso vulgo dii-itur jjrfj((//HHi, und im Worte 
pereyrinws ist den romanischen Töchtern daa vordere r, welches sie 
TOD der latinischen Mutter flbcrkoinmen hatten, fast allen zu hart gtt- 
'woaoii, so dass sie es zu l erweichten. Ausserdem aber ist in gahppart 
noch das ur:?iirünglicho -j/rd/ire in -j)«« verkÖrzt worden, wozu wir ini 
Augenblick ein buchstäblich crgchöpfendea Aniilogon nicht anführen 
können; Kundigeren vom Fucho *ivird ein solches wohl zu Händen sein. 
Am Endo genügt oe, daran zu crinueni, dasa in qitadrHp- der eigent- 
liche Kern des Wortes schon umschlossen war und man deshalb die 
adjektiviacho Bildungaailbo -ed- als unwcBontlich fallen lieas. Fuaea 
wir dies alles zusammen, so stellt aioh uns da« aua quadraptdare hat- 
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VOrgegAOgtaw gaioppare ah »in recht angenfal liger ßcweia vor Augco, 
•wie gefldilekt der Romano darin war, dio nor cinigormasscn »törcndcn 
'Ecken und Härten eines römischen Wortes abeuschloifen and es da* 
durch für sciaon (Gebrauch mundrocht zu machon. liÜttc er iiich wobi 
— so mSchton wir noch fragen — im Itcsitze dieser Fertigkeit ein so 
ToIltÖnendeii und malerisches Wort, wie quailrupednre, entgehen laascn? 
Wer die» verrociot, sivht «cb in Anbetracht, das» der rüuiisclie Aus- 
druck sonst in keinem anderen romaniscbcn Worte nachweisbar ist, 
Bchon halb uiid halb gcnölhigt, der obigen Ableitung zuiUBtimmen. 

In dem Artikel bei Dies Wort. 11. 4r>2 ßbcr franz. ttrne ist mir 
•tete wunderlich gewesen, dasB daeelbst zwar die rechte Quelle nacb- 
goviesen, aber das, was steh daraun schöpFen Hesse, unbflnutzt bei Seite 
gelassen wird. Das inacbriftlicho verh'a bei Orclli, das Stammwort 
von vorvcx, war der Vulgärausdruck für Widder oder Schaf; je- 
doch nicht blos daa hetraffendc Thicr wurde damit bezeichnet, Hoiidcrn 
auch der vorn mit einem «isernen Widderkopf vcrscheQO Mauer- 
brecher oder Sturmboek, der im römischen KriegHwesen eine so 
grotse Rollo spielte Während er iu dem Schriftlatein ji^derzeit ariea 
biesB, führte er im Munde der milites gregarü den voiksthQmlichen 
Namen vtrta. Da nan die hervorstohondste Eigenechaft jener He- 
lageningamascliine in der gewaltigen, schwungvoll en Kraft bestand, 
mit der sie Howohl sich bewegte aU auch wirkte, so war es ganz an- 
gemessen, daaa ihre dem senno caatronats ootstammende Bezeichnung 
von dem Franzosen auf geistiges Gebiet übertragen und zum Ausdrucke 
dichterinchca Schwunges, poetischer Kraft und Usgeistornng ver- 
endet wurde. Die andere Bedeutung im Französischen =. caprice, 
närrische Laune weist auf den urspilinglichen, eigentUcben tiinn 
des vulgärlateinischen Kfrm icurückj daa uns wooigatona in seinem De- 
minutiTUm erhalten geblieben ist; vergl. dio Glosse eines Ungenannten 
p. )G^ der Analecta grammatlca (Vindob. ]83f>): verhella, tö Ttqaßäztov. 
GlosB. ^Cyrill,' p, !jm9, 17; nftößatov, aQvioy, verhella, Ovis, vcrbix. 
Anders W. Foorster 7a. 4, 3hI f. 

Ucbcrdas franz. tUi^re Saum bat Diez WBrtcrb. I.* 2.'»1 geurtheilt, 
CS sei eine Ableitung vom abd. fisla und »tobe f3f listih-e. Aber einen 
«olchen Ausfall von t anzunehmen, welches doch in den übrigen roraa- 
niacbon Ableitungen sich erhalten bat, dürfte sich kaum empfohlen. 
Wir halten dessalb Usthe, ebenso wie das span. (hkni , für eino Ab- 

I leitung vom lat. lia'nm Faden, Band, aus dem das substantivirle Adj. 

. *ikiarm in gleicher Weise gebildet wurde wie calcarin aus calvu. 

I Wenn ebenda S. 298 bezüglich der Horkanft des ital. ovata [ttam. 

I ouate) auf ein lateinisches *ijvairi hingewiesen wird, so kann man damit 
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f^anz einverstanden sein, keineswej^s jedoob mit der Aooilmie, dieses 
eei auf orum (lii, eiförmiges Uing) :£urOckxufüfarcD; de&o vi« kSnnto 
dauQ das Wort die Bedeutung Watto oriftngt baboni' Ohne Zweifel 
i«t fH'is Scliaf Tür <1q^ KCynidii zu hniteti. Dnraus wurde vcrniittolst 
dos Suffixe» -nta zur Bozeicbniing einer vollortigen, dem charnkte- 
tiatisoben Erzeugnisse des Schafes Hboliclicn Masse *ve<ilo gebildet. 

WnadciB ital. r;7H;>jK>') Wickel, Gewirr anlangt, aebat den Vorbon 
volopar altspan. prov-, vokper altfranz., und imilupare ital., envohpar. 
envelofifif prov., envelopper franz., so hat Diez e. O. I. 4-13 f. zwar 
einige Möglichkeiten der Ableitung angedeutet, aber keine dorsclbon 
adoplirt- Unseres Erachtene Kntte er über das mitcrwäbntc InteasivQin 
volütaie noch um einen Schritt hinausgehen und auf das lateinische 
voloer« zurückgreifen können. Ea sind nSmIicb in der rümischcn ValgSr- 
Bpracbe, wie wirfrQhor anläeelicli einer Bcsprccbung der vulgürlntciniaehen 
Formen dos i'crfcctam ond Supinum und ihrer liintbciluDg dargelegt 
haben {iu der Zeitschr. für wiasensch. Theologie IH7G, S. ;^9tt— 414), 
einige äupinalperfecta nachzuweisen, die mit dem Ohara klerrocale des 
Supinum gebildet sind, und zwar mit der durch Zerdchnnng des ur- 
Bprünglichen >t oder t) ontstandcDcn Endung iw-i'. Dazu geboren: 1) die 
auf epigraphischem Gebiete bezeugten Formen htituvil und iäiUwittt 
bei Itcnicr Inacr. Rom. de l'Alg6rio Nr. ItSl.ö u. 3H19: TCrgl. None's 
Funnctil. d. lat. I^pracbe 11.^ -ll^H; 'Jl /rviniiiitiiwit in dor altlal. Veraioa 
des Ircnaciis adv. JlaoroB., wo die Hibelstclle Dan. 'i, M lautet: »per- 
cusait iniBgincm in pedea ferrcos et ficlilcs ol commiiiHvit' \= lltTttwey 
Tbcodot.; in den t^ditionen etcbt comminuit, im cod. Vossianus je- 
doch m m u n i r i t als dcutücbcr llinwei» nut' die iiraprün gliche Lesong 
cunimiunvif\ eos usquo ad lincm*; 11) inacltivit in der vorhieronymiflcfacD 
UebcraetEUng de» cod. Verccllensis (eaoc. IV} an der Stelle craog. 
Luc. 2, 7: ,et paunis cum invutucit {icnafifavuitrey] et conlocavit eom 
in pracsepio*. — Dies© Perfectform mvolnpü int es Tornebmiicb, die wir 
hier ins Auge zu fuescii baben. Sie bevoist, dass man die diätetische 
Nebenform volüi von volvi nicht blo» aupinalartig zu vohii ver- 
längerte (Tgl. auch institüi, conatittieram, conalitiiit bei Nene 
a. 0.), sondern sie auch noch durch ICinfügung dos ursprün glichen 
Stammauslautcs v vcrstärkle, so da»s das l'crfectum nu» voi-ua-t lau- 
tete. Daes aber eine Verliiirtung dieses Auslautes sunäcbst zu b sehr 
nahe lag, leuchtet .Icdeni ein, und wenn aus demselben im ^lundc des 
Volkes p oder (sogar pp wurde, so erblicken wir darin oinu zugleich 
mit der Kürzung des Vocula nulhwendi^erwcise eingetretene weitere 
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Vcpbfli'tiing des aualautcnden Conaonantcn. Ilifrnach meinen wir keinen 
Fehlgriff zu thuii, wenn wir uiih dahin entevlicidcn, dnss sowohl dem 
SuUst. rilit}}po bIs nuch den von Diez danobnn gesetzten romaniBclien 
Verben das tatciniscbo votvo be7,i1g]ich hivolv» stu Grunde liegt. Die 
BedeulDiigeu Wickel, wickeln, oin wickeln stehen mit dieser An- 
nahnio im besten Einklänge; «ucb an das prov. rewiopir, in welchem 
gleichaam ein vulgärlat. * revol ■ uv - ire widtirkUngt, lücliIiesHt eich der 
Begriff de» IIt?r « m werfe iio aufOrund dersolbon obnoSchwinrigkeit an. 
Bei wirklich volksthümlich gewordenen Ausdt-üoken der römiscboo 
wie der deutschen Rpraclie hat man nicht selten Veranlassung zu be- 
obachten, dnsa gerade soleho am meietcn bevorzugt worden sind und 
sich im Tagcsgolrauctie dc!« Yntkeg am tii>ff<ton eingewurzelt liaben, dio 
eine ntolirfacho Ableitung zuliesECu. Kalls bei irgend einem Worte 
zu der sprachlich corrccten und echulgemÜHscn noch eine andere, dem 
Anschauun^a- und QefQhlltreiüe den Hchlichteii Mannet« näher liegende 
hinzutrat, so hat dieses Wort unter souot gleichen VorbflUnisaen ganz 
flioherlicb üljer daa mit ibm concurriroudc, aber nur einer einzigen Ety- 
mologie Raum gebende den Sieg davong«(ragen. Ob dieses Thema 
Bchon von einem .'Spraclirorscbcr der Neuzeit näher erörtert worden ist, 
wiasen wir nicht; jedenfalls aber würde es, wenn eine solche Erörterung 
Boch nicht vorliegt, eehr intereüsant und dankenswerth eein, sie aus 
der Idnnd eines liorafcnon zn empfangen. Wir unsererseits halten una 
nicht für competent dazu und wollen hier nur ein romanisches W»rt- 
gobildo berüliren, das in diese Kategorie zn gehören acbeint. Es ist 
das ilal. cn/cpte Mantkorb. Wir finden es eclton ziemlich frflh er* 
wähnt in jenen ^Schuiiea zu Lucan, welche ilerui. IJsencr ala Lucani 
Commcnta ßcrnonsia (Lipa. 18t)9] herausgegeben hat, wo dfta zu den 
Worten Lueaii'a .% 418: hin atinani atimmi curvet carchesia mali ge- 
bOronde lautet: ligua quae anteuiuam tenent^ uut cerle quod «Ht in 
eummum arboris, quod nunc catcese dicBnt, in quo trochUao, per 
<|uaB fune» currunt. liier wird eatcese als ein allgemein gcbrfinchlichcr 
Ausdruck der damnligen Zeit gekennzeichnet, der für carchoaium 
giing und gebe geworden; und wenn man anzunehmen pflogt, dcrselbo 
sei aus eben diesem griechtticbeit carclietiium oder xcr^jf^iTio»' (^orrum- 
pirt gewesen, so haben wir dagegen um so weniger etwas einzuwenden, 
JQ unbczweifialtcr es ist, daBs bei den Römern die meisten Ausdrücke 
dea Seewesens aus dem Griechischen entlehnt waren. Allein eioberlich 
würde «ich das Wort cclcpxe in dieser »einer argen VorBtümmelung, 
gleichsam als eiu griecbisoher Totso, der von sBiner ursprünglichon 
Oostftlt nur wenig mehr erkennen Hess, so lange Zeit hindurch orbalten 
haben, wann ihm nicht durch eine volkathümliche Btymologie ein neues 



450 



Hugo AiKlresen 



I 



FidbeD eingoliatictit worden wäre. Dicso aber log nabo genug; mäfr 
brauchte culcesc nur als '^ cnlieeutte aufzufasBen, d. h. als eino sulistan- 
tivirto AdJROtii'bildung aus cnlix Kelch, otn sofort am anechauHcheB 
Bild von jt>nor SeliifTttvorrtcbtung 7u erhalten, ja Hogar fsBl genau das- 
eelbo Bildj wolchoB dorn Oricclien vorßOücbwcbt hatte, als er dem Maat- 
korbo und überhaupt dem oberen Thcile des Mastes die Bczeichnnag 
xa^X^fTiof, worunter man eigeatlicb einen in der Mitto eingebogenen 
Uocbor verstand, zueignete. Adjcciivn auf •cneis Bchcinon im Volks- 
latcin häufiger gonosea zu «ein, als in der Lileratureprache (man könnte 
mit leichter MQhc ein Dutzend solcher, die um aue jenem durch ver- 
oinzctto Zeugnisse fiberlicfert sind, zusammenbringen), und dafQr, dan 
n Tor .« im Volkemunde bisweilen unterdrückt worden ist, gibt ca bio> 
reicbende ßelogo, vergl. sotinesibus CIL. IV. mil, monteees 
Commodian. Instr. I. 'il, 1, poTtese Chronogr. cd. Mommi, p. 0:^7, 7. 

Dan ital. ('«/»■) leer, hohl (Dioi Wt^rt. II. 80) Hesse sich viel- ^ 
leicht von einem latoin. *facH/t/s ableiten, das aas Tacaus obonsoge-f 
bildet sein konnte, wie cnnutas ans canua, belutua aus bclua a. ». 
(mehrere ParticipialadJQctiva auf -utus habo ich in den Jahrbb. f. olaa». 
Philol. 18S1, S. 43ü f. beigebracht). Wurde c aus jenem *eaeittus au- 
gcstORsen , so konnten die beiden zUBammentreffenden Vocale a ood cfl 
leicht in o übergehen. 

In liczug auf die mit tcincm auslautenden s Tersohcno proT. Par- 
tikel quandim (Dioz a. ü. 11. 4(>0] mogo die Bemerkung hier Plats 
fiodon, dass sie schon im archniscbon Latein bezeugt ist, z. B. io der 
loscbrift Nr. 6'i'>i bei Orelli: qumn'iius vivo. 

LoboDBtoin. U. Rötistli. 




Zu Bartschs prorenzalischer Chrestomathie. 

Die fünfte Str<;>phc des berühmten Liedes von Bernhard voa 
tadour nQuan la douts aura vcnta" lautet in dur Chrestomathie (Ol, 31 ff,]. 

Si no fuB gona vllftna 
E lauien^^'T saval, 
Eu atj^r'jiinor ccrt&na; 
Mas no u'cn recreimi: 
De soI:tlx iii'es tiMiiiiiii.i, 
Quan lucs es iii B'rscliAi. 
Per qii'cu Bill qn'a sottin.itia 
N'aiirxi eniiuttia iiiait 
Qii'«4lriics »ojoni'e jai 
£ mnlnstnic« s'araim. 



1) Vgl. Schelcr Anb. S. 3fl f. 



Zu Barttcha proveiualiscfaet CbieBtomitlilQ 



451 



b 



Hier ist Alles verstSodtich bis auf den Aaedruck a sofzinmia, der keinen 
Sian giebt. Im OloEsar ist er mit „heimlich" übersetzt, also vennuth> 
lieh mit dorn französischon soua main (unter der Iland) in Vorbindung 
gebracht. Allein Aar Dichter wird Bohwerlioh (üne Form nvmn für man 
etwa dorn Heim zu Liebe vorwandt haben. Verständlich wird die Stulle, 
wenn wir lesen: 

Per iiu'eii a.ii i)ir:isa(i: tiinci» 

d. h. weahalb ich weis», dass ich fernerhin noch viel Manna von ihr 
bekommen werde. Das Wort mannii gebrauchen auch andre proven- 
zalieche Dichter um die Süssigkeit der Liebe zu bezeichnen; vgl. Jau- 
fre Rudel'B „Quaa lo rius de la fontana-', wo in der dritten Strophe 
die Form mana im Keime steht. 

In dem Klagelied von ßertran de Born auf den Tod dea jungen 
Heinrich von England („Si tuit li dol el plor cl marrimen") ist zu An- 
fang der dritten Strophe (115, 13] der Ausdruck estaila mort Beltsam. 
Im Glossar wird estcnta zu ea/atdre gestellt und mit „gewaltig" wieder- 
gegeben, ureprünglich also „ausgestreckt, ausgebreitet'' {extmita). [q 
Stimminga Ausgabe ist mit Beziehung auf dieao Stelle nichts ange- 
merkt. Möglicher Weise ist eslenia ein Schreibfehler für estmtta, daa 
in der Bedeutung ^übermCthig" gut pnssen würde, da der Dichter dem 
Tod zu verstehen geben will, daas etwas Ungehöriges von »einer Seite 
geschehen sei, indem er einen ausgezeichneten Menschen der Welt ent- 
irisBen, dagegen so viele schlechte Leute verschont habe. 

146j 18 ist vielleicht für cscarlats zu lesbQ cacurtats. 

Zu 151, 8. Mttnsana beisst nach ßarläcb ^galddurchwirkt" (Shnlich 
Rayaouard I^x. rom. VI, ilG). Allein daa Wort ist vielleicht mit 
dem ilal. roiso feiner Flache, reti^a feine Leinwand in Verbindung 
KU bringen. Benso ist Dies E. W. 31*3 zufolge nach der Stadt 
Iteims benannt: telu ransmia an der vorliegenden Stelle in der 
Cbrestomathic könnte Leinwand aus Reims, d. h. feine Leinwand 
bedeuten. Wir hätten hier dann eine mittelst des Suffixes onus be- 
wirkte Ableitung von liema (Itemii) vor uns: remsanm, prcv. r«M- 
tou, rcnaan, Femin. rensutia, wofür denn hier ramaria goschricbon 
w&r«. Uagegen steht in dem eretcn Abdrucke des Gedichtes bei 
Mahn Qedlobte 111 Nr. 7:i'I(Soito38]r»ari<3, wohl für renzanairezana). 

Zu 177, .-10. In dieser Zeile in dem Stücke aus dorn Traktat über die 
Jagdvögel von Daude de i'cadaa ist die handschriftliche Lesart /<in 
Ka bclasson und aj/orlar in a portar zn zerlegen: 

En raoB CoilLais fan a porbir 
CiWcuns per &! ab gent anir 
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d. b. in belaubten Zweigen muss jeder für sich getragen werden, 
indem man behutBom geht. Der Plaral fan beim Singular cascu/M 
ist dem Sprachgebrauch gemäss. 

179, 23 (in demselben Stücke) ist in der Handschrift lückenhaft über- 
liefert : Mas ges . . can l'a mestiers. Aus dem was unmittelbar folgt 
gebt hervor, dass vermieden werden soll, dass der junge Vogel, 
vom Verlangen getrieben, Beute zu machen, zu hSufig aufsteige. 
Ihm muBB also dafür eine Entschädigung geboten werden: in der 
lückenhaften Zeile muss dies in irgend einer Weise ausgedrückt 
gewesen sein. Es ist daher vieUeicbt zu lesen: Monge sa eam 
can l'a mestiers. Das Wort cam mag ein Schreiber beim Co- 
piren ausgelassen haben wegen der Aebatichkeit mit dem ihm an- 
mittclbar folgenden can, und die Verderbnis nabm zu, als auch der 
Querstrich über dem a des ersten Wortes vernachlässigt wurde und 
für numge mage in den Text kam. 

250, 34 I. quels oils itis et cor li deisent dass sie ihm die Augen ins 
Herz hinein senkt. 

321, 3 heisst tnalan nicht, wie im Glossar angegeben ist, Unglück, aon- 
dern entspricht dem von Du Gange angeführten malannua, womoter 
sowohl die Fallsucht als auch eine Augenkrankheit zu verstehen ist. 

QSttingen, Januar 1883. 

Ungo Andresen. 



Zum Rolandslied. 

Vers 198. 

Hs.: Jo uof cÜqif "j uoplef -^ cömibleC. 
Text; Jo vus cunquis e Noples e Commibles. 
Mit diesen beiden Oertern könnten gemeint sein Noblejaa (bei 
Toledo) und Comillas (bei Santander). Aber cötntbles der Hb. kann 
ebensowohl Conimbles als Conmibles und Commibles sein. Nun heisst die 
Stadt Coimbra aber in einer altern Form Gonimbra (CoDimbrica). 
Nimmt man an, dass das r in / übergegangen ist wie in cribU von 
cribrum und das s angefügt wie oft in franz. Ortsnamen (Jumi^ges für 
Jumiöge, Gamacbes für Qamache), so dürfte es nicht zu gewagt er- 
scheinen in comibles (1. Conimbles) den Namen der genannten Stadt 
zu erblicken. 

Hugo Andresen. 



Zum Bolandslied V- 19$ — Bukiachea 
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Zum Rolandslied V. 198 

erklSrt Andrcsen sehr gut CömihlfS aU Cohuf/ra. Ich mochte nur darauf 
hiiiwcison, iia.»z diese Stadt nur durch dit! Eroberung von 1004 uud 
dio liochnichligß franKSsisch-^tpaitisohe Iimnigratioii jener Zeit in Krank- 
reich bekannt sein konnte, heiläuHg micli homerkrn, danü der Schrciher 
von Digby 2;i sidivr Conmifites verstanden Imt «ÜB e'ivcm Vonimbfes der 
Vorlage, dji er infervocaliscbes n aus goach rieben haben «ßrdo. Tliis 
bf rSr br ist B^ianiscli. 0. ItaUt. 



Baskisches. 

Rovista Knskara. Ailo Cuarlo Ntimero ^:t~.^7^ 1881 Januar — Mai. 
Pampluna, in)[ireutä do Joaquin Lorda. MurcailorOBf 19. li>() H. gr. H^. 

Dto Keriata Euskara, die jetet in ihrem 4. Jahrgang stobt, ist 
das offizielle Organ der Asociacion Euskara do Narorra. DicBC 
ausgezeichnete Monatsechrilt ist in DentBclilnnd noch ganz unbekannt') 
und OB erklärt sich dioe daraus, dass sie nur den Mitgliedern der üo- 
eellachaft zugewandt wird , n-ihrend niemand Mitglied sein kann der 
nicht in den haskischen Provinzen Frankreiche oder Spaniens geboren 
oder der Sohn eines Eingebornon und von der Junta auperior dtrectiva 
der OegctlBohnft auf Vorschlag eines Mitglieds mit Stimmen mehr hei t zu- 
golaaaen wordea iat. Be hat fast: den Anschein, als ob die Basken nie- 
mand iu ihn; inneren Angelegenheiten, wozu eio offenbar auch die ihrer 
Sprache rechnen, hiuciuseheu laseeu wülltcn. 

Die Mitteilungen der Hcvieta sind KUm grÜsseren Teil in spanischer, 
zum. kleineren Teil in baskischcr Sprache, ersterc meist Aufaütze philo- 
logischen iiJer historißchcn Inhalt», die letzteren in der Regel öedichto 
oder Ucsbersetzmigcn von solchen enthaltend. Um von der Bedeutung 
der Zeitachrift einen Scgrifl* zu geben, teilen wir hier den Inhalt der in 
diesen] Jahr erKchienoncn Tj Hefte mit. 

Janur: 1) Offizielle Aktenstücke der Asociacion Euakara. Genoral* 
Versammlung (butzurro) vom 2. Januar. — 2) Abhandlung Ober die 
Ursprünge die Ibcricr oder Euakaros, Nachtrag. Von D- N. de Sora- 
luce. — ;{) J)io navanis*hen Basken in der Schlacht bei Las Navaa do 
Toloea (15. Juni 1212), Scfalu»». Von D. Ramon Orlj de ZArate. — 
4) HerkSinmlicbe Sitten und Bräuche in Navarra: Der Tribut dur drei 



i) Die UÜuinger UiiiYeraiUtsbibüoibok besitz! aic. K. V. 
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Kühe. Von J. Iturralde y Suit. — 5) Euekariscbe Dicbtangeo tod 
DihtDx. — G) Miacellen. ■ 

Februar: i) BcobaclituDgcn Ober die baekieolie Sprache einiger 
Ortschaften des Tales Burunda. Vom Prinzen Ijudwig Lucian Bona* 
parto. — 2) Fortaetr-ung von Nr. '2 dca TOrigcn Heflee. — 3) Die 
KSnigin Ginebra, von Teanyson. Spanisch von l). Viccnlo de Arana. — 
4) Neguko gau iengarri bot (baBkJecIics Gedicht) von Felipe de Arreae 
y Ueitia. — 5) Daten über die christliche Kunst in Navarra. Von 
Dr. Landa. — MiaoelleD. 

MSrz: 1) Beobachtungen über das AffinitStagCBetz der Vokale lo 
dem Baskischen des Talcä UUama [\a Navarra). Vom PrinzeD L. L. 
Bonaparte. ~- 2} Fortsetzung von Nr. 3 des Fcbruarheftea. — 3) BIil 
berühmter Navarrer: Bruder Bartolonii*: Carranza de Miranda. Von 
D. Arturo Campion. — 4) Gnadalupeko Ama Birgiiiari {.baskisches Qc- 
dicht) auf Santa Maria de Guadalupe. Von D. Claudio de ütaegui. — 
b) Dura, vonTennyson, aua einer spanischen Uebersetxuug des D. Vi- 
cente de Araoa ina Ba^kische Übertrageo. Von Ü. Claudio de Utaegat. — 
6} Bibliographische Notizen. — 7) Miuccllcn. 

April: 1) Die Diputacioo (ProvinzialstÄnde) von Navarra. Von 
S. Echaide, — 2) Fortsetzung von Nr. ^ des Märzheftes. — 3) Or- 
reaga, die Ftym&lugio von Uonuesvalles. Vom Prinzen L. L. Bona- 
parte. — 4) Fortsetzung und Hchluss von Nr. 2 des Merzheftes. — 
r>) 'Nekrolog: Jo&ö Maria Iparraguirre. Von J. Iturralde y Buit. — 
6) Portsetzug vun Nr. h des Märzheftc». 

Mai: 1) SchloBB von Kr. 1 des Aprilheftes. — 2) Fortsetzung 
von Nr. 2 dca Apritheftes. — ^) Die Jagd in Navarra in vergangeoea 
Zeiten, Von J. Iturralde y Suit. — 4) Baskiache Orthographie Von 
D.Angel Allende Salazar. — 5) Brief der Herrn E. ObAnos {,Qber Ron* 
cesvalles). — ß) Uaia. Urte Bern Hezpera. Zwei Gedichte von Tenn;- 
son, übersetzt wie Nr. !.< des Apritbeftes. — 7) Mincellen. 

Die Kelch haltigkoit des Inhalts dieser Za. ergibt sich aua dessen 
blosser Zusammen Stellung. Für unsere Romaalsten besonders ioteretsant 
mCchten die Bemerkungen den Prinzen L. L. ßonaparte nebst den Nnch- 
trSgen von Obäuos sein. Der Prinz bemerkt: En el laiin raro de los 
OartularioB, Uoncesvalles ea nombrado Eoseida vallis, cayo sentido es 

„vallu rociado''. El franci^a anti^iio , el francifs moderno .... 

ei espaiiol ... et portugui^s . . . el itatiauo ee eemejaa en cuanto d 
la forma etc.** Der Sinn der alten diesen Formen zu Grunde liegt, tat 
bekanatlicli ^Dornental'', eo das» das alte lateinische rotctdatallis offen- 
bar nur eine verderbte Form sein kann. Koncesvallea bat im Raskischeo 
den verwandten Namen Orreaga, von orre Wachholderatrauch und a^ 
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Zu BP. 1, 338 



455 



einer Endung, welcbu „Menge", ^Vorrat^ bedeutet. Der Verf. führt 
13 verschiedene Formea oder Worte fUr den erwähnten Strauch auf, 
Ten welchen 6 echt basicisch, die andern aus Juni peruA entstellt sind. 
Der N&me des Tats bedeutet also auf baskiscb einen Ort wo viel Wach- 
bolder wächst. Hiezu bemerkt Obünos dass Prinz Bonaparte zwei hu- 
kische Namen für Ronceavalles acisgelasaen habe, nemlicb: Of/afrlu und 
Go^rria^ welche schon Yanguae in scmem Diccionario de Antigüedadea 
de Navarra erwähnt hat. Oi/arria ücornmt von nyanA, VValdgebirg und 
rria, abgekürzt aus erria, Ortschaft, bedeutet also Ortschaft zwischen 
Bergwäldem. Oo^rriu ts zusammengesetzt aus yo oder ffora ^betrScht- 
liche Höhe" und demselben erria, heisst also einfacli „ein hoch- 
gelegener Ort". 

Frankfurt a./M. Mai 1881. 

Ludwig Brauafels. 



Zu RF. 1. 238. 

Bei Besprechung meines Artikels über andare (RF. 1, 238) wendet 
sich G. Paris Kom. XII, 1.3'2, gegen raeine Herleitiing dieses Wortes 
von addere ^ aduiovore, iadera er, wie schon frülier, Rom. VIU, 298, 
darauf aufmerksam macht, dass das romanische Verbum signifie avant 
tout „s'tUoigner^ (VIII, i^S hatte es noch entschiedener gelautet „tou- 
joura"). Zu meinem Bedauern kann ich G. Paris nicht beipflichten; 
ioh bin vielmehr der Ansicht, dasa andare — aller nicht Entfernung, 
sondern überhaupt irgend eine Art von Bewegung oder Orts Veränderung 
bedeutet. Soll Entfernung ausgedrückt werden, so hat die Sprache für 
nothwendig befunden, die Partikel „od" hinzuzufügen (s'en aller). Es 
würde mich freuen, wenn ich durch den Xachwoia, dass tu der That 
Entfernung die eigentliche Bedeutung unseres Yerba sei, von der Un- 
haltbarkeit meines Standpunktes Überzeugt würde. Bis dahin wird es 
gestattet sein, G. Paris' Behauptung entschiedenen Zweifel entgegen- 
zustellen. Uebrigens hat dieser hochgeschätzte Gelehrte die schon von 
Foerster hervorgehobenen sehr gewichtigen Bedenken, die gegen die 
Herleitung von addere gradum aprecben, nicht widerlegt, ja sogar nicht 
einmal erwähnt. 

¥. Scttegast. 



Ad 
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Zu Boeci V. 103: Com el es vels, qui pois lo aoste. 

Man bat dem Verse, der in seinem zweiten Theile am eine Silbe 
zu knrz ist, auf verschiedene Weise anflielfen wollen. Hofmann (Münchener 
Sitzungsberichte 1870, p. 182) sohlSgt vor, poiasas statt pois za lesen; 
P. Meyer (Recueil, p. 27) schaltet e vor qui ein; Bartsch hat sich dem 
in seiner Chrestomathie angeschloasen. Ich bin nun der Ansicht, dass 
es auf jeden Fall unstatthaft ist, qui als Relativpronomen aufzufassen, 
da ein von einem Relativsalz abhängiger adverbialer Nebensatz (hier 
„com el es velz") unmöglich dem Relativpronomen voransgehen kann; 
die bisher vorgebrachten Besserungsvorecfaläge sind daher nngenSgend. 
Ich schlage vor, statt „qui" zu lesen naqui" : Wenn er alt ist, dann (aqui) 
hernach (pois) hält es (lo bes) ihn aufrecht. Vgl. die frz. sehr übliche 
pleonastische Wendung puis apres. Noch besser ist vielleicht zu lesen: 
d'aqui, vgl. Bartach, Chrest.* 9, 14: d'aqui apres. — Noch eine andere 
Besserung liegt nahe: aquo „dies" (d. h. lo bes) statt qoi. 

F. Settegast. 
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